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Exklusiv: Hörbuch-Thriller „Relic“ zum Download 
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NEUE IMAGS 


2008 


Test: die 3 Standardkonfigurationen im Vergleich = Neue Grafik, schnellerer Bus s.3s 


DSLRs für Prosumer 


7 aktuelle Modelle zwischen 600 und 2000 Euro s.30 


on En 
Nollversion 
4 u 
Beolingus Test: ModBook 
Wörterbuch Deutsch-Englisch Mo: 
für Apple Lexikon MacBook als Tablet-Mac modifiziert 


Mac mit Grafiktablett für unterwegs s.42 


fa I Book- 
iLife ’08 ehversion 


auge Know-how: Inside Leopard 
und Montage Video # 
MEHENEEEEENEHENNE EEE U ZE  Step by Step: Booten übers Netzwerk mit NetBoot s.64 


Freeware-Highlights Praxis: USB-Stick mit persönlichem Notfall-System erstellen s.7s 


m DasBoot 1.0.2 mFloola 2.9.4 
m Pastor 1.8 m Sophie 1.0.2 


Mobile Festplatten 


Shareware-Highlights | 
1 VideoDrive 1.5.6 m Paperclip 1.4.1 Test: 2,5-Zoll-Festplatten im Vergleich 


m VIsualHub 1.33 m Socks 1.1.2 13 externe Datentresore bis 500 GB s.44 


E u. PRESTON = 
Exklusiv: Hörbuch-Download Ir 
7 Stunden Spannung mit kostenlosem Hörbuch-Thriller „Relic“ von Audible s.26 Museum der Ang 
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) Minuten Videoseminar 


Eee ‚w - 7 aktuelle Modelle zwischen 600 und 2000 Euro s.30 


| 
Deutsch-Fr=' N ollversion / 2 — 
Beolingus 0) 00 Hi 


deotutorial 


Wörterbuch Deutsch-Englisch 


für Apple Ergkon Test: MacBook als Tablet-Mac modifiziert 


iLife ’08 en Mac mit Grafiktablett für unterwegs s.42 
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Photoshop Retusche 
und Montage Video" 


tutorial 


Freeware-Highlights 
= DasBoot 1.0.2 mFloola 2.9.4 
m Pastor 1.8 m Sophie 1.0.2 


DT-Control 
arprüft 


Booten übers Ne h Dot S.64 E 


Shareware-Highlights - < 
m VideoDrive 1.5.6 m Paperclip 1.4.1 m 
= VisualHub 1.33 m Socks 1.1.2 FD — 


15 Prozent Rabatt ——a Test: 2,5-Zoll-Festplatten im Vergleich E 
13 externe Datentresore bis 500 GByte s.ı4 = 
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auf AKVIS Enhancer 9.1 und Sketch 7.0 


Röhrende 
Beistelltischchen 


Was ist sexy an einem 
Mac und warum gibt 
es immer wieder 
Versuche, einen Mac- 
Klon anzubieten? 
Stephan Selle über 
den OpenComputer 
von Psystar 


„Der Rechner ist hässlich wie die Nacht! 
Wie jeder PC eigentlich. Das haben die 
Sparfüchse schon immer übersehen. Seit es 
den Mac gibt, glauben sie, das Objekt der 
Begierde wäre das Betriebssystem.” 


MACup.com 07 ® 2008 


= rüher war das ja mal ein technisches Kabi- 
nettstück: Um einen Mac zu klonen, brauch- 
te man ausgesuchte Teile: frisch gebrannte ROMs 
von Apple selbst, Prozessoren, selten wie Bern- 
steinbrocken in Bayern, handgetöpferte Grafik- 
karten und mundgeblasene SCSI-Schnittstellen. 
Nicht nur das Betriebssystem, sondern fast alles 
an einem Mac war einmalig und rar. 

So ging auch fast nichts ohne die Genehmigung 
von Mutter Apple. Die ersten Mac-Plagiate liefen 
als Emulationen auf Atari und Amiga, setzen aber 
voraus, dass der Käufer sich irgendwo die origi- 
nalen Mac-ROMs besorgte - vermutlich durch 
Mord, Diebstahl, Erpressung und dergleichen. 
Bei diesen Emulationen wurden die benötigten 
Hardware-Komponenten so weit wie möglich 
durch Software nachgeahmt. Sogar auf Intel- 
Rechnern wurde emuliert. 

Erst ab 1995 und nur für etwa zwei Jahre 
erlaubte Apple einigen Firmen den legalen Nach- 
bau. Aber - wie gern würden wir das mal den 
Chinesen sagen - copy doesn't pay, kopieren 
lohnt nicht. Keiner der Zweithersteller ist reich 
geworden oder hat Apple zählbar Marktanteile 
abgenommen. Vermutlich war dies die Politik 
einiger schwächlicher Apple-Manager, die dem 
angeschlagenen Unternehmen so etwas Luft ver- 
schaffen wollten: Analysten 
hatten bei Apple schon seit 
Ewigkeiten die Zulassung 
von „Kompatiblen“ ver- 
langt, in der Hoffnung, der 
Wintel-Effekt würde sich 
wiederholen. Zur Erinne- 
rung: IBM hatte sich für den 
PC 1992 Fremdteile einge- 
kauft, aber nicht exklusiv. 
Den Intel 8088 und das 
Microsoft-Betriebssystem konnte jeder erwerben 
und damit PCs klonen. 

Dass dieser Traum platzen würde, war klar: 
Apple stellt Rechner her, nicht Software wie 
Microsoft. Billige erfolgreiche Kopien bedeuten 
schmelzende Margen und Umsätze und damit 
schmerzhafte Abstriche bei den Management- 


KOLUMNE 


STARTup 


Stephan Selle 
kaufte 1984 seinen 
ersten Mac und ge- 
hörte zur Ur-MACup. 
Er ist Geschäfts- 
führer einer Soft- 
ware-Firma und 
Lehrbeauftragter an 


der Uni Hamburg 


Prämien. Kein Apple-Oberer, der halbwegs bei 
Sinnen war, hätte sich für höhere Marktanteile 
des Mac OS die Jahresprämien versaut! 

Jetzt, hier und heute, überrascht es ehrlich 
gesagt, dass noch jemand Mac-Klone anbietet. 
Denn im Internet finden Sie schnell heraus, wie 
Sie einen Intel-Rechner so zusammenschrauben, 
dass auch das Mac OS drauf läuft. Achten Sie auf 
das Mainboard, ändern Sie ein paar Einstellun- 
gen im BIOS, dem Systemstarter im Rechner, und 
schon haben Sie das zweifelhafte Vergnügen. 

Das Klon-Angebot der Firma Psystar drohte 
gerade als PR-Souffle in sich zusammenzufallen, 
da wurde tatsächlich ein Gerät ausgeliefert. Es 
funktioniert mit brauchbarer Geschwindigkeit 
und ist angesichts der eingebauten Komponen- 
ten sogar relativ günstig. Sieht man über den 
Tornado-Emulator hinweg, der als Ventilator ein- 
gebaut wurde, ist eigentlich alles o.k. 

Bis auf zwei Dinge: Den Geizhals erschüttert, 
dass er beim Zusammenkauf aller Teile, die er 
zum Betrieb eines Macs braucht, also Tastatur, 
Monitor, iLife von Apple und ein paar andere 
Kleinigkeiten, auf annähernd den gleichen Preis 
kommt, den der Apple-Händler für ein Stan- 
dardmodell will. 

Der zweite Grund: Der Rechner ist hässlich wie 
die Nacht! Das haben die Sparfüchse schon im- 
mer übersehen. Seit es den Mac gibt, glauben sie, 
das Objekt der Begierde wäre das Betriebssystem. 
Aber Apple ist ein Rechnerhersteller! Und das 
Betriebssystem ist Teil dieser Hardware. 

Warum um alles in der Welt sollte jemand sich 
ein röhrendes Beistelltischchen in die Wohnung 
stellen, um mit OS X arbeiten zu können? Das ist 
ja Frankensteins Braut: aus Fremdteilen zusam- 
mengenäht, hübsch angezogen, aber partner- 
schaftlich nicht vermittelbar. Es reicht doch 
schon, Windows auf einem Mac sehen zu müssen. 

Stephan Selle 
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Aufpoliert 


Apple hat den aktuellen iMacs erneuerte Taktgeber 
und eine bessere Grundausstattung spendiert. MACup Die neue Mittelklasse 


testet, wie groß der Unterschied zwischen den 20- und 


24-Zoll-Modellen ist und wie nah die Topmodelle an Aktuelle Prosumer-Spiegelreflexkameras können nicht nur mit verbes- 
die Profiklasse der Mac Pros heranreichen. 38 serten Auflösungen brillieren. Mit Bildstabilisatoren oder Live-View- 
Funktion stranden immer mehr Profi-Features in der Aufsteiger-Liga. 
MACup lässt sieben Modelle im Testlabor antreten. 30 


Axiotron ModBook 


Zur MacWorld Expo 2007 
kündigte die Start-up-Firma 


Axiotron mit dem 
ModBook den ersten 
Tablet-Mac an. MACup 
hat einen Blick auf 
den bis jetzt nur in 
den USA verfüg- 
baren Rechner 


geworfen. 42 


HE MACnews ::5 MAClab ::: MAClife 


News und Trends Neue Produkte im Testlabor Netz, Entertainment und Report 
008 Apple-News 030 Die neue Mitte 056 Im Auftrag des Planeten 
Neues rund um Apple Test: Digitale Spiegelreflexkameras Green IT bei Firmen und daheim 
010 iPod, iPhone & Multimedia 038 _ Aufpoliert 060 Am Anfang war die Biologie 
Consumer- und Lifestyle-Produkte Test: Aktualisierte iMac-Modelle Reportage Naturfotograf 
012 iTunes zum Anfassen 042 Axiotron ModBook Roland Günter 
Interview: iTunes Live: Berlin Festival Test: Tablet-Mac 062 Hot Stuff 
013 Digitale Fotografie 044 Mobile Masse Gadgets für das digitale Leben 
Kameraneuheiten und Software Test: Externe 2,5-Zoll-Festplatten 
014 Monitore und Peripherie 048 Inkscape 0.46 
Displays, Drucker und Mac-Zubehör Test: Grafik-Editor-Software 
016 Massenspeicher 052 _ Musikstudio 2.0 
Vom Speicherstick zum Datentanker Test: Audio-Sequencer 
018 Publishing-News für Einsteiger 
Lösungen für Print-Publisher 
020 Rolle rückwärts nach vorn STANDARDS 


Analyse - Apples Prozessorpolitik 


022 Rückblick NAB 003 STARTup 


Bericht zur Film- und F hfach 
ericht zur Film- und Fernsehfachmesse 028 CD-Inhalt 
024 Datenschutz im Internet 


MACup Recht 029 Impressum 
025 Medien 080 Leserbriefe 
Wissen 114 Docs Screenshots 
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Musikstudio 2.0 


Wer über den Horizont von GarageBand 
hinausblicken möchte, findet neben Apple 
Logic viele 

Alternativen. ‘ ya 
MACup hat sich 

hinter die virtu- | Lor 


Eu 
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Online per DSL 


Neuer Mac - was nun? 
Online gehen, denn 
das Hardware-Paket 


Verbunden 


des Providers steht « Vodafone E172 & 


Nicht verbunden 


schon im Flur. Folgen 
eo Bluetooth 
Nicht verbunden 


Sie uns auf dem Weg 


o Parallel...-Guest “> 


Verbunden 


Parallels NAT <> 


ellen Regler von res zur optimalen und o MG ia & 
vier Software- sicheren Internet- zer er 
Musikstudios verbindung unter Bheveiteiin Ve 
gesetzt. 52 "| MacOSX105. 72 
Emergency-Stick Porträtretusche 

Nicht nur Besitzer Si Blickt man in Frauenmagazine, strahlen einem 
eines MacBook Air " N schier makellose Beauty-Queens entgegen. Doc 


schauen in die 
Röhre, wenn unter- . 

wegs dem System die 

Puste ausgeht. Statt per Fi | 
Netzwerk oder CD kann 
man aber auch von 


einem handlichen USB- 
Stick booten. 78 


:::: MACuser 
Praxiswissen, Tipps und Tricks 


064 Zentralverwaltung 
Know-how: Booten übers Netzwerk 


068 Boot Camp 
Know-how: Betriebssystem 


070 Migrationsassistent 
Know-how: Betriebssystem 


072 Online per DSL 
DSL einrichten unter Leopard 


078 Emergency-Stick 
Notfallsystem auf USB-Sticks erstellen 


080 Leserfragen 
Leser fragen - MACup antwortet 


082 Tipps & Tricks 
Tipps zu OS X und Mac-Programmen 


086 Klick- und Blogtipps 
Netsearch 


Baumann zeigt, wie Sie 


Videotutorial 
60 Minuten Vrdecrsen 
‚nop Ak 


eBook-Vollversion 


00 Senter te '08 
Vollversion 
wort 


Freeware-Highlights 
. { 


Shareware-Highlights 
 Videoeive 1.5.6 


U.a. mit 400-Seiten-Gratis eBook „iLife '08" 
« Videotutorial-Auszug von Addison-Wesley: 
„Retusche und Montage” e Wörterbuch 
Beolingus e Rabatt auf AKVIS-Plug-ins 28 


Photoshop CS3 als 
digitalen Jungbrunnen 
missbrauchen und 
Falten, Tränensäcke 


oder Mitesser ohne 
Skalpell und Botox ver- 
schwinden lassen. 94 


333 MACproduction 
Expertenwissen für Kreative 


094 Porträtretusche 
Workshop: Photoshop CS3 


098 Layout in Theorie und Praxis 
Layout-Tipps zu XPress und InDesign 


102 Publishing-Tipps 
Tipps zu Photoshop, InDesign, 
Illustrator und XPress 


104 Viele Wege zum PDF 
Know-how: Erstellen von PDFs 


108 Durchblick mit XPress 
Workshop: QuarkXPress 7 


110 Dynamische Stempel 
Workshop: Adobe Acrobat Pro 


112 Schneckenhaus 
Workshop: Adobe Illustrator CS3 


IM TEST 
Produkt Hersteller Seite 
Alpha200 Sony 30 
Alpha700 Sony 30 
Cubase Studio 4 Steinberg 52 
D300 Nikon 30 
D60 Nikon 30 
Daisy Cutter DSP 44 
disk mini 160 GB, Formac 44 
200 GB und 320 GB 
E-3 Olympus 30 
EOS 40D Canon 30 
EOS 450D Canon 30 
FreeAgent Go Seagate 44 
HandyDrive Fujitsu 44 
iMac 20 Zoll Apple 38 
2,4 und 2,66 GHz) 
iMac 24 Zoll (2,8 GHz) Apple 38 
nkscape 0.46 Inkscape 48 
ittle disk LaCie 44 
Live 7 LE Ableton 52 
Logic Express 8 Apple 52 
Mobile disk LaCie 44 
Mobile Drive Pro Freecom 44 
ModBook Axiotron 42 
OneTouch 4 Mini Maxtor 44 
Portable Hard Drive lomega 44 
Rugged LaCie 44 
Tough Drive Pro U&F Freecom 44 
Tracktion V Mackie 52 


Rote Seitenzahlen = Titelthemen 
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MACnews 


World of Apple 


SHORT STUFF 


WwpbC 

Steve Jobs wird mit anderen 
Mitarbeitern des Führungsstabs 

die diesjährige WWDC mit einer 
Keynote am 9. Juni um 18 Uhr 
unserer Zeit eröffnen. 

Info: www.apple.com/de huq 


iMac 

Am 28. April hat Apple seinen 

iMacs eine Frischzellenkur ver- 

passt (siehe Artikel Seite 38). 

Die neuen Macs sind ab sofort 

im Handel verfügbar. 

Info: www.apple.com/de huq 


MacBook Air 

QuickerTek hat eine externe 

Batterie für das MacBook Air 
vorgestellt. Die 300 US- 

Dollar teure Batterie soll bis zu 

zehn zusätzliche Stunden 

Laufzeit bringen. 

Info: www.quickertek.com huq 


Disney-Pixar 

Das Design der Titelheldin Eve 

des nächsten Disney-Pixar-Films 
„Wall-E” ist von Apple inspiriert 
worden, wie der Regisseur 

Andrew Stanton gegenüber 

CNN Money einräumte. 

Info: http://money.cnn.com huq 


Mac 05 X 

Der aktuelle Mac-OSX-10.5.3- 
Entwickler-Build (9D29) offenbart 
eine neue Time-Machine-Funktion, 
die Backups für über Batteriestrom 
betriebene Systeme ermöglicht. 
Diese Funktion ist insbesondere für 
mobile Mac-Anwender von Interesse, 
die auch bei Nutzung über den Akku 
Backups erstellen möchten. 

Info: www.apple.com/de huq 


AKQUISE 
Back to Power? 


m 23. April hat Apple die Über- 

nahme der Prozessor-Schmiede 
P.A. Semi gegenüber Forbes.com für 
einen Kaufpreis von 278 Millionen US- 
Dollar bestätigt. Die Firma entwickelt 
auf der IBM-Power-Architektur basie- 
rende Prozessoren. Die ersten Prozesso- 
ren von P. A. Semi - PWRficient getauft — 
werden seit dem vierten Quartal 2007 
ausgeliefert. Die P.A.-Semi-Chips sind 
um den Faktor vier sparsamer als gleich 
getaktete Core-2-Duo-Prozessoren von 
Intel. Nach der Übernahme tauchten so- 
fort Gerüchte über eine mögliche Rück- 
kehr Apples in das PowerPC-Lager und 
eine Abkehr von Intel auf. In einem Inter- 


PA. Semi, Inc. 
PAST-A6B2M-ERN 


PWRficient Solch ein 


Chip könnte bald in Apple-Geräten stecken 


view mit dem Business Technology Blog 
erklärte Steve Jobs hierzu: „Ich würde 
mir deswegen keine grauen Haare wach- 
sen lassen. Wir sind sehr zufrieden mit 
Intel.“ Ferner sagte der Apple CEO sinn- 
gemäß, dass es Apple bei der Akquise 
mehr um die Chip-Designer als um die 
Chips gehe. Deren Expertise käme vor 
allem bei der Chip-Entwicklung für por- 
table Geräte wie das iPhone zum Tragen. 
In mobilen Apple-Geräten finden bisher 
ARM- und keine Intel-Prozessoren Ver- 
wendung. Info: www.apple.com/de huq 


QUAKE-CATCHER-NETWORK 
SeisMACgraph 


D ie in Apple Notebooks durch- 
gehend seit 2005 verbauten Bewe- 
gungssensoren sollen nach dem Willen 
kalifornischer Seismologen dazu dienen, 
ein verteiltes Netzwerk zur Erdbeben- 
überwachung zu schaffen. Hierzu haben 
Wissenschaftler der Stanford Univer- 
sity und der University of California in 


Riverside eine von der National Science 
Foundation geförderte Software ent- 
wickelt, die Erschütterungen in der 
Umgebung der Sensoren aufzeichnet 
und an die Forscher weiterleitet. Gleich- 
zeitig werden die gemessenen Daten in 
Form eines Bildschirmschoners ange- 
zeigt. Die Software befindet sich derzeit 
in einer Testphase in den als beson- 
ders erdbebengefährdet geltenden 
Regionen San Francisco und Los Ange- 
les. Info: gen-web.stanford.edu huq 


STELLENAUSSCHREIBUNG 


Multi-Touch- 
Entwicklung 


pple hat am 12. Mai eine neue Stel- 

le ausgeschrieben. Gesucht wird 
ein leitender Ingenieur zur Entwicklung 
der Handhabung sowie neuer Designs 
für die in Apple-Produkten verwendeten 
Multi-Touch-Panels. Ziel ist die Entwick- 
lung verbesserter Touch-Panels. Das Job- 
Angebot bestärkt Gerüchte, die besagen, 
dass Apple an verbesserten Multi-Touch- 
Panels oder sogar an einem Mini-Tablet 
arbeitet. Ferner verraten die Angebote, 
dass eine neue „Panel Process & Optics 


Job Opportunities 


Apple Pro 


d pr 


Apple Store 
w 


Grow with us 


Jobs Apple sucht Multi-Touch-Panel-Entwickler 


Group“ ins Leben gerufen wurde, die für 
künftige Flat-Panel-Designs zuständig 
ist. Im Multi-Touch-Engineering-Bereich 
sucht Apple derzeit acht Mitarbeiter. Man 
kann auf neue Panels aus Cupertino ge- 
spannt sein. Info: www.apple.com hugq 
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MACnews 


World of Apple 


APPLE-QUARTALSZAHLEN 


43 Prozent Umsatzplus 


m 23. April gab Apple die Quartals- 
zahlen für das zweite Quartal im 
Geschäftsjahr 2008 bekannt. Mit einem 


Gesamt-Umsatzvolumen 
von 7,51 Milliarden US- 


puterbereich dreimal so schnell wie der 
Marktdurchschnitt. Die iPods stagnieren 
dagegen bei nur einem Prozent Wachs- 


tum im selben Vergleichszeitraum. Von 
den bis Ende des Jahres anvisierten 10 
Millionen iPhones konnte Apple bisher 


1,7 Millionen Stück an 
den Mann bringen. Auch 


Apple Inc. 
Dollar und einem Netto- 112 2006. Umaucahed Sınpary Data das Musikgeschäft trägt 
. *11: 2008 | .ı: 
Gewinn von 1,05 Milliar- a — FR usmtnee ww | Zu den positiven Zahlen 
u m m m 
den Dollar, also 1,16 US- pe Am “ N) rer Were” bei. Immerhin 36 Prozent 
. ‚ Europe ns 2m 10 - uo| ei on pe 2 . 
Dollar pro Aktie, erzielte Re En 2:23 al a m a der Umsätze gehen auf 
n Other Segments (1 mo n8 ns 4 m wo DR 20% 2% x” ® " 

Apple das bisher erfolg- | „. ass Pr 55 “= sw m, dessen Konto. Einziger 
reichste März-Quartal der Wermutstropfen ist App- 
Firmengeschichte in Be- BEL" u Be | een See les verhaltener Ausblick 
zug auf Umsatz und Ge- foowwar um ma | 1m m nn 0m © | auf das nächste Quartal. 

" R 2 Subtoral CPUs 2m 350 17 2268 FETErTI| 7% “ so” R ; " 
winn. Mit einer Umsatz- En a m won 1m un | De on Die Firma aus Cupertino 
steigerung von 51 Prozent Phone and Related Products & Services (5) au u wm | zn % NM NM ist jedoch für ihre konser- 

Peripherals and Other Hardware E57 .” a I [25 32% ) 

. . Software, Service and Other Sales 628 E3 = vo s” . 
im Vergleich zum Vor nm as rn | = „ | vativen Prognosen be- 
jahresquartal trug vor al- kannt und konnte diese in 
lem der Mac-Markt zum — NRERDEOEEDEEN, SER den vergangenen Jahren 

uten Ergebnis bei. e meist übertreffen. Info: 

ten Ergebnis bei. Appl t übertreffi Inf: 


wächst derzeit im Com- 


Apple Bilanzübersicht Die Zahlen sprechen für sich. Apple geht es hervorragend 


www.apple.com/de hugq 


MACnews 


iPod, iPhone und Multimedia 


WWDC SAN FRANCISCO 


Auch im Zeichen des iPhones 


ie diesjährige World- 

wide Developers 
Conference (WWDC) am 
9. Juni 2008 wird neben 
der Entwicklungsplatt- 
form OS X Leopard auch 
ganz im Zeichen von OSX 
iPhone stehen. Das Pro- 
gramm der Veranstaltung 
beinhaltet zum ersten Mal 
einen dezidierten iPhone- 
Track für Entwickler mo- 
biler Applikationen. In 
Sessions und Hands-on- 
Workshops wird gezeigt, 
wie Entwickler ein Maximum aus der 
OS-X-iPhone-2.0-Software herausholen 
können. Zur neuen Software-Version 2.0 
werden bei der Keynote die bereits an- 
gekündigten umfangreichen Detailver- 
besserungen erwartet. Allen voran auch 


Spannung Ob Jobs den Hype des ersten iPhones noch übertrifft? 


der neue App Store, bei dem die Anwen- 
der aus einem riesigen Pool an iPhone- 
Programmen, Business-Applikationen 
und nützlichen Tools und Games für 
ihr Apple-Handy auswählen können. 
Info: www.apple.com/de jb 


ALTEC LANSING INMOTION IM500 


Hi-Fi-Taschenbuch 


ltec Lansing hat mit dem inMotion 

iM500 sein bisher kompaktestes 
iPod-Soundsystem angekündigt. Es soll 
mit seinen 340 g der ideale Partner der 
aktuellen nanos werden. Trotz des Flie- 
gengewichts verspricht der Hersteller 
gute Audioeigenschaf- 


ten, da die Membra- 
nen der Lautspre- 
cher die komplette 

Fläche des in et- FB 
wa DVD-Hüllen- 
dicken Systems 


nutzen und eben- 


Mobile Partner Das 
iM500 und iPod nano 


falls eine spezielle Max- 
Bass-Technologie mit an 
Bord haben. Das iM500 
soll rund 100 Euro kosten, besitzt neben 
dem iPod-Dock auch einen Aux-Eingang 
und kann natürlich per Batterie betrie- 
ben werden. Info: www.macland.de jb 


IPHONE-BESTÄNDE 


Kein Ladenhüter 


W ie die Telekom vermeldet, ist das 
iPhone ein voller Erfolg. Laut 
Telekom-Chef Rene Obermann sind 
mehr als 100000 Geräte in Deutschland 
verkauft worden. Auch in Frankreich hat 
man ähnliche Absatzzahlen erreicht. 

In England und Amerika herrscht der- 
zeit sogar Ebbe an den Ladentheken. Bei 
O2 UK und auch in den amerikanischen 


10 


Apple Stores sind die Regale beider 
iPhone-Modelle leergeräumt. Ein fast 
schon ein eindeutiges Indiz dafür, dass 
am 9. Juni bei der WWDC eine neue 
iPhone-Generation das Licht der Welt 
erblickt, zu dem sich der sich immer 
mehr Gerüchte im Netz ansammeln. Etwa 
ist auf der AT&T-Webseite kurzzeitig in 
einem Auswahlfeld der Text für ein alter- 
natives „iPhone Black” auf- 
getaucht. Weiterhin wurde 
den Mitarbeitern des US-Pro- 
viders für die Zeit vom 15. 
Juni bis zum 12. Juli eine Ur- 
laubsperre verhängt. Von der 
neuen 3.G-Reihe erhofft man 
sich neben einem überar- 
beiteten Design endlich die 
UMTS-Funktionalität. jb 


Leere Regale 8- und 16-GB- 
iPhone-Modelle sind in den 
US-Stores nicht verfügbar 


ARCHOS 605 WIFI 


Multimedia-Navi 


rchos hat 
den Funk- 
tionsumfang sei- 


nes Mediaplayers 
605 WiFi erheblich er- 
weitert. Für Modelle 
mit 4,3 Zoll großem 
Touchscreen gibt es 
eine Autohalterung, 


die das Gerät für rund Multitalent 
100 Euro in ein GPS- Archos 
Navigationsgerät ver- 605 WiFi 


wandelt. So kann man 

nicht nur die Reiseroute bequem auf 
dem Display verfolgen, sondern 
auch auf Videos, Fotos und Musik 
zugreifen. Ist ein Hotspot in Reich- 
weite, können Anwender mit dem 
Gerät über einen Opera-Browser 
surfen oder Mediadaten streamen. 
Info: www.archos.com jb 
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XITEL MOVIECENTER (V2) 


Filmhafen 


it Xitels neuem movieCenter 

bekommen aktuelle iPods eine 
Landestation im Wohnzimmer. Das 
iPod-Dock von Xitel soll kompatibel zu 
allen iPod-Modellen sein und leitet die 
Audio- und Videoinhalte bequem an 
den Flatscreen-Fernseher weiter, wo sie 
dann über eine Fernbedienung navi- 
giert werden können. Das movieCenter 
stellt dazu neben S-Video und Com- 


iPod, iPhone und Multimedia 


posite-Video sowie Cinch-Audio-An- 
schlüssen auch einen USB-2.0-Port zum 
Laden des iPods und zur Datensyn- 
chronisierung mit dem Mac-Rechner zur 
Verfügung. Ein flexibler, integrierter 
Raumklangprozessor soll weiterhin für 
ein detailreiches Klangbild sorgen. Das 
movieCenter-Dock kostet 100 Euro und 
ist ab sofort über Higoto erhältlich. 
Weitere Infos: www.higoto.de jb 


MACnews 


SHORT STUFF 


NBC meets iPhone 

NBC schickt Serien jetzt auch aufs 
iPhone. Sie lassen sich direkt nach 
Eingabe von Weblinks ansehen. 

Info: www.nbe.com/Mobile jb 


Remote Buddy 1.10 

Mit dem Update soll es möglich sein, 
iTunes-Inhalte direkt per WLAN auf 
iPhone und iPod touch zu streamen. 
Info: www.iospirit.com jb 


TV-Chat 

Via Update auf The Tube 2.7 teilt man 
mit der Software nun Live-Sendungen 
direkt über iChat mit anderen Usern. 
Info: www.equinux.com jb 


Fotos: Annique Delphine und Oliver Krüth 
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| iTunes Live: Berlin Festival 


iTunes zum Anfassen 


Nach erfolgreichen Veranstaltungen in London hatte das iTunes Live 
Festival nun auch in Deutschland Premiere. Vor gut vier Wochen lud 
Apple zu 15 atemberaubenden Konzertabenden in Berlin ein 


M ehr als 50 Künstler begeisterten 
bei der Deutschland-Premiere des 
iTunes-Live-Konzepts ein ausgewähltes 
Publikum. Für die exklusiven Perfor- 
mances konnte man zuvor je 500 Karten 
über die Webseite www.ituneslive.de 
ergattern. Den glücklichen Gewinnern 
winkten offene Tore zur intimen Festi- 
val-Stage im hippen Berliner Radialsys- 
tem V. Neben nationalen Sternchen wie 
Ich+Ich, Clueso oder Madsen präsen- 
tierte das iTunes-Event-Ieam eine erle- 
sene Auswahl internationaler Bands wie 
Hot Chip, Katie Melua oder Morcheeba. 
Musikfans, die bei der Auslosung leer 
ausgegangen sind, können sich trotzdem 
freuen: Wie beim Londoner Pendant bie- 
tet man die Aufnahmen der „Apple-Pri- 
vat-Sessions” auch im iTunes Store an. 
MACup hat Oliver Schusser, Director 
iTunes Europa, zum Konzept befragt. 


MACup: Was ist der Hintergrund für die 
iTunes-Live-Konzertserie? 

Schusser: Wir wollen unseren Kunden 
attraktive, exklusive Inhalte anbieten. 
Sämtliche Konzerte des iTunes Live: Ber- 
lin Festival werden digital aufgenom- 
men und dann in allen iTunes-Stores 


Premiere Katie Melua stellte mit „Kozmic Blues” 


in Berlin einen noch unveröffentlichten Song vor 
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weltweit in 22 Ländern angeboten. 
Unsere Erfahrungen - die wir mit der 
„Live from London“-Konzertreihe im 
Apple Retail Store gestartet haben - sind 
äußerst positiv. Kleine, in einem intimen 
Rahmen stattfindende Veranstaltungen, 
bei dem Besucher die Tickets ausschließ- 
lich gewinnen können. Sagen wir eine 
Art Recording-Session vor einem klei- 
nen Publikum. Damit ist gewährleistet, 


Showtime Auch die Band Morcheeba 
sorgte für musikalische Glanzlichter 


dass wir eine gute Live-Atmosphäre 
bekommen und trotzdem eine optimale 
Tonqualität bei der Aufnahme erzielen. 


MACup: Möchte Apple respektive iTunes als 
Plattenlabel auftreten beziehungsweise in 
Konkurrenz zu diesen treten? 

Schusser: Im Gegenteil: Die Labels sind 
Partner bei den Festivals! Wir arbeiten ge- 
meinsam mit Plattenfirmen und Künst- 
lern daran, exklusive Inhalte für den 
Store zur Verfügung stellen zu können. 
iTunes ist kein Konzert-Promoter, son- 
dern Händler und Promotion-Plattform. 


MACup: Nach welchem Prinzip wurden die 
Künstler ausgewählt? 

Schusser: Das Line-up soll einen breiten 
Mix wie beim iTunes-Store darstellen, in 
dem mehr als 20 Genres vertreten sind. 
Wir bieten dort über sechs Millionen 


Oliver Schusser 
Director von 
iTunes Europa 


Songs an, wobei wir auch stark in den 
Nischen sind. So haben wir hier in Berlin 
an einem Abend eine Klassik-Nacht, 
zwei Tage später steht Jazz auf dem Pro- 
gramm und dazwischen Rock oder na- 
türlich, verstärkt für den deutschen 
Markt, Pop. Von der regionalen Zusam- 
mensetzung her sind knapp zwei Drittel 
lokal bekannte Künstler - die anderen 
30 Prozent sind internationale Acts. 


Dicht dran Nur je 500 Gäste wurden zu den 
exklusiven iTunes-Abenden geladen 


MACup: Besucher bekommen als Eintritts- 


karte einen 5-Euro-Gutschein für den iTS. 
Apple erhält so ein gutes Feedback über die 
Akzeptanz der jeweiligen Gruppe und des 
Konzerts. Aber auch für die Künstler ist ein 
Auftritt sicher von Vorteil, oder? 

Schusser: Die Konzerte sind eine gute Ge- 
legenheit für die Künstler, in einem inti- 
men Rahmen Fans zu begeistern. Das 
Festival wird aber auch gern dazu ver- 
wendet, Neuaufnahmen zu kreieren — 
Katie Melua etwa hat mit „Kozmic Blues” 
einen Song performt, der noch nicht 
veröffentlicht ist. Auch die Perspektive, 
dass Aufnahmen hinterher in 22 Län- 
dern veröffentlicht werden, ist für viele 
eine gute Gelegenheit. Uns ist aber wich- 
tig, nicht nur rein auf Top-Ten-Künstler 
einzugehen, sondern einen guten Mix zu 
haben, um die breit gefächerten Inhalte 
des iTunes-Stores abzubilden. jb 
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Digitale Fotografie 


BANANA BEE DENOISE 
Rauschlos glücklich 


V Fotos rückt das 20 Euro 
teure Tool Denoise an den Kragen. 
Mit geschickten Algorithmen, verpackt 
in eine simple Oberfläche, wird ein Groß- 
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teil der Fotos mit Bildrauschen bereits 
mit den Standardeinstellungen spürbar 
verbessert. Und das nur durch einfaches 
Ablegen auf der Dropdown-Fläche. Fein- 
tuning kann über Trial and Error mit den 
sieben Schiebereglern des Einstellungs- 
dialogs vorgenommen werden. Im Ver- 
gleich zum funktional ähnlichen Noise 
Ninja (www.picturecode.com) 
ist Denoise einfacher zu be- 
dienen und entspricht auch 
optisch mehr einer Mac-An- 
wendung als das plattformüber- 
greifende Tool von Picturecode. 
Allerdings lässt sich Denoise 
nicht wie Noise Ninja als 
Plug-in in Photoshop einbinden. 


Rauschputz Denoise entfernt Bildrauschen 


Info: www.banana-bee.com. iob 


APERTURE ASSISTANT 


Aperture am Fließband 


icht nur Profis haben im Zeitalter 

der Digitalkameras Tausende von 
Bildern auf ihrer Festplatte. Gut verwal- 
tet sind diese mit Aperture. Wer Ände- 
rungen an einer größeren Menge von Fo- 
tos vornehmen will, benötigt dafür App- 
leScript und das nötige Know-how. Oder 
eben den Aperture Assistant für 50 Euro. 
Dieser baut anhand eines Ablaufplans 
ein Arbeitsmodell auf, das der Nutzer 


über seine komplette Aperture-Biblio- 
thek oder auch nur eine Auswahl laufen 
lassen kann. So zeigen die Beispiel-Ab- 
läufe etwa, wie alle Thumbnails oder 
alle Bilder mit einem bestimmten Rating 
exportiert werden. Ein Iestlauf der Ak- 
tionen mit ausführlichem Bericht hilft 
ebenso wie das Dubletten-Tool, das 
doppelte Fotos aufspürt und markiert. 
Info: www. aperture-assistant.com iob 


KARELIA SOFTWARE IMEDIA BROWSER 
Medialer Überblick 


D er kostenlose iMedia Browser ver- 
hilft zum medialen Überblick auf 
dem System. Ob Foto, Video oder Musik- 
stück, der Browser sammelt alle verfüg- 
baren Dateien und zeigt sie — getrennt 
nach Medientyp - in Vorschaubildern 
oder als Liste an. Durchsucht werden da- 
bei auch Apple-interne Folder wie die 
Aperture-, iPhoto- oder die iTunes-Bib- 
liothek. Eigene Orte, etwa der Schreib- 
tisch, werden durch Drag and Drop in 
die Liste eingefügt. Besonders an dem 
Programm ist einerseits die Vielzahl der 
Dateiformate bis hin zu Adobes PSD und 
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andererseits die Geschwindigkeit von 
Programmstart und Aufbau der Thumbs. 
Info: www.karelia.com. iob 


raten 


Visueller Überblick Die Freeware iMedia 
Browser zeigt sämtliche Medien auf dem Mac 
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HP LASER JET CP6015-SERIE 


Peripherie - Bildschirme, Drucker und Grafikkarten 


Flinker Firmen-Farblaser 


M it 41 gedruckten Seiten in der Mi- 
nute sowohl in Farbe als auch in 
Schwarzweiß sind die neuen Drucker 
der CP6015-Serie von HP recht flott. Laut 
Hersteller liegen die Druckkosten bei ei- 
nem Seitenpreis von 6,2 Cent (Farbe) be- 
ziehungsweise 1,2 Cent (Schwarzweiß). 
Die CP6015-Serie ist auf ein monatliches 
Druckvolumen von bis zu 175.000 Seiten 
ausgelegt und verfügt über folgende 


Schnittstellen: 1x USB 2.0, 1x JetDirect 
Gigabit, 2x EIO und 2x USB für Dritt- 
anbieter. Mac OS 10.2.8 oder höher wird 
als Mindestanforderung genannt. Das 
netzwerkfähige Modell CP6015N ist für 
4300 Euro erhältlich. Duplex-Druck ist 
ab 4700 Euro (CP6015DN) enthalten und 
extra Papierzuführung sowie Festplatte 
(CP6015XH) sind ab 6600 Euro zu haben. 
Info: www.hp.com/de hugq 


HP CP6015 Die neuen Farblaser für Firmen 
von HP sind flink und sparsam beim Drucken 


SHORT STUFF 


Acer 

Parallel zur nebenstehend beschrie- 
benen B-Serie hat Acer die komplett 
neue Value-Bildschirmserie einge- 
führt. Sie richtet sich an besonders 
preisbewusste Business-Kunden. 

Info: www.acer.de huq 


Sanyo 

Mit dem XC 50 und dem XC 55 hat 
Sanyo zwei neue portable Beamer im 
Sortiment, die mit 2600 und 3100 
Lumen auch ohne abgedunkelte 
Räume auskommen. 

Info: www.sanyo-Icdp.com huq 


ATI 

Die für alle Mac-Pro-Modelle geeig- 
nete ATI-Grafikkarte Radeon-3870 
soll bereits im Juni verfügbar sein. 
Info: http://ati.amd.com huq 


Nvidia 

Das CUDA-SDK und das CUDA- 
Toolkit stehen auf der Nvidia-Home- 
page als Betaversion für Mac OS X 
zum Download bereit. CUDA ist 

eine C-Entwicklungsumgebung für 
CUDA-fähige Grafikprozessoren. 

Info: www.nvidia.de huq 
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ACER 


Neue Business-Bildschirme 


A cer hat eine neue Business-Bild- 
schirmserie vorgestellt. Die Geräte 
der Acer-B-Serie sind in den Größen von 
17 bis 24 Zoll erhältlich. Die 19-, 20-, 22- 
und 24-Zoll-Displays weisen das Wide- 


Acer B-Serie 


screen-Format auf. Beim 24-Zoll-Modell 
beträgt die Auflösung 1920x1200 Bild- 
punkte. Die Displays sollen eine Reak- 
tionszeit von 5 ms, eine maximale Bild- 
helligkeit von 300 cd/m? (400 cd/m? 
beim 24-Zoll-Modell) und einen maxima- 
len Kontrast von 3000:1 aufweisen. Acer 
garantiert, dass die Displays frei von per- 
manent leuchtenden Bildfehlern sind. 
VGA und DVI sind vorhanden, und ab 
dem 20-Zoll-Modell sind die Displays 
HDCP-fähig. Die B-Serie hat zusätzliche 
USB-Ports, über die Peripherie und Dis- 
plays angebunden werden können. Die 
Modelle sind ab 180 Euro (17 Zoll) erhält- 


mit bis zu lich. Acer gewährt drei Jahre Garantie. 
24 Zoll Info: www.acer.de hugq 
PENINSULA GROUP ar (URSORRT m 
Presers: | Standard “) 
Thermal-Drucken Printer Features 3 — 
Feature Sets: | Thermal Printer Settings 2] 
D ie Peninsula Gruppe hat ihre Pre Method; L Thermal Transfer En 
Print Head Temperature: | 10 ) 
Treibersammlung für Thermo- Print Speed: [3 inch Sec 9 
Drucker unter Mac OSX aktualisiert. Die rag Sansiog: See Trrauph Sersind = 
Label Gap: | 3 7 
Treiber ermöglichen den Direktdruck 
aus OS X über Thermo- und Thermo- 3 
?) (_POFv Preview Cancei ) im) 


transfer-Drucker. Unterstützt werden 
unter anderem Drucker der Firmen 
SATO, Citizen, Datamax, Eltron, TEC, 
UPS, Tharo, Brady, Peninsula, Intermec 
und Zebra. Die Treibersammlung läuft 
unter Tiger sowie Leopard und ist für 


Peninsula Thermal-Direktdruck aus Mac OS X 
Intel- und PowerPC-Macs optimiert. 


Die Treiber kosten 150 britische Pfund. 
Info: www.peninsula-group.com hugq 
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MCE TECHNOLOGIES 
Mobiles Terabyte 


D ie kalifornische Firma MCE bietet 
ab sofort mit dem OptiBay Hard 
Drive die Möglichkeit, alle MacBooks, 
MacBook Pros und PowerBook G4 - 
einzige Ausnahme ist das DVD-ROM- 
Modell -bis auf 1 Terabyte internen Fest- 
plattenspeicher aufzurüsten. Das Opti- 
Bay-Modul ersetzt dabei das interne op- 
tische Laufwerk durch eine bis zu 500 
GByte große Festplatte. Zusammen mit 
einem weiteren bis zu 500 GByte großen 
Laufwerk als Ersatz für die Standardfest- 
platte ist damit momentan eine interne 
Kapazität von 1 Terabyte möglich. Die 
bootfähigen Extralaufwerke sind über 
das Festplatten-Dienstprogramm zu ver- 


Peripherie - Festplatten 


MCE 
1 TByte im Book 


walten, unterstützen 
S.M.A.R.T. und sind in Ka- 

pazitäten von 100, 120, 160, 250 
und 500 GByte erhältlich. Optional gibt 
es ein externes FireWire-Gehäuse für das 
ausgebaute optische Laufwerk. Das Kit 
kann selbst oder durch einen Service- 
Provider verbaut werden. Die 1-TByte- 
Lösung für ein MacBook Pro 17 Zoll 
inklusive FireWire-Gehäuse für das opti- 
sche Laufwerk kostet bei MCE 800 US- 
Dollar. Der Einbau ist bei MCE ab 100 US- 
Dollar zu haben. Der deutsche Vertrieb er- 
folgt über Higoto. Preise in Euro standen 
bis Redaktionsschluss noch nicht fest. 
Info: www.mcetech.com hugq 


IOMEGA EGO CAMO 


Festplatte 
in Flecktarn 


| omega erweitert seine lomega eGo 
externe 2,5-Zoll-Fest- Flachmann 
platten-Modellreihe um goes Military 
eine weitere Variante. 

Die besonders robuste externe 2,5-Zoll- 
Festplatte im Flecktarn-Look soll Stürze 
bis aus 60 cm Höhe unbeschadet über- 
stehen und wird über die USB-2.0- 
Schnittstelle angebunden. Zum Liefer- 
umfang gehört die Backup-Software 
EMC Retrospect. Die 250 GByte fassen- 
de Flecktarn-Festplatte ist zu einem 
Preis von rund 145 US-Dollar erhältlich. 
Info: www.iomega-europe.com huq 


SHORT STUFF 


Sonnet 

Im Mai hat Sonnet den Fusion RAID 
Expander vorgestellt. Mit ihm 
können bis zu sieben Sonnet-SATA- 
RAID-Desktop- oder -Rackmount- 
Speichersysteme an einen einzigen 
Rechner angebunden werden. 

Info: www.sonnettech.com huq 


IBM 

Im April hat IBM das Speicherunter- 
nehmen Diligent Technologies 
übernommen. Das US-Unternehmen 
ist auf „Deduplikationstechnologie” 
spezialisiert. 

Info: www.ibm.com/de huq 


Western Digital 

Als erster Speicherhersteller hat 
Western Digital eine Datendichte 
von 520 GBit pro Quadratzoll 
erreicht. Das soll bis 2010 
3,5-Zoll-Festplatten mit 3 TByte 
Kapazität ermöglichen. 

Info: www.westerndigital.com/de huq 
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FUJITSU MHZ2 BJ 


Schnelle Notebook- 
platte Take 1 


B ereits am 24. März hat Fujitsu mit 
der MHZ2 BJ die erste 320 GByte 
große Notebookfestplatte mit einer Ge- 
schwindigkeit von 7200 U/min vorge- 
stellt. Die neue Platte soll im Juni auf den 
Markt kommen und verfügt der neben 
schnellen Drehzahl über 16 MByte Ca- 
che. Darüber hinaus soll sie im Betrieb 
stoßfest bis zu einer Beschleunigungs- 
kraft von 325g sein. Zum Vergleich: Beim 
Start eines Space Shuttle treten Belastun- 
gen von typischerweise bis zu 5g auf. 
Der Stromverbrauch im Betrieb wird 
vom Hersteller mit 2,3 Watt angegeben. 
Preise für die neuen Festplatten standen 
bis Redaktionsschluss noch nicht fest. 
Info: www.fujitsu.com/de hugq 


MHZ2 BJ 
7200 U/min 
bei 320 

GByte 


HITACHI TRAVELSTAR 7K320 


Schnelle Notebook- 
platte Take 2 


E itachi hat am 7. Mai 
eine neue SATA-Fest- 
platte der Travelstar-Serie 
präsentiert. Die Travelstar 
7K320 ist eine 2,5-Zoll- 
Notebookfestplatte mit ei- 
nem Cache von 16 MByte 
und einer Geschwindig- 
keit von 7200 U/min. Die 
Platte weisteine Kapazität 
von 320 GByte auf und 
soll im Betrieb Belastun- 


7K320 Hitachi 
zieht Fujitsu nach 


gen von 400g standhalten. 

Im ausgeschalteten Zu- 
stand sollen sogar Beschleunigungskräf- 
te von bis zu 1000g überstanden werden. 
Die Platte soll trotz höherer Drehzahl 
nicht mehr Strom verbrauchen als ver- 
gleichbare Platten mit 5400 U/min. Die 
neue Festplatte ist ab sofort zum Preis 
von rund 220 US-Dollar erhältlich. Op- 
tional sind auch hardwareverschlüsselte 
Travelstar-7K320-Modelle erhältlich, und 
für das dritte Quartal 2008 ist noch eine 
Variante für den Dauerbetrieb geplant. 
Info: www.hitachigst.com huq 
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Publishing-News 


SHORT STUFF 


Adobe-Updates 

Adobe hat sein Bildbearbeitungs- 
Programm Lightroom auf Version 
1.4.1 und das Photoshop-Plug-in 
Camera Raw auf Version 4.4.1 aktuali- 
siert. So werden nun viele weitere 
Kameramodelle unterstützt - unter 
anderem Canon EOS 450D, Fujifilm 
S100FS, Nikon D60, Olympus SP-570 
UZ, Pentax K20D sowie K200D. Au- 
Berdem sind die Sony-Modelle A200, 
A300 und A350 hinzugekommen. 
Info: www.adobe.de er 


GraphicConverter 6.1 

Der Bildbearbeitungsklassiker 
GraphicConverter ist wieder 
überarbeitet worden. Die aktuelle 
Version 6.1 unterstützt jetzt Icons 
mit 512 x 512 Pixeln, bietet 
erweiterte Diaschaufunktionen und 
der JP2-Export wurde um Alpha- 
kanäle ergänzt. Zudem sind 

einige vorhandene Funktionen 
überarbeitet und Fehler behoben. 
Das Update ist für 6.x-Anwender 
kostenlos, für die Vollversion sind 
30 Euro zu zahlen. 

Info: www.lemkesoft.de er 


Picture-Stretching 

OnOne Software bietet mit Liquid 
Resize eine Beta-Version einer neuen 
Software zum Stauchen und Strecken 
von Bildern an. Die Software skaliert 
als Standalone-Applikation Bilder per 
Pixel- oder Prozenteingabe. Dabei 
legt man über eine Maske die zu 
schützenden Bereiche sowie die Aus- 
schnitte fest, die überflüssig sind und 
zusammengeschoben werden kön- 
nen. In der finalen Version soll die 
Software nicht nur JPEGs, sondern 
auch andere Formate unterstützen 
und als Photoshop-Plug-in fungieren. 
Ein Preis steht bisher noch nicht fest. 
Info: www.ononesoftware.com er 


18 


QUARKXPRESS 8 
Kreativschub 


D ie Layout-Software QuarkXPress 
geht in die achte Runde und hat 
in Sachen Workflow tüchtig nachgelegt. 
Neben einer erheblich optimierten 
Werkzeugpalette können Layoutprofis 
nun mit dem Picture-Content-Tool Bilder 
direkt anfassen, bewegen und sofort 
Größen justieren. Auch der Import ist 
flexibler geworden: Via Drag and Drop 


können jegliche Inhalte vom Desktop 


XPress 8 
Nimmermüder 
Layout-Profi 


aus in ein XPress-Dokument importiert 
werden. Genauso einfach kann man 
Elemente aus dem Programm heraus in 
Applikationen wie Word oder Photo- 
shop exportieren. Mit den Objekt-Stilen 
ist eine ebenfalls lang vermisste Funk- 
tion eingeflossen. Weiterhin ist die Maß- 
palette deutlich umfangreicher gewor- 
den, was Umwege über Extrapaletten er- 
spart. Neben der flexiblen Handhabung 
der hängenden Interpunktion und opti- 
mierten Shortcuts gibt es viele weitere 
Verbesserungen, die den Arbeitskomfort 
erhöhen. Das Update setzt OS X 10.4 vo- 
raus. Preise und Verfügbarkeit standen 
zum Redaktionsschluss noch nicht fest. 
Info: http: / /euro.quark.com/de jb 


PAPERS 1.8 


PDF-Organizer 


it Papers sortiert, organisiert und 

liest der Anwender komfortabel 
große Mengen an Dokumenten im PDF- 
Format. Die Software, die PDFs mit 
Hilfe diverser Plug-ins im Internet aus- 
findig machen und mit einem integrier- 
ten Browser anzeigen kann, verwaltet 
die Daten in ähnlicher Optik wie iTunes. 
Die Version 1.8 zeigt sich nun überar- 
beitet und lokalisiert. Sie erkennt bei 
aus dem Internet geladenen PDF-Doku- 
menten die Metadaten und kann auf 
Wunsch die PDF-Dokumente danach 
umbenennen. Zudem sollen viele Fehler 
behoben worden sein. Papers 1.8 läuft ab 
OSX 10.4 und höher und kostet 29 Euro. 
Info: http:/ /mekentosj.com/papers cr 


Ei nm I. — 


Papers Endlich Durchblick in der PDF-Sammlung 


VECTORDESIGNER 1.10 
Vektor-Assistent 


M it Vectordesigner 1.10 bietet 
TweakerSoft ein vektorbasiertes 
Zeichenprogramm an. Es beherrscht die 
üblichen Standardfunktionen, etwa das 
Bearbeiten von Pfaden und Segmenten 
sowie deren Zerschneiden oder Kombi- 
nieren. Die Software verständigt sich mit 
Formaten wie PNG, JPEG, GIF, TIFF, 
PSD, BMP, PICT, TGA und SGI und hat 
einen direkten Draht zu iPhoto. Die ak- 
tualisierte Version importiert auch EPS-, 
PDF- sowie Illustrator-Files. Vectorde- 
signer kostet 70 US-Dollar und setzt Mac 
OSX 10.4 voraus, einige Funktionen ste- 
hen aber erst unter 10.5 zur Verfügung. 
Info: www.tweakersoft.com cr 
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| Analyse - Apples Prozessorpolitik 


Rolle rückwärts nach vorn 


Mit der Übernahme 
der Chip-Schmiede 
P.A. Semi setzt Apple 


erneut auf die 


PowerPC-Architektur. 
Wie passt das mit der 


Beziehung zu Intel 


zusammen? 


ine Summe von 278 Millionen Dollar ist für 

Apple nicht wirklich viel Geld. Schließlich 
verfügt das Unternehmen allein über 19 Milliar- 
den Dollar Cash. Doch selbst Apple-Chef Steve 
Jobs muss seinem Aufsichtsrat gute Gründe 
nennen, bevor er 278 Millionen Dollar für eine 
Chip-Designfirma wie P. A. Semi ausgibt. 

Die Öffentlichkeit speiste Apple mit der Be- 
merkung ab, man kaufe eben ab und zu Techno- 
logiefirmen. Und zu strategischen Motiven seiner 
Geschäftspolitik gebe Apple ohnehin nie Aus- 
kunft. Die dürren Aussagen der Apple-Führung 
zu der Übernahme der kleinen kalifornischen 
Chip-Schmiede ließen wilde Spekulationen ins 
Kraut schießen: Wendet sich Apple in absehbarer 
Zeit schon wieder von seinem Chip-Lieferanten 
Intel ab? Schließlich ist das Silicon-Valley-Start- 
up auf die PowerPC-Architektur spezialisiert, die 
Apple vor seinem Intel-Switch eingesetzt hatte. 

P.A. Semi (kurz für Palo Alto Semiconductor) 
war im Jahr 2003 vom legendären Chip-Designer 
Dan Dobberpuhl gegründet worden, der sich 
in den 90er-Jahren bei Digital Equipment als 
maßgeblicher Entwickler der Mikroprozessoren 
Alpha und StrongARM einen Namen gemacht 
hatte. Als P.A. Semi im Herbst 2005 seine Power- 
PC-Variante „PWRficient” ankündigte, wäre 
Dobberpuhl gerne mit Steve Jobs ins Geschäft ge- 
kommen, um künftig die Mikroprozessoren für 
die Macintosh-Rechner zu liefern. Doch der App- 
le-Chef hatte sich zu diesem Zeitraum bereits ent- 
schieden, die bisherigen Chip-Lieferanten IBM 
und Motorola/Freescale durch Intel zu ersetzen. 


Intel Innovation 
Low Power Compatible Platforms 


45nm 


Responsive Internet 
Experience 


45nm 


FORUM 


Stromsparer Moorestown verbraucht deutlich 
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weniger Energie als ältere Chip-Plattformen 


Der Umstieg auf die Intel-Architektur hat sich 
für Apple bislang ausgezahlt. Die Ingenieure in 
den Intel-Entwicklungszentren in den USA und 
in Israel produzieren ständig neue Chip-Plattfor- 
men, mit denen Apple seine Computer bestücken 
kann. In den Zeiten, als IBM noch der Haupt- 
Chiplieferant von Apple war, musste Steve Jobs 
dagegen um jede neue PowerPC-Generation 
betteln, da IBM sich fast vollständig auf die Ent- 
wicklung des „Cell”-Prozessors für Sonys Play- 
station 3 fokussiert hatte. 

Bei der Bestückung der iPods und des iPhones 
spielt Intel derzeit aber noch keine Rolle. Es gibt 
bislang nämlich keine Chips von Intel für Mobil- 
geräte, die so sparsam mit dem Strom umgehen, 
wie es etwa für den Betrieb eines Smartphones 
oder eines MP3-Players notwendig wäre. So 
steckt beispielsweise im iPhone ein 620-MHz- 
Chip von Samsung, der auf der Basis der briti- 
schen ARM-Technologie entwickelt wurde. 


INTEL DEVELOPER FORUM SCHANGHAI 


Auf dem Entwicklerforum IDF im April in 
Schanghai stellte Intel für den Zeitraum 
2009/2010 jedoch die neue Prozessorgeneration 
Moorestown in Aussicht, die für den Einsatz in 
Mobiltelefonen optimiert sein wird. Die dürfte 
dann auch in einer künftigen iPhone-Version ein 
gutes Bild abgeben. Moorestown wird den Atom- 
Chip Silverthorne ablösen, den Intel in diesem 
Jahr zusammen mit seinen Partnern in Ultra 
Mobile PCs und Mobile Internet Devices (MID) 
auf den Markt bringen wird. 


König der Affen 
Intel-VP Pat Gelsinger 
verteilte auf dem IDF 
an seine Partner symbo- 
lisch den Zauberstab 
des chinesischen Fabel- 
wesens Sun 

Wukong 
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Schanghai Das Frühjahrs-IDF findet nun 
regelmäßig in Asien statt 


Zu Intels neuer Chip-Familie Atom gehören 
neben Silverthorne und Moorestown außerdem 
die Diamondville-CPUs, mit denen Intel künftig 
die zweite Generation seiner Schüler-Laptops 
Classmate sowie die Netbooks seiner OEM-Part- 
ner bestücken wird. Als eine Desktop-Variante 
der Netbooks wird es weiterhin Netstations 
geben, die als kompakte Multimedia-Rechner in 
der Klasse eines Mac mini antreten werden. 
Auffällig auf dem IDF in Schanghai war, wie 
oft Apple-Produkte wie das MacBook Air als 
Beleg für die Innovationsleistung von Intel ins 
Rampenlicht gerückt wurden. Schließlich hatte 
der Chip-Gigant für das ultradünne Apple-Note- 
book eine in der Grundfläche geschrumpfte 
Variante des Core 2 Duo (Merom-Kern, 4 MByte 
L2-Cache) entworfen, die für andere OEMs nicht 
erhältlich ist. Auf den Intel-Folien tauchten sogar 
Apple-Geräte wie der iPod touch auf, die mit 
ARM-Chips der Konkurrenz laufen. 


AUSBLICK 


Angesichts der Übernahme von P.A. Semi zwei- 
feln aber inzwischen einige Beobachter daran, 
dass Intel bei der Bestückung künftiger Versionen 
des iPhones oder der iPods zum Zug kommen 
wird. Vor dem überraschenden Firmenkauf wa- 
ren fast alle Experten davon ausgegangen, dass 
Moorestown die ideale Chip-Plattform für die 
dritte iPhone-Generation sein wird. Im Vergleich 
zu den aktuellen CPUs von Intel aus dem Jahr 
2008 soll das Moorestown-SoC (System on a 
Chip) nur noch ein Zehntel des Strombedarfs 
haben. Der PWRficient müsste einen ähnlich wei- 
ten Weg zurücklegen. Das System von P.A. Semi 
zieht derzeit eine Leistung von 5 Watt. Mehr als 
0,5 Watt wird Apple aber vermutlich auch künf- 
tigen Generationen des iPhones nicht spendieren, 
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Classmate-PC Intel stellte die 2. 
Generation des Schul-Laptops vor 


Analyse - Apples Prozessorpolitik | MACnews 


Fotos: Intel 


Kompakt Der Atom-Prozessor (vorne) ist gerade mal so 
groß wie ein Kupferpenny 


selbst wenn sich die Akku-Technologie in den 
kommenden Jahren weiter verbessern sollte. 
Vielleicht hat P.A. Semi eine Mobil-Version des 
PWRficient in der Pipeline, die diese Vorgaben 
erfüllen wird. 

Das führt zur Frage zurück, was Apple mit 
dem Kauf von P. A. Semi tatsächlich beabsichtigt. 
In der aktuellen Produktpalette der Firma mit 
rund 150 Beschäftigten gibt es keinen Chip, den 
Apple kurzfristig einsetzen könnte - es sei denn, 
Steve Jobs würde uns alle bald mit einem kom- 
pakten Tablet-PC oder einem anderen Newton- 
Nachfolger überraschen. Da dies sehr unwahr- 
scheinlich ist, hätte Apple mit 278 Millionen 
Dollar allein auf künftige Produkte von P.A. 
Semi und das Know-how des Teams von Dan 
Dobberpuhl gewettet. 

Robert X. Cringely, der für Zeitungen wie die 
„New York Times“ und das US-Fernsehen PBS 
das Geschehen im Silicon Valley beobachtet, 
glaubt, dass Steve Jobs mit dem Kauf von P.A. 
Semi noch ganz andere Ziele verfolgt. Ihm gehe 
es vor allem darum, Intel zu beweisen, dass App- 
le nicht bedingungslos auf den Chip-Giganten 


angewiesen sei. Die 278 Millionen wer- 
de Jobs schon in kurzer Zeit durch 

Preisnachlässe von Intel wieder 

zurückbekommen. Um dieses Droh- 
szenario glaubwürdig durchziehen 
zu können, müsste Apple allerdings 
im äußersten Fall bereit sein, erneut 
die Chip-Plattform zu wechseln. Mit 
der immer leistungsfähiger werdenden 
Virtualisierungstechnologie sei das aber 
kein echtes Hindernis. „In Ihrem nächsten 
Mac steckt vermutlich noch eine Intel-CPU. 

Aber der danach wird ein Apple durch und durch 
sein.” Christoph Dernbach/ok 


MID Auf dem IDF präsentierten 
etliche Intel-Partner ihre Mobile 


Internet Devices 
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Fotos: Christoph Harrer 
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Die wichtigste 
Messe des Film- 

und Fernseh- 
business fand ohne 
Apple und Avid statt 
- dennoch waren sie 


omnipräsent 


Sony Oben die EX3, unten 
der SxS-Recorder PMW-EX30, 
der über HD-SDI und HDMI 
die direkte Wiedergabe der 
SxS-Karten ermöglicht und 
mit dem HD-SDI-Eingang 
auch als externer Recorder 


eingesetzt werden kann 
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Rückblick - NAB 2008 


NAB 2003 


D ie NAB in Las Vegas ist die wichtigste Messe 
für die Film- und Fernsehbranche und 
klotzt gern mit Superlativen. Umso größer war 
schon im Vorfeld die Aufregung, dasowohl App- 
le als auch Avid erstmals nicht mit einem eigenen 
Stand präsent waren - das aber aus unterschied- 
lichen Gründen. Nachdem Apple vergangenes 
Jahr mit der Einführung von Final Cut Studio 2 
richtig aufgetrumpft hatte, gab es dieses Jahr ein- 
fach nichts Neues für den Profimarkt. Avid hin- 
gegen befindet sich in der Krise und zeigte ein 
neu strukturiertes Line-up seiner Produkte mit 
neuer Hardware nicht auf der Messe, sondern in 
einem Hotel. Dennoch waren sowohl Apple als 
auch Avid allgegenwärtig. Jeder großer Herstel- 
ler von Camcordern führte vor, wie die unter- 
schiedlichen Videoformate mit den verschiede- 
nen Schnittsystemen bearbeitet werden können. 


AVIDS GEGENOFFENSIVE 


Avid präsentierte nicht nur neue Hardware, son- 
dern sogar eine neue Produktstrategie. Offizielle 
Begründung der Abwesenheit ist, dass man das 
Geld nicht in einen Millionen Dollar verschlin- 
genden Stand, sondern in Roadshows investieren 
möchte, um wieder engeren Kontakt zu den Kun- 
den zu pflegen. Der Preis für die Media 
Composer Software 3.0 ist auf 2250 Euro 
gesenkt worden und diese läuft jetzt 
auch unter Mac OS X 10.5. Eine wirk- 
liche Neuentwicklung ist die Hard- 
erheblich 
niedrigeren Preisen und besserer Echt- 


ware-Produktpalette mit 


zeit-Performance, die über den An- 


Canon Mit der leicht überarbeiteten XL H1S setzt Canon nur 
wenig neue Akzente 


schluss via PCIe ermöglicht wird. Das soll den 
bisherigen Flaschenhals - die Firewire-Verbin- 
dung - beseitigen und CPU, Grafikkarte und 
PCI-Express-Bus enger mit Avid-Soft- und Hard- 
ware verbinden. So soll damit HD unkompri- 
miert bearbeitet werden können und die Echt- 
zeitperformance insgesamt enorm anwachsen. 
Die Variante Mojo DX mit allen wichtigen digita- 
len SD- und HD-Schnittstellen wird 9163 Euro 
kosten. Nitris DX bietet alle analogen und digita- 
len SD/HD-Schnittstellen mit Avid-DNxHD- 
Codierung und -Decodierung für 13 685 Euro. 


SONY 

Sony stellte mit der PMW-EX3 den großen Bruder 
der EX1 vor, der intern fast identisch ist: Er 
besitzt den gleichen CMOS-Sensor und zeichnet 
im XDCAM-EX-Format auf SxS-Karten auf. Die 
Unterschiede lassen Kritiker der EX1 aufhorchen, 
denn anders als der EX1 verfügt der EX3 über ein 
Wechselobjektiv mit einem eigens für den Cam- 
corder entwickelten Objektivanschluss. Ein 
Adapter auf gängige 1/2-Zoll-Optiken wird mit- 
geliefert. Dazu hat die EX3 Timecode- und Gen- 
lock-Anschlüsse zu bieten. Die Bauform wurde 
modifiziert, so dass EX3 ein Hybrid aus Hand- 
held und Schultercamcorder ist, das mittels einer 
Art Stütze an die Schulter gepresst wird. Um der 
neuen Bauform und Handhabung Rechnung zu 
tragen, ist der Sucher weggefallen und das Dis- 
play verfügt jetzt über eine Sucherlupe, so dass 
man den Camcorder ähnlich einem Schulter- 
modell benutzen kann. Die PMW-EX3 soll ab 
Sommer 2008 für circa 8000 Euro verfügbar sein. 


PANASONIC 


Panasonic verbreiterte das Mo- 
dellspektrum zur Speicherung 
auf Flash-Speichern ebenfalls. So 
bekommt die AG-HVX200 eine 
leichte Überarbeitung und ver- 
fügt über etwas mehr Weitwinkel 
und eine höhere Lichtempfind- 
lichkeit des Sensors. Parallel da- 
zu wird die P2-Modellreihe um 
die AG-HPX170 erweitert, die 
kein Bandlaufwerk mehr hat und 
daher leichter ist, aber weiterhin 
auch auf SD aufzeichnen kann. 
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Neben Firewire und USB 2.0 besitzt sie einen 
HD/SD-SDI-Ausgang, die sie für Liveproduktio- 
nen prädestiniert. Der Preis soll unter 6000 US- 
Dollar liegen. 


CANON 


Canon setzt weiterhin voll und ganz auf das 
HDV-Band und zeigt nur ein Update der beste- 
henden Produktlinien mit kleinen Detailverbes- 
serungen. Dazu gehört die XL H1S für 9300 Euro 
und eine A-Version ohne HD-SDI-Ausgang, die 
3000 Euro weniger kosten soll. Das Objektiv hat 
jetzt einen Blendenring und ein verbessertes An- 
sprechverhalten für den Fokus, beim Zoom kann 
der Drehwinkel vom Benutzer selbst eingestellt 
werden. Die vier Audioeingänge wurden auf 
zwei reduziert, aber dafür hat dieses Modell 
einen Begrenzer/Limiter spendiert bekommen. 


FOCUS ENHANCEMENTS 


Focus Enhancements zeigten ihren neuen Fest- 
plattenrecorder FS-5. Dieser ist geschrumpft, hat 
ein Farbdisplay und ein iPod-mäßiges Bedienrad. 
Er bietet die Möglichkeit, schon während der 
Aufnahme über eine externe Bedieneinheit wie 
ein iPhone Marker zu setzen, die drahtlos an die 
FS-5 übertragen werden. Final Cut Pro kann 
diese Metadaten beim Einspielen des Materials 
direkt auslesen und in der Timeline des Schnitt- 
systems entsprechende Marker anzeigen. FS-5 
soll ab Juni für 1700 Euro erhältlich sein. 


EUPHONIX 


Eine interessante Hardware für Logic- und FCP- 
Anwender stellte Euphonix mit dem MC Control 
(2000 Euro) und dem MC Mix (1400 Euro) vor, die 
über Ethernet angeschlossen werden. Das bietet 
einerseits die Möglichkeit, zwischen mehreren 
Rechnern zu wechseln, ohne umstecken zu 
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Gut besucht Mehr als 100000 Besucher kamen wieder zur diesjährigen NAB 


Rückblick - NAB 2008 


MACnews 


müssen, und sorgt 
für bestmögliche 
Geschwindigkeit der Bedienfeatures. Neben vier 
Motor-Fadern verfügt es über ein Jog/Shuttle- 
Rad und ein Touchscreen mit frei belegbaren 
Funktionstasten. Angesteuert wird die Software 
über das HUI- oder Mackie-Protokoll. 


COMPOSITING 


Effektspezialist The Foundry zeigte Version 5 von 
Nuke, dem einzigen verbleibenden High-End- 
Node-Compositing-Programm auf dem Mac, 
nachdem Apple die Entwicklung von Shake ein- 
gestellt hat. Nuke 5 unterstützt jetzt das Bearbei- 
ten von Stereoskop-Projekten. Für die meisten 
Anwender wesentlich wichtiger ist, dass durch 
eine neu gegliederte Fensteraufteilung die Über- 
sichtlichkeit verbessert wurde. Außerdem kann 
im Skript-Editor jetzt die Programmiersprache 
Python verwendet werden. Neben einer verbes- 
serten Proxy-Bearbeitung und einigen verbesser- 
ten Nodes gibt es einen globalen Undo/Redo- 
Verlauf und eigene für verschiedene Bearbei- 
tungsfenster. Nuke 5.0 gibt es ab 3500 US-Dollar. 


FAZIT 


2007 war auf der NAB das Jahr von Final Cut 
Studio 2, mit dem das Duell zwischen Apple und 
Avid auf dem Schnittmarkt erneut angeheizt 
wurde und deutlich zugunsten von Apple aus- 
ging. Dieses Jahr war es mal wieder das Jahr des 
Formatkriegs zwischen Sony und Panasonic, die 
beide ihre Konzepte zur bandlosen Speicherung 
ausbauten und neue Modelle vorstellten, dabei 
aber nur die bestehende Produktpalette erweiter- 
ten. Trotz sinkender Besucherzahlen von rund 
111000 im Vorjahr auf 105300 bleibt die NAB 
dennoch das größte Schaulaufen für die Branche. 

Christoph Harrer/ok 


Focus Enhancements 
Die 100-GByte-Fest- 
platte kann Metadaten 
per Funk aus einem 
iPhone erhalten 


Panasonic Der Hersteller prä- 


sentierte Camcorder mit Flash- 
Speicher für den Profi (oben) 
und den Consumer (unten) 


Euphonix MC Control und 
MC Mix werden über Ethernet 
angeschlossen 
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MACnews | Recht 


Datenschutz 


im Internet 


MACup berichtet Monat für Monat 
über die aktuelle Rechtslage 


D er Umgang mit Daten ist im 


Bundesdatenschutzgesetz und den 
Landesdatenschutzgesetzen geregelt. Im 
Internet gilt ferner das Telemedien- 
gesetz. Datenschutzeinschränkungen 
sehen beispielsweise das Telekommu- 
nikationsgesetz und die Strafprozess- 


ordnung vor. 


1. PRINZIP „DATENVERMEIDUNG” 


Personenbezogene Daten darf man nur 
erheben, verarbeiten und nutzen, wenn 
es gesetzlich erlaubt oder angeordnet ist 
oder der Betroffene eingewilligt hat. 
„Personenbezogene Daten“ sind zum 
Beispiel Name, Anschrift und Bankver- 
bindung. Im Internet: E-Mail-Adresse, 
IP-Nummer oder Nick, wenn ein Bezug 
zum echten Namen besteht. 


2. DATENSCHUTZ IM INTERNET 


Wer welche Daten von Internet-Nutzern 
wie lange speichern darf, legt das Tele- 
mediengesetz (TMG) fest. Das Gesetz gilt 


„Personenbezogene Daten dürfen 
nur erhoben, verarbeitet und genutzt 
werden, wenn es gesetzlich erlaubt 
ist oder der Betroffene einwilligt.” 


für jeden, der Inhalte im Internet an- 
bietet. Hierzu gehören Unternehmen, 
Internet-Shops, Vereine, Privatpersonen 
und Forenbetreiber. Das Gesetz unter- 
scheidet zwischen Bestands- und Nut- 
zungsdaten. Bestandsdaten sind solche, 
die für einen Vertrag zwischen Anbieter 
und Nutzer wichtig sind, beispielsweise 
die für Abrechnungen erforderlichen 
Daten. Wer in einem Forum Nutzungs- 
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bedingungen akzeptiert, schließt einen 
Vertrag mit dem Anbieter. Bestands- 
daten darf dieser für die Vertragsdauer 
speichern. Nutzungsdaten sind solche, 
die durch den Besuch einer Webseite ent- 
stehen. Also: Wer hat wann welche Seiten 
besucht? Nutzungsdaten sind nach dem 
Ende der Sitzung zu löschen. Einzige 
Ausnahme: Sie sind für eine Abrechnung 
erforderlich. Weitere Rechte zur Daten- 
speicherung oder -nutzung gibt es nicht. 


3. VORRATSDATENSPEICHERUNG 


Bei der Vorratsdatenspeicherung sieht es 
anders aus: Hier ist eine Pflicht zur 
Datenspeicherung und Aufbewahrung 
für sechs Monate vorgesehen. Die Rege- 
lung in $ 113 a Telekommunikationsge- 
setz (TKG) gilt aber nur für die Anbieter 
von Internet-Zugangsdiensten. Das sind 
die Access-Provider wie AOL, MSN oder 
T-Online. Diese müssen die IP-Nummer, 
die Telefonnummer sowie Datum und 
Uhrzeit der jeweiligen Internet-Nutzung 
speichern. Die Daten müssen ab 2009 ge- 
speichert werden. Content-Anbieter von 
Webseiten, Foren, Chat-Diensten oder 
Webspace müssen und dürfen das nicht. 

Das Bundesverfassungsgericht hat zu 
$ 113 a TKG im März 2008 festgestellt 
(1 BvR 256/08), dass eine Herausgabe 
der Daten an Ermittlungsbehörden nur 
unter engen Voraussetzungen erfolgen 
darf. Der Gesetzgeber muss sein Gesetz 
nachbessern. An der Pflicht der Access- 
Provider, die Daten zunächst vorrätig zu 
halten, ändert das aber nichts. 


4. AUSKUNFTSANSPRUCH 


Jeder hat einen Auskunftsanspruch 
gegenüber dem Diensteanbieter über die 
von ihm gespeicherten Daten. Den Aus- 
kunftsanspruch kann man gerichtlich 


ÜLLLITICLETELTETEEETELTETELEE N RECHTO 


RECHTSANWALT 
PROF. DR. G. HIMMELSBACH 


Der Autor ist Rechtsanwalt und Partner der unter 
anderem auf Medien-, Urheber- und Wett- 
bewerbsrecht spezialisierten Sozietät Romatka & 
Collegen in München (www.romatka.de). 


durchsetzen. Auch muss jeder Anbieter, 
der mindestens zehn Personen ständig 
mit der Verarbeitung personenbezoge- 
ner Daten beschäftigt - zum Beispiel 
Call-Center, die Kundenanfragen am PC 
entgegennehmen - einen Datenschutz- 
beauftragten benennen. Die Behörden 
müssen immer einen Datenschutz- 
beauftragten haben. Dieser ist dafür ver- 
antwortlich, dass die gesetzlichen Vor- 
gaben eingehalten werden. 


„Das Grundrecht auf Gewährleistung 
der Vertraulichkeit und Integrität 
informationstechnischer Systeme 

schützt die Intimsphäre auch online.” 


5. ONLINE-DURCHSUCHUNGEN 


Keinen Auskunftsanspruch hat, wer in 
das Visier der Ermittlungsbehörden 
gerät, die dessen Internet-Aktivitäten be- 
obachten. Allerdings hat das Bundesver- 
fassungsgericht mit seinen Entscheidun- 
gen vom Februar 2008 (1 BvR 370/07, 
595/07) deutlich gemacht, dass Online- 
Späher den intimsten Lebensbereich aus- 
sparen müssen und nur tätig werden 
dürfen, wenn „Leib, Leben und Freiheit 
der Person oder solche Güter der Allge- 
meinheit, deren Bedrohung die Grund- 
lagen oder den Bestand des Staates oder 
die Grundlagen der Existenz der Men- 
schen berührt“ betroffen sind. Dafür hat 
das Gericht ein neues Grundrecht „er- 
funden” - nämlich das „Grundrecht auf 
Gewährleistung der Vertraulichkeit und 
Integrität informationstechnischer Syste- 
me“. Dieses „Infotec-Grundrecht” könn- 
te ein weiterer Meilenstein im Daten- 
schutzrecht sein. Gero Himmelsbach/hug 
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Wissen 


MACup Medien 


Jeden Monat stellen wir neue Bücher, Schulungs-DVDs und Trainingsmedien vor. Von Doris Griffel 


Das Praxisbuch 
Mac OS X Leopard 


KAI SURENDORF 


Dieses Buch lässt keine Fragen of- 
fen, wenn es um das neue Mac OS 
geht. Der Autor behandelt vorbild- 
lich Leopard als Server-Software 
sowie dessen Netzwerk-Adminis- 
tration. Wie verhält sich Leopard in 
Gemeinschaft mit Linux und Win- 
dows und wie werden die neuen 
Gruppen unter 10.5 erstellt und 
verwaltet? Solche Fragen werden 
in gewohnter Tiefe beantwortet. 


MM otagapg 
E) —— 
HDR-Fotografie 


DIETER BETHKE 


Der neue Trend in der digitalen Fo- 
tografie ist High Dynamic Range 
Imaging. Dieter Bethke liefert das 
notwendige Fachwissen als Lern- 
DVD, um das bisherige Problem 
der Über- und Unterbelichtung zu 
meistern. Diese Lern-DVD macht 
HDR-Fotografie für jedermann zu- 
gänglich und zeigt den Workflow 
mit Photomatix. Außerdem gibt es 
wichtige Tipps aus der Software- 


Praxis zum Tonemapping. 


After Effects 


für Einsteiger 
TRISH MEYER/CHRIS MEYER 


After Effects ist eine leistungsstar- 
ke Software. Was liegt da näher, als 
konkret in der Praxis das Leistungs- 
spektrum der Software auszulo- 
ten? Das Buch bringt zwölf Work- 
shops im Einsteigerniveau zu ei- 
nem fairen Preis. Wer in die Welt 
des Compositings vorstoßen will, 
sollte unbedingt zugreifen - After- 
Effects-Literatur für Einsteiger ist 
rar im deutschsprachigen Markt. 


Digitaler Videofilm 


BERNHARD KÄMMER 


Vom Kamerakauf bis zum fertigen 
Film werden grob die Schritte 
abgehandelt. Für den Amateur ist 
dieses Büchlein sicher eine sinn- 
volle Handreichung und gibt in der 
Welt des Videofilms eine gute 
Orientierung. Schritt für Schritt 
wird das Vorgehen verständlich 
erklärt. Den Abschluss bildet ein 
kleines Glossar. Ambitionierte 
Amateure oder gar Profis dagegen 
benötigen dieses Buch nicht mehr. 


ISBN 978-3-89842-894-1 ISBN 978-3-89864-493-8 ISBN 978-3-8274-1947-7 ISBN 978-3-89994-170-8 
Verlag Galileo Design Verlag dpunkt Verlag Spektrum Verlag Humboldt 
Preis 39,90 Euro Preis 34 Euro Preis 39,95 Euro Preis 14,90 Euro 


Das Illustrator CS3 
WOW! Buch 


SHARON STEUER 


Illustrator ist ein grandioses Tool, 
und vor allem seitdem FreeHand 
nicht mehr weiterentwickelt wird, 
steht es im Mittelpunkt des Interes- 
ses. Die Autorin widmet sich be- 
sonders der „interaktiven Farbe”, 
um Farbveränderungen am Doku- 
ment vorzunehmen. Ebenfalls sehr 
wichtig ist die Illustrator-Integra- 
tion in Flash. Wer modern illustrie- 
ren will, greift also zu diesem Buch. 


PDF in der 
Druckvorstufe 
HANS PETER SCHNEEBERGER 


Hier wird alles rund um die Pro- 
duktionssicherheit im PDF-Work- 
flow besprochen. Nach der Lektü- 
re hat man PDF/X-1a bis 4 im Griff 
und es gibt keine Probleme beim 
Colormanagement mehr. Tipps 
und Tricks zur Automatisierung 
und Prüfung bis hin zum Preflight 
gibt es zusätzlich. Dieses Werk 
gehört auf den Schreibtisch eines 
jeden Content-Produzenten. 


Adobe Flash CS3 


MATTHIAS KANNENGIESSER 


Die Zukunft im Web gehört Flash. 
Dieses Buch vermittelt Praxis pur 
und liefert zahlreiche Workshops. 
Sehr schön illustriert und didak- 
tisch gut aufgebaut wird dem 
Leser die neue Flash-Version nä- 
hergebracht. Großen Wert wird 
auf die Medienformate gelegt wie 
Bitmap, Audio und Video. Als 
Zusatz gibt es eine Sammlung 
nützlicher Codesnippets und 
Third-Party-Tools. 


iPhone - Das Buch 
SCOTT KELBY 


Fließbandautor Scott Kelby hat 
wieder zugeschlagen. Doch der 
Meister des Photoshops sollte bei 
der Bildbearbeitung bleiben. Das 
iPhone-Buch ist gut gemeint und 
schön illustriert, doch Print kann 
nicht mit den ständigen Software- 
Aktualisierungen von Apple und 
den Preissenkungen der Telekom 
mithalten. Und wer das iPhone nur 
kurz in der Hand hält, entdeckt sei- 
ne Funktionen auch ohne Buch. 


ISBN 978-3-8273-2609-6 ISBN 978-3-89842-673-2 ISBN 978-3-8273-2496-2 ISBN 978-3-8273-2642-3 
Verlag Addison-Wesley Verlag Galileo Design Verlag Addison-Wesley Verlag Addison-Wesley 
Preis 59,95 Euro Preis 69,90 Euro Preis 29,95 Euro Preis 24,95 Euro 
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CD-INHALT | Highlights der Heft-CD 


eser-CD- 
Highlights 


MACup präsentiert ein 400-Seiten-eBook zu iLife ’08, 
60 Minuten Videotraining zu Retusche und Montage in Photoshop, 
ein kostenloses Wörterbuch Deutsch-Englisch und vieles mehr 


400-SEITEN-EBOOK GRATIS 
„Life '08 - Kreativität am Mac für alle” 


Das komplette, über 400 Seiten starke 
Werk von Matthias Eckardt über Apples 
Programmpaket iLife ’08 erhalten Sie 
als MACup-Leser kostenlos. Die 
Kapitel behandeln auf verständ- 
liche Weise Installation, Daten- 


lender, DVDs, Web-Galerien oder gar 
ganze Websites anstehen - dieses eBook 
hilft Ihnen. Auch zum professionellen 


ilife08__ 

iLife ’08 
sicherung, iPod, iPhoto, iMovie, 
iDVD, GarageBand und iWeb. 
Schritt für Schritt wird der Leser 
zum Virtuosen am Mac. Ganz 
gleich ob die Diashow mit Ur- 
laubsfotos, ein gedrucktes Buch, 
gestaltete Grußkarten, Fotoka- 


I.XdUP: 


Leser-ED MAGup 07/2008 


Videotutorial 


Highlights Share: 


Schnitt der eigenen Urlaubsfilme oder 
zum Produzieren von Musik finden Sie 
in dieser Lektüre ausführliche Tutorials. 
Um das Buch zu lesen, ist kein Down- 
load nötig, aber eine Registrierung mit 
dem Promo-Code 1C77D7 auf der Web- 
seite www.eload24.com/promo, um ein 
Passwort für das PDF zu erhalten. Freun- 
de des gedruckten Buches können „iLife 
’08 - Kreativität am Mac für alle“ na- 
türlich auch als gebundene Ausgabe 
unter http://shop.macup.com für knapp 
30 Euro bestellen. 


KOSTENLOSES WÖRTERBUCH 60-MINÜTIGES VIDEOTUTORIAL 


Beolingus 


Dieses Wörterbuch erweitert das zuMac | Aus der Addison-Wesley-Reihe Photo- 


Photoshop Retusche & Montage 


nen aufwändigen People-Aufnahmen 


OS X 10.5 gehörende Lexikon um ein 
Wörterbuch Deutsch-Englisch. Damit 
können Sie zum Beispiel direkt in Safari 
per Kontextmenü eine Übersetzung für 
ein bestimmtes Wort finden. 


Computer (=); Rechner (=); Datenverarbeitungsanlage (9 (mp | 
camputer 


Computer (pi); Rechner (); Datenverarbeitungsanlagen 
(er) (cm 
Computers 


computer (co; 
Computer (ej; Rechner |m); Datenverarheitungsanlage {) 
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shop-PowerWorkshops zeigen wir Ih- 


nen diesmal einen Aus- 
zug aus dem umfang- 
reichen Videotutorial 
„Retusche & Montage — 
Volume 1“. In der pro- 
fessionellen Fotografie 
sind Retusche und 
Montage wichtige Be- 
standteile des Bildbear- 
beitungsprozesses. In 
diesem Workshop zeigt 
Foto-Künstler Calvin 
Hollywood, wie er sei- 


Photoshop-PowerWorkshops 
Retusche & 
Montage 


und Porträts eine ganz persönliche Note 


gibt. Der Video-Auszug 
zeigt die sechs Kapitel „Mit 
Füllebenen malen”, „Der 
Hochzeitseffekt“, „Kon- 
trast-Look“, „Beauty-Retu- 
sche”, „Composing” und 
„Manipulation“. Das kom- 
plette sechs Stunden um- 
fassende Video-Seminar 
können Sie unter der ISBN 
978-3-8273-6139-4 
Preis von rund 50 Euro im 
Fachhandel beziehen. 


zum 
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INTERVIEW MIT ELOAD24 


„Schnell und gezielt” 


MACup: An wen richtet 
sich das eload-Angebot? 
Schieb: eload24 rich- 
tet sich an Menschen, 
die sich schnell und 
gezielt in verläss- 


lichen Quellen infor- 
mieren wollen. eload 


Jörg Schieb, Chef- 
redakteur eload24 


24.com bietet nützli- 
che Tipps und Tricks 
zu allen wichtigen Lebensbereichen. Die 
Texte kommen von erfahrenen Autoren, 
sind professionell lektoriert und gelay- 
outet und bieten so verlässliche Infos. 
MACup: Verstehen Sie sich als Konkurrenz 
zu klassischen Bücherversendern wie Bue- 
cher.de und Amazon.de? 

Schieb: Wir verstehen uns definitiv als 
Ergänzung. eBooklets helfen schneller 
und gezielter als Buchversender. eload24 
liefert Antworten innerhalb von Sekun- 
den - Buchversender verschicken erst 
mal Bücher! Aber wir sind davon über- 
zeugt, dass bald alle führenden Buch- 
versender auch eBooklets von uns ver- 
treiben werden, weil sich das Buchge- 
schäft gerade genauso radikal verändert 
wie die Musikbranche. 


15 PROZENT RABATT 
AKVIS-Plug-ins 


AKVIS Enhancer 9.1 ist ein Photoshop- 
Plug-in, um Details in Bildern hervorzu- 
heben, und AKVIS Sketch 7.0 verwandelt 
Fotos in Zeichnungen oder Aquarelle. 


Angaben zur Rabattaktion entnehmen 
Sie bitte den Texten auf der Heft-CD. 
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Außerdem auf CD 


Sophie 1.0.2 

Mit dem Open-Source-Programm Sophie 
lassen sich multimediale Bücher erstellen 
und lesen. Darin können Texte, Bilder, 
Filme und Töne enthalten sein. Die Vor- 
teile gegenüber Flash oder anderen For- 
maten, die für ähnliche Zwecke eingesetzt 
werden können, sind der Verzicht auf 
jegliche Art der Programmierung und 

die offene Struktur. 


FileMaker-Videotutorial 

Der achte Teil unseres FileMaker-Tutorials, 
welches wir Ihnen in Kooperation mit File- 
Maker anbieten, beinhaltet vier Filme mit 
einer Gesamtspielzeit von rund 15 Minu- 
ten. Die Videos drehen sich um das Ein- 
richten und die Konfiguration von File- 
Maker Server 9. Außerdem wird noch die 
Erstellung einer PHP-gestützen Webseite 
mit Hilfe von FileMaker Server erläutert. 


Weitere Programme auf der CD 
Afloat 2.0 - lässt Fenster schweben 
CopyPaste Pro 1.0 - erweitert die 
Zwischenablage um nützliche Funktionen 
DasBoot 1.0.2 - erstellt startfähige 
Notfallsysteme auf Flashspeichern 

Floola 2.9.4 - iPod-Verwaltung 

Funes 0.4 - iTunes-Bewertungen im Finder 
HotBox 1.0 - verbessert die Zoomfunk- 
tion des Finders in Mac OS X 10.5 

iWeb Buddy 1.0.5 - iWeb-Erweiterung 
NetBarrier X5 Demo - Firewall 

Paperclip 1.4.1 - heftet Notizzettel an 
Programm- oder Finder-Fenster 

Pastor 1.8 - Passwortverwalter 

Playwatch 1.1 - iTunes-Erweiterung 
Socks 1.1.2 - Wartungs- und Optimie- 
rungs-Tool mit zahlreichen Funktionen 
Today 1.0.1 - iCal-Erweiterung 
Tri-BACKUP 5 Demo - Backup-Software 
Twicetab 1.3 - Safari-Erweiterung 
VideoDrive 1.5.6 - importiert Videos in 
iTunes (drei Euro Rabatt für MACup-Leser!) 
VirusBarrier X5 Demo - Antiviren-Software 
VisualHub 1.33 - Videokonverter mit 
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Die neue Mitte 


Auch in der DSLR-Mittelklasse wird weiter an der Auflösungsschraube gedreht. 
Zu den wichtigen Neuerungen gehören aber vor allem Eigenschaften wie Live-View und 


die Bildstabilisierung im Gehäuse. Wir haben sieben aktuelle Modelle getestet 


2 
Sala 
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er letzte große Vergleichstest von Spiegel- 
D reflexkameras der Mittelklasse hatte dem 
Qualitätsgewinn nachgespürt, der mit dem Auf- 
lösungssprung von sechs auf zehn Megapixel 
verbunden war. Wie angesichts immer höherer 
Megapixelzahlen in der Kompaktklasse nicht 
anders zu erwarten, sind auch die DSLRs nicht 
bei zehn Megapixeln stehengeblieben. Unter den 
jetzt getesteten sieben Modellen finden sich be- 
reits drei mit rund zwölf Megapixeln; die Pentax 
K20D und Samsungs fast baugleiche GX-20 
gehen mit 14 Megapixeln noch darüber hinaus, 
konnten aber nicht mehr in den Test mit ein- 
bezogen werden. Dennoch scheint sich der Pixel- 
zuwachs abzuflachen, zumal die Verkleinerung 
der Pixel zugunsten der Auflösung die Gefahr 
vergrößerten Rauschens birgt. 

Die größten Veränderungen zeigen sich bei 
Funktionen wie Staubschutz, Bildstabilisierung 
und vor allem Live-View, die nunmehr fast 
durchgängig verfügbar sind. Der Wechsel vieler 
an Kompaktkameras geschulter Fotografen er- 
zeugte eine Nachfrage nach DSLRs, die alternativ 
zum optischen Sucherbild im Spiegelreflexsucher 
auch ein Live-Bild auf dem Display anzeigen 
können, und fast alle Kamerahersteller haben 
sich diesem Wunsch gebeugt. Dazu genügte es 
nicht, einen Bildwandler - meist ist es ein CMOS- 
Sensor — einzubauen, der mit einem elektroni- 
schen Sucher einen ständigen Strom von Video- 
bildern liefern kann. Der Rückschwingspiegel 
einer DSLR lenkt das einfallende Licht auf 
die Suchermattscheibe, aber auch zu den Autofo- 
kus- und Belichtungsmesssensoren. Wenn der 
Spiegel hochklappt, um den Strahlengang zum 
Sensor freizugeben, wie es zur Erzeugung von 
Live-Bildern zur Anzeige auf dem Display nötig 
ist, bleiben die Messsensoren ohne Licht; die 
Kamera kann nicht gleichzeitig ein Live-Bild 
anzeigen und automatisch fokussieren. 

Um diese Einschränkung zu umgehen, kann 
man mit einem langsameren Kontrastvergleichs- 
Autofokus scharfstellen, wie es die Kompakt- 
kameras tun; sonst muss die Kamera die Live- 
View kurz unterbrechen, um mit dem herunter- 
geklappten Spiegel zu fokussieren. Die Live- 
View ist daher eine nützliche Alternative für 
spezielle Anwendungen, aber kein vollwertiger 
Ersatz für den Spiegelreflexsucher. Umso prak- 
tischer ist, dass sich die Suchersysteme einiger 
Kameras verbessert haben und den einstigen 
Nachteil aufgrund der gegenüber dem Kleinbild 
verkleinerten Mattscheibe immer erfolgreicher 
kompensieren. 
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Digitale Spiegelreflexkameras 


CANON EOS 40D 

Canon ist ein Kamerahersteller, der unbeirrt von 
Neuvorstellungen der Mitbewerber seinen Kurs 
verfolgt, wie man insbesondere an der evolutio- 
nären Weiterentwicklung der EOS-Modelle mit 
zweistelliger Modellnummer sieht. Kunden, die 
auf eine aggressiv gegen Nikons D200 und D300 
positionierte Kamera hofften, wurden von der 
EOS 40D ebenso wie schon von deren Vorgän- 
gerin 30D enttäuscht. 

Die EOS 40D hat Canon mit einem Zehn- 
Megapixel-Sensor in CMOS-Technologie ausge- 
stattet, der über vier Kanäle parallel ausgelesen 
werden kann. Das Sucherbild des Pentaprismen- 
suchers mit auswechselbaren Einstellscheiben ist 
erfreulich groß und dem des Nikon-Pendants 
ebenbürtig. Alternativ kann man auf dem Drei- 
Zoll-Display ein Live-Bild anzeigen, das sich zur 
Unterstützung der manuellen Fokussierung bis 
zu zehnfach vergrößern lässt. Daneben ist auch 
eine automatische Scharfeinstellung mit zentra- 
lem Messfeld möglich. 

Die Schnittstellen der Kamera sind gegen Wit- 
terungseinflüsse abgedichtet. Gegen eindringen- 
den Staub soll ein in Ultraschallschwingungen 
versetztes Filter vor dem Sensor schützen. Sehr 
nützlich ist der schon mit Canons Topmodellen 
eingeführte Tonwertprioritätsmodus, der den 
Dynamikumfang um eine Blendenstufe erwei- 
tern kann, indem die Kamera knapper belichtet 
und die Tonwerte intern aufhellt. Dieses Feature 
wird durch den nunmehr 14 Bit auflösenden 
A/D-Wandler und eine verbesserte Rauschunter- 
drückung des DIGIC-II-Prozessors ermöglicht. 


GESCHWINDIGKEIT UND BILDQUALITÄT 


Mit dem zentralen Messfeld ihres Neun-Punkt- 
Autofokus stellt die EOS 40D in rund 03 s $ 


Canon EOS 40D Eine Blendenstufe mehr 
Dynamik verspricht die Tonwertpriorität 


Canon EOS 40D 
Nur 10 Megapixel, aus denen 


Canon aber das Beste macht 


Canon EOS 40D Ein Verschluss 


— = Ca . 
u. Canoı 


für wenigstens 100.000 Zyklen 


U 
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MAClab 


Digitale Spiegelreflexkameras 


scharf. Da die Fokussierzeit gleichzeitig der Ultra-II-Karte von SanDisk fiel die Geschwindig- 


wesentliche Faktor ist, der die Bildfolgezeit keit erst nach 75 Aufnahmen ab. Im Raw-Modus 
begrenzt, liegt auch sie bei sehr guten 0,3 s. Im 
Serienbildmodus legt die 40D auf eine Bild- 


frequenz von 6,2 Bilder/s zu; im Test mit einer 


kann man noch 18 Bilder in Folge aufnehmen, 
sowie 22, wenn man das niedriger auflösende 
sRaw-Format wählt. 


ÜBERSICHT | Digitale Spiegelreflexkameras 


Modell 

Hersteller 

Auflösung (max.) 
Umrechnungsfaktor 
Sensor 
Belichtungszeit 
Belichtungssteuerung 
Belichtungsmessung 
Belichtungsreihen 
Weißabgleich 
Lichtempfindlichkeit (ISO) 


Serienbilder 
Blitz 


Kontrolle über 
Bildparameter 


Speicher 

Dateiformat 

Monitor 

Schnittstellen 
Stromversorgung* 
Gehäusematerial 

Gewicht 

Abmessungen (BxHxT) 
Preis (rund) 

Info 

Testergebnisse 

Auflösung 

Helligkeits- / Farbrauschen 
Farbfehler 
Weißabgleichsfehler** 
Einschaltzeit / Bildfolgezeit 


Auslöseverzögerung *** 


Wertung 
Bildqualität (40 Punkte) 
Ausstattung (30 Punkte) 


Geschwindigkeit (20 Punkte) 
(10 Punkte) 
Gesamtpunktzahl 

Note 


Handling 


* Lieferumfang 
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EOS 40D 

Canon 

3888 x 2592 Pixel 
1,6 

22,2x 14,8-mm-CMOS / 10,1 Mio. Pixel 

30 bis 1/8000 s 

P, Av, Tv, manuell, Motive (5) 

mittenbetont, Mehrfeld, Spot 

Lichtwert, Weißabgleich 

automatisch, manuell, 6 Voreinstellungen 
100/125/160/200/250/320/400/500/640/800/ 
100/1250/1600 

6,2 Bilder/s, 75 in Folge 


eingebaut, extern; Rote-Augen-Reduktion; 
Langzeitsynchronisation auf 1. und 
2. Verschlussvorhang 


Schärfe, Farbsättigung, Kontrast, Farbton, Farb- 
raum, Blitzleistung; im Schwarzweißmodus Farb- 


filter und Tonung; sechs Picture-Style-Vorein- 


stellungen, drei Konfigurationen im Farbmodus 


und eine im Schwarzweißmodus speicherbar 
CompactFlash Typ I und Il 

JPEG, Raw, Raw+JPEG 

3-Zoll-TFT-LCD, 230 000 Pixel 

USB Hi-Speed, Video-out 
Lithium-lonen-Akku (Akku und Ladegerät) 
Magnesiumlegierung 

826. 9 

145,5 x 107,8 x 73,5 mm 

1300 Euro 


www.canon.de 


1870 Linien/Bildhöhe 
18,5 dB / 0,45 Prozent 
1,3 Prozent 

0,7 Prozent / 4,6 Prozent 
0,25/0,3s 
0,05/0,35s/0,3s 


% 
1,2 


Krk 


D300 
Nikon 
4288 x 2848 Pixel 

1,5 

23,6x 15,8-mm-CMOS / 12,3 Mio. Pixel 
30 bis 1/8000 s 

P, Av, Tv, manuell 

mittenbetont, Mehrfeld, Spot 

Lichtwert, Blitzbelichtung, Weißabgleich 
automatisch, manuell, 7 Voreinstellungen 


200/250/320/400/500/640/800/1000/1250/ 
1600/2000/2500/3200 


5,8 Bilder/s, 100 in Folge 


eingebaut, extern; Rote-Augen-Reduktion; 
Langzeitsynchronisation auf 1. und 
2. Verschlussvorhang 


Schärfe, Farbsättigung, Kontrast, ladbare 
Gradationskurve, Farbraum, Farbton, 
Blitzleistung 


CompactFlash Typ I und Il 

JPEG, TIFF, Raw, Raw+JPEG 
3-Zoll-TFT-LCD, 920.000 Pixel 

USB Hi-Speed, AV-out 
Lithium-lonen-Akku (Akku und Ladegerät) 
Magnesiumlegierung 

914g 

47,2 x 112,8x 74mm 

830 Euro 


www.nikon.de 


950 Linien/Bildhöhe 

7,6 dB / 0,34 Prozent 

‚4 Prozent 

‚6 Prozent / 10,0 Prozent 
0,25/0,4s 
0,05/055s/0,6s 


95 
1,3 


ohne Fokussierung / Fokussierung Weitwinkel / Fokussierung Tele 


EOS 450D 
Canon 
4272 x 2848 Pixel 

1,6 

22,2 x 14,8-mm-CMOS / 12,2 Mio. Pixel 
30 bis 1/4000 s 

P, Av, Tv, Motive (5), manuell 
mittenbetont, Mehrfeld, Spot 

Lichtwert, Weißabgleich 

automatisch, manuell, 6 Voreinstellungen 
100/200/400/800/1600 


3,5 Bilder/s, 12 in Folge 


eingebaut, extern; Rote-Augen-Reduktion; 
Langzeitsynchronisation auf 1. und 
2. Verschlussvorhang 


Schärfe, Kontrast, Farbsättigung, Farbton, 
Farbraum, Filtereffekt, Tonung, Blitzbelich- 
tungskorrektur, High-ISO-Rauschreduzierung; 
sechs Picture-Style-Voreinstellungen, 

drei Konfigurationen speicherbar 


MultiMediaCard / SecureDigital 

JPEG, Raw, Raw+JPEG 

3-Zoll-TFT-LCD, 230 000 Pixel 

USB Hi-Speed, Video-out 
Lithium-lonen-Akku (Akku und Ladegerät) 
Edelstahl / Kunststoff 

512g 

128,8 x 97,5 x 61,9 mm 

750 Euro 


www.canon.de 


1980 Linien/Bildhöhe 
18,4 dB / 0,64 Prozent 
1,4 Prozent 

0,4 Prozent / 4,2 Prozent 
0,15/0,4s 
0,015/0,353/0,3s 


38 
29 
19 
8 
9 
1,3 


** Tageslicht/Kunstlicht 
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Aus dem Zehn-Megapixel-Sensor holt die inter- 
ne Bildverarbeitung eine hohe effektive Auflö- 
sung von rund 1870 Linien /Bildhöhe heraus, die 
auch unter der Rauschunterdrückung bei höhe- 
ren ISO-Werten nur wenig leidet. Das Hellig- 


E-3 
Olympus 
3648 x 2736 Pixel 

2 

4/3-Zoll-Live-MOS-Sensor / 10,1 Mio. Pixel 
60 bis 1/8000 s 

P, Av, Tv, manuell 

mittenbetont, Spot, Mehrfeld 

Lichtwert, ISO, Weißabgleich, Blitzleistung 
automatisch, manuell, 7 Voreinstellungen 


100/125/160/200/250/320/400/500/640/ 
800/1000/1250/1600/2000/2500/3200 


4,8 Bilder/s, 25 in Folge 


eingebaut, extern; Rote-Augen-Reduktion; 
Langzeitsynchronisation auf 1. und 
2. Verschlussvorhang 


Schärfe, Farbsättigung, Kontrast, 
Gradation, Farbraum, Farbfilter und 
Tonung im Schwarzweißmodus, 
Blitzleistung 


CompactFlash Typ | und Il, xD Card 
JPEG, Raw, Raw+JPEG 

2,5-Zoll-TFT-LCD, 230.000 Pixel 

USB Hi-Speed, AV-out 
Lithium-lonen-Akku (Akku und Ladegerät) 
Magnesiumlegierung 

894 9 

142,5 x 116,5 x 74,5 mm 

1750 Euro 


www.olympus.de 


1870 Linien/Bildhöhe 
16,5 dB / 0,83 Prozent 
1,4 Prozent 

7,7 Prozent / 23,7 Prozent 
0,65/0,6s 
00s/035s/0,3s 


37 
29 
19 
9 
94 
1,3 
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Alpha700 

Sony 

4288 x 2856 Pixel 
15 

23,5x 15,6-mm-CMOS / 12,2 Mio. Pixel 

30 bis 1/8000 s 

P, Av, Tv, Motive (6), manuell 

mittenbetont, Mehrfeld, Spot 

Lichtwert, D-Range Optimizer, Weißabgleich 
automatisch, manuell, 6 Voreinstellungen 
100/125/160/200/250/320/400/500/640/ 
800/1000/1250/1600/2000/2500/3200 

4,9 Bilder/s, 41 in Folge 


eingebaut, extern; Rote-Augen-Reduktion; 
Langzeitsynchronisation auf 1. und 
2. Verschlussvorhang 


Farbsättigung, Kontrast, Schärfe, Zone-Matching, 


Helligkeit, D-Range-Optimizer, 
Rauschunterdrückung, Farbraum, Blitzleistung 


CompactFlash Typ | und Il, Memory Stick Duo 
JPEG, Raw, Raw+JPEG 

3,0-Zoll-TFT-LCD, 921 600 Pixel 

USB Hi-Speed, AV-out 

Lithium-lonen-Akku (Akku und Ladegerät) 
Magnesiumlegierung 

7749 

41,7 x 104,8 x 79,7 mm 

400 Euro 


www.sony.de 


760 Linien/Bildhöhe 

8,6 dB / 0,68 Prozent 

‚3 Prozent 

3,0 Prozent / 17,5 Prozent 
0,55/04s 
0,05/02s/05s 


93 
1,4 
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D60 
Nikon 
3872 x 2592 Pixel 

1,5 

23,6x 15,8-mm-CCD / 10,2 Mio. Pixel 
30 bis 1/4000 s 

P, Motive (6), Av, Tv, manuell 
Mehrfeld, mittenbetont, Spot 
automatisch, 8 Voreinstellungen 
100/200/400/800/1600 


2,1 Bilder/s, in unbegrenzter Länge 


eingebaut, extern; Rote-Augen-Reduktion; 
Langzeitsynchronisation auf 1. und 
2. Verschlussvorhang 


Blitzleistung 


MultiMediaCard/SecureDigital 

JPEG, Raw, Raw+JPEG 

2,5-Zoll-TFT-LCD, 230 000 Pixel 

USB Hi-Speed 

Lithium-lonen-Akku (Akku und Ladegerät) 
Kunststoff 

534 9 

126 x 94 x 64 mm 

640 Euro 


www.nikon.de 


1740 Linien/Bildhöhe 
17,5 dB / 0,4 Prozent 

1,7 Prozent 

4,5 Prozent / 10,9 Prozent 
1,4s/0,5s 
0,01s5/0,4s/0,4s 


90 
1,5 
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keitsrauschen ist sehr gering, das Farbrauschen 
dagegen durchaus sichtbar, es kann aber mit einer 
optionalen High-ISO-Rauschunterdrückung wei- 
ter gedämpft werden, die entgegen ihrem Namen 
auch bei niedrigen ISO-Werten wirksam ist. » 


Alpha200 
Sony 
3872 x 2592 Pixel 

1,5 

23,6x 15,8-mm-CCD / 10,2 Mio. Pixel 
30 bis 1/4000 s 

P, Av, Tv, Motive (6), manuell 
mittenbetont, Mehrfeld, Spot 

Lichtwert, Blitzbelichtung, Weißabgleich 
automatisch, manuell, 6 Voreinstellungen 
100/200/400/800/1600/3200 


3 Bilder/s, in unbegrenzter Länge 


eingebaut, extern; Rote-Augen-Reduktion; 
Langzeitsynchronisation auf 1. und 
2. Verschlussvorhang 


Schärfe, Farbsättigung, Kontrast, 
Dynamikumfang, Blitzleistung, Faromodus 


CompactFlash Typ I und Il 

JPEG, Raw, Raw+JPEG 

2,7-Zoll-TFT-LCD, 230 400 Pixel 

USB Hi-Speed, Video-out 
Lithium-lonen-Akku (Akku und Ladegerät) 
Kunststoff 

610g 

130,8 x 98,5 x 71,3 mm 

600 Euro 


www.sony.de 


1580 Linien/Bildhöhe 
16,6 dB / 0,7 Prozent 

1,7 Prozent 

2,0 Prozent / 14,5 Prozent 
095/065 
0,015/0,35/0,4s 


36 
28 
18 
8 
90 
1,5 
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Nikon D300 Mehr Dynamikum- 
fang dank aktivem D-Lighting 


und knapperer Belichtung 


1/4000 F5.6 


2 ld... &89100 
P NE 
m ® ONEsHoT 
EI-4L ( 100) 


Digitale Spiegelreflexkameras 


Sie unterdrückt das Farbrauschen bis ISO 1600 
fast vollständig, während sie sich auf das Hellig- 
keitsrauschen nicht auswirkt. Der Weißabgleich 
arbeitet bei Tages- wie Kunstlicht sehr präzise. 


CANON EOS 450D 


In Canons Portfolio vertreten die Modelle mit 
dreistelliger Typennummer die untere Mittel- 
klasse; die Rolle eines Einsteigermodells fällt 
jeweils dem Vorgänger des aktuellen Modells zu, 
derzeit also der EOS 400D, die im März durch die 
EOS 450D abgelöst wurde. Gegenüber der EOS 
40D muss man auf ein Metallgehäuse und ein 
dediziertes Statusdisplay verzichten; das Sucher- 
bild ist kleiner und wegen der Verwendung eines 
Spiegel- statt Prismensuchers weniger lichtstark. 

Dafür ist die Kamera auch deutlich kleiner und 
leichter. Der beschränkte Platz auf der Rückseite 
reicht aus, um ein Drei-Zoll-Display unter- 
zubringen, auf dem allerdings wie bei anderen 
aktuellen Canon-Modellen die Nasenspitze 
Abdrücke hinterlässt. Mit ihrer Ausstattung ist 
die EOS 450D auf dem aktuellen Stand; wie alle 
Modelle mit Ausnahme der EOS 5D hat sie einen 
DIGIC-II-Prozessor, ein Staubfilter, eine Live- 
View mit optionalem Kontrastvergleichs-AF und 
den Tonwertprioritätsmodus für eine Erweite- 
rung des Dynamikumfangs. 


GESCHWINDIGKEIT UND BILDQUALITÄT 
Die kleine Schwester der EOS 40D stellt ebenso 
schnell scharf wie diese. Ein Grund für die etwas 
längere Auslöseverzögerung nach einer Vor- 
fokussierung ließ sich nicht erkennen, doch bleibt 
sie unproblematisch. Die Bildfolgezeit liegt mit 
0,4 s leicht über dem Wert der 40D. Stärkere Ein- 
schränkungen muss man im Serienbildmodus 
hinnehmen, der auf eine Frequenz von 3,5 Bil- 
dern/s beschränkt ist; nach zwölf Bildern in Fol- 
ge bricht die Geschwindigkeit ein. Raw-Serien 
sind auf fünf Aufnahmen limitiert. 


Canon EOS 450D Ein vibrierendes Filter 


soll den Staub abschütteln 
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Die zusätzlichen zwei Millionen Pixel des CMOS- 
Sensors setzt die 450D in eine effektive Auflösung 
von 1980 Linien/Bildhöhe um - noch vor der 
Nikon D300 das beste Ergebnis im Test. Dafür 
macht sich das Farbrauschen der entsprechend 
kleineren Pixel stärker bemerkbar als beim 
Schwestermodell. Die High-ISO-Rauschunter- 
drückung wirkt sich hier auch auf das Hellig- 
keitsrauschen aus. Der Schwerpunkt liegt aber 
auf der Ausmerzung des Farbrauschens. 


NIKON D300 

Das Vorgängermodell D200 hatte einen großen 
Anteil daran, dass sich Nikons DSLR-Sparte in 
den vergangenen Jahren weit nach vorn kämpfen 
und Canons Marktführerschaft infrage stellen 
konnte. Die D300 kommt mit einem Zwölf- 
Megapixel-Sensor in CMOS-Technik und einem 
neuen AF-Modul mit 51 Messfeldern (15 davon 
Kreuzsensoren), kann aber in der nur umständ- 
lich zu aktivierenden Live-View auch nach dem 
langsameren Kontrastvergleichsverfahren der 
Kompaktkameras scharfstellen. 

Auch sonst ist die Buzzword-Kompatibilität 
der Kamera garantiert: Ein Staubfilter fehlt eben- 
so wenig wie ein 14-Bit-A/D-Wandler. Das ro- 
buste Gehäuse aus einer Magnesiumlegierung ist 
natürlich spritzwassergeschützt. Der Schlitzver- 
schluss ist für mindestens 150000 Auslösungen 
spezifiziert, mehr als in dieser Klasse üblich. Der 
schon im Vorgängermodell bewährte Prismen- 
sucher erzeugt ein großes und helles Bild der 
nicht auswechselbaren Einstellscheibe; wie von 
anderen Nikon-DSLRs vertraut, kann man aller- 
dings Markierungen und Hilfslinien in einer 
LCD-artigen Technologie optional einblenden. 
Nikons Kompaktkameras entlehnt ist die Ton- 
wertoptimierung nach dem D-Lighting-Verfah- 
ren, das dunkle Bildbereiche aufhellt, ohne helle 
Bereiche zu beeinflussen oder den Bildkontrast 
zu verringern. Die Beurteilung der Aufnahmen 


Nikon D300 Die Live-View ist im Vergleich zum 
Mitbewerb etwas umständlich 
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wird durch ein Drei-Zoll-Display mit einer Auf- 
lösung von 920000 Pixeln erleichtert, das auch 
der Qualität des Live-Bildes zugutekommt. 


GESCHWINDIGKEIT UND BILDQUALITÄT 
Der Autofokus der D300 hat zwar die größte Zahl 
von Messfeldern, ist aber nicht ganz so schnell 
wie die Systeme der Mitbewerber; wir ermittelten 
eine Auslöseverzögerung von 0,5 bis 0,6 s bei der 
Fokussierung mit dem 18-70-mm-Standard- 
zoom. Die Bildfolgezeit von 0,4 s ist angemessen 
kurz, und im Serienbildmodus kann die D300 
noch auf 5,8 Bilder/s (8 Bilder/s mit dem op- 
tionalen Batteriehandgriff) zulegen; erst nach 
rund 100 Bildern fällt die Aufnahmefrequenz ab. 
Im Raw-Modus ist die Kamera nicht mehr ganz 
so schnell; acht verlustfrei oder 21 verlustbehaf- 
tet komprimierte Bilder kann sie mit 2,6 Bil- 
dern/s aufnehmen. 

Mit einer effektiven Auflösung von rund 1950 
Linien/Bildhöhe erreicht der Zwölf-Megapixel- 
Sensor einen guten Wirkungsgrad, fast gleichauf 
mit der EOS 450D. Das Rauschen ist auch noch 
bei höheren ISO-Werte gering und nur wenig 
stärker als das der EOS 40D mit zugeschalteter 
High-ISO-Rauschunterdrückung. 


NIKON D60 


In Ermangelung eines Nachfolgers der D80 muss 
Nikons D60 die untere Mittelklasse vertreten, 
aber in der Ausstattung ist das Zehn-Megapixel- 
Modell eher der Einsteigerklasse zuzurechnen. 
Das stark menülastige Bedienkonzept und der 
Verzicht auf ein dediziertes Statusdisplay erin- 
nern an die D40 und D40x, die ebenfalls den 
Bedienkomfort vermissen ließen, den man von 
einer DSLR erwartet. Umsteiger aus der Kom- 
paktklasse werden sich dagegen leichter zurecht- 
finden. Auch die Tonwertoptimierung mit 
D-Lighting und eine automatische Rote-Augen- 
Retusche entstammen jener Klasse. Mit einem 
Staubfilter, das eindringende Staubpartikel vom 
Sensor abschütteln soll, ist die D60 auf dem aktu- 
ellen Ausstattungsstand; eine Live-View hat sie 
dagegen nicht zu bieten. Bei der Objektivauswahl 
ist man auf solche mit integriertem AF-Motor 
beschränkt, da der D60 ein eigener Motor fehlt. 


GESCHWINDIGKEIT UND BILDQUALITÄT 


Der simpler aufgebaute Drei-Feld-Autofokus der 
kleinen Nikon stellt in rund 0,4 s und damit recht 
schnell scharf; auch nach einer Vorfokussierung 
bleibt noch eine messbare, in der Praxis aber un- 
bedeutende Verzögerung. Die Einschaltzeit von 
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1,4 s ist für eine DSLR ungewöhn- 
lich lang. Die Bildfolgezeit beträgt 
0,5 s; im Serienbildmodus wird die 
D60 kaum schneller, hält die Frequenz von 2,1 
Bildern/s aber auch für lange Serien aufrecht. 
Rund 1740 Linien/Bildhöhe kann die D60 aus 
ihrem Zehn-Megapixel-Sensor herausholen - ein 
guter, aber keinesfalls herausragender Wert. So- 
wohl Farb- als auch Helligkeitsrauschen zeigen 
trotz der verringerten Pixelzahl nicht ganz so 
gute Werte wie bei der großen Schwester D300. 


OLYMPUS E-3 


Vier Jahre mussten Anhänger des FourThirds- 
Systems auf ein neues Topmodell von Olympus 
warten, und als nun endlich die E-1 abgelöst wur- 
de, übersprang Olympus eine Versionsnummer 
und führte den Nachfolger als E-3 ein. Das neue 
Flaggschiff räumt gleich mit mehreren Kritik- 
punkten auf, die man landläufig mit FourThirds 
assoziierte. Das kleine Bildformat und die licht- 
schwachen Porro-Spiegelsucher einiger Modelle 
erzeugten nur kleine und recht dunkle Sucher- 
bilder. Ganz anders nun der Sucher der E-3, dem 
ein Pentaprisma zu einem lichtstarken, das Ge- 
sichtsfeld des Auges auch ausnutzenden Sucher- 
bild verhilft. Statt des langsamen Autofokus- 
systems früherer Modelle mit nur drei zentral ge- 
legenen Messfeldern stellt das AF-Modul der E-3 
mit elf Kreuzsensoren sehr viel schneller scharf. 
Der schon von der E-510 bekannte Bildstabili- 
sator auf Basis eines beweglichen Sensors wurde 
noch einmal verbessert. Für die kreative Gestal- 
tung mit Blitzlicht kann man mehrere externe 
Blitzgeräte über den eingebauten Blitz drahtlos 
steuern. Als Einzige der Kameras im Test hat die 
E-3 ein dreh- und schwenkbares Display, was ih- 
re Live-View-Funktion noch sehr viel nützlicher 
macht - auch bei Aufnahmen mit der knapp über 
dem Boden oder über dem Kopf gehaltenen 
Kamera kann man den Bildausschnitt noch > 


MAClab 


Olympus E-3 Live-View wird mit dem dreh- und 
schwenkbaren Display noch nützlicher 


Nikon D60 Kompaktkameras ist 
das menülastige Bedienkonzept 
der D60 entlehnt; viele Funktio- 
nen sind bei anderen DSLRs 


schneller zugänglich 


P 17250 FS5.6 


cr Bud 


P 17250 F5.6 


‚morn 
Br EH, 


Olympus E-3 Kreuzsensoren ermögli- 


chen eine angemessen schnelle Fokus- 
sierung und helfen auch beim manuel- 
len Scharfstellen 
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Olympus E-3 Ein Magnesium- 


chassis sorgt für Festigkeit, 
Dichtungen schützen vor 
Regengüssen 


Sony Alpha700 Ein Batterie- 
handgriff mit zweitem Auslöser 


für das Hochformat 


Sony Alpha700 Jedes 
Objektiv profitiert vom 
Bildstabilisator, der bis zu 
16-mal längere Belich- 
tungszeiten erlaubt 
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anhand des Displaybildes kontrollieren. Auch 
das zur Fokussierung leider nötige Zurück- 
schwingen des Spiegels stört hierbei kaum. Dass 
man das Display mit dem Panel zum Gehäuse 
einklappen kann, trägt zusätzlich zur Robustheit 
der E-3 bei, deren Magnesiumgehäuse auch 
Stöße und Spritzwasser nichts anhaben können. 
Keine andere DSLR der Mittelklasse erweckt ein 
ähnliches Vertrauen, den Fotografen auch bei 
rauen Einsatzbedingungen nicht im Stich zu las- 
sen. Nicht neu, dafür aber als Einziges unter den 
vergleichbaren Systemen in unabhängigen Tests 
bewährt ist das Staubfilter der E-3, das anhaften- 
de Staubpartikel durch Ultraschallschwingungen 
abschüttelt und durch Klebestreifen bindet. 


GESCHWINDIGKEIT UND BILDQUALITÄT 
Das neue AF-Modul der E-3 stellt innerhalb von 
rund 0,3 s scharf, mit manchen Objektiven auch 
noch schneller. Im Einzelbildmodus vergehen 
0,6 s von Bild zu Bild; hier sind die Mitbewerber 
durchweg etwas schneller. Im Serienbildmodus 
steigt die Bildfrequenz auf 4,8 Bilder/s, die die 
E-3 bei höchster JPEG-Qualität für 25 Bilder und 
im Raw-Modus für 15 Bilder in Folge beibehält. 
Mit ihrem Zehn-Megapixel-Sensor aus dem 
Hause des Kooperationspartners Panasonic er- 
reicht die E-3 eine vergleichsweise hohe effektive 
Auflösung von rund 1870 Linien/Bildhöhe. Ein 
FourThirds-typisches Problem bleibt leider auch 
bei der E-3 bestehen: Teils durch die gegenüber 
APS-C kleinere Sensorfläche bedingt ist das Rau- 
schen insbesondere bei höheren ISO-Werten rela- 
tiv stark; die schwächere Rauschunterdrückung 
kommt allerdings der Detailzeichnung zu- 
gute. Die relativ starke Abweichung des 
Weißabgleichs bei Kunstlicht kann man 
der E-3 nicht zum Vorwurf machen; wie 
andere Olympus-Modelle auch ist sie 
nicht auf Halogenlampen ausgelegt. 


SONY ALPHA700 

Bis zur Einführung des ersten Modells mit Klein- 
bildsensor, das zur diesjährigen photokina er- 
wartet wird, ist die Alpha700 das aktuelle Top- 
modell in Sonys aus dem Minolta-Dynax- 
System weiterentwickelten Line-up. Ihr Zwölf- 
Megapixel-CMOS-Sensor ist beweglich gelagert 
und kann die Bewegungen der Kamera so weit 
ausgleichen, dass noch bis zu 16fach längere Ver- 
schlusszeiten ohne Verwacklungsunschärfe aus 
der Hand möglich sind. Derselbe Mechanismus 
kann den Sensor in Vibrationen versetzen, um an- 
haftenden Staub abzuschütteln. 

Alle Öffnungen in dem aus einer Magnesium- 
legierung gefertigten Gehäuse sind gegen Witte- 
rungseinflüsse abgedichtet. Dem Trend zur Live- 
View ist Sony bei diesem Modell noch nicht 
gefolgt, aber der Pentaprismensucher erzeugt ein 
helles Sucherbild mit 0,9facher Vergrößerung; die 
Einstellscheibe ist auswechselbar. Zwei Rändel- 
räder und ein Mini-Joystick sorgen für ein kom- 
fortables Handling, nur hat Sony auch bei seinem 
Spitzenmodell auf ein dediziertes Statusdisplay 
verzichtet; dessen Aufgaben übernimmt das 
Drei-Zoll-Display mit einer sehr hohen Auf- 
lösung von rund 920000 Pixeln. Ungewöhnlich 
für eine DSLR ist der digitale Videoausgang nach 
HDMI-Norm, über den man die Kamera an 
HDTV-Fernsehgeräte anschließen kann. Die 
USB-Schnittstelle der Alpha700 war die schnells- 
te im Test: Mit 10 MByte/s werden die Bilddaten 
auf den Computer übertragen. 


GESCHWINDIGKEIT UND BILDQUALITÄT 
Von den elf AF-Sensoren der Alpha700 ist nur der 
mittlere ein Kreuzsensor, aber damit stellt die 
Kamera recht zügig scharf: Mit dem Standard- 
zoom konnten wir eine Auslöseverzögerung zwi- 
schen 0,2 und 0,5 s messen. Auch die Bildfolgezeit 
von 0,4 s ist einem Zwölf-Megapixel-Modell 
angemessen. Im Serienbildmodus erreicht die 
Kamera 4,9 Bilder/s für 41 Aufnahmen in Folge, 
bei etwas reduzierter JPEG-Qualität sogar für 
beliebig lange Serien. Im Raw-Format kann die 
Alpha700 noch 14 Bilder aufnehmen, bevor der 
Puffer gefüllt ist. 

Im Vergleich mit der Nikon D300, die einen 
sehr ähnlichen Sony-Sensor einsetzt, kann Sonys 
Signalverarbeitung aus den Sensordaten keine 
ebenso hohe Auflösung erzeugen; bei einer effek- 
tiven Auflösung von rund 1760 Linien/Bildhöhe 
ist der Wirkungsgrad deutlich geringer; auch 
visuell fällt die weniger klare Detailzeichnung 
auf. Trotz der in den Sensor integrierten A/D- 
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Wandler ist das Farbrauschen schon ab ISO 400 
deutlich stärker als das der Olympus E-3. Beim 
Helligkeitsrauschen hingegen kann die Alpha700 
mit den Modellen von Canon und Nikon mithal- 
ten. Ähnlich dem Olympus-Modell ist auch der 
Kunstlicht-Weißabgleich der Sony-DSLRs auf 
Glühlampenlicht ausgelegt, was die bei Halogen- 
licht gemessene, relativ starke Abweichung vom 
Sollwert erklärt. 


SONY ALPHA200 

Das Nachfolgemodell der Alpha100, mit der 
Sony in den DSLR-Markt eingestiegen war, ist 
mit einem Zehn-Megapixel-CCD ausgestattet. 
Wie bei allen Modellen der Alpha-Reihe ermög- 
licht ein in das Gehäuse integrierter Bildstabili- 
sator, der Kamerabewegungen durch den beweg- 
lichen Sensor kompensiert, längere Belichtungs- 
zeiten aus der Hand. Indem der Sensor in 
Schwingungen versetzt wird, soll er Staubparti- 
kel abschütteln können. Der Pentaspiegelsucher 
mit fest eingebauter Einstellscheibe zeigt ein rela- 
tiv kleines Sucherbild mit einer 0,83fachen Ver- 
größerung; eine Live-View gibt es erst beim 
Schwestermodell Alpha300, das dafür ein noch 
kleineres Bild im Spiegelreflexsucher erzeugt. 
Ein Dynamic-Range-Optimizer kann wie bei der 
Alpha700 die Tonwertdifferenzierung verbes- 
sern. Das 2,7-Zoll-Display dient auch als Status- 
display; ein Sensor am Sucherokular erkennt, 
wann man durch das Okular blickt, und schaltet 
das dann überflüssige Display ab. 


GESCHWINDIGKEIT UND BILDQUALITÄT 
Auch das preisgünstigere der beiden Sony- 
Modelle fokussiert sehr zügig; nach 0,3 bis 0,4 s 
hatte die Alpha200 die optimale Schärfe 
gefunden. Dagegen ist die Bildfolgezeit mit 0,6 s 
noch etwas länger als beim höher auflösenden 
Schwestermodell. Die Serienbildfunktion macht 
Aufnahmen im Rhythmus von 3,0 Bildern/s 
möglich, wobei die Länge der Serie nur durch die 
Kapazität der Speicherkarte beschränkt ist; 
dagegen sind im Raw-Modus nur sechs Aufnah- 
men in Folge möglich. 

Ähnlich der Alpha700 bleibt auch der 
Wirkungsgrad der kleinen Schwester hinter den 
übrigen Modellen zurück; die effektive Auflö- 
sung erreicht nur 1580 Linien/Bildhöhe - weni- 
ger, als von einer Zehn-Megapixel-Kamera zu er- 
warten wäre. Das Farb- wie Helligkeitsrauschen 
ist trotz der größeren Sensorpixel noch stärker als 
das der Alpha700. Damit bildet die Alpha200 in 
dieser Disziplin das Schlusslicht des Testfelds. 
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Digitale Spiegelreflexkameras 


Sony Alpha200 = 
Memory Sticks sind mit Adapter nutzbar 


FAZIT 


Für weitere Drehungen an der Megapixelschrau- 
be bieten Sensoren im APS-C-Format zwar hin- 
reichend Spielraum; auch die höchstauflösenden 
Modelle im Test haben noch flächenmäßig vier- 
mal größere Pixel als die lichtempfindlichsten 
Kompaktkameras. Der Zuwachs an effektiver 
Auflösung ist jedoch gering, wenn überhaupt 
vorhanden - die Sony Alpha700 löst mit zwölf 
Megapixeln weniger Linien auf als die Canon 
EOS 40D und Olympus E-3 mit zehn. Canon wie 
Nikon beweisen, dass eine hohe Pixelzahl nicht 
auf Kosten des Rauschabstands gehen muss. 

Hinsichtlich der Ausstattung ist die Spannbrei- 
te zwischen der unteren und oberen Mittelklasse 
groß: Die Olympus E-3 empfiehlt sich -— mehr 
noch als die ebenfalls robust konstruierten Canon 
EOS 40D und Nikon D300 - für den professionel- 
len Einsatz unter widrigsten Aufnahmebedin- 
gungen, wozu auch das einklappbare Display 
und das effektive Staubfilter beitragen. Modelle 
wie die Canon EOS 450D, Nikon D60 und Sony 
Alpha200 sind nicht für Strapazen ausgelegt, 
aber auch eine EOS 450D überzeugt mit tadel- 
loser Bildqualität. Abstriche muss man hingegen 
beim Bedienkomfort machen; ein dediziertes 
Statusdisplay fehlt, und insbesondere Nikons 
D60 lässt den DSLR-typischen Bedienkomfort 
vermissen. Mit Systemen zur Bildstabilisierung 
können mittlerweile alle Hersteller aufwarten. 
Nur bei Canon und Nikon, den Pionieren auf 
diesem Gebiet, ist der Bildstabilisator Teil ent- 
sprechend ausgestatteter Objektive; dagegen 
werden in das Gehäuse integrierte Stabilisatoren 
immer beliebter und sind verbreiteten Vorurtei- 
len zum Trotz ebenfalls sehr effektiv. 

Testsieger mit der ausgewogensten Leistung ist 
Canons EOS 40D. Ihr folgen mit dichtem Abstand 
die Nikon D300, die Canon EOS 450D und die 


Olympus E-3. Michael Hußmann/ok 
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Sony Alpha200 
Der Bildstabilisator ist bereits in 
das Gehäuse integriert 
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Sony Alpha200 

Den Status zeigt das Haupt- 
display an, wenn man nicht 
durch den Sucher blickt 
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Optisch unverändert, 
hat sich doch unter 
der Haube einiges 
getan. Wir nehmen 

die neuen iMacs mit 
höheren Taktraten, 
schnellerem Bus und 
optional schnellerer 

Grafik unter die Lupe 


Leicht zugänglich 
Lediglich eine Kreuz- 
schraube ist an der 
Unterseite der iMacs zu 
lösen, um an die beiden 
Speicherslots zu 
gelangen 
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Aufpoliert 


iesmal sollte es ein Montag und nicht der ge- 

wohnte Apple-Produkt-Update-Dienstag 
sein, an dem Apple seine neuen iMacs der Welt- 
öffentlichkeit präsentierte. Damit ist es Cupertino 
wieder einmal gelungen, trotz der erwarteten 
iMac-Aktualisierung zu überraschen. Ebenfalls 
überraschte die sofortige Verfügbarkeit der neu- 
en iMacs - im Apple Store zumindest. Dennoch 
treten einmal mehr Lieferengpässe bei manchen 
Konfigurationen auf, die dazu führen, dass eine 
automatisch generierte Nachricht den zukünf- 
tigen iMac-Eigner über einen späteren Liefer- 
termin als den zuvor im Apple-Store genannten 
informiert. Rechtzeitig in unser Testlabor haben 
es dennoch alle drei Standardkonfigurationen 
geschafft. Die Benchmarks der 24-Zoll-Variante 
des iMacs mit optional höherem Prozessortakt 
und der optional besseren Grafikkarte reichen 
wir in der nächsten Ausgabe nach. 


IN DER THEORIE 

Rein äußerlich gleichen die neuen iMacs den Vor- 
gängern aufs Haar, und auch die Display-Größen 
entsprechen diesen mit 20 und 24 Zoll ebenso 
wie die Gehäuse-Eckdaten. Unter der Haube hat 
sich dafür einiges verändert. Die Intel-Merom- 
Prozessoren wurden von energieeffizienteren 
Penryn-Prozessoren abgelöst. Mit 6 MByte Level- 
2-Cache besitzen sie auch einen um 2 MByte 
größeren Zwischenspeicher. Die Standardkonfi- 
gurationen sind jetzt mit 2,4 GHz, 2,66 GHz und 
2,8 GHz getaktet. Der Bus-Takt beträgt 1066 MHz 
(bisher 800 MHz) und der verwendete Arbeits- 
speicher ist mit 800 MHz um 133 MHz schneller 
als der in den Vorgängern. Schließlich hat Apple 
die Preise angepasst. Der Einstiegs-iMac ist jetzt 
schon für 1000 Euro zu haben, das mittlere Mo- 
dell für 1300 Euro und die große Variante belastet 
das Budget mit 1600 Euro. Damit sind schon alle 
Änderungen aufgezählt. Allerdings sind optional 
neben höherer Festplattenkapazitäten noch ein 
3,06-GHz-Prozessor sowie die Nvidia GeForce 
8800 GS mit 512 MB Video-RAM für die 24-Zoll- 
iMacs erhältlich. 


WAS WIR TESTEN 


Um praxisgerechte Aussagen treffen zu können, 
ermitteln wir die Performance der iMacs in den 
Bereichen Prozessor, Grafik und Festplatte. Im 
Prozessorbereich setzen wir dazu Photoshop CS3 
(verschiedene Operationen), den Cinebench R 10 
(3D-Rendern), QuickTime Pro (H.264-Umwand- 
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lung) und iTunes (AAC-Umwandlung) ein. Im 
Bereich Grafik testen wir die 2D- (Quartz) und 
3D-Leistung (OpenGL-Cinebench R 10 und 
Doom-3-Framerate). Bei den Festplatten messen 
wir die Transferraten beim Übertragen vieler 
kleiner Dateien und beim Übertragen einer 
großen Datei. Der erste Wert vermittelt dabei 
einen realistischen Eindruck bezüglich der 
Zugriffszeiten und der zweite Wert die maximal 
erzielbare Dauertransfer-Rate. Somit decken wir 
ein breites Spektrum alltagsrelevanter Anwen- 
dungen ab und erhalten einen guten Eindruck 
von der Performance in der Praxis. Als Referenz 
dient der 2,4-GHz-20-Zoll-iMac der Vorgänger- 
serie mit der ATI Radeon HD 2600 Pro. 


IN DER PRAXIS 

In der Praxis zeigt sich, dass Cupertino seit dem 
letzten Leopard-Update (auf Mac OS X 10.5.2) 
zwar die Leistung im Hinblick auf die Mehrkern- 
Nutzung steigern konnte; allerdings auf Kosten 
anderer Bereiche. So ist unter der aktuellen Leo- 
pard-Version festzustellen, dass die Performance 
im Vergleich zur vorhergehenden Version (10.5.1) 
im 2D-Bereich (Quartz) und im Festplatten- 
durchsatz zurückgegangen ist. Im Quartz-Test 
sind die Einbrüche mit 17 und 24 Prozentpunkten 
besonders hoch. Auch ein 2,8-GHz-Quad-Core- 
Mac-Pro kann unser Referenzmodell im Quartz- 
Test lediglich um 3 Prozentpunkte schlagen. Die 
maximale Dauertransferleistung der iMac-Stan- 
dard-Festplatten beträgt zurzeit unter Leopard 69 
MByte/s (iMac 2,8 GHz, 320 GByte HDD). 

Die durch die Upgrades zu erwartenden Per- 
formance-Zuwächse treten denn auch nur in den 
Bereichen auf, welche die verbesserte Hardware 
tatsächlich beanspruchen können. Anhand des 
Cinebench-R-10-Benchmarks kann das gut nach- 


Desktop-Macs 


vollzogen werden. Hier liegen die Perfor- 
mance-Gewinne bei 7, 19 und 24 Prozent- 
punkten (3D-Rendern) beziehungsweise 
bei 12, 18 und 22 Prozentpunkten (Open 
GL). In fast allen anderen Bereichen lie- 
gen die Ergebnisse allerdings unter den Er- 
wartungen. Nur die Doom-3-Werte bewegen sich 
ebenfalls im zu erwartenden Bereich. Hier zeigt 
sich außerdem, dass ein geringer Grafikspeicher 
von lediglich 128 MByte auch nicht durch einen 
höheren System-Bus oder einen schnelleren RAM 
ausgeglichen werden kann. Beim neuen Ein- 
stiegs-iMac brechen denn auch die Doom-3- 
Frameraten um 61 Prozentpunkte gegenüber un- 
serer Referenz ein. Die beiden anderen iMacs 
können hingegen, ihrer höheren Hardware-Aus- 
stattung entsprechend, Leistungszuwächse von 
19 respektive 21 Prozentpunkten verzeichnen. 


DISPLAY 

Im 20-Zoll-iMac findet - wie beim Vorgänger - 
ein TN-Panel Verwendung. Der Betrachtungs- 
winkel liegt bei 160 Grad vertikal und horizontal. 
Das Display verfügt nur über eine Farbtiefe » 
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Black Pencil Neben dem 
iPhone hat auch der iMac 
einen der begehrten Black 
Pencils der britischen 
D&AD gewonnen, die 
alljährlich die weltbesten 
Design-Produkte kürt 


Penryn Die neuen iMacs 
werden von Intels neuester 
Prozessor-Familie - einem 
Penryn - angetrieben. Er 
ist energieffizienter und 
besitzt einen 6 MByte 
großen Level-2-Cache 


TESTERGEBNISSE | iMacs im Vergleich 


Prozessor Grafik HDD Praxis Durchschnitt 

Photoshop CS3 | 3D-Rendern H.264-Export Quartz OpenGL Doom 3 große Dateien 
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von 6 Bitpro Kanal und 
wendet deswegen eine 
als Dithering bezeich- 
nete Technik an, um die 
von Apple angegebe- 
nen 16,7 Millionen Far- 
ben darstellen zu kön- 
nen. Beim Dithering 


& 


werden die fehlenden 


ren Betrachtungswinkel von 178 Grad vertikal 
und horizontal. Die native Display-Auflösung 
des 24-Zöllers beträgt 1920x1200 Bildpunkte. 
Damit können Full-HD-Inhalte ohne Interpola- 
tion dargestellt werden. Die mittlere Helligkeits- 
abweichung des 24-Zöllers liegt bei guten 4 Pro- 
zent. Die native Auflösung der kleineren iMacs 
beträgt 1680 x 1050 Bildpunkte bei einer mittleren 
Helligkeitsabweichung von 10 Prozent. Die Dis- 


m nd Farben durch eine be- playssind wie gehabt miteiner spiegelnden Glas- 
EEE? EEE stimmte Pixel-Anordnung aus den platte versehen. Die Farben wirken bei den so ge- 
verfügbaren Farben nachgebildet. Da- nannten Glossy-Bildschirmen knackiger als bei 

Zwei Größen durch werden harte Farbübergänge vermieden, den matten Bildschirmen. Durch den schwarzen 


Den iMac gibt es nach 


wie vor in zwei Größen - 


mit einem 20 Zoll und 


einem 24 Zoll großen 


Display 


wobei das menschliche Auge das Dithering als 
Mischung der einzelnen Farben wahrnimmt. Die 
Qualität der 24-Zoll iMacs mit IPS-Panels kann 
damit allerdings nicht erreicht werden. 

Die Displays der größeren iMacs stellen mit 
8 Bit Farbtiefe echte 16,7 Millionen Farben dar 
und verfügen darüber hinaus über einen höhe- 


Rahmen um das Display erscheinen die Bild- 
inhalte noch kontrastreicher. 


ALTBEWÄHRTES 

Die restliche Hardware hat sich im Vergleich zu 
den Vorgängern, getreu dem Motto „Never 
change a winning Team“, nicht verändert. Alle 
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Prozessor / Kerne 
Takt 

L2-Cache 

Bustakt 


Arbeitsspeicher 


Grafik 
Videospeicher 
Video 

Festplatte 

Display / Auflösung 
optisches Laufwerk 


Abmessungen (BxHxT) 
Gewicht 


Kommunikation 


Schnittstellen 


Zubehör 


Preis (rund) 


Optionen 


Note 
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iMac 20 Zoll 2,4 GHz 
Intel Core 2 Duo /2 

2,4 GHz 

6 MByte 

1066 MHz Front Side Bus 


1x 1 GByte (800 MHz DDR2 SO-DIMM PC2 
6400) 


ATI Radeon HD 2400 XT 

128 MByte GDDR3-SDRAM 
mini DVI, integrierte iSight 
250 GB (7200 U/min) 

20 Zoll (glossy) / 1680 x 1050 


8x SuperDrive (DVD#R/+RW/-RW/=DU- 
ROM/CD R/RW/ROM 8/8/6/4/8/24/16/24) 


48,5x46,9x189 cm 
9,1 kg 


Gigabit Ethernet, AirPort Extreme, 
Bluetooth 2.1 EDR 


FireWire 800, FireWire 400, 5x USB 2.0 (da- 
von 2x an der Tastatur), DVI, optisch-digital 
und analog Audio Ein/Aus (Klinke) 


Stromkabel, Apple Keyboard, Mighty Mouse, 
Apple Remote 


1000 Euro 


Adapter mini DVI auf VGA/DV//Video, Apple 
USB Modem 


2,0 


iMac 20 Zoll 2,66 GHz 
Intel Core 2 Duo /2 

2,66 GHz 

6 MByte 

1066 MHz Front Side Bus 


2x 1 GByte (800 MHz DDR2 SO-DIMM PC2 
6400) 


ATI Radeon HD 2600 Pro 
256 MByte GDDR3-SDRAM 
mini DVI, integrierte iSight 
320 GB (7200 U/min) 

20 Zoll (glossy) / 1680 x 1050 


8x SuperDrive (DVD#R/+RW/-RW/=DLU- 
ROM/CD R/RW/ROM 8/8/6/4/8/24/16/24) 


48,5x 469x189 cm 
9,1kg 


Gigabit Ethernet, AirPort Extreme, 
Bluetooth 2.1 EDR 


FireWire 800, FireWire 400, 5x USB 2.0 (da- 
von 2x an der Tastatur), DVI, optisch-digital 
und analog Audio Ein/Aus (Klinke) 


Stromkabel, Apple Keyboard, Mighty Mouse, 
Apple Remote 


1300 Euro 


Adapter mini DVI auf VGA/DV//Video, Apple 
USB Modem 


1,8 


iMac 24 Zoll 2,8 GHz 
Intel Core 2 Duo /2 

2,8 GHz 

6 MByte 

1066 MHz Front Side Bus 


2x 1 GByte (800 MHz DDR2 SO-DIMM PC2 
6400) 


ATI Radeon HD 2600 Pro 
256 MByte GDDR3-SDRAM 
mini DVI, integrierte iSight 
320 GB (7200 U/min) 

24 Zoll (glossy) / 1920 x 1200 


8x SuperDrive (DVD#R/+RW/-RW/=DLU/- 
ROM/CD R/RW/ROM 8/8/6/4/8/24/16/24) 


56,9x52x20,7 cm 
11,5 kg 


Gigabit Ethernet, AirPort Extreme, 
Bluetooth 2.1 EDR 


FireWire 800, FireWire 400, 5x USB 2.0 (da- 
von 2x an der Tastatur), DVI, optisch-digital 
und analog Audio Ein/Aus (Klinke) 


Stromkabel, Apple Keyboard, Mighty Mouse, 
Apple Remote 


1600 Euro 


Intel Core 2 Duo 3,06 GHz, Nvidia GeForce 
8800 GS, Adapter mini DVI auf VGA/DVI/Video, 
Apple USB Modem 


1,7 
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Bullig Ein 24-Watt-Verstärker sorgt für 
satten Sound über die eingebauten Speaker 


Mit einem Griff Alle Anschlüsse für Datenaustausch 
und Kommunikation liegen rückseitig nebeneinander 


iMacs verfügen über einen 24-Watt-Digital- 
verstärker, der den integrierten Boxen zu einem 
für ihre Größe sehr klaren und satten Klang ver- 
hilft. Wer mehr Sound möchte, kann über die ana- 
logen und optisch digitalen Audio-Aus- und Ein- 
gänge weiteres Audio-Equipment anbinden. 

Für die Videokonferenz genügen die integrier- 
te iSight und das kaum sichtbare Mikrofon alle- 
mal. Bluetooth 2.1 EDR, AirPort (802.11n-Draft- 
WLAN) und Gigabit-Ethernet sorgen für die 
Netzwerkanbindung, und als Schnittstellen 
stehen wie gehabt drei USB-2.0-Anschlüsse (fünf, 
wenn man wie Apple die beiden an der Tastatur 
mitrechnet), ein FireWire-800- und ein FireWire- 
400-Anschluss sowie eine mini-DVI-Schnittstelle 
zur Verfügung. 

Damit werden aber auch die Grenzen der 
iMacs sichtbar. Erweiterungen des Arbeitsspei- 
chers sind nur bis zu 4 GByte möglich. Weitere 
Hardware-Upgrades sind allerdings schwieriger 
und entweder bei der Bestellung zu berücksichti- 
gen oder extern über die zur Verfügung stehen- 
den Schnittstellen vorzunehmen. Der FireWire- 
800-Port kann zurzeit noch ein wenig über die 
fehlende eSATA-Schnittstellehinwegtrösten, und 
auch ein fehlender Card-Reader ist problemlos 
nachrüstbar. Allerdings ist es langsam an der 
Zeit, die SuperDrives um Blu-ray-Fähigkeiten 
zu erweitern und auch über den Wechsel von der 
mini-DVI-Schnittstelle zu HDMI oder dem Dis- 
playPort nachzudenken. 

Löblich hervorzuheben ist auch bei den neuen 
Modellen die angenehme Geräuschkulisse der 
iMacs. Selbst unter Volllast springt der Lüfter nur 
sehr selten an. Das SuperDrive ist im Betrieb die 
stärkste Geräuschquelle der iMacs. Störend fällt 
es dennoch nicht auf. Zur Software im Lieferum- 
fang der aktuellen iMacs gehört neben Leopard 
Apples iLife ’08. 
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FAZIT 


Unser Praxistest hinterlässt einen gemischten 


Eindruck. Nicht überall können die neuen Kom- 
ponenten die gewünschten Erfolge zeitigen. 
Trotz des um 17 Prozentpunkte höheren Taktes 
kann der aktuelle 2,8-GHz-iMac unsere Referenz 
im Durchschnitt nur um 10 Prozentpunkte schla- 
gen. Der mit dem Referenzmodell gleich getakte- 
te Einstiegs-iMac der aktuellen Serie liegt durch- 
schnittlich sogar um 11 Prozentpunkte hinter die- 
sem. Das liegt vor allem an der älteren Grafik- 
karte. Wer also auch mal zwischendurch eine 
Runde auf Monsterjagd gehen möchte, der sollte 
nicht unter dem mittleren Modell einsteigen. Das 
24-Zoll-Spitzenmodell lässt sich optional auch 
mit einer Nvidia GeForce 8800 GS ordern und 
verspricht damit im Grafikbereich die beste Per- 
formance aller iMacs. 

Mit im Durchschnitt gerade einmal 29 Prozent- 
punkten Unterschied zum Mac Pro 2,8 GHz 
Quad-Core Intel Xeon kommt der 2,8-GHz-iMac 
schon relativ dicht an die Apple-Profirechner he- 
ran. Damit stellt der „große“ iMac in Bereichen, 
in denen die vielen Prozessorkerne der Profi-Macs 
noch nicht sinnvoll ausgelastet werden können, 
eine günstige Alternative zu den Mac Pros dar. 

Leider verbaut Apple in seinen 20-Zoll-iMacs 
immer noch einfache TN-Panels mit geringerer 
Farbtiefe und geringerem Betrachtungswinkel. 
Wer einen besseren Betrachtungswinkel und eine 
bessere Farbdarstellung wünscht, der greift zum 
24-Zoll-iMac. Wer die Grafikkartenoption wahr- 
nehmen möchte, ist ebenfalls nur mit einem 24- 
Zöller zu bedienen. 

In Anbetracht ihrer angepassten Preise stellen 
die überarbeiteten iMacs allerdings - trotz des 
geringen Performance-Zuwachses im Vergleich 
zu ihren Vorgängern - ein insgesamt gelungenes 
Upgrade dar. hugq 


Dezent iSight und Mikro- 
fon finden sich wie gehabt 
dezent in der Mitte des 


oberen Gehäuserahmens 


Kompakte 
Eleganz Der 
neue iMac über- 
zeugt durch sein 
Design sowie 
die inneren 
Werte 


MAClab | Tablet-Mac 


Zur MacWorld Expo 
2007 kündigte das 
kalifornische Start-up 
Axiotron mit dem 
ModBook den ersten 
Tablet-Mac an. Wir 
werfen einen Blick auf 
den in den USA bereits 
verfügbaren Rechner, 
der noch in diesem 
Jahr nach Deutschland 
kommen soll 


Axiotron ModBook 


W enn Apple nicht will, dann macht es eben 
jemand anderes. In diesem Fall Axiotron 
mit der Einführung des ersten Tablet-Macs. Gut 
ein Jahr hat die Auslieferung der ersten Modelle 
seit der Ankündigung 2007 auf sich warten 
lassen. Im Prinzip handelt es sich beim Tablet- 
Mac um ein modifiziertes MacBook, bei dem die 
Tastatur und das Standard-Display einem 
berührungsempfindlichen Bildschirm weichen 
mussten, also um ein ModBook. 


EIN ERSTER BLICK 


In einer handelsüblichen MacBook-Verpackung 
wird der Tablet-Mac ausgeliefert. Neu sind die 
beigelegte CD mit einer an das Gerät angepassten 
Installationsroutine, die Kurzanleitung sowie der 
Ersatzstift mit Stiftspitzen in drei Varianten. 
Schon der erste Blick auf das ModBook offenbart 
eine ordentliche Verarbeitungsqualität, Spalt- 
maße finden sich so gut wie keine. Die vorge- 
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Rechner 

Prozessor / Kerne 
Takt 

L2-Cache 

Bustakt 
Arbeitsspeicher 
Grafik 
Videospeicher 
Display / Auflösung 
Digitizer Board 
Videoanschlüsse 
Festplatte 
optisches Laufwerk 
Kommunikation 
Schnittstellen 
Zubehör 


Maße (BxHxT) / Gewicht 


Preis 


Optionen 


Note 


ModBook 


Axiotron ModBook 2,4 GHz 

ModBook 2,4 GHz 

Intel Core 2 Duo / 2 Kerne 

2,4 GHz 

3MB 

800 MHz 

2x 1 GByte (667 MHz DDR2 SDRAM) 

Intel GMA X3100 

144 MB DDR2-SDRAM (shared) 

13,3 Zoll (matt) Axiotron AnyView Panel / 1280 x 800 Pixel 
Wacom Penabled Digitizer (512 Druckstufen) 

Mini DVI 

160 GB (SATA, 5400 U/min, 8 MB Cache) 

SuperDrive (DVD#R/#R DL/#RW 8/4/4, CD R/RW 24/10) 
Gigabit-Ethernet, AirPort Extreme, Bluetooth 2.0 EDR, GPS 
FireWire 400, 2x USB 2.0, optisch digital und analog Audio Ein/Aus 


Axiotron Digitizer Pen, 11 Pen-Spitzen, ModBook Systemsoftware, 
Akku, 60 Watt MagSave, Wandstecker, Stromkabel, Apple Remote 


32,5x 2,95x 22,7 cm/2,5kg 
2480 US-Dollar 


2,1 GHz Intel Core 2 Duo, max. 4 GByte RAM, max. 320 GByte HDD, 
SuperDrive, zweites HDD- anstatt des optischen Laufwerks, Adapter 
Mini DVI auf VGA/DV//Video, Apple USB Modem 
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lagerte, chemisch gehärtete, matte Glasplatte 
wirkt stabil und auch sonst liegt der Tablet gut in 
der Hand. Lediglich die Kunststoffabdeckung für 
die AirPort-, Bluetooth- und GPS-Antenne sitzt 
ein wenig schlecht. Gewicht und Gehäusemaße 
entsprechen trotz des neuen, dreifach beschichte- 
ten Magnesiumrahmens fast einem MacBook. 


UNTER DER HAUBE 


Das MacBook selbst wurde so gut wie nicht an- 
getastet. Tatsächlich ist lediglich das von 
Axiotron gefertigte Display-Kit montiert. Dieses 
ersetzt das bisherige Gehäuseoberteil und enthält 
auch das neue GPS-Modul. Der Umbau des Mac- 
Books erfolgt durch einen von Axiotron authenti- 
fizierten Systemhersteller. Das Standard-LG-6- 
Bit-Panel der aktuellen MacBooks weicht im 
Display-Kit einem Toshiba-6-Bit-Panel. Dessen 
Grundfarbton ist etwas weniger warm. In das 
Displaygehäuse ist praktischerweise ein Fach für 
den Eingabestift eingelassen, der magnetisch an 
Ort und Stelle gehalten wird. Leider bleibt so viel 
Spiel, dass der Stift schon nach einigen Tagen 
zerkratzt ist. Das schränkt seine Funktions- 
fähigkeit zwar nicht ein, wirkt aber optisch 
unschön. Die iSight aus dem Originaldisplay 
findet ebenfalls Verwendung im Kit. Wegen des 
anderen Betrachtungswinkels sitzt sie im neuen 
Rahmen mit einer leichten Neigung nach unten. 


BEDIENBARKEIT 


Für die Texteingabe bestehen mehrere Möglich- 
keiten: entweder über eine extern angebundene 
Tastatur oder über den Touchscreen mittels des 
beigefügten Digitizer-Pens. Zur Touchscreen-Ein- 
gabe nutzt man entweder Quickclicks - eine von 
AssistiveWare lizenzierte On-Screen-Tastatur — 
oder die von Apple im Betriebssystem bereits in- 
tegrierte Handschrifterkennung Inkwell (auch 
als Ink bekannt) für die deutsche, englische und 
französische Sprache. Diese Technologie basiert 
auf der bereits im Newton eingesetzten Hand- 
schrifterkennung und passt sich automatisch an 
die eigene Handschrift an. Darüber hinaus kann 
man das ebenfalls mitgelieferte InkBook nutzen. 
Dieser virtuelle Notizblock ermöglicht es, ge- 
schriebenen Text zunächst einfach nur als Skizze 
zu sichern. Die eigentliche Texterkennung kann 
dann später erfolgen und erleichtert so das 
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schnelle Mitschreiben zum Beispiel während 
eines Vortrags. Über die On-Screen-Tastatur 
werden Zeichen per Einzelklick eingegeben. Alle 
von der normalen Apple-Tastatur bekannten Zei- 
chen werden unterstützt. Zudem lässt sich die 
Größe der Tastatur auf dem Display variieren 
und mit speziellen Layouts versehen. Nutzt man 
sie nicht, dann blendet sie einfach auf eine 
variable Transparenz ab und stört nicht weiter. 


PRAXIS 


Insgesamt ist das Arbeiten mit dem Tablet-Mac 
angenehm. Die Arbeitsfläche vermittelt durch die 
spezielle Beschichtung ein gutes „Papiergefühl“. 
Der Stift ist die ideale Verlängerung der Hand, 
und man ist mit ihm auf dem Display schneller 
und intuitiver, als man es mit der Maus sein kann. 
Da dem ModBook die bei größeren Wacom-Pads 
üblichen Funktionstasten fehlen, entfalten sich 
dessen Möglichkeiten zurzeit am besten mit einer 
externen Tastatur, insbesondere beim Shortcut- 
Gebrauch oder bei der Retusche in Photoshop, 
die eine ständige Nutzung der Befehl-, Wahl- und 
Control-Kombinationen geradezu erfordert. Al- 
ternativ zur Tastatur springt hier die Apple Re- 
mote ein. In Kombination mit Remote Buddy 
oder einem anderen Programm der Wahl kann 
man der Remote dann die benötigte Taste zuwei- 
sen. Während der Arbeit liegt das Book am besten 
wie ein Skizzenblock möglichst flach vor dem Be- 
nutzer. Mit der freien Hand kann man dann über 
die Fernbedienung die Shortcuts auslösen, was in 
der Praxis extrem schnell vonstatten geht. 

Überraschend ist, dass auch Unerfahrene den 
Rechner schon nach wenigen Stunden zügig be- 
dienen können. Die Auge-Hand-Koordination 
geht sehr flink und flüssig von der Hand. Die 
Maus kommt einem im Vergleich dann eher grob- 
schlächtig vor. 

Da der Stift wie ein originaler Wacom-Pen er- 
kannt wird, stehen in allen Programmen, die 
diese Pens unterstützen, die kompletten Wacom- 
Features zur Verfügung. Ob Pinselfunktionen in 
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Tablet-Mac 


MIA, Ag sb, Drama nt Jommenamn Free Fa 
man 


Photoshop, Arbeiten in ArtRage oder Sketchbook 
und so weiter, alles funktioniert so, wie es soll. 
Auch punktgenaues Setzen von Vektoren in 
Illustrator klappt schnell und präzise. 

Schade nur, dass die mitgelieferte Stift-Soft- 
ware keine Programmdefinitionen zulässt, also 
die Möglichkeit, in Photoshop die Seitentaste 
beispielsweise als „Control-Taste” zu belegen, 
während sich diese in Safari oder im Finder 
als „Wahl-Taste” verhält. 


KINDERKRANKHEITEN 


Trotz des insgesamt sehr durchdachten Konzepts 
und seiner guten Umsetzung sind noch einige 
Mängel festzustellen. Aufgrund eines Treiberpro- 
blems bleibt das interne Bluetooth ungenutzt. Ein 
weiteres Problem scheinen gelegentliche Inter- 
ferenzen zu sein. Sollte plötzlich der Mauszeiger 
von alleine zu laufen beginnen, reicht allerdings 
meistens ein Reset des Panels. Der Effekt tritt 
offenbar nur auf, wenn man nicht auf dem Panel 
arbeitet. Ärgerlicher ist da schon das Lüfterge- 
räusch. Durch den Umbau liegen iSight und das 
Mikrofon direkt über dem Lüfter. Wenn dieser 
anläuft, versteht beispielsweise ein iChat-Partner 
während einer Session nur noch sehr schwer ein 
Wort. Die Option „Umgebungsgeräusche redu- 
zieren“, kombiniert mit einem höheren Ein- 
gangslevel des Mikrofons, verbessert das zwar, 
hörbar bleibt der Lüfter aber dennoch. Außerdem 
hat Apple seit Version 10.5 die Displayrotation 
unterbunden. Dadurch ist der Porträtmodus 
unter Leopard leider vorerst nicht einsatzfähig. 


FAZIT 


Einmal eingearbeitet, will man nicht mehr auf 
den Tablet verzichten. Zwar tauchen noch Kin- 
derkrankheiten auf, aber bis zum deutschen Start 
ist ja noch ein wenig Zeit. Wenn dem Gerät die 
letzten Mängel ausgetrieben sind, könnte es 
durchaus sein, dass es sich zum Geheimtipp in 
den Bereichen Design, 3D-Kunst, Fotografie und 


Ähnlichem mausert. Nico Gees/hug 


MAClab 


ModBook Auch die 
Adressleiste in Safari 
lässt sich mit der 
Handschrifterken- 
nung steuern 


Adobe Photoshop Die Pen- 
Eingabe lässt sich für den jewei- 


ligen Zweck variabel einstellen 


ModBook Unter der Axiotron- 
Haube ist alles beim Alten 
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MAClab 


Auch im mobilen 
Einsatz sehnt man 
sich oft nach mehr 
Speicherkapazität. 

Ohne Einschränkung 
der Mobilität sind hier 
externe 2,5-Zoll- 
Festplatten interes- 
sant. Wir testen drei- 
zehn dieser mobilen 

Speicherlösungen 


LaCie Rugged Robuste 
Festplatte in orange- 


farbenem Gewand 


Freecom Mobile Drive Pro 
Optisch passend zu den 
MacBook Pros im 
Aluminium-Look 
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| Externe 2,5-Zoll-Festplatten 


Mobile 
Masse 


= xterne 2,5-Zoll-Festplatten bieten viele Vor- 
teile gegenüber ihren größeren Pendants. Sie 
verbrauchen weniger Strom, sind flüsterleise und 
leichter sowie robuster gebaut als die 3,5-Zoll- 
Modelle. Damit können sie den Nachteil des hö- 
heren Preises pro GByte und der geringeren 
maximalen Speicherkapazität in vielen Einsatz- 
bereichen mehr als nur ausgleichen. Vor allem 
der mobile Nutzer, der eine möglichst portable 
Lösung ohne viel Kabelsalat sucht, wird die 
Minis schnell zu schätzen wissen. Ferner bieten 
sie sich mit einer Kapazität von bis zu 500 GByte 
auch für den kompakten Datentransport an. 


DAS TESTFELD 


Insgesamt dreizehn externe Festplatten von acht 
Anbietern haben es rechtzeitig in unser Testlabor 
geschafft. Sechs der Laufwerke verfügen über 
nur eine USB-2.0-Schnittstelle, fünf der Gehäuse 
über USB 2.0 und FireWire 400, eines der Gehäuse 
über USB 2.0 und FireWire 800 und eines über 
USB 2.0, FireWire 800 und FireWire 400. Damit 
sind alle gängigen Schnittstellen abgedeckt. Die 
eSATA-Schnittstelle findet sich bei externen 2,5- 
Zoll-Gehäusen noch kaum und ist auch in keinem 
Mac standardmäßig integriert. Für diesen Test 
berücksichtigen wir sie deswegen nicht. 

Bis auf eine Festplatte mit 120 GByte liegen die 
Kapazitäten der Test-Modelle zwischen 160 und 
320 GByte. Allen Festplatten ist gemeinsam, dass 
sie ihre Energie über die Schnittstelle beziehen, 


über die sie angebunden sind. Die Anschluss- 


kabel für die jeweils unterstützten Schnittstellen 


bringen alle Kandidaten von Haus aus mit. Zwei 
der Laufwerke sind so genannte Rugged Devices, 
also besonders robuste Geräte, die auch ein 
wenig mehr abkönnen. 


DSP-MEMORY 


Bei der Daisy Cutter von DSP handelt es sich um 
ein vom Anbieter mit einer 2,5-Zoll-Festplatte 
vorkonfektioniertes Gehäuse von MacPower. In 
unserem Fall ist eine Samsung HM 250JI mit 250 
GByte verbaut. Zum Lieferumfang gehören ein 
Kunstlederetui und ein externes Netzteil. Der 
flache Silberling bietet neben USB 2.0 noch Fire- 
Wire 800 zur Anbindung und liefert hierüber den 
schnellsten Datendurchsatz im Test. Über USB 2.0 
liegt die Leistung im Mittelfeld. Somit eignet sich 
die Daisy Cutter vor allem für den Einsatz am 
MacBook Pro mit FireWire-800-Schnittstelle. 
Ein bemerkenswertes Detail ist der Ein-/Aus- 
Schalter, der es ermöglicht, den Stromverbrauch 
noch weiter zu senken - praktisch, wenn man nur 
den Akku als Stromquelle zur Verfügung hat. 


FORMAC 


Von Formac testen wir drei Modelle der schicken 
disk-mini-Serie. Die Kapazitäten liegen bei 160, 
200 und 320 GByte. Das 200-GByte-Modell ver- 
fügt als Einziges im Test über eine 7200 U/min 
schnelle Festplatte. Es handelt sich um Toshibas 
MK2051GSY mit 16 MByte Cache. Diese Variante 
mit Free-Fall-Sensor ist brandneu. Die schnelle 
Platte macht sich vor allem in der Zugriffszeit be- 
merkbar und erzielt über FireWire 400 und USB 
2.0 die besten Werte beim Kopieren kleiner Da- 
teien. Die 320 GByte große disk mini erreicht im 
Test - zusammen mit der LaCie Rugged - die 
schnellste Dauertransferrate über USB 2.0. Mit 
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nur 124 Gramm sind die disk minis die leichtes- 
ten externen Festplatten im Testfeld. 


FREECOM 

Freecom schickt zwei Festplatten ins Rennen. 
Beide verfügen über 250 GByte und USB 2.0 
sowie FireWire 400 als Schnittstellen. Von der Per- 
formance liegen die Platten im unteren Bereich 
des Testfelds. Das geht vor allem auf das Konto 
der FireWire-Schnittstelle. Hier liegen die gemes- 
senen Dauertransferraten erstaunlicherweise un- 
terhalb denen über USB 2.0. Damit empfiehlt sich 
die Anbindung der Platten über USB 2.0. 

Zum Lieferumfang gehört die Backup-Software 
NTI Shadow, mit der der Benutzer übersichtlich 
Regeln für die Datensicherung oder Wiederher- 
stellung definieren kann. Das Mobile Drive Pro 
zeichnet sich durch ein schlichtes Design und be- 
sondere Laufruhe aus. Das Tough Drive Pro ist 
besonders robust konzipiert und soll Stöße und 
Schläge aus einer Fallhöhe von bis zu 2 Metern 
überstehen. Dazu ist es schockabsorbierend 


Externe 2,5-Zoll-Festplatten 


konstruiert und verfügt über einen Kunststoff- 
überzug - unter diesen kann man kleine Bildchen 
oder andere Designs schieben, um der eigenen 
Platte eine persönliche Note zu verleihen. Neben 
dem schlichten weißen Design des Testmodells 
sind auch noch weitere Gehäusedesigns erhält- 
lich. Praktisch ist das integrierte FireWire-Kabel, 
das auch als Staubschutz für die Anschlüsse 
fungiert. Allerdings fehlt eine Verlängerung für 
das FireWire-Kabel, so dass man die Platte un- 
mittelbar neben dem Anschluss aufstellen muss. 


FUJITSU 


Fujitsus HandyDrive mit einer Kapazität von 200 
GByte istin ein schlichtes, schwarzes Gehäuse ge- 
hüllt. Die Oberseite ist glänzend, die Unterseite 
matt. Zum Lieferumfang gehört ein Kunstleder- 
etui. Von der Leistung her liegt Fujitsus schwarze 
Flunder im Mittelfeld. USB 2.0 dient zur Anbin- 
dung. Weiterer positiver Aspekt sind die Kunst- 
stoffabdeckungen der Anschlüsse, die vor Staub 
und anderen Verunreinigungen schützen. > 


MAClab 


Formac disk mini Der Klassiker 


in Schwarz und Weiß ist jetzt 
auch in Silber erhältlich 


ÜBERSICHT 


Externe 2,5-Zoll-Festplatten 


Hersteller LaCie Maxtor Formac Seagate 
Reihe little disk OneTouch 4 Mini disk mini FreeAgent Go 
Modell 160 GByte 250 GByte 320 GByte 250 GByte 
Schnittstelle FireWire 400, USB 2.0 USB 2.0 USB 2.0 USB 2.0 
Festplattenzahl/ Geschwindigkeit 1 / 5400 U/min 1/5400 U/min 1/5400 U/min 1/5400 U/min 
Cache 8 MByte 8 MByte 8 MByte 8 MByte 


Software * 


Gewicht / Abmessungen (BxHxT) 
Preis (rund) 

Preis pro GByte 

Garantie 

Info 

Testergebnisse ** 

FireWire 800 

FireWire 400 

USB 2.0 

Wertung 

Performance (maximal 60 Punkte) 
Preis/GByte (maximal 20 Punkte) 
Ausstattung (maximal 20 Punkte) 
Gesamtpunktzahl 

Note 


LaCie ‚1-Click'-Backup-Software, 


LaCie SilverKeeper Backup- 
Software 


195g / 8,1x 1,8x 12,9 cm 
100 Euro 

0,63 Euro/GByte 

2 Jahre Herstellergarantie 


www.lacie.com 


15,2 / 31,3 MByte/s 
13,6 / 27,4 MByte/s 


59 
11 
20 
9 


167 9 / 12,5x 1,5x 8,2 cm 
90 Euro 

0,36 Euro/GByte 

5 Jahre Herstellergarantie 


www.maxtorsolutions.com/de 


12,1 / 27,6 MByte/s 


56 
20 
12 
88 


1,6 


124 9 /9,2x2,2x 12,9 ccm 
135 Euro 

0,42 Euro/GByte 

2 Jahre gesetzl. Gewährleistung 


www.formac.de 


13,9 / 27,8 MByte/s 


184 9/9,9x 1,8x 12,2 cm 
90 Euro 

0,36 Euro/GByte 

5 Jahre Herstellergarantie 


www.seagate.com 


11 / 26,9 MByte/s 


53 
20 
12 
85 


1,8 


*Mac-kompatibel **Transferrate kleine / große Dateien 
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Testsieger LaCies little 


disk in schwarzem Klavier- 
lackdesign mit praktischer 
Schutzkappe und 
integriertem USB-Kabel 


Externe 2,5-Zoll-Festplatten 


IOMEGA 

Das nicht ganz aktuelle Portable Hard Drive mit 
einer Kapazität von 120 GByte liegt leistungs- 
mäßig im unteren Mittelfeld und wird über Fire- 
Wire 400 und USB 2.0 angebunden. Es besitzt wie 
das DSP-Laufwerk einen eigenen Ein-/Aus- 
Schalter und ist sehr leise. Zum Lieferumfang 
gehört die Backup-Software EMC Retrospect 
Express. Diese bietet ein eher technisches Nutzer- 
Interface zur Definition von Backup-Regeln. 


LACIE 


Von LaCie testen wir die little disk (160 
GByte), die Mobile Disk (250 GByte) und das 
Rugged-Modell (160 GByte). 

Die little disk erzielt die meisten Punkte im 
Test. Das von Sam Hecht designte Gehäuse in 
glänzendem Schwarz ist sehr schick, allerdings 
bleibt jeder Fingerabdruck sichtbar und es fühlt 
sich nicht sehr wertig an. Praktisch ist die mitge- 
lieferte Kappe, die alle Anschlüsse vor Schmutz 
schützt. Ebenfalls mitgeliefert wird ein schwarzes 


Samtsäckchen für den Transport, und das USB- 
Kabel ist in das Gehäuse integriert. Eine praktische 
Verlängerung für das ansonsten sehr kurze USB- 
Kabel liegt bei. FireWire 400 ist auch mit an Bord. 

Die schicke, kleine schwarze Mobile Disk mit 
USB 2.0 zeichnet sich durch eine solide Per- 
formance aus und überzeugt durch einen guten 
Preis pro GByte. 

Das LaCie-Rugged-Modell liefert die geringste 
Gesamtleistung im Test. Das liegt an den lang- 
samen Zugriffszeiten. Über FireWire 400 und 
USB 2.0 messen wir aber die höchsten Dauer- 
transferraten. Mit FireWire 800 ist es das einzige 
Modell mit Triple-Interface im Test. Die Platte soll 
Stürze aus bis zu 90 Zentimeter aushalten. 

LaCie legt jeweils die Software ‚1-Click’‘- 
Backup und SilverKeeper bei, beim Rugged auch 
noch die SilverLining-Backup-Software für OS 9. 


MAXTOR UND SEAGATE 


Maxtor ist ein Tochterunternehmen von Seagate. 
Es gibt aber eigene Maxtor-Produktreihen. Wir 


ÜBERSICHT 


Hersteller 

Reihe 

Modell 

Schnittstelle 

Festplattenzahl / Geschwindigkeit 
Cache 


Software * 


Gewicht / Abmessungen (BxHxT) 
Preis (rund) 

Preis pro GByte 

Garantie 

Info 

Testergebnisse ** 

FireWire 800 

FireWire 400 

USB 2.0 

Wertung 

Performance (maximal 60 Punkte) 
Preis/GByte (maximal 20 Punkte) 
Ausstattung (maximal 20 Punkte) 
Gesamtpunktzahl 

Note 
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LaCie 
Mobile disk 

250 GByte 

USB 2.0 

1/5400 U/min 

8 MByte 

LaCie ‚1-Click‘-Backup- 
Software, LaCie SilverKeeper 
Backup-Software 

170g /8,1x1,5x 12,8 cm 
90 Euro 

0,36 Euro/GByte 

1 Jahr Herstellergarantie 


www.lacie.com 


12,6 / 26,4 MByte/s 


84 
1,8 


. 
eu 
= 
Freecom 
Tough Drive Pro U&F 
250 GByte 


FireWire 400, USB 2.0 
1/5400 U/min 

8 MByte 

NTI Shadow 


200 9 / 8,2x 1,9x 15,5 cm 
200 Euro 

0,80 Euro/GByte 

2 Jahre Herstellergarantie 


www.freecom.de 


13,4 / 23,8 MB/s 
13,6 / 27,0 MByte/s 


20 
82 


19 


x N 


Formac 

disk mini 

200 GByte 

FireWire 400, USB 2.0 
1/7200 U/min 

16 MByte 


124 9 /9,2x 2,2x 12,9 cm 
155 Euro 

0,78 Euro/GByte 

2 Jahre gesetzl. Gewährleistung 


www.formac.de 


15,4 / 31,3 MByte/s 
14,1 / 27,7 MByte/s 


59 
10 
12 
81 


2,0 


Fujitsu 
HandyDrive 
200 GByte 
USB 2.0 
1/5400 U/min 
8 MByte 


255 9/ 8,2x2,2x 14,15 cm 
90 Euro 

0,45 Euro/GByte 

2 Jahre gesetzl. Gewährleistung 


www.fujitsu.de 


13,1 / 25,4 MByte/s 


79 
2,1 


*Mac-kompatibel **Transferrate kleine / große Dateien 


46 


MACup.com 07 ® 2008 


testen die Onelouch 4 Mini (Maxtor) und die 
FreeAgent Go (Seagate) mit je 250 GByte. Beide 
Platten sind relativ günstig. Die FreeAgent 
kommt im stylischen dunkelbraunen Gehäuse 
und orange leuchtender Front. Die OneTouch-4- 
Mini-Platte ist schlicht in gebürstetem Alu und 
schwarzem Kunststoff gehalten. Beide bieten 
eine gute Performance. Seagate und Maxtor 
gewähren jeweils fünf Jahre Herstellergarantie. 


FAZIT 

Die Leistung der externen 2,5-Zoll-Festplatten 
unter Leopard ist durchaus noch steigerbar. Über 
FireWire 800 messen wir maximal 48 MByte/s, 
über FireWire 400 bis zu 33 MByte/s und über 
USB 2.0 28 MByte/s. Insgesamt liegen die Test- 
werte sehr dicht beieinander, so dass bei der Aus- 
wahl auch Design und Preis eine Rolle spielen. 
Freecom, LaCie und Iomega bieten intuitive 
Backup-Alternativen zu Time Machine im Liefer- 
umfang. Von den beiden Rugged-Modellen 
macht das Tough Drive Pro den robusteren Ein- 


Externe 2,5-Zoll-Festplatten 


EXTERNE 2,5-ZOLL-FESTPLATTEN 


MAClab 


SO TESTET 
MACUP 


Testrechner ist ein Mac Pro 3 GHz Dual unter Mac OS X 10.5.2. In unserem Praxistest 
kopieren wir auf Finder-Ebene einen 5500 Objekte enthaltenden Ordner und ein DV- 
Movie mit 639,4 MByte. Der erste Messwert gibt einen repräsentativen Eindruck von der 


Zugriffszeit, während der zweite die in der Praxis erzielbaren Dauertransferraten offenbart. 


Bewertung Im Performance-Test orientieren wir uns an der Bestleistung in der jeweiligen 


Kategorie. Sie wird auf 100 Prozent gesetzt und erhält die maximale Punktzahl (30 pro 


Kategorie). Den Preis setzen wir in Relation zur Kapazität und errechnen ihn pro GByte. 
Der Bestwert (100 Prozent) erhält 20 Punkte. Bei der Ausstattung beurteilen wir die Anzahl 
der Schnittstellen, die zum Lieferumfang gehörige Soft- und Hardware, praktische 


Zusatzfeatures sowie die Energieeffizienz und die Garantieleistungen. 


druck, liefert aber eine geringere Leistung als das 
Modell von LaCie. Mit guter Performance und 
kompletter Ausstattung ist deren little disk sicher 
eine gute Wahl. Etwas schneller über FireWire 800 
geht es mit der Daisy Cutter von DSP. Fünf Jahre 
Garantie bieten nur Seagate und Maxtor. huq 


> N 


DSP 


Freecom 
Mobile Drive Pro Daisy Cutter 
250 GByte 250 GByte (Samsung) 


FireWire 400, USB 2.0 
1/5400 U/min 

8 MByte 

NTI Shadow 


200 9 / 8,3x 1,9 x 13,4 cm 
135 Euro 

0,54 Euro/GByte 

2 Jahre Herstellergarantie 


www.freecom.de 


12,4 / 24,2 MByte/s 
11,6 / 24,6 MByte/s 


49 
13 
16 
78 


2,1 


FireWire 800, USB 2.0 
1 / 5400 U/min 
8 MByte 


207 9/ 7,5x1,5x 13,5 cm 
165 Euro 

0,66 Euro/GByte 

2 Jahre gesetzl. Gewährleistung 


www.dsp-memory.de 


17,9 / 47,7 MByte/s 


13,4 / 25,4 MByte/s 


7 
2,2 


LaCie lomega 
Rugged Portable Hard Drive 
160 GByte 120 GByte 


FireWire 800, 400, USB 2.0 
1/5400 U/min 

8 MByte 

LaCie ‚1-Click'-Backup-Software, 


LaCie SilverKeeper Backup-Software, 


LaCie Silver Lining Software (OS 9) 
250 9/9x2,54x 14,5 cm 

110 Euro 

0,69 Euro/GByte 

2 Jahre Herstellergarantie 


www.lacie.com 


10,0 / 45,7 MByte/s 
8,8 / 32,8 MByte/s 
7,8 / 27,8 MByte/s 


76 
2,2 


FireWire 400, USB 2.0 
1/5400 U/min 

8 MByte 

EMC Retrospect Express 


165 9/ 7,5x 1,5x 13,1 cm 
120 Euro 

1 Euro/GByte 

2 Jahre Herstellergarantie 


www.iomega.de 


13,1 / 24,6 MByte/s 
13,2 / 26,9 MByte/s 


53 
7 

16 
76 


2,2 


Formac 

disk mini 

160 GByte 
USB 2.0 
17/5400 U/min 
8 MByte 


1249 /9,2x2,2x 12,9 cm 

90 Euro 

0,56 Euro/GByte 

2 Jahre gesetzl. Gewährleistung 


www.formac.de 


12,1 / 26,0 MByte/s 


75 
2,3 
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Als Alternative zu 
den kommerziellen 
Programmen gibt es 
mittlerweile in vielen 
Bereichen Open- 
Source-Lösungen. 
MACup testet, 
inwieweit der kosten- 
freie Grafik-Editor 
Inkscape für den 
professionellen 
Einsatz geeignet ist 


| Vektorbearbeitung 


Inkscape 0.46 


D as Programm Inkscape dient dem Erstellen 
von Vektorgrafiken. Es arbeitet mit dem 
SVG-Format (Scalable Vector Graphics). Ist man 
im Besitz eines Intel-Macs, sind zunächst eini- 
ge Hürden zu überstehen. Ohne ein Update der 
X11-Oberfläche auf Xquartz 2.2.0.1 läuft gar 
nichts. Diese Erweiterung ist unter http:/ /trac. 
macosforge.org/projects/xquartz zu beziehen. 
Generell lässt sich Inkscape nach der Installation 
beim ersten Programmstart viel Zeit. Danach 
erscheint es jedoch in Anbetracht der Programm- 
fülle recht zügig. Mit der neuen Version funk- 
tionieren nun auch alle Effekte unter Mac OS X, 
die über Python laufen. 

Die neue Oberfläche wirkt aufgeräumt und ist 
intuitiv zu bedienen. Zunächst sind nur die 
Werkzeuge zu sehen; geöffnete Paletten erschei- 
nen wahlweise schwebend oder angedockt. Für 
eine größere Arbeitsfläche kann man diese als 
seitliche Reiter verkleinern. 


ZEICHENVIELFALT 

Neben Stift- und Bezierkurven-Werkzeugen 
bietet das Programm auch ein Tool zum Zeichnen 
von Kalligrafie-Linien. In Kombination mit den 
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Musterbilder Inkscape bietet in der neuen Version zahlreiche Muster zum Füllen von 


Flächen. Kombiniert mit unscharfen Formen ergeben sich so oft interessante Effekte 
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verschiedenen Effekten ergeben sich hier span- 
nende Gestaltungsmöglichkeiten. Das Aussehen 
von Flächen kann zudem im neuen Editor für Fil- 
tereffekte vielseitig verändert werden; verschie- 
dene SVG-Filter lassen sich hier mittels einstell- 
barer Verknüpfungen kombinieren. 

Zu Rechteck, Ellipse und Stern ist ein 3D- 
Boxen-Werkzeug hinzugekommen: Mit diesem 
lassen sich perspektivisch korrekte Quader an- 
legen. Wandelt man die Quaderkanten in Hilfs- 
linien um, entsteht ein praktisches Perspektiv- 
raster für komplexere Konstruktionen. 

Neu ist auch der Farbeimer zum Füllen von be- 
liebigen Flächen. Zeigt die Fläche einen Verlauf, 
sind nun weitere Verlaufsfarben über das Farb- 
verlaufwerkzeug direkt auf der Arbeitsfläche zu 
setzen und zu platzieren. Ein radialer Verlauf 
kann ebenfalls ellipsenförmig gestaucht werden. 


FAZIT 

Zwar gibt es immer noch keine Version eins, die 
Funktionen von Inkscape erlauben es jedoch jetzt 
schon, komplexe Grafiken zu erstellen. Hierfür 
bieten die Werkzeuge, Funktionen und das Fil- 
tersortiment einen soliden Grundstock. Auch der 
PDF-Import ist etwas besser geworden; Texte 
und Pixelbilder werden ohne Probleme erkannt. 
Schwierigkeiten macht leider nach wie vor zum 
Teil der Export von aufwändigeren Elementen 


mit Unschäfrfe. Katharina Sckommodau/ok 


TEST | INKSCAPE 0.46 


Hersteller (Info) www.inkscape.org 


Preis (rund) Freeware (Open Source) 


Voraussetzung Mac OS X mit X11 

Merkmale Grafikprogramm, das auf 
SVG basiert 

Plus kostenfreies Erstellen von 
Vektorgrafiken; zum Teil unübliche 
und interessante Werkzeuge 

Minus Probleme beim Export von 
komplexen PDFs 

Note 1,9 


URTEIL 


Dank der intuitiven Oberfläche und der im Netz verfügbaren 
Hilfefunktionen ermöglicht Inkscape das Erstellen von an- 
spruchsvollen Vektorgrafiken. 


MACup.com 07 ® 2008 


MAClab 


Wer über den 
Horizont von 
GarageBand hinaus- 
blicken möchte, 
kommt nicht um die 
Anschaffung eines 
Sequencers herum. 
Neben Logic gibt es 
allerdings auch 
Alternativen, die 
Musikern beim 
Komponieren von Hits 
unter die Arme greifen 


| Audio-Sequencer für Einsteiger 


Musikstudio 2.0 


D er Audio-Sequencer ist der kreative Pool in 
jedem digitalen Tonstudio. Inzwischen sind 
hier die musikalischen Möglichkeiten so um- 
fangreich, dass man im professionellen Bereich 
oft den Begriff Digital-Audio-Workstation (kurz: 
DAW) gebraucht. Die DAW ist der Zentralbahn- 
hof, an dem aufgenommene Audiospuren kom- 
ponierte MIDI-Events kreuzen, wo man an auf- 
wändigen Synthesizer-Plug-ins experimentiert, 
Gesangsspuren zurechtfeilt oder mit der gesam- 
pelten Klassik-Library den Songs die richtige Tie- 
fe gibt. Schlägt das Musikerherz für anspruchs- 
vollere musikalische Impulse, sollte man darüber 
nachdenken, aus der iLife-Suite- Studenten- 
bude“ GarageBand auszuziehen. Aktuelle DAWs 
bieten beispielsweise höhere Auflösungsraten bei 
der Aufnahme, größeren Spurenumfang und 
komfortablere Funktionen beim Abmischen. 
Außerdem findet man professionelle Audio- 
Tools zum Bearbeiten der Tracks vor und be- 
kommt als Mitbewohner stolze Plug-in-Pakete 
mit virtuellen Instrumenten. Ein Aufstocken der 
Kompositionsumgebung muss nicht kostspielig 
sein — bereits in den bescheidenen LE-Versionen 
der Sequencer-Penthäuser steckt Potenzial. 


APPLE LOGIC EXPRESS 8 

Seit Ende vergangenen Jahres hat Apple seiner 
Logic-Umgebung ein völlig neues Gesicht gege- 
ben. Ähnlich wie bei hauseigenen Programmen 
wie Final Cut oder Aperture forciert die Anwen- 
dung einen zielgerichteten Workflow mit einem 
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Den oe 
Starker Einstieg Logic Express liegt mit dem Funktionsumfang nur knapp hinter Logic Studio 


in schlichtem Grau gehaltenen Ein-Fenster- 
Interface. Außer den zusätzlich einblendbaren 
Effekten und den virtuellen Instrumenten sind al- 
le wichtigen Funktionen auf der Bedienoberflä- 
che in Reichweite des Mauszeigers. Anwender, 
die bereits mit GarageBand experimentiert 
haben, werden bei der ähnlichen Aufteilung 
schnell den Überblick gewinnen. 

Um das zentrale Arrangement-Window findet 
man alles, was man braucht: links die praktischen 
Dual-Channelstrips, rechts den stringenten 
Preset- und Audiosample-Browser. Im unteren 
Bereich docken sich übersichtlich Arbeitsumge- 
bungen wie Hauptmixer, MIDI- oder Audioedi- 
tor an. Wenn es ans Komponieren geht, macht die 
kleine Express-Version ihrem Namen alle Ehre: 
Audio- oder MIDI-Spuren fügt man einfach wie 
in GarageBand über den Plus-Button hinzu und 
ist in Sekundenschnelle aufnahmebereit. Instru- 
mente und Effekte klinkt man über die Insert- 
Buttons der jeweiligen Channels ein. Über eine 
anpassungsfähige, zentrale Funktionsleiste 
erreicht man im Nu weitere Befehle wie das 
Freezing oder Bouncing von Spuren. Die neuen 
Logic-Versionen unterstützen — wie alle unsere 
Sequencer im Test — ebenfalls hochwertiges 
Echtzeit-Timestretching, um statisches Audioma- 
terial im gewünschten Tempo anzupassen. Das 
MIDI-Programming ist über die entsprechenden 
Piano-Rollen-, Noten- oder den schematischen 
Hyper-Editor übersichtlich. Auch Automations- 
eingaben für programmierte MIDI- oder Audio- 
verläufe bekommt man über die fein auflösende 
Kurveneingabe schnell in den Griff. Beim Schnei- 
den von Audioevents muss man sich erst ein 
wenig einarbeiten, um keine externe Bearbei- 
tungs-Software mehr zu benötigen. Ein großes 
Plus sind die aus der großen Version geerbten 
automatischen Recording-Hilfen, die es unter an- 
derem ermöglichen, spielerisch mehrere Audio- 
Takes hintereinander an bestimmten Stellen auf- 
zunehmen, um sie danach perfekt abzustimmen. 

Die hochwertigen Instrumente wie Drumcom- 
puter Ultrabeat, Sampler ES2 und der Software- 
Sampler EXS24 fördern den Spielspaß. Dazu 
kommen noch sieben weitere lohnende Klanger- 
zeuger. Sie alle liegen mit ihrer gebotenen Quali- 
tät auf dem Niveau von erstklassigen Plug-in- 


Instrumenten und machen für Anfänger 
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Sound-Design 
Der Synthesizer 
Prologue ist ne- 
ben dem HALion 
One eines der 


ambitionierten 
Cubase-Studio- 


Zusatzanschaffungen überflüssig. Bei der stattli- 
chen Anzahl an 70 Effekten kann man weiterhin 
auf eine sehr umfangreiche Palette von exzellen- 
ten Channel- und Plug-in-Presets zurückgreifen. 

Eingefleischte Mac-User können sich an 
Feature-Leckerbissen wie der Sicherung von 
Settings über den .Mac-Account, der Aufwärts- 
kompatibilität zu den GarageBand-Projekten 
und der Transportsteuerung per Apple-Fernbe- 
dienung laben. Musiker, die Apple-konforme 
Anwenderkonzepte und das klassische Arran- 
gieren an der Timeline bevorzugen, erhalten mit 
Logic Express einen perfekten Partner. 


STEINBERG CUBASE STUDIO 4 

Auch Cubase Studio 4 trägt die Kerntechnologie 
des großen Mutterschiffs Cubase 4 in seinem 
Programmier-Code. Den Gesamtblick auf das 
Musikarrangement hat man ähnlich geordnet 
gelöst wie Logic Express. Instrumente gelangen 
allerdings über ein separates Rack ins Arrange- 
ment, und der sehr übersichtliche, anpassungs- 
fähige Hauptmixer und die Editoren werden 
über weitere Fenster eingeblendet. Alle Infos ei- 
ner Spur sind klassisch am linken Bildrand dar- 
gestellt. Von dort aus geht es schnell zum jeweili- 
gen Instrument sowie zu den Effekt- und MIDI- 
beim MIDI- 
Programming und Audio-Editing kann das Stein- 


Einstellungen. Insbesondere 
berg-Programm richtig punkten. MIDI-Noten 
folgen einem im Piano-Rollen-Editor schnell ziel- 
genau an den richtigen Platz im Taktraster, und 
die inspirierenden MIDI-Plug-ins fördern neue 
Melodieabläufe zutage. Beim Umgang mit Au- 
diomaterial lässt sich Cubase Studio ähnlich ein- 
fach navigieren: Ohne in den speziellen Editor zu 
wechseln, kommen wir beim Schneiden und An- 
passen von Audiospuren in der Arrangementan- 
sicht schneller als beim Apple-Pendant zum 
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Allrounder Cubase Studio spielt Stärken beim Mixdown und Audio-Editing aus 


Ergebnis. Bereits bevor man in den dezidierten 
Audio-Editor wechselt, kann man aufgenomme- 
ne Events gut „vorbehandeln“. 

Das Handling bei der Spurenverwaltung ist 
vorbildlich. Diese verpackt man auf Wunsch in 
gesonderte Unterordner, um so mehr Übersicht 
über den Songverlauf zu bekommen. Den Work- 
flow unterstützt außerdem der Project-Logical- 
Editor, mit dem gleich mehrere Spuren mit 
bestimmten vorgefertigten Befehlen auf Anhieb 
bearbeitet werden können, oder eine spezielle Ar- 
rangier-Spur, mit der man die Songabläufe neu 
sortieren kann. Bei den beiden Instrumenten be- 
kommt man als Starthilfe den Sample-Player 
HALion One sowie die druckvolle Analogsyn- 
thesizer-Emulation Prologue. Sie können einen 
ersten Grundstock an virtuellen Klangerzeugern 
schaffen, aber nicht mit dem Umfang und der ho- 
hen Qualität der Logic-Express-Instrumente mit- 
halten. In der Effektesammlung finden sich neben 
den hochwertigen Equalizern viele Beigaben wie 
Delays, Dynamik-Tools, der hochwertige Room- 
works-Hall oder ein solider Amp-Simulator für 
Gitarren-Sounds. Mit Cubase Studio 4 erhalten 
Anwender einen mustergültigen Audio-Sequen- 
cer zum Aufbau eines digitalen Projektstudios. 


MACKIE TRACKTION V3 


Die Software Tracktion versucht noch intensiver 
als Logic Express, das One-Window-Konzept auf 
den Punkt zu bringen. Keine Idee soll sich im 
schlichten Interface in Untermenüs verheddern. 
Anwender, denen es in erster Linie um Live-Auf- 
nahmen und Mixing von bestehenden Audio- 
material geht, kommt dieser Ansatz sehr entge- 
gen. Songs öffnet man über eine übersichtliche 
Projects-Page, auf der alle einzelnen Elemente 
bereits vorgehört werden können. Ankerpunkt 
des Arrangements ist danach- wieüblich-ein > 


Instrumente 


Spielspaß Exzellente Instru- 


mente wie der Drumcomputer 


Ultrabeat sind eine der Stärken 


von Logic Express 
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großes Timeline-basiertes Edit-Window, in das 
man die Spuren (hier Tracks genannt) einfügt. 
Auf gleicher Höhe der Spuren findet man am 
rechten Rand so genannte Filter und einen abge- 
speckten Mixer für die Lautstärken vor. Über die 
Filter schleift man Instrumenten-Plug-ins oder 
Effekte in den Signalfluss ein. Die einzelnen 
Filter, mit denen sich spielerisch Signalketten bil- 
den lassen, zieht man via Drag and Drop aus der 
oberen Task-Leiste. Während Effekt-Handling 
und das Editieren von Audioevents bei Tracktion 
sehr gut von der Hand gehen, ist leider das Pro- 
grammieren von MIDI-Events im kargen Editor 
etwas spartanisch ausgefallen. Hier erzielen wir 
in allen anderen Sequencern im Test bessere Er- 
gebnisse. Ansonsten kann man vom Echtzeit- 
Timestretching von Audiomaterial über Freezing 


bis hin zur Unterstützung von Dual-Prozessoren 
auf alles zählen, was eine moderne Audio-Work- 
station ausmacht. Bei den internen Effekten istein 
vorbildliches Mixing- und Mastering-Paket aus 
eigenem Hause enthalten. Weiterhin gibt es noch 
acht Standardeffekte und einen schlichten Sam- 
pler als Instrument sowie umfangreiche Soft- 
ware-Beigaben von Drittherstellern wie LinPlug. 
Tracktion ist ein ernstzunehmender Sequencer, 
der Ideen auf den Punkt bringt und sich nicht in 
unzähligen Feature-Listen verfängt. 


ABLETON LIVE 7 LE 


Mit jeder Version wächst Live zu einem umfang- 
reicheren Kompositions-Iool heran. Die Beson- 
derheit: Hier kann man nicht nur klassisch an 
einer fortlaufenden Zeitachse programmieren, 


ÜBERSICHT 


Name 


Hersteller 


Systemvoraussetzung 


Anzahl der Spuren Audio / MIDI 
Processing / Aufnahmequalität 
Enthaltene interne Effekte 
Plug-ins von Drittherstellern 
Interne virtuelle Instrumente 
Instrumente von Drittherstellern 


Soundlibrary-Highlights 


is g 


Le 
Logic || 
Express 8 ITER 
Apple 


empf. Mac OS X 10.4.9, Quick- 
Time 7.2, G5 oder Intel Core 
Duo mit 1,25 GHz, 1 GB RAM 


255 / 255 

64 Bit / 24 Bit, 192 kHz 

70 

keine 

10 (+24 GarageBand-Instrumente) 
keine 


1000 Apple-Loops, EXS24- 
Sampler, tolle Demo-Sessions 
von Künstlern 

perfektes One-Window- 
Konzept, gute interne 
Instrumenten- und 
Effektbeigaben, exzellente 
Sample- und Loop-Library 


200 Euro 


www.apple.com/de 


+ € CUBASE 
® STUNR: 
Ki. 
Cubase 9 
Studio4 ® u 


Steinberg 


mind. Mac OS X 10.4, G4 
oder Intel Core Solo 1,5 GHz, 
512 MB RAM 


beides unbegrenzt 
32 Bit / 24Bit, 96 kHz 
37 

keine 

2 

keine 


umfangreicher HALion-One- 
Sample-Player 


einfaches MIDI- und Audio- 
Editing, gute Instrumenten- 
Ausstattung 


wenig Sample-Content im 
Lieferumfang 


370 Euro 


www.steinberg.de 


38 
38 
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Sequencer-Software-Systeme für Musikeinsteiger 


RN 
Live ne ı = 
ZLE : 
Ableton 


mind. Mac OS X 10.3.9, 

G4 oder Intel Mac mit 1,5 GHz, 
512 MB RAM 

64 / unbegrenzt 

32 Bit / 32 Bit, 192 kHz 

23 

eine 

2 
eine 


Essential Instrument Collection 
LE, Loops/Construction-Kits von 
Pure Magnetic (nur Box-Version) 


inspirierendes Bedienkonzept, 
reative Effekt-Tools, leichtes 

Einbinden von MIDI-Control- 

ern, gute Tutorial- und Help- 

Tools 


Begrenzungen bei Audio-Ein-/ 
Ausgängen und Aux-Wegen, 
kein MIDI-Out und ReWire 


130 Euro 


www.ableton.com 


Tracktion V3 
(Ult. Bundle) 
Mackie 


mind. OS X 10.4.8, G4, G5 
oder Intel-CPU, 512 MB RAM, 
10 GB HD 


beides unbegrenzt 

64 Bit / 24 Bit, 192 kHz 
18 

1 

1 

5 


2000 Apple Loops, 200 REX- 
Files, 1 GB Klassik-Sample- 
Library 


übersichtliche Oberfläche, 
gutes Paket an Plug-in- 
Instrumenten und eigenen 
Mixing-und Mastering-Tools, 
gute Help-Tools und -Movies 


MIDI-Editing umständlich, kein 
gesonderter Mixer 


280 Euro 


www.mackie.com 


19 


Plus 
Minus 
Preis (rund) 
Info 
Bewertung 
Workflow (max. 40 Punkte) 
Werkzeuge (max. 40 Punkte) 
Soundlibrary (max. 10 Punkte) 
Dokumentation (max. 40 Punkte) 
Gesamtpunktzahl 
Note 
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sondern auch in der genannten Session View mit 
einer Clip-Matrix jammen, die Spontaneität und 
den direkten Spielspaß fördert. In der gitterartigen 
Darstellung editiert man MIDI- und Audio-Events 
in kleinen Loop-Clips, die individuell positioniert 
werden. Loopbare Audio-Events werden hier so- 
fort an das jeweilige Tempo des Songs angepasst. 
Reizt man die Lücke zwischen Originalgeschwin- 
digkeit und der Projekt-BPM-Zahl nicht zu sehr 
aus, kann man sofort in hoher Qualität mit dem 
Audiomaterial experimentieren. Dies eignet sich 
insbesondere, wenn man elektronische Musik be- 
vorzugt, da sich diese Vorgehensweise meist an 
strikten Taktrastern und -abläufen orientiert. In 
Live ist es aber ebenso möglich, zu einer her- 
kömmlichen Arrangement-Ansicht zu wechseln. 

Ableton beschränkt die kleine Live-Version auf 
64 Audiokanäle. MIDI-Spuren sind keine Gren- 
zen gesetzt. Lives MIDI- und Audio-Editoren 
docken sich dabei ähnlich wie bei Logic Express 
unterhalb des Hauptfensters an. Insbesondere 
der Audio-Editor bietet fantastische Eingriffs- 
möglichkeiten, bereits vorhandene Samples 
völlig frei und kreativ in einen komplett neuen 
musikalischen Kontext zu rücken. Trotz der ab- 
gespeckten Größe der Fenster für die MIDI-Ein- 
gabe kommt man auch in diesem Bereich gut 
zurecht und kann mit den zusätzlichen MIDI- 
Plug-ins leicht melodische Verläufe verfolgen. 
Die Essential Instrument Collection LE sowie die 
Samples und Construction-Kits von Pure Magne- 
tic bieten Einsteigern einen tollen musikalischen 
Grundstock in Sample-Form. Einzig bei den bei- 
den internen Instrumenten kann das Tool nicht 
ganz mit den anderen Sequencer-Produkten mit- 
halten. Bei den 23 Effekten trifft man dagegen 
auch auf kreative Spielfelder: Beatrepeater, Bit- 
crusher oder Granular-Delays rücken neben den 
vielen Standardeffekten auch aktuelle Sound- 
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aspekte in den Vordergrund. Die Beschränkung 
der physikalischen Stereo-Ein- und Ausgänge in 
der LE-Version macht die Software leider nicht 
ideal für Anwender, die Multichannel-Recording 
verfolgen. Für gewöhnliche Song-Projekte, Live- 
oder DJ-Auftritte sind sie aber ausreichend. 

Beim günstigen Downloadpreis von 130 Euro 
empfiehlt sich die Software nicht nur als Haupt- 
kompositions-Tool für moderne Produzenten, 
sondern ist auch als schöpferische Ausflugsinsel 
denkbar, wenn es ans (Audio-)Wellenreiten für 
Loop-Experimente geht. 


HIER SPIELT DIE MUSIK 


Bevor man den eigenen musikalischen „Spiel- 
platz“ aussucht, sollte jeder ausloten, welche An- 
forderungen er an seine Umgebung stellt. Wer 
gut mit GarageBand klarkommt, dem wird sicher- 
lich der Umstieg auf Logic Express nicht schwer- 
fallen. Cubase Studio 4 steht Logic Express in fast 
nichts nach. Die Steinberg-Software zeigt sogar 
für manche Anwender inspirierendere Ansätze 
beim Komponieren als das etwas konservativere 
Logic. Wer dagegen viel mit Loop-basierten 
Events experimentiert und sich vom Timeline- 
orientierten Ansatz der restlichen Sequencer- 
Welt lösen möchte, findet mit Live7 LE einen aus- 
gezeichneten Partner. Als klassischer Sequencer 
verfolgt Mackie Tracktion 3 einen zielgerichteten 
Ansatz, der mehr beim Recording und Mixing sei- 
ne Stärken hat. Alle getesteten Sequencer können 
mit Features aufwarten, die sich von Profi-DAWs 
meist nur in Spurenanzahl, Surround-Möglich- 
keiten und einem reduzierten Effekt- und Instru- 
menten-Umfang unterscheiden. Letzterem kann 
man mit dem Zukauf spezialisierter Plug-ins ent- 
gegenwirken und so bereits mit kleinem Budget 
den Nährboden für zukünftige Hits bereiten - nur 
die Ideen muss man dann noch selbst säen. jb 


MAClab 
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MACUP 


Workflow In diese Wertung 
gehen das Bedienkonzept, 
das Grafikinterface, die 
Stabilität sowie das Einbinden 
von MIDI-Controller und 
-Instrumenten ein. 
Werkzeuge Beim Punkt 
Werkzeuge bewertet MACup 
die mögliche Spurenanzahl 
(Audio/MIDI), die Audioquali- 
tät sowie die enthaltenen 
Plug-in-Effekte und -Instru- 
mente. 

Sample-Library In diese 
Wertung fließen Qualität und 
Umfang der enthaltenen 
Sample-Librarys ein. 
Dokumentation MACup 
beurteilt, wie gut sich 
Handbuch, Lehrvideos und 
Online-Tutorials für Musikein- 
und -umsteiger eignen. 


Neue Wege In Live 7 LE arrangiert man wahlweise mit Loop-Events 
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MAClife | Reportage - Green IT 


Im Auftrag des Planeten 


Keine Elektronikfirma, die angesichts unserer 5-vor-12-Generation nicht auf den werbeträchtigen 


Mottozug „Green IT” aufspringt. Auch Apple beteiligt sich mehr und mehr am Begrünen 


Foto: Harun Hosic, iStock 
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al ehrlich, wenn man nur die letzten zehn 

bis fünfzehn Jahre Revue passieren lässt, 
kommt da so einiges an Macs und sonstigen 
Arbeitsgeräten zusammen: von den G3- bis G5- 
Modellen, von den Power- bis zu den MacBooks. 
Und bei diesem Szenario sind noch nicht mal die 
wackeren Homecomputer aus den Anfangs- 
jahren, die über die Jahre vertrockneten Tinten- 
strahler, all die durchgerollten Mäuse und die 
Handys im Zweijahresturnus mitgerechnet. Aus 
den vier Generationen an Röhrenmonitoren, die 
jeder von uns schon verschlissen hat, könnte man 
sich einen überlebensgroßen Elektronik-Totem- 
pfahl in die Wohnung stellen. Im heimischen 
IT-Mikrokosmos werden ein fachgerechtes 
Recycling und der effizientere Energieeinsatz 
von Elektronikgeräten zur Einsparung von CO>- 
Emissionen immer wichtiger. 

Doch nicht nur im Privaten, auch in der Indus- 
trie ist „Green IT“ zur PR-Parole schlechthin ge- 
worden. Die Firmen der Informationstechnologie 
polieren ihr Image mit der sozialen Verantwor- 
tung gegenüber Mensch und Natur auf. Es gibt 
fast keinen Hersteller, der im Green-Hype nicht 
wirbt, den Energieverbrauch der angebotenen 
Geräte und der eigenen Firmenstandorte dras- 
tisch zu senken oder recycelfähigere Produkte auf 
den Markt zu bringen. Es ist ja auch höchste Zeit: 
Die gesamte IT-Industrie produziert durch Com- 
puter, Datennetze, Server und Telefonanlagen in- 
zwischen ähnliche Mengen an CO; wie der welt- 
weite Luftverkehr. Allein Rechenzentren saugen 
rund zwei Prozent des gesamten globalen Stroms 
ab. Zusätzlich spielen die Wiederverwertbarkeit 
der verbauten Materialien und die Vermeidung 
von gefährlichen Chemikalien in IT-Produkten 
eine nicht minder wichtige Rolle. 

Ernüchternd war die zur diesjährigen CeBIT 
erschienene Greenpeace-Studie „Searching for 
Greener Electronics”. Viel zu viele Einwegpro- 
dukte erreichen noch immer den Markt, bei de- 
nen der Akku mehr kostet als das Gerät selbst. 
Nach Schätzungen der Vereinten Nationen ent- 
stehen jährlich bis zu 50 Millionen Tonnen Elektro- 
schrott. „Green IT ist mehr als sparsame Geräte”, 
betont die Chemieexpertin Ulrike Kallee von 
Greenpeace. „Die Hersteller müssen sich den ge- 
samten Lebensweg ihrer Produkte vornehmen: 
vom Abbau der Rohstoffe über die Produktion 
bis hin zur Wiederverwertung der Altgeräte.“ 
Für die neue Studie und den bekannten „Guide 
to Greener Electronics” forderte man Unterneh- 
men letztes Jahr auf, die Daten von maximal drei 
Geräten (Laptop, Desktop-PC, Mobiltelefon, 
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PDA) bei der Umweltschutzorganisation einzu- 
reichen. Allerdings sind dort lediglich 14 Unter- 
nehmen dieser Aufforderung nachgekommen, so 
dass nur 37 Produkte bewertet werden konnten. 
Von wichtigen Firmen wie Acer, Apple, Asus, 
Creative, Palm oder Sharp gab es leider kein 
Lebenszeichen. Die Geräte wurden auf gefährli- 
che Chemikalien, Energieeffizienz und Lebens- 
dauer überprüft. Der 11-Zoll-Laptop Sony Vaio 
TZ11 schnitt dort mit am besten ab, da er weitge- 
hend auf bromierte Flammschutzmittel, PVC bei 
den Kabeln und auf Quecksilber im Bildschirm 
verzichtet. Mehr als die Hälfte der Geräte erfüll- 
te aber leider nur knapp 50 Prozent der aufge- 
stellten Kriterien der Umweltschutzorganisation. 


TRASH-TALK 


Greenpeace setzt sich seit 2005 verstärkt für eine 
umweltfreundliche IT-Industrie ein. Zahlreiche 
Hersteller haben seitdem die technologischen 
Roadmaps umgeschrieben. Auch Apple sah sich 
nach der letztjährigen Greenpeace-Kampagne 
„Green my Apple” zum schnellen Handeln ge- 
zwungen, nachdem man im „Guide to Greener 
Electronics” zweimal auf dem 
letzten Platz hinter allen anderen 
IT-Herstellern landete. Apple 
musste schmerzlich erfahren, 
dass ein Negativ-Image in Sa- 
chen Ökobilanz ein Bild erzeugt, 
das so gar nicht zur netten Welt ug 
mit Regenbogen-Apfel und all 
den kreativen, andersdenken- 
den Menschen passt. Steve Jobs 
persönlich meldete sich letztes Jahr mit einem 
offenen Brief an die Mac-Jünger und versprach 
umweltschonende Produktzyklen für die Rechner 
aus Cupertino. Insbesondere mit den neuen > 
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Greenpeace förderte 


Bestandteile zutage 


IT-Müllkippe Weltweit ent- 
stehen Millionen Tonnen an 

Elektroschrott. Vieles landet in 
Niedriglohnländern wie China 


Aufgeholt Apple 
bewegt sich beim 
Greenpeace-Ranking 
im Mittelfeld 


GUIDE 
GREENER ELEC 


Toxisches Innenleben 


aus dem iPhone giftige 
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Fotos: Greenpeace (Will Rose, Bruno Rebelle) 
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Deutlich energieeffizenter 
Kleinstrechner wie Shuttle 
XPC oder Mac mini 


Kompakt und sparsam 
Es muss nicht immer 
ein Mac Pro sein 


Tolles Konzept Die Firma USB- 
Cell bietet Batteriekonzepte, 
die man via USB-Port auflädt 
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quecksilberfreien LED-Displays in den MacBook- 


Pro-Modellen und dem MacBook Air mit arsen- 
freiem Bildschirmglas steht man jetzt besser da. 
Auch den vollständigen Verzicht auf PVC-Ma- 
terialien und Flammschutzmittel verspricht 
Apple noch für dieses Jahr. Imagepflegend prä- 
sentiert sich dazu die Apple-Environment-Seite, 
auf der man die Umweltschwerpunkte doku- 
mentiert, eher aber die vergangenen Errungen- 
schaften preist, als auf echte Zukunftspläne ein- 
zugehen. Besonders interessant ist hier der Un- 
terpunkt Recycling, bei dem Apple im Rahmen 
eines Rücknahmeprogramms Anwendern eine 
kostenlose und umweltgerechte Entsorgung von 
iPods und jeglichen Mobiltelefonmodellen nach 
Ende ihrer Lebensdauer gewährt. Auf Wunsch 
bekommt man sogar frankierte Umschläge für 
die mobilen Gefährten zugesandt. 

Trotzdem kann dies nicht den dunklen Fleck in 
Apples Umweltbilanz kaschieren - das iPhone. 
Während es etablierte Mobiltelefonanbieter wie 
Nokia und Sony-Ericsson bereits geschafft haben, 


Nur Prestigeobjekt Holznote- 
book-Konzept Fujitsu Monacca 


Clash of the Consoles Green- 
peace-Seite zum Kampf gegen 
Schadstoffe in Spielekonsolen 


Modelle komplett ohne giftige Bauteile herzu- 
stellen, hat man im Greenpeace-Labor letztes Jahr 
viele bedenkliche Ingredienzien im Apple-Tele- 
fon seziert: giftige Bromverbindungen, fort- 
pflanzungsschädigende Weichmacher in den 
Kopfhörern und PVC. Man darf darauf hoffen, 
dass Apple hier bis Mitte des Jahres mit den zu 
erwartenden neuen Modellen nachbessert. 

Viel besser schlägt sich dagegen das aktuelle, 
energieeffiziente MacBook-Air. Beim Alu-Fliegen- 
gewicht spielen viele gute Eigenschaften zusam- 
men: Wie bei den aktuellen MacBook Pros hat es 
ein quecksilber- sowie arsenfreies LED-Display 
und verzichtet komplett auf PVC-Materialien in 
den Kabeln. Das äußere Alugehäuse soll voll- 
ständig recycelbar sein. Weiterhin hat man die 
Verpackung auf 50 Prozent geschrumpft und er- 
füllt die Energy-Star-4.0-Richtlinien. Mal ganz 
abgesehen davon, dass Apple als Erster den 
Gedanken forciert, sich von physikalischen 
Abspielmedien zu verabschieden. 


GLOBAL GREEN 

Es gibt also fast keinen IT-Global-Player, der auf- 
grund der stromsaugenden Server-Armeen im 
Rücken nicht die grüne Seele nach außen kehrt. 

Im wolkenlosen Kalifornien hat Google seinen 
Firmenstandort mit 9212 Solar-Panels in eine 
Sunshine-Festung umgebaut und besitzt sogar 
Gebäude, die komplett recycelt werden können. 
Zusätzlich nutzt man weitere erneuerbare Ener- 
giequellen wie Geothermal- sowie Windkraft- 
werke und engagiert sich aktiv bei der interna- 
tionalen Climate Saver Computing Initiative. 
Ende vergangenen Jahres verkündete das Unter- 
nehmen, man wolle in Zukunft mehrere 100 Mil- 
lionen Dollar in Firmen und Start-ups investie- 
ren, die umweltfreundliche 
Technologien entwickeln, und 
massiv auf Ökostandbeine wie 
Solar-, Wind- und Geothermie- 
Systeme setzen. Ziel ist es, am 
eigenen großen Energiebedarf 
zu testen, ob erneuerbare 
Energietechnologien kosten- 
effizienter produzieren können 
als Kohlekraftwerke, die den 
Treibhauseffekt fördern. 

Auch der Branchenriese Dell 
konzentriert sich prominent 
auf Naturschutzaspekte. Auf 
der Dell-Earth-Seite (www.dell 
.com/earth) und auf www. 


regeneration.org stellt der 
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Global-Player vielversprechende Umweltkon- 
zepte vor. Neben so genannten Energy-Smart- 
Servern sollen für den Hausgebrauch immer 
sparsamere Notebook- und Desktop-Varianten 
auf den Markt kommen. Zusätzlich gibt es mar- 
ketingträchtige Kampagnen wie „Plant a Tree for 
me“. Hier können Kunden beim Computer-Kauf 
gleich noch einen Placebo-Baum fürs Gewissen 
pflanzen. Dell möchte noch in diesem Jahr mit 
der Produktion von äußerst umweltfreundlichen 
Computern beginnen: „Bei jährlich 260 Millionen 
verkauften Rechnern sei man sich seiner Verant- 
wortung durchaus bewusst”, so das Zitat des 
CEOs Michael Dell bei der diesjährigen Kon- 
ferenz „Brainstorm:Green“ in Pasadena, bei der 
er einen Bambus-PC aus der Tasche zog, der 
81 Prozent kleiner ist als herkömmliche Desktops 
und sich mit zwei Drittel weniger Energie be- 
gnügt. Durch den Einsatz von neuen Dell-IT- 
Produkten mit umweltschonenderen Technolo- 
gien haben Kunden laut eigener Schätzung schon 
rund 23 Millionen Tonnen CO; eingespart. 


TOXIC GAMES 


Ein Thema, das bei den grünen Technikdiskus- 
sionen oft vergessen wird, sind Spielkonsolen. 
Wer denkt schon an die Welt von morgen, wenn 
man sich guten Gewissens den Fairtrade-Kaffee 
mit einem Schüsschen Biomilch genehmigt und 
dabei den süßen Mario durchs schillernde Nin- 
tendo-Land navigiert. Tatsächlich sind gerade 
die „Next-Generation“-Spielkonsolen mit ihrem 
rasanten Wachstum und weltweit bereits über 
60 Millionen Verkäufen einer der am schnellsten 
zulegenden Consumer-Absatzmärkte im Elek- 
tronikbereich. Abseits der virtuellen Spielstätten 
muss man aber ohne wackere Polygon-Retter wie 
Super Mario oder dem Halo-Master-Chief den 
IT-Dreck der realen Welt aus dem Weg räumen. 
Nicht wegzuwischen sind die vielen giftigen 
Bauteile von Nintendo Wii, Sony Playstation 3 
und Microsoft Xbox 360. Auf der plakativen Web- 
seite „Clash of the Consoles“ erläutert Green- 
peace das Problem Teenager-tauglich und fordert 
Gamer zum Protest auf. 


AB INS GRÜNE 

Abseits der fragwürdigen Öko-Hingucker- 
Notebooks wie dem Asus EcoBook mit Bambus- 
Oberfläche oder der hölzernen Fujitsu Monacca 
und Liliput-Desktops wie Everex gPC gibt es 
auch inspirierende Neuentwicklungen. Die Firma 
Xerox hat etwa ein ernstzunehmendes, wieder- 
beschreibbares Papierkonzept hergestellt, das 
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Sauberer Mac- 
Book Pros haben 
Displays ohne 
Quecksilberanteile 


Texte und Bilder nach einigen Stunden g 
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Foto: Deutsche Energie-Agentur (dena) 
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von selbst löscht. Und auch die Mobil- 
funkbranche sendet Impulse aus. Bereits 
40 bis 60 Prozent der Metalle von Nokia-Handy- 
Modellen kommen aus Recycling-Kreisläufen. 
Als Zukunftsvision hat Nokia mit dem Remade 
eine Designstudie vorgestellt, die vollständig aus 
wiederverwerteten Bestandteilen besteht. Die 
Platinen wurden nicht geätzt, sondern umwelt- 
schonend gedruckt, und die Elektronik ver- 
braucht äußerst wenig Strom. Ein richtungwei- 
sendes Gedankenspiel, bedenkt man, dass 2007 
1,2 Milliarden Handys vom Band liefen. 

Auch die Eigeninitiative des Endverbrauchers 
ist gefragt. Dabei helfen schon kleine Taten wie 
ein energiesparender Gigabit-Switch aus der 
Green-Ethernet-Linie von D-Link oder intelligen- 
te Steckerleisten. Auf der Seite www.dena.de, 
der Deutschen Energie-Agentur, gibt es viele 
Verbrauchertipps, wie man den Stromhunger des 
9-Volt-Geräteparks zügelt. Zudem sollte man sich 
über die Geräte-Lebenszyklen und die vom Her- 
steller gebotenen Recycling-Optionen bei Neuan- 
schaffungen informieren. Und wer unbedingt die 
grüne Seele offen auf dem Schreibtisch ausbreiten 
möchte, holt sich einfach den Eco-Button, der via 
USB an den Mac gesteckt wird und ihn per Fin- 
gerstreich sofort in den Sleep-Mode schickt. Spä- 
ter kann man mit dem eingesparten CO; prahlen, 


das einem die dazugehörige Software anzeigt. jb 


Grünes Heimnetzwerk D-Link bietet 
in seiner Green-Ethernet-Line jetzt 
Strom sparende Switch-Modelle an 


Sparen mit Nachdruck 


Der Eco-Button versetzt 
Macs auf Knopfdruck in 
den Ruhezustand 


Vision Die Handy- 
Studie Remade von 
Nokia besteht aus 
recycelten Teilen 
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Bereits als 
kleiner Junge erlag 
Roland Günter der 

Faszination Natur. 
Eine Leidenschaft, die 
ihn nicht mehr los- 
gelassen hat und die 
er in seinen Natur- 
aufnahmen sowie im 
digitalen Mac- 


Fotostudio umsetzt 


gern auf eindrucksvolle Naturmomente 
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Perfekte Augenblicke Am Seeufer lauert Günter 


| Reportage - Naturfotograf Roland Günter 


Am Anfang stand 
die Biologie 


er Wunsch, das Seltene und Einmalige der 

beobachteten Umwelt festzuhalten, trieb 
Roland Günter an. Unterstützung erhielt er durch 
seinen Vater, einen Schulrektor, der ihm seine 
Kamera lieh, bis er sich durch Ferienjobs einen 
eigenen Fotoapparat erarbeitet hatte. Heute, 
viele Jahre und ein Studium der Forstwirtschaft 
später, hat der Förster aus dem idyllischen ober- 
fränkischen Seßlach seine Leidenschaft zur 
zweiten Berufung gemacht. 


WUNSCHTRAUM Roland Günters Reportage über 
die äußerst seltene Mohnbiene hat tatsächlich 
das noch nie Gesehene festgehalten: Weltweit 
dokumentierte er zum ersten Mal diese Spezies 
beim Zurechtschneiden eines Blattstücks für den 
Bau ihres Nestes. Doch auf den Bildern sieht man 
noch eine Besonderheit: Eine Ameise beobachtet 
diese Vorgang nicht nur, sondern sie streckt sich 
der Biene beim Anflug auf das Nest entgegen und 
versucht, ihr das leuchtende Mohnblütenstück 
abzunehmen. Bilder, die um die Welt gingen, 
Roland Günter seine Reputation als einfühlsamer 
Naturfotograf einbrachten und ihm den Weg zu 
einem Kindheitstraum ebneten - einmal ein Foto 
im Naturmagazin GEO veröffentlicht zu sehen. 
Seit 1997 fotografiert er auch für das re- 
nommierte Magazin „Natur und Umwelt“ und 
bringt eigene Bücher heraus. 


Reifeprozess Nicht nur die Auf- 

nahme selbst zählt, sondern auch 
die Nachbearbeitung mit bestens 
kalibriertem Fotoequipment 


ERSTE SCHRITTE Wie viele andere Fotografen 
arbeitete Roland Günter lange Zeit analog, bevor 
er den Umstieg in die digitale Fotowelt wagte. 
Dieser Wechsel brachte allerdings Probleme mit 
sich, für die er systematisch Lösungsansätze su- 
chen musste. Alles begann mit der Kalibrierung 
seines Druckers, damit er dort die Farbechtheit 
eigener Prints beurteilen konnte. Dies geschah 
nicht etwa mit einem Gerät der Profiklasse, son- 
dern mit einem Drucker aus der Unter-hundert- 
Euro-Liga. Und die Kalibrierung gestaltete sich 
so einfach, dass sie von jedermann durchzufüh- 
ren ist. „Viele Anwender”, so Günter, „stoßen 
über den Fotoausdruck mit all seinen Mängeln 
auf das Problem des digitalen Farbmanagements. 
Erst während dieser Auseinandersetzung ent- 
wickeln sie eine Sensibilität für weitere Fach- 
gebiete wie etwa die Monitorkalibrierung.“ 
Auch Günter machte diese Erfahrung. Eine 
intelligente Herangehensweise hinsichtlich 
Qualität und Bedienbarkeit sollte bei seiner 
Arbeitsweise die Lösung sein. Erst nach der 
Drucker- und Monitorkalibrierung seines vor- 
handenen Systems rückten weitere Schritte in Be- 
zug auf den Workflow in den Fokus. Im Zeitalter 
digitaler Fotografie drängt mehr denn je ein Tech- 
nikwahn in den Vordergrund, nach dem Motto 
„Schneller, weiter, höher“, der zu der fälschlichen 
Annahme führt, dicke Kameragehäuse und viele 


Bu) 2 er 
Mikrokosmos Verhaltensstudien von 
Mohnbienen schafften es ins Magazin GEO 
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Farbtreues Digitallabor Günter mit seinem optimal eingerichteten 
MacBook-Pro-Screen und dem Monitor NEC SpectraView 2690 


Megapixel lieferten automatisch gute Bilder. Die- 
ses Vorurteil gilt es zu durchbrechen. Spezielle 
Software-Anwendungen zur Kalibrierung kön- 
nen effektiv dazu beitragen. 


QUALITÄT UND SICHERHEIT Die steigenden 
Ansprüche bezüglich der exakten Wiedergabe 
von Farbe in der Naturfotografie brachten 
Günters Arbeitsabläufe an die Grenzen und 
erforderten eine Optimierung des Workflows 
durch eine Highend-Farbmanagementlösung. Er 
entschloss sich, ein professionelles System 
zusammenzustellen, welches auf Unix basiert 
und somit multitaskingfähig ist. Es sollte eine 
hohe Performance bieten, um einen schnellen 
Umgang mit großen Datenmengen zu gewähr- 
leisten - wichtige Faktoren im Archivaufbau und 
bei der Verlagskommunikation. Er entschied sich 
dafür, seine komplette Arbeitsplattform auf 
Apple-Systeme umzustellen. 


Auf der Fotopirsch Mit der Olympus im 


Anschlag im heimischen Jagdrevier 
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KALIBRIERUNG Als Nächstes wid- 
mete Günter sich der Kalibrie- 
rung seiner Olympus-Kamera. 
Startjedes digitalen Workflows ist 
natürlich die Aufnahme und Ent- 
wicklung der jeweiligen Raw- 
Daten. Bei schwierigen Motiven 
kann die optimale Einstellung 
eines Raw-Konverters allerdings 
kompliziert sein. Um schnell die 
optimale Einstellung zu finden, 
setzt der Naturfotograf hier das 
Cali- 
Cube ein. Es definiert über eine 


Kalibrierungswerkzeug 


Lichtfalle und eine verchromte 
Kugel präzise den Kontrastum- 
fang der Aufnahmesituationen. 
Die metameriefreie, graue Fläche 
des Würfels dient dem Neutralabgleich (Weiß- 
abgleich), weiße und schwarze Flächen zeigen 
zeichnendes Weiß und Schwarz. In einer Licht- 
situation für eine Aufnahmeserie wird zunächst 
eine Einstellaufnahme mit dem CaliCube ange- 
fertigt. Bei der Entwicklung der Raw-Daten kann 
für die komplette Serie die optimale Konverter- 
einstellung durch das Testobjekt in der Einstell- 
aufnahme gefunden und zugeordnet werden. 


MONITORANPASSUNG Als Display wählte Gün- 
ter den Hardware-kalibrierbaren Profimonitor 
NEC SpectraView 2690. Im Zuge der farbver- 
bindlichen Beurteilung und der Qualitätskontrol- 
le (Softproofing) wird dieser mit der Software- 
Anwendung basICColor display kontrolliert. 
Das Display seines tragbaren Mac-Rechners (15- 
Zoll mit LED-Hintergrundbeleuchtung) passte 
Günter so genau an seinen Tischmonitor an, dass 
er nun draußen dasselbe sieht wie zu Hause am 
Schreibtisch. Somit kann der Fotograf und Förs- 
ter seine Aufnahmen bereits im Außeneinsatz 
farblich bestens einschätzen. 


DRUCKERGEBNISSE Im letzten Schritt galt es, ei- 
nen Farblaser- und einen handelsüblichen Inkjet- 
Drucker von Canon für das optimale Proofing 
einzurichten. Mit den Software-Tools CMYKick 
und dropRGB wurden das Farblaser-Gerät von 
Lexmark und der Tintenstrahldrucker optimiert. 
Die Installation war einfach, und die Druckergeb- 
nisse der einzigartigen Naturaufnahmen des 
Fotografs können sich nun sehen lassen. Seine 
Reportagen sind in Publikationen wie GEO und 
internationalen wissenschaftlichen Fachblättern 


veröffentlicht worden. Sheldon S. Nazare 
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Fotos: Roland Günter 


Roland Günter, 

1962 in Aachen geboren, ist 
heute Revierleiter des 
Staatsforstreviers Seßlach. 
Bereits mit 14 Jahren begann 
er, die Natur zu fotografieren. 
Schwerpunkt seiner Arbeit ist 
die fotografische Dokumen- 
tation von Zusammenhängen 
zwischen Tieren, Pflanzen und 
ihrer Umwelt. Er hält im 
gesamten deutschsprachigen 
Raum Fachvorträge. 


Eingesetzte Technik 

System: Power Mac G4 Cube, 
MacBook Pro, Software- 
Lösungen von basICColor 
Peripherie: NEC SpectraView 
2690, Lexmark Colorlaser 
und Canon iP3000 
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Hot Stuff 


Die MACup- 
Redaktion stellt 
Software und 
nützliche Gadgets 
vor, die den 
digitalen Alltag 
angenehmer 
gestalten 


Wer trauert nicht den Zeiten nach, als man mit vor Stolz geschwellter Brust, einem Newton in 
der ausgebeulten Jackentasche und einem Mac Portable die Fußgängerzone entlangschlender- 
te. Wer gern die Apple-Meilensteine Revue passieren lassen möchte, kann dies mit dem Apple- 
T-Shirt „Timeline” des New Yorker Designstudios Magnetism tun. Die Zeitleiste endet leider 
mit dem iPhone, die Redaktion nimmt aber stark an, dass 2008 noch ein, zwei Apple-Mile- 
stones auf uns zurollen, die man dann ja live mit sich herumtragen kann. Weiterhin gibt es hier 
auch Shirts zu beliebten Apple-Themen wie der Tastenkombination „Apfel-Z" oder mit Icons 
wie der OS-9.2-Bombe (Preis: 20 Euro). Info: www.insanelygreattees.com 


Das Nike+-System hat Zuwachs bekommen. Das leichte Sport- 
Band für den ambitionierten Apple-Sportler zeichnet nun auch 


ohne iPod mit seiner Empfängereinheit Laufzeit, Strecke, Tempo 
und Kalorienverbrauch des bekannten Nike+-Sensors auf, den 


USB-Sticks sind eine feine Sache, doch meistens sind sie grau und mit langweiligen Wer- man unmerklich in seinen Sportschuhen versenkt. Als Clou kann 
beaufdrucken zugepflastert. Die Mimobots beweisen, dass es auch anders geht. Sie sind man hier den Empfänger einfach vom Armband abziehen und wie 
eine Mischung aus Speicherstick und Designer-Action-Figur. Hier kann man unter ande- einen USB-Stick mit dem Mac synchronisieren. Bis zu zwei 

rem seine Daten im Langzeitgedächtnis von Star-Wars-Charakterköpfen wie Han Solo, Wochen zeichnet dieser fleißig die Daten der täglichen Schinde- 
Boba Fett, Luke Skywalker oder Prinzessin Leia ablegen. Der Speicher der Designer-USB- reien auf, bevor man stolz die Trainingserfolge mit dem Mac und 
Stick-Figuren fasst wahlweise zwischen 1 und 4 Gigabyte. Das sollte reichen, um die - wenn man möchte - mit der weltweiten Nike+-Community teilt. 
Pläne des Todessterns zu verstecken, und macht sich schick am MacBook oder der Selbstverständlich ist das SportBand wasserfest und schweiß- 
Apple-Tastatur (Preis: 40 Euro) Info: www.mimoco.com resistent (Preis: 60 Euro). Info: http://nikeplus.nike.com 
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Dem iPod oder iPhone kann man nicht nur durch ein spezielles Case einen neuen Anstrich geben, sondern auch durch die perfekt angepassten Pro- 


tection-Skins von Gelaskin. Die schicken, von namhaften Designern perfekt an iPod und iPhone angepassten Verzierungsaufkleber haben außerdem ei- 
nen widerstandsfähigen Display-Schutzaufkleber. Passend zum Outfit zieht man sich von der Herstellerseite darauf abgestimmte Wallpapers fürs iPho- 

ne. Vom rostigen Steam-Punk-Roboter, verrückten Comic-Characters bis hin zu Urban-Street-Motiven kann man so seine elektronischen Begleiter indi- 

viduell taggen. Die Klebefolien lassen sich selbstverständlich ohne Rückstände wieder ablösen (Preis: 15 Euro). Info: www.gelaskins-deutschland.de 


OPEN OFFICE 


Im Sommer geht's meist mit dem Fahr- 
rad zur Arbeit oder ins Open Office in 
den Biergarten. Mit den neuen Con- 
tour-Active-Notebook-Taschen hat 

Kensington Begleiter parat, die auf- 
grund des wasserundurchlässigen, 
strapazierfähigen Materials als Tro- 
ckendock für MacBooks bis 15 Zoll 
dienen. Das patentierte Airbrake- 
System am Boden sorgt dafür, dass 
das Gerät immer sanft auf Grund 
läuft. Außerdem gibt es mit Samt aus- 
gekleidete Luxuskabinen für kleine 
Passagiere wie iPod und iPhone (Preis: 


—— 50 Euro). Info: http://de.kensington.com 
_BN = 


STYLELOCK | 


Mit dem Swiss Cable Lock ist es möglich, das MacBook stilvoll mit einem weißen Designer-Sicherheits- 
schloss an die Kette zu legen. Weiterer Clou: das Spreizschloss passt sich der Tiefe des jeweiligen Note- 
book-Schlossanschlusses an und soll an 99 Prozent aller auf dem Markt erhältlichen Notebooks mit Lock- 
Vorrichtung passen. Das Sicherheitskabel ist mit einem Drehgelenk am Verschluss befestigt, damit man 
selbst im „abgesicherten Modus” noch flexibel ist (Preis 40 Euro). Info: www.swisstravelshop.de 
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DI L LOVES ANALOG 


So, endlich sind sie nun vereint, der treue 
Plattenspieler aus den 80ern und der neue 
tragbare Freund - der iPod. Mit dem TTi- 
Turntable hat Numark die perfekte Lösung 
für Hobby-DJs und Vinyl-Liebhaber in petto, 
die nicht umständlich über eine Soundkarte 
ihre alten und neuen Platten digitalisieren 
möchten. Die Hits aus den Rillen der Platten- 
schätze sausen entweder gleich auf den iPod 
- für den ein eigenes Dock bereitsteht - 
oder via USB-Anschluss auf den Mac. Die 
beiliegende Software EZ Audio Converter 
hilft zusätzlich beim Anlegen der iTunes- 
Archive, damit im digitalen Plattenregal 
nichts verlorengeht (Preis: 250 Euro). 

Info: www.numark.de 
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Gebootet wird 

per Festplatte, 
manchmal noch von 
einer CD. Und im 
Notfall auch vom 
Stick. In vielen 
Situationen ist aber 
NetBoot die 
cleverste Lösung 


Alles im Blick Das Admin-Tool 
verwaltet sämtliche Dienste, 
die auf dem Server laufen 


Know-how - Booten übers Netzwerk 


Zentra 


©) 5 X ist bei neuen Geräten bereits auf der 
Festplatte vorinstalliert. Alternativ kann 
auch über eine CD, eine DVD, eine externe Fest- 
platte oder - wie auf Seite 78 gezeigt - von einem 
USB-Stick gebootet werden. Die letzte Option ist 
weniger bekannt, setzt sie doch grundsätzlich 
einen Mac-OS-X-Server voraus: NetBoot. Hier 
wird der Rechner statt von einer lokalen Fest- 
platte über ein Netzwerk gebootet, beim Mac- 
Book Air notfalls sogar per WiFi, wobei hier die 
Wartezeit bis zum Ende des Systemstarts schon 
mal in Viertelstunden gemessen werden kann. 


LÖSUNGEN NACH MASS 


In Unternehmen muss der Administrator gemäß 
der Firmenpolicy jeden einzelnen Mac anpassen 
und mit den Sicherheitsmechanismen und der 
entsprechenden Software ausstatten. Das kostet 
Zeit und Nerven und ist zudem auch noch lang- 
weilig, weil zwischen den wenigen Aktionen bei 
der Installation wenig zu tun ist. Steht in diesem 
Fall ein NetBoot-Install-Image auf dem Mac-OS- 
X-Server bereit, bei dem sämtliche Einstellungen 
schon vorgenommen und alle nötigen Software- 
pakete bereits installiert sind, besteht die ganze 


I\verwaltung 


Arbeit darin, den NetInstall-Vorgang - eine spe- 
zielle Art von NetBoot - auf dem neuen Rechner 
übers Netz anzustoßen. Alles Weitere läuft ohne 
Zutun des Administrators ab. 

In EDV-Schulklassen sollten am Ende des 
Tages alle Downloads und die Unordnung, die 
ein Schüler verursacht, wieder vom Desktop ver- 
schwinden. Dies ist wünschenswert sowohl für 
den Ausbilder als auch für den Schüler selbst, der 
sonst vielleicht einmal versehentlich persönliche 
Informationen zurücklässt. Beim so genannten 
Diskless NetBoot reichen sogar Macs ohne Fest- 
platte für den Start des Betriebssystems aus. Tem- 
poräre Daten werden auf dem Server individuell 
je Mac-Client in einem separaten Verzeichnis 
zwischengepuffert. Wird der Rechner herunter- 
gefahren, löscht der Mac-OS-Server die temporä- 
ren Daten automatisch. 

Besonders praktisch ist es auch, wenn jeder- 
mann im Netz notfalls mit einem OS booten kann, 
bei dem Festplatten-TIools wie Drive Genius zum 
Defragmentieren, TechTools zum Umpartitionie- 
ren oder DiskWarrior zum Reparieren eines 
defekten Systems vorhanden sind. Das erspart 
die Suche nach der passenden CD. 

So lassen sich noch zahlreiche Szenarien 
finden, in denen NetInstall oder NetBoot die 
perfekte Lösung darstellen: Macs am Messestand 
mit selbstablaufenden Screen-Shows, Terminals 
für Client-Server-Anwendungen oder Callcenter, 
unternehmensweite Anpassung der Arbeits- 
umgebung und vieles mehr. 
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Klare Verteilung Bei NetBoot ist klar definiert, 
welche Ethernet-Verbindung für das Bereitstel- 


8 a Server-Admin;MACUP-OSX-Test-Server.local:Netöoot 
w SEnvEen 2, 
8 Verfügbare Server [77 ü =, Kr 
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Startvolume 
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Wählen Sie das System, mit dem Ihr Rechner starten soll 
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Mac O5 X, 10.5.2 MACup Neutral MäCup Clean 
auf. Macintosh HD Netzwerkvolume Netzwerkvolume 


Netinstall ..Cup Clear 
Netzwerkvolume 
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Clier) 
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Im FireWire-Festplattenmodus neu starten 

Wenn Sie diesen Computer im Firewire-Festplattenmodus neu starten, 
können Sie diesen über ein Firewire-Kabel mit einem anderen Computer 
verbinden und dort als Festplatte verwenden 


l) 
Fi Klicken Sie auf das Schloss, um Änderungen zu verhindern. 


[@ FireWire-Festplattenmodus .., 


Neustart ., 


) 


Zurücksetzen Sichern 


NETBOOT-VORBEREITUNGEN 

Es mag widersinnig klingen, doch werden bei 
der Standardinstallation des Mac-OS-X-Server- 
Betriebssystems die Server-Administrations- 
anwendungen nicht automatisch installiert. 
Dafür müssen Sie die zweite Mac-OS-X-Server- 
DVD mit der Bezeichnung „Admin Tools“ einle- 
gen und das darauf enthaltene Package installie- 
ren. Danach befindet sich unter Programme der 
Ordner Server, in dem sich sämtliche Anwendun- 
gen zur Steuerung von Diensten oder der Client- 
und Netzwerkfunktionen befinden. 

Als Erstes benötigen Sie eine bootfähige 
Partition, aus der Sie dann das NetBoot- oder 
NetInstall-Image erzeugen. Diese Partition kann 
sich sowohl auf einer eingebauten als auch auf 
einer externen USB- respektive FireWire-Fest- 
platte oder als Installationsmedium im DVD- 
Laufwerk befinden. Die einzige Voraussetzung 
ist: Es muss sich um dieselbe Mac-OS-Version wie 
beim Server handeln. Läuft etwa der Server unter 
Leopard, können nur Partitionen mit Mac OS X 
10.5 umgewandelt und für den NetBoot-Prozess 
verwendet werden. 


IMAGE ERSTELLEN 

Starten Sie dann das System-Image-Dienst- 
programm, das sich ebenfalls unter Server und 
nicht bei den übrigen Dienstprogrammen befin- 
det. Im linken Fensterbereich sehen Sie unter 
Quellen sämtliche Partitionen, aus denen Sie ein 
Image erstellen können. Rechts legen Sie fest, ob 
Sie ein NetInstall- oder ein NetBoot-Abbild der 
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Partition erstellen wollen, also ob der Rechner, 
der später von diesem Image bootet, neu instal- 
liert werden oder direkt mit der entsprechenden 
OS-X-Umgebung starten soll. Doch ganz gleich 
welche Variante Sie benötigen -— die Prozedur 
zum Erstellen ist dieselbe. Markieren Sie links die 
Partition, wählen Sie rechts die Art des Images 
und klicken Sie auf Fortfahren. Legen Sie im zwei- 
ten Schritt die Bezeichnung des NetBoot-Abbilds 
fest. Dieser Name erscheint dann später in der 
Systemeinstellung Startvolume. 

Die Option, dass das Image auf mehreren 
Servern liegt, ist nur für Anwendungsszenarien 
gedacht, bei denen viele Nutzer gleichzeitig über 
NetBoot ihren Rechner starten. Hier wird die 
Serverlast auf mehrere Geräte verteilt. Danur we- 
nig Overhead anfällt, kann diese Option auch in 


kleineren Umgebungen aktiviert werden. > 


System-Image-Dienstprogramm 


NetBoot von Mac OS X Install DVD 


Netz-Boot-Abbilder als Startvolumes angezeigt 


Start vom Netz In der Systemeinstellung werden die 


merken © Image erstellen 
wArbeitsabläufe 
Mein Arbeitsablauf © System installieren 
NetBoot-System erstellen 
Fertigstellen 
Sauberes 
Abbild Wird 
das Image von 
einer Installa- 
tions-DVD 
erstellt, wird 


stets mit einem 


sauberen Sys- 
tem gebootet 
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Nach einem Klick auf Erstellen legen Sienoch fest, 
wo das Image auf dem Server abgelegt 
werden soll. Der Standardplatz ist /Library/ 
NetBoot/NetBootSP0. Beim ersten Mal müssen Sie 
die beiden letzten Ordner neu anlegen. Zudem 
braucht auch das System den Ordner /Library/ 
NetBoot/NetBootSP0, in dem beim so genannten 
Diskless NetBoot, also beim Booten ohne eige- 
nen Datenträger, die temporären Dateien ge- 
schrieben werden. 

Für den nun folgenden Teil benötigen Sie etwas 
Geduld. Je nach Umfang der Partition kann der 
Vorgang schon mal 30 bis 60 Minuten dauern. 


DIENSTE STARTEN 


Ist das Image erstellt, kommt ein zweites Pro- 
gramm ins Spiel, mit dem sämtliche Server- 
Dienste verwaltet werden: Server-Admin. Star- 
ten Sie dieses Server-Tool und wählen Sie in der 
Liste links Ihren Server. In der Übersicht erschei- 
nen sämtliche Hard- und Software-Informationen 
sowie eine Liste der Dienste. Aktuell laufende 
Dienste sind mit einer grünen Markierung ge- 
kennzeichnet, inaktive mit einem grauen Status- 
bällchen. Für die NetBoot-Funktion benötigen Sie 
zwei Services: NFS und NetBoot. BeiNFS handelt 
es sich um das Protokoll des Netzwerk-Datei- 
systems. NetBoot kann wahlweise über das NFS- 


Abbild-Verwaltung Jedes oder über das HTTP-Protokoll betrieben werden. 
mage wird im Server- In der Praxis hat sich für den Netzwerkstart 
Admin-Tool für den Netzstart jedoch NES als tauglicher erwiesen. In jedem Fall 


individuell konfiguriert 


vw SERVER 


&P Verfügbare Server 


w {A MACUP-OSX-Test-Server.iocal Übersicht Protokoll Verbindungen Chients "Einstellungen 


On 
® Open Dirertary 
© sun 
O vn 
@ web 


‚Server- Admin MACUP-OSX-Test-: Jocal NetBoot 
ol ® ara 
' Allgemein Images Filter Protokoll 


Aktivieren Sie Images und wählen Sie ein Standard-Image für jede Plattform: 
Image-Name Standard Aktiv Diskless Inden | Architektur Protokoll 


benötigt der NetBoot-Service eines der beiden 
Übertragungsprotokolle, um überhaupt starten 
zu können. 

Klicken Sie auf das Icon Einstellungen und 
wählen Sie dann das Register Dienste. Hier sind 
alle verfügbaren Serverdienste aufgelistet. Mar- 
kieren Sie die beiden benötigten Services NFS 
und NetBoot. Aktivieren Sie nun mit einem Klick 
das Dreieck neben dem Servernamen in der 
linken Fensterspalte, werden alle ausgewählten 
und damit verfügbaren Dienste aufgelistet. Tat- 
sächlich gestartet sind nur die grün markierten 
Einträge. Somit müssen Sie NFS und NetBoot 
noch starten. Und zwar genau in dieser Reihen- 
folge: Markieren Sie den NFS-Eintrag in der 
linken Spalte, erscheint unter der Liste die Schalt- 
fläche NFS starten. Aktivieren Sie NFS durch 
einen Klick und danach NetBoot auf dieselbe Art 
und Weise. Diese Aktivierung ist nur einmal 
nötig. Fortan übernimmt das Server-Betriebs- 
system dies beim Systemstart. 


IMAGES BEREITSTELLEN 


Als Nächstes stellen Sie für den NetBoot-Service 
das Boot-Image zur Verfügung. Dazu markieren 
Sie den NetBoot-Eintrag und klicken auf Einstel- 
lungen. Markieren Sie im Abschnitt Allgemein alle 
Netzwerkanschlüsse, über die externe Rechner 
auf die NetBoot-Funktion zugreifen können. 
Unter Images sehen Sie schließlich alle erstellten 
NetInstall- und NetBoot-Abbilder. Hier finden 
Sie alle Images aufgelistet, die Sie im Ordner 
/Library/NetBoot/NetBootSP0 angelegt haben. 


Überblick Die NetBoot-Übersicht zeigt, welche Images 
aktiv sind und aktuell genutzt werden 
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Startauswahl Im Boot- 
screen entscheidet 
der Anwender, ob vom 
NetBoot-Volume 
gestartet werden soll 
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Netzwerkverkehr E21] für 4 Srunden K7] 
e2 ©, en 
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Unter Volllast Im Server-Admin sieht man gut, wann neue Rechner 


per NetBoot starten 


Nur die mit Aktiv gekennzeichneten Einträge 
können vom Anwender genutzt werden. Diskless 
bedeutet, dass hier nicht nur das Betriebssystem 
vom Server geliefert wird, sondern dass auch 
alle temporären Dateien dort abgelegt werden. 
Somit braucht der Mac selbst keine Festplatte — 
zuweilen verlangsamt sich dadurch jedoch auch 
die Arbeitsumgebung. Und mit der Option 
Standard legen Sie fest, welches Image gestartet 
wird, wenn ein Rechner ohne weitere Angaben 
im NetBoot-Modus hochgefahren wird. 


RECHNER ÜBERS NETZ STARTEN 


Nun ist von Seiten des Servers alles erledigt, und 
jeder Mac im Netz kann über NetBoot gestartet 
werden. Um einen Client zu starten, gibt es zwei 
Wege. Entweder wird ein einzelner NetBoot aus- 
geführt, etwa um eine defekte Festplatte zu über- 
prüfen. Dann reicht es, beim Einschalten die 
Taste [N] gedrückt zu halten, bis - statt der War- 
teanimation - eine Weltkugel erscheint. Gebootet 
wird nun von dem Image, das zuvor im Server- 
Admin-Tool als Standard festgelegt wurde. Dies 
ist etwa für das Reparatur-Szenario sinnvoll. 
Soll dauerhaft per NetBoot gestartet werden, 
ist der Weg über die Systemeinstellungen nötig. 
Wählen Sie im Abschnitt System die Einstellung 
Startvolume. Neben Festplatten und sonstigen 
lokalen Datenträgern erscheinen mit eigenem 
Icon auch die unterschiedlichen Netzwerkstart- 
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Volumes. Markieren Sie 


das gewünschte Image 


@ 


Hetnatel von MALE CI 


15) 
Um) 


und klicken Sie auf 

Neustart. Fortan startet der Rechner stets ohne 
weiteres Zutun vom gewählten NetBoot-Image. 
Und das selbst beim MacBook Air über eine WiFi- 
Netzverbindung. 


PROGRAMME NACHINSTALLIEREN 


Beim NetBoot liegt die gesamte virtuelle Be- 
triebssystemumgebung des Client-Rechners auf 
dem Server in Form einer Disk-Image-Datei vor. 
Wollen Sie den Clients neue Anwendungen zur 
Verfügung stellen, müssen Sie diese nur - ähnlich 
wie auf Ihrem lokal betriebenen Mac in den 
Programme-Ordner - an der passenden Stelle im 
Image platzieren. Öffnen Sie auf dem Mac Server 
im Ordner /Library/NetBoot/NetBootSPO das ent- 
sprechende .nbi-Verzeichnis, das das jeweilige 
NetBoot-Image repräsentiert. Hier befindet sich 
unter anderem die Datei „NetBoot.dmg“. Moun- 
ten Sie dieses Disk-Image und öffnen Sie es. Was 
Sie in diesem virtuellen Laufwerk sehen, ist 
beim NetBoot-Client-Rechner die Startpartition. 
Kopieren Sie also Anwendungen in den Ordner 
Programme, sind diese - nach dem nächsten Net- 
Boot-Start- auch auf den Clients verfügbar. Glei- 
ches gilt natürlich auch, wenn Sie im Benutzer- 
ordner etwas ins Verzeichnis Dokumente oder 
Schreibtisch legen. iob 


Luftsprünge Beim MacBook Air 
kann das NetBoot-Image sogar 
über die WiFi-Verbindung 
geladen werden 
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Für Spieler und frisch- 
gebackene Windows- 
Umsteiger ist Apples 
Boot-Camp- 
Technologie oft die 
beste Wahl für die 
Installation von 
Windows auf dem 
Mac. Wir erläutern, 
was dahinter steckt 
und wie es 

gemacht wird 


& Boot Camp Control Panel 


Startvolume | Heligkeit | Fernbedienung | Tastatur | Stromversorgung | 


wählen Sie das System, mit dem Ihr Computer starten soll. 


| Know-how Betriebssystem 


Boot Camp 


a ein Intel-Mac einem Win- [TAN 
dows-PC 
gleicht, liegt es nahe, den Mac auch 


in weiten Teilen 


mit Windows zu nutzen. Dabei gibt 
es zwei Möglichkeiten: Um den Ein- 
satz von Windows in einer virtuellen 
Umgebung parallel zu einem laufen- 
den Mac-OS-X-System kümmern 
sich diverse Fremdhersteller, um das 
direkte Starten des Macs als reinen 
Windows-PC dagegen Apple selbst 
mit Boot Camp. Virtuelle Lösungen 
wie Parallels oder VMware haben 
zwar den Vorteil, dass man Win- 
dows-Programme neben Mac-Pro- 
grammen betreiben kann, aber nur 
Boot Camp überlässt Windows die 


Boot Camp-Assistent 


Eine Partition für Windows erstellen 


Jedes Betriebssystem benötigt eine eigene Partition auf der 
Festplatte. Bewegen Sie die Partitionsteilung, um die Größe 
der Partitionen zu ändern, oder klicken Sie auf eine der 
Tasten. 

& „HolgMobile-HD* wird folgendermaßen partitioniert: 


. ” 
x » 
Mac 05SX h Windows 
24G 


124 GB B 
59 GB frei 


Gleichmäßig teilen 32 GB verwenden ) 


Status: Festplatte wird partitioniert ... 


Zurück 


volle Kontrolle über den Rechner 


und ermöglicht damit Spielen die 
maximale Geschwindigkeit. 

Die erste Hürde ist die Firmware. 
Während PCs noch mit dem archaischen BIOS 
arbeiten, nutzt Apple das wesentlich flexiblere 
Extensible Firmware Interface (EFI). Da die meis- 
ten Windows-Versionen mit EFI nicht zurecht- 
kommen, ist ein Teil der Boot-Camp-Lösung eine 
Art BIOS-Emulator in der Firmware des Macs, 
der gerade einmal ausreicht, um Windows zum 
Booten zu bewegen. Die Emulation schließt aller- 


HolgMobile-HD 


Windows 


Im Firewire-Festplattenmodus neu starten. 


wenn Sie den Computer im FireWire-Festplattenmodus neu starten, 
können Sie diesen über ein FirewWire-Kabel mit einem anderen 
Computer verbinden und dort als Festplatte verwenden. 


Firewire-Festplattenmodus... 


OK 


Erster Schritt Zunächst sollte man Apples Gerätetreiber von der Leopard-DVD installieren. 


Danach lassen sich CDs per Taste auswerfen und selbst die Apple-Fernbedienung nutzen 
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Partitionieren Der Boot-Camp-Assistent kümmert sich lediglich um das 
Partitionieren der Platte und verkleinert dazu die Systempartition 


dings kein echtes VGA-BIOS ein, weshalb sich 
keine Alternativen zu Apples Grafikkarten-Trei- 
bern unter Windows nutzen lassen. 

Während Intel-Macs eine vom EFI-Projekt 
abstammende GUID-Partitionstabelle für Fest- 
platten verwenden, erwarten Windows-Systeme 
oder vielmehr das BIOS einen Master Boot Re- 
cord (MBR). Beide Verfahren können in Grenzen 
koexistieren, und Apples Festplatten-Tools gehen 
mit diesen hybriden Platten gut um. Eine Ein- 
schränkung ist, dass Windows stets auf der 
letzten Partition einer Festplatte residieren muss, 
eine andere, dass Windows nur auf einer internen 
Platte installiert werden kann. 

Apples Boot-Camp-Assistent, der letztlich nicht 
viel mehr tut, als die Partitionierung der Fest- 
platte entsprechend aufzubereiten, macht sich die 
Sache zudem recht einfach und erwartet, dass die 
betreffende Festplatte nur aus einer einzigen HFS- 
Partition besteht. Nach dem Start bietet er an, 
diese Partition zwischen Windows und Mac OSX 
aufzuteilen, und erlaubt über einen Schieber die 
Anpassung der Größe. Dazu verkleinert er die 
HFS-Partition und legt eine provisorische Boot- 
Camp-Partition an. Zur Aufteilung der Platte 
nutzt er die gleichen Werkzeuge wie das Festplat- 
ten-Dienstprogramm, das seit Leopard ja ebenfalls 
bestehende Partitionen verkleinern kann. 
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Nach Abschluss der Platten-Partitionierung 
startet der Boot-Camp-Assistent den Rechner auf 
Wunsch von der eingelegten Windows-DVD neu. 
Bei der 
dringend beachten, das System auf der dafür vor- 


Windows-Installation muss man 
gesehenen, letzten Partition zu installieren, die 
der Assistent als „BOOTCAMP“ bezeichnet 
haben sollte. Auch, wenn diese bereits mit FAT32 
formatiert ist, muss die Partition unbedingt vom 
Windows-Installer nochmals formatiert werden, 
damit Windows später davon starten kann. 

Wer Windows XP aufspielen möchte, benötigt 
zwingend eine Vollversion mit integriertem 
Service Pack 2, sonst scheitert die Installation un- 
weigerlich. Wer eine solche Version nicht hat, 
kann sich mit Hilfe eines funktionierenden PCs 
und viel Geduld eine eigene Version basteln (man 
suche einfach im Internet nach „Slipstream XP 
SP2”). Wer nur eine Update-Version von Win- 
dows hat, kann vor der Installation ein beliebiges 
CD- oder DVD-Laufwerk in ein USB-Gehäuse 
stöpseln und auf Verlangen dort eine ältere Voll- 
version einlegen. 

Der erste Handgriff nach dem gelungenen Auf- 
spielen von Windows ist dann die Installation der 
von Apple gelieferten Treiber für die Mac-spezi- 
fische Hardware wie etwa die Tastatur oder die 
Airport-Karte. Dazu muss man lediglich die Leo- 
pard-DVD einlegen, die unter Windows selbst 
die Installation anstößt. Dabei wird auch unter 
Windows das vom Mac gewohnte Programm 
Software-Aktualisierung installiert, das man, so- 
bald eine Netzwerk-Verbindung gelungen ist, 
gleich als Erstes starten sollte. Mittlerweile gibt es 
mit Boot Camp 2.1 nämlich bereits ein höheres 
Update für Apples Windows-Treiber, die übri- 
gens zwingend installiert werden müssen, bevor 
man mit Windows XP ein Update auf das Service 
Pack 3 wagen kann. 


PARTITIONIERUNGS-TRICKS 
Die Einschränkung des Boot-Camp-Assistenten, 
nur ausgehend von einer komplett mit einer 
HFS+-Partition belegten Platte arbeiten zu 
wollen, kann lästig sein. Hat er allerdings seine 
Arbeit getan und Windows neben Mac OS X 
installiert, kann man mit dem Festplatten-Dienst- 
programm von Leopard die Mac-OS-X-Partition 
nochmals verkleinern und auf dem freien Platz 
eine dritte Partition anlegen. Wer eine NTFS- 
Partition gewählt hat, die OS X nur liest, kann 
eine zusätzliche FAT32-Partition anlegen. 

Wer seine Platte bereits vorher partitioniert 
hatte, kann Windows aber auch vollkommen 
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ohne den Boot-Camp-Assistenten installieren. 
Wichtig ist nur, dass die Windows-Partition stets 
die letzte auf der betreffenden Platte ist. Unab- 
hängig von ihrer Größe initialisiert man sie am 
Mac am besten mit dem FAT32-Dateisystem und 
formatiert sie später mit dem Windows-Installer 
nochmals mit FAT32 oder NTFS. 

Um von der Windows-CD zu booten, startet 
man den Rechner mit gedrückter Wahl-Taste und 
wählt die Windows-CD aus. Da die Installation 
nicht über den Boot-Camp-Assistenten angesto- 
ßen wurde, kann es passieren, dass der Mac nach 
der ersten Installation nicht automatisch von der 
neu erstellten Windows-Partition bootet; auch 
hier reichen aber das Starten bei gedrückter Wahl- 
Taste und die Auswahl von Windows. 

Schwieriger wird es allerdings, wenn eine 
zweite Windows-Version installiert werden soll. 
Mit etwas Handarbeit lässt sich Vista als zweites 
Windows-System auf der vorletzten Partition in- 
stallieren, wenn XP bereits auf der letzten vorhan- 
den ist. Spätestens beim dritten System sollteman 
sich aber eine Alternative zu Apples recht simp- 
lem Boot-Manager suchen, der erscheint, wenn 
man den Mac bei gedrückter Wahl-Taste startet. 
Das „rEFIt“-Projekt (http:/ /refit.sourceforge.net) 
bietet nicht nur diese Möglichkeit, sondern auch 
eine Fülle von Informationen rund um EFI und 
alternative Systeme für den Mac. Holger Sparr/ok 
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Alternative Wer Windows 


parallel zu einem laufenden 
Mac-OS-X-System einsetzen 
möchte, findet in Parallels eine 
von mehreren Virtualisierungs- 
Lösungen 


| Erste Hilfe Löschen 


Partitionieren | RAID 


Wiederherstellen ) 


Schema: Informationen 
3 Partitionen 0) Name: |BOOTCAMP 
Format: | MS-DOS-Dateisystem (FAT) + 
Größe: 40,00 GB 
Um die ausgewählte Festplatte zu partitionieren, wählen Sie ein Volume- 
Schema aus. Legen Sie Name, Format und Größe für jedes Volume fest und 
klicken Sie anschließend auf „Anwenden“. 
HolgHD 
Ein neues Volume wird erstellt. 
Größe: 40 GB 
* Bedeutet, dass einige Partitionen kleiner sind als in der Liste angezeigt. 
L _ 
Reserve* 
BOOTCAMP 
[+1- ( Optionen ... ) (Letzte Version ){ Anwenden ) 


Das Letzte Der Boot-Camp-Assistent wird für die Windows-Installation nicht zwingend ge- 


braucht - sofern man darauf achtet, dass die Boot-Camp-Partition die letzte auf der Platte ist 
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Mit dem 
Migrationsassistenten 
lassen sich sehr 
bequem Daten, 
Programme und 
Benutzer von einem 
Mac zum anderen 
übertragen. Dabei 
lauern zwar auch 
einige Tücken, 
doch diese lassen 
sich meistern 
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Migrationsassistent 


D ie Hauptaufgabe des praktischen Dienst- 
programms ist das vollständige Übertragen 
aller Daten von einem Mac zum anderen. Dabei 
wird der Quellrechner durch Drücken der Taste 
[T] beim Booten in den FireWire-Target-Modus 
gebracht und wie eine externe Festplatte am 
neuen Mac angeschlossen. Der Migrations- 
assistent bringt hier fast immer das Kunststück 
fertig, Programme, Benutzer-Accounts, Daten 
und Einstellungen so vom alten auf den neuen 
Mac zu übertragen, dass der Anwender seine ver- 
traute Umgebung wiederfindet. In der Regel ge- 
lingt die Umstellung auch über Prozessor- und 
Systemgrenzen hinweg, etwa von einem Power 
Mac mit Mac OS X 10.4 auf einen Intel-Mac mit 
10.5. Tipp: Vor der Migration auf dem Quellrech- 
ner per Festplatten-Dienstprogramm Zugriffs- 
rechte und Dateistruktur überprüfen. 


BIBLIOTHEKAR 


Die eigentliche Kerntätigkeit des Migrationsas- 
sistenten ist der Abgleich des Library-Ordners, in 
dem sich Systemerweiterungen, von Program- 
men installierte Bibliotheken und Hilfsprogram- 
me, Druckertreiber, Zeichensätze und vieles 
mehr befinden. Gerade diese Dateien sind per 
Hand nur ausgesprochen schwer abzustimmen, 
zumal der Assistent bei einem Transfer über 
Systemgrenzen hinweg überprüfen muss, ob auf 
dem neuen System womöglich neuere Versionen 


der Bibliotheken vorhanden sind. Der Migra- 
tionsassistent kann die Bibliotheken immer nur 
komplett übertragen, weil es keine Möglichkeit 
gibt, einzelne Bibliotheken den Programmen zu- 
zuordnen, die sie einst installiert haben. 
Natürlich gibt es auch Grenzen für die gelun- 
gene Migration, speziell bei der Übertragung von 
Programmen: Einige PowerPC-Programme lau- 
fen nicht auf Intel-Prozessoren oder erfordern zu- 
nächst ein Update für den neuen Rechner. Allzu 
heftige Kopierschutzmechanismen wie die von 
Adobes Creative-Suite-Programmen, die etliche 
Dateien auf dem Rechner verstecken oder Serien- 
nummern zur Verschlüsselung heranziehen, 
überleben die Migration meist nicht und müssen 
dann erneut installiert und aktiviert werden. 


MIGRIEREN ODER NEU ANFANGEN? 


Für die Nutzung des Migrationsassistenten 
spricht die fast immer vollkommen problemlose 
Übertragung der gewohnten Arbeitsumgebung 
auf einen neuen Rechner. Bei größeren Accounts 
mit etlichen Gigabytes an Filmen und Program- 
men bleibt zwar Zeit für einen ausgedehnten 
Spaziergang, aber danach kann man weiterarbei- 
ten wie zuvor und hat zumindest das beruhigen- 
de Gefühl, keine Daten auf dem alten Rechner 
vergessen zu haben. 

Dagegen spricht neben einigen Problemfällen 
durch inkompatible oder veraltete Software aber 


Wahltaktik Programme und allgemeine Dateien lassen sich von der Über- 
tragung ausschließen, der Inhalt des Library-Ordners hingegen nicht 
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AND Migrationsassistent 
Verbinden Sie Ihre Computer 
2 ann 
v4 Verwenden Sie ein FireWire-Kabel, um Ihren anderen Mac 
7 mit diesern Mac zu verbinden, und klicken Sie dann auf 
1 / 1 „Fortfahren“. 
D / 
E FR | R 
Rn 24 u 
I L_ 
Tue 
em 
a ü 
Te 
Netzwerk verwenden a 
ne 
Zurück ( Fortfahr 
Wahlpräferenz Wenn der Migrationsassistent Daten von einem anderen 
ac bezieht, ist FireWire die erste Wahl für die Anschlussmethode 


Migrationsassistent 


Zu übertragende Objekte 
Programme 989,7 MB 


Die Objekte im Ordner „Programme“ Ihres alten Mac 
werden auf diesen Mac übertragen. Befindet sich ein 
Programm auf heiden Computern, wird die neueste Version 
übertragen. 


M Dateien und Ordner 


| Dateien und Ordner auf der obersten Ebene Ihres alten 


407,8 MB 
Mac werden auf die oberste Fhene dieses Mar 


| übertragen. 
EI library 2.8 GB 


| Die Dateien im Ordner „Library” Ihres alten Mac werden 
=; auf diesen Mac übertragen. 


Verbleibender Platz: 46,5 GB Ausgewählte Objekte: 4,2 GB 


Zurück ) x Fortfahren ) 
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Zu übertragende Benutzer-Accounts 


Übertragen Bild Name 


”M Qt Erika Mustermann 
u 7 Holger Sparr 


Verbieibender Platz: 40,2 GB 


Ausgewählte Objekte: 10.5 GB 


Übertragungsmedium ist, so langsam ist es leider auch 


Sichere Übertragung Bei der Netzwerkübertragung sorgt ein Kennwort 
für eine gesicherte Übertragung der Daten. So praktisch das Netzwerk als 


AODE 


Verbinden Sie Ihre Computer 


i aus: 


„Auf einen anderen Mac”. 


m » Falls Sie die Daten über ein drahtloses Netzwerk 


« Geben Sie folgendes Kennwart ein 


(U Zurück 


375673 


) ( Fortfahren 


Zeitersparnis Die Übertragung kompletter Benutzer-Accounts inklusive 
aller Dateien, der Mail-Datenbank und Einstellungen spart sehr viel Zeit 


bei der Einrichtung eines neuen Rechners 


auch, dass man nicht nur seine Daten, sondern 
auch all seine Unordnung von einer Rechnerge- 
neration auf die nächste überträgt. Einstellungen 
bereits gelöschter Programme oder Treiber für 
längst ausrangierte Geräte verstopfen das neue 
System genauso wie einst das alte. 


ANSCHLUSSFRAGEN 
Die nächste Frage ist die nach der passenden An- 
schlussmethode, denn unter Leopard stehen 
mehrere zur Wahl. Sind beide Macs mit FireWire- 
Anschluss ausgestattet, ist der FireWire-Target- 
Modus die schnellste Wahl, zumal die einzige 
Voraussetzung darin besteht, die Rechner nah 
genug aneinanderzustellen. Nur der FireWire- 
Anschluss bietet die Möglichkeit, einen Mac wie 
eine Festplatte an einen anderen Rechner zu hän- 
gen. Per USB geht es nicht, und der Netzwerk- 
Anschluss ist in der Praxis ungleich langsamer. 
Noch leichter hat man es nur, wenn es von 
Leopard zu Leopard geht und man bereits zuvor 
fleißig Backups gemacht hat, denn der Migra- 
tionsassistent akzeptiert auch Time-Machine- 
Volumes als Quelle. 


E= 


2" Nach anderen Computern suchen ... 


Führen Sie folgende Aktionen auf Ihrem anderen Mac 


« Öffnen Sie den Migrationsassistenten und wählen Sie 


\ übertragen möchten, vergewissern Sie sich, dass beide 
Computer mit dem gleichen Netzwerk verbunden sind. 


Fortfahren 


Eine etwas geschmeidigere Methode ist, nur Be- 
nutzer-Accounts zu übertragen. Hierzu richtet 
man den neuen Mac mit einem Dummy-Account 
ein und installiert die wichtigsten Programme. 
Anschließend startet man den Migrationsassis- 
tenten und überträgt nur den Benutzer-Account. 
Sobald man sich unter diesem einloggen kann, 
wird der Dummy-Account wieder gelöscht. Bei 
dieser Methode werden alle Libraries mit über- 
tragen, was aber dafür sorgt, dass sich auch der 
Drucker und andere Geräte benutzen lassen. 
Wer das vermeiden und Accounts zwischen 
Rechnern übertragen möchte, kommt auch ohne 
den Migrationsassistenten aus. Wird der private 
Benutzerordner via File Sharing oder per Fire- 
Wire-Target-Modus auf dem neuen Rechner in 
den Benutzerordner kopiert, weiß Mac OSX zwar 
zunächst noch nichts von der Existenz des neuen 
Benutzers. Legt man aber einen neuen Benutzer 
in den Systemeinstellungen an und gibt diesem 
den gleichen Kurzna- 
men, wie ihn das Origi- 


nal führt, fragt OS X, ob 
es einfach diesen Ord- 


Der Ordner „erika“ existiert bereits im 
Ordner „Benutzer“. Möchten Sie diesen 
Ordner als Benutzerordner für diesen 
Benutzer-Account verwenden? 


ner nutzen soll. Hat 


STRATEGIEN 


Ob man überhaupt den Migrationsassistenten 


man mit dieser Metho- 


de einen Account von 
Wenn Sie diesen Ordner nicht als Benutzerordner für 
diesen Account verwenden möchten, klicken Sie auf 
„Abbrechen“ und geben Sie einen neuen Kurznamen 
ein. Sie können nicht denselben Namen mit 
geänderter Groß-/Kleinschreibung verwenden. 


Ohne Assistent Wer den Library-Ordner nicht übertragen 


nutzt, hängt stark davon ab, was man erreichen Tiger auf Leopard über- 


möchte. Für den risikolosen Rechnerumzug tragen, sollte man aller- 
drängt er sich förmlich auf. Lässt man den alten dings gründlich testen, 


Mac.noch eine Weile in der Ecke stehen, während ob sich nicht doch ein 


man auf dem neuen per Hand versucht, nicht Programm an den alten 


mehr benötigte Voreinstellungen und Dateien zu Voreinstellungen stört. 


löschen, sind die Originaldaten stets griffbereit. Holger Sparr/ok will, kann Benutzer-Accounts auch ohne Assistent migrieren 
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Neuer Mac — was 
nun? Online gehen! 
DSL ist auch bestellt. 
Und das Hardware- 
Paket steht schon im 
Flur. Dann folgen 
Sie uns auf den Weg 
zur optimalen und 
sicheren Internet- 
verbindung 


Online mit dem Mac 


Online per DSL 


©) b jemand online sein will oder nicht, ist 
heute keine Frage mehr. Es ist ein Muss. 
Der Weg dahin heißt in den meisten Fällen DSL - 
analoge Modemverbindungen oder ein ISDN- 
Zugang sind nur noch in sehr abgelegenen Ge- 
bieten der Republik nötig (DSL-Verfügbarkeits- 
test unter http://dsl.lundl.de). Alle anderen 
können sich an der DSL-Geschwindigkeit berau- 
schen. Vor dem Connect zum weltweiten Netz 
stehen aber die Installation der Hardware und die 
Verbindung mit dem Mac. MACup hat die Pro- 
zedur am Beispiel eines DSL-Anschlusses von 
1&1 in allen Varianten durchgespielt. 


OHNE QUAL ZUR WAHL 
Wer sich erst einmal für die Art seines DSL-An- 
schlusses entscheiden muss, hat die Wahl zwi- 
schen mehreren maximalen Verbindungsge- 
schwindigkeiten von 1024 bis 16000 kBit/s. Die 
Preise unterscheiden sich nicht sehr, und meist ist 
die Maximalgeschwindigkeit nur knapp 10 Euro 
pro Monat teurer als die Minimalvariante. Wel- 
ches DSL Sie benötigen, hängt von der Verfüg- 
barkeit an Ihrem Standort und Ihren Anforde- 
rungen ab. Für normales Surfen und E-Mail- 
Versenden reicht die kleinste DSL-Variante. Wer 
viele Audio-Podcasts bezieht, Videos aus dem 
Internet lädt, gene- 


|» Alle einblende 


Umgebung: | Automatisch 


us 


o Parallel... -Guest 


o Eoraleis NAT 


>) 


r} Vodafone E172 1? u 
557 


2) 


„ DIAG Qr 
- 4 


eo Bluetooth 


„pcui Ei 
k > 
WAirPor) 
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d Klicken Sie auf das Schloss, um Anderunge: 


Router-Recherche Mit 
der Netzwerk-System- 
einstellung identifizie- 
ren Sie den Router 


Status 


Netzwerkname 


rell öfter sein System 
updatet oder .Mac 
verwendet, ist mit 
6000 kBit/s gut be- 
raten. Und lediglich 


Verbunden ( Alrfort deaktivieren ) 


„Alrfort" ist mit „Newton 141° verbunden und hat 
die IP-Adresse 192.168.178.20. 


Newton 1&1 


Verbindung zu neuen Netzwerken 
bestätigen lassen 
Bekannte Netzwerke werden automatisch 
Fallı it ut u 


wer schon heute auf HD-Videostreaming vorbe- 
reitet sein will, sollte 16000 kBit/s wählen. Aller- 
dings halten die Anschlüsse nicht in jedem Fall, 
was sie versprechen. Denn mit zunehmender 
Entfernung zur nächsten Vermittlungsstelle ver- 
mindert sich die Download-Geschwindigkeit 
rapide. Nach nur 2500 Metern Kabelentfernung 
ist bereits die Hälfte der Bandbreite dahin. Unter 
www.speedmeter.de können Sie — etwa bei ei- 
nem Nachbarn mit DSL-Anschluss - testen, wie 
es bei Ihnen mit dem Bandbreitenverlust aus- 
sieht. Und wer viel ins Internet hochlädt, bei- 
spielsweise mit Backups auf die iDisk oder per 
FTP, der benötigt einen guten Upstream. Denn 
bis zu 16000 kBit/s stellen nur die Download- 
Geschwindigkeit dar. Die Upload-Bandbreite 
variiert - je nach DSL-Provider - zwischen 512 
kBit/s (Versatel) und 1024 kBit/s (1&1). 


HARDWARE ANSCHLIESSEN 


Der Splitter, den Sie von Ihrem Provider erhal- 
ten, ersetzt den bisherigen Stecker in der Telefon- 
dose und teilt (splittet) das Signal in DSL und 
Amt bei analogen Anschlüssen respektive SO-Bus 
bei ISDN. Mit der DSL-Buchse des Splitters ver- 
binden Sie das Modem respektive den Router. Al- 
le Einstellungen am Router sollten Sie per Kabel- 
verbindung durchführen, weil Ihre Zugangs- 
daten bei ungeschützten AirPort-Verbindung un- 
verschlüsselt durch die Luft posaunt werden und 
jeder Freizeit-Hacker diese abfangen kann. Ver- 


binden Sie daher den Router beziehungsweise 
das Modem per Ethernet-Kabel mit dem Mac. Da 


Airport 
AlrPort TCP/IP DNS WINS AppieTalk 802.1X Proxies 
IPv4 konfigurieren: | DHCP 
IPv4-Adresse: 192.168.178.20 ( „DHCP-Lease” erneuern ) 
Teilnetzmaske: 255.255.255.0 DHCP-Client-ID: 
(Falls erforderlich) 
Router: 192.168.178.1 
IPv6 konfigurieren: | Automatisch 


a) 


Router; 
IPv6-Adresse: 


Präfix-Länge: 


( Abbrechen ) ( Ok 


5) 


Startmenü Einstellungen 
Automatische Einrichtung 
Gleich sind Sie Im Internet ... 
Zw Einnichtung Ihter FRITZIBGx benötigen Sie nur Ihren Start-Code. Die Einrichtung läuft dann wall au 


Start-Code finden She In Ihrern Sicherheits-Umschlag. 


un wc wer 


Geben Sie den Start-Code ein 


Start-Code : | 


Wenn Sie keinen Start-Code haben, klicken Sie bitte 


Schnellstart Bei 1&1 reicht ein einfacher Code, 
und der Router ist für den Internetzugang aktiviert 
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Leitungstest Mit dem Online-Service lässt 
sich testen, was der eigene DSL-Anschluss 
wirklich hergibt 


AirPort-Dienstprogramm - MACup-Redaktion 
„ewsER& G 
Airport Interner Drucker Laufwerke Erweitert Einstellung suchen 
{ Zusammenfassung Basisstation Drahtlos Zugriff ’ 


Yypeedneter 
\ 5 . HOME er AUSWERTUNGEN 


Testserver wählen: |Deuschund =] 


PROVIDER-RANGLISTE 


REGISTRIEREN Abeumnla 1.Kch Tau 
SpeRrlio 


a) 


wrgumonRLoGın T MEGEnTREN » Satıe 
wur Version: 

Login | Seriennummer: 

| AirPort-ID: 

Forum MM | Ethernet-ID: 


AirPort Extreme-Name: 


Drahtloser Modus: 


MACup-Redaktion 
Normal 

7.3.1 
6F7040LWVYS 
00:19:E3:32:DC:BE 
00:16:C8:C1:66:03 


Drahtloses Netzwerk anlegen 
newton121 

Persönlicher WPA/WPAZ 

11 (Automatisch) 

0 


Ethernet 
10.1.1.62 


Nerzwerkname‘ 
Speedtest Status Ergebnis Auswertung Go lige Schutz: 
FF Download Gerchandigked rritrititr 1810 Kyies 14478 kur U] Kanal- 
z D Drahtl: cı 
[7 iss äusstäintghe EEBERERERE 110 men az un ehnaberim Sn 
Internat surfen - Verbind: be: 
Ep. PLLLLLLL LI BE Eee Te 2 ee 
a 
Form PLLLLLLL Le I 
' Bar Spendl Ping on) 
Die Gesamtqualität Ihres Zugangs Ist i i i gut en ? 
Las antspricht aanam Anschhen mik 16000 Kos Roaktionszei 
speedtest Inemet Idee 


die Vorgehensweise bei der Einstellung der Zu- 
gangsdaten und die Absicherung bei Router und 
Modem unterschiedlich sind, beschreibt dieser 
Beitrag zunächst das Prozedere für die Router- 
Anbindung und zeigt ab Seite 76, wie der DSL- 
Anschluss per Modem hergestellt wird. 


SCHNELLINSTALLATION BEI 1&1 


Bei den aktuellen 1&1-Komplettpaketen ist die 
grundlegende Installation sehr einfach. Da der 
Provider nur speziell angepasste Geräte von 
AVM verwendet, ist die Firmware der Fritz!Box- 
Router auf das 1&1-Klientel abgestimmt. Starten 
Sie den Browser mit einer beliebigen Web-Adres- 
se, öffnet sich stattdessen die Router-Seite, über 
die Anpassungen am Gerät vorgenommen wer- 
den. Bei 1&1-Routern geben Sie auf der ersten 
Seite den Startcode ein. Dieser ist auf dem 1&1- 
Anschreiben mit den Zugangsdaten vermerkt. 
Zusätzlich finden Sie ihn nach dem Login unter 
http://login.lundl.de unter Internetzugang. 
Schicken Sie den Startcode mit der Taste Weiter ab, 
ist bereits alles installiert und Ihre Internetverbin- 
dung hergestellt. Nun können Sie weiter unten 
im Abschnitt „Funknetz absichern” weiterlesen, 
wie Sie die Sicherheit Ihres Routers anpassen. 


ROUTER IDENTIFIZIEREN 

Steht Ihnen die Schnellinstallation nicht zur Ver- 
fügung oder wollen Sie im Nachhinein die Kon- 
figuration des Routers ändern, so sprechen Sie 
diesen über Safari an. Dazu benötigen Sie in den 
meisten Fällen seine IP-Adresse. Ausnahmen 
sind wieder die Fritz'!Box-Router von AVM und 
auch die meisten Netgear-Modelle. Mit http:/ / 
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fritz.box gelangen Sie in die Administrations- 
oberfläche der Fritz!Box und mit www.router 
login.com in die des Netgear-Routers. 

Anderenfalls öffnen Sie in den Systemeinstel- 
lungen den Eintrag Netzwerk, markieren links die 
aktive Netzwerkverbindung, klicken auf Weitere 
Optionen und wählen dort TCP/IP. Neben der ei- 
genen wird Ihnen dort auch die IP-Adresse des 
Routers angezeigt. Geben Sie diese in die Safari- 
Adtresszeile ein. 

Da es generell sinnvoll ist, die Admin-Oberflä- 
che mit einem Passwort zu sichern, haben ver- 
schiedene Router-Hersteller ihre Modelle von 
Haus aus mit einer Standard-Admin-Passwort- 
Kombination, etwa als Benutzer „root“ oder „ad- 
min“ und als Kennwort „password“ oder ein lee- 
res Feld. Die Infos hierzu finden Sie im Handbuch 
oder über die Google-Suche „[Hersteller] router 
standard passwort”. 


ONLINE-ZUGANG KONFIGURIEREN 

In jeder Admin-Oberfläche gibt es einen Menü- 
punkt namens Einstellungen oder Internet-Set- 
tings, unter dem Sie die Providerdaten eingeben, 
damit sich das DSL-Modem im Router über den 
Anbieter mit dem Internet verbinden kann. Je 
nach Modell müssen Sie hier zunächst den Ver- 
bindungstyp festlegen. Für DSL wählen Sie 
PPPoE. Beim Benutzernamen hat jeder Anbieter 
einen eigenen Formalismus. Zumeist sind diese 
Daten in den Zugangsdaten explizit beschrieben. 
Bei 1&1 finden Sie diese auch nach dem Login 
unter http:/ /login.lund1.de im Bereich Internet. 
Allerdings ist der DSL-Benutzername nicht im- 
mer das, was Sie als Nutzername erhalten. » 


AirPort-Dienstprogramm Apple-Router werden statt 
per Web-Interface mit dem Dienstprogramm installiert 


uses fl 
© EN 
® 


MACup-Redaktion 


Übersichtlich Im AirPort- 
Dienstprogramm werden alle 
Router per Namen aufgelistet 
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Login-Infos Im Internet- 
Bereich der 1&1-Oberflä- 
che sind Zugangsdaten 


und Startcode aufgelistet 


Online mit dem Mac 


So lautet er etwa bei AOL „[AOLname]@de 
.aol.com” oder bei 1&1 „lund1/[Benutzerken- 
nungJ]@online.de”. Eine Übersicht über relevante 
Provider und die Zusammensetzung des DSL- 
Benutzernamens finden Sie unter www.macup. 
com/tipps/dsl. Als Letztes fehlt nur noch das 
Kennwort. Sollten Sie eine DSL-Flatrate oder ei- 
nen Volumentarif gebucht haben, können Sie zu- 
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SE res 


Domains 
Telefonie 
E-Mail 
Mobilfunk 
Kommunikation 
Homepage/ Anwendungen 
Zugänge 
FTP-Zugang 
Geschützte Verzeichnisse 
Internetzugang 
Freier Speicherplatz 
Datentransfer- Übersicht 
Transfer- Benachrichtigung 
Dienstepasswort 
Rund um diesen Vertrag 
Software/Downloads 


1&1 CONTROL-CENTER 
181 PRODUKTE | 


Internetzugang 


Hier finden Sie alle Einstellungen zu Ihrem Internetzugang. 


ENTERTAINMENT | 


THEMEN | SHOPPING 


1&1 DSL 


1und1 es Gonline.de 
“* Andern 

019167 

Eingerichtet 


Internetzugang 
Passwort 
Einwahlnummer 
Status 

Startcode 


oder wählen Sie eine zu schwache Technik wie 
WEP, kann jedermann im Umkreis Ihre Daten 
mitprotokollieren. Mit einer Richtantenne kann 
dieser Umkreis schon mal recht groß werden. 
Und es gehört nicht viel Kreativität dazu, aus ei- 
ner Bank-URL und darauf folgenden Zahlenko- 
lonnen einen Zugang zu einem Online-Konto zu 
erraten. Wenn Sie hingegen WPA verwenden, 
sind die Datenpakete, die in der Luft herum- 
schwirren, sehr sicher verschlüsselt. Gehen Sie im 
Einstellungsbereich Ihres Routers in den Ab- 
schnitt WLAN und suchen Sie dort nach den Si- 
cherheitseinstellungen. Aktivieren Sie die WPA- 
Verschlüsselung. Sollten Sie ein altes Gerät be- 
treiben wollen, das ausschließlich WEP als Ver- 
schlüsselung zulässt, wie es bei den ersten Air- 
Port-Karten der Fall war, sollten Sie die Funk- 
netz-Hardware in jedem Fall updaten oder sie per 
Kabel mit dem Router verbinden. Lassen Sie sich 

auf den kleinsten gemeinsa- 


Startmenü Einstellungen 


Internetzugang einrichten 


Namenswirrwarr Jeder Provider 
hat eine eigene Notation für die 
DSL-Benutzerkennung 
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Ausgewählter Intemetanbieter: 1&1 Internet 


Um eine Verbindung ins Internet herstellen zu können, benötigt FRITZ!Box Internetzugangsdaten. 


Tragen Sie hier die Zugangsdaten ein, die Sie von Ihrem Internetanbleter erhalten haben 


men Nenner ein, riskieren Sie 
Datendiebstahl in Ihrer ge- 
samten Netzwerktopologie. 


FUNKNETZ BENENNEN 
UND AKTIVIEREN 

Der letzte Schritt ist das Be- 
nennen des Funknetzes. Ge- 


Internetzugangs-Kennung 1und‘/ Üimenaiuies @online.de 

Intometzugangs-Passwot mL ben Sie ihm in den WLAN- 

RORRDEN ö= Einstellungen einen individu- 
<Zurück | weiter> | | ellen Namen. Belassen Sie den 


Namen bei einem allgemei- 


sätzlich festlegen, dass die Verbindung nichtnach 
einem gewissen Zeitraum getrennt wird. Damit 
ersparen Sie sich nach einer Online-Leerlaufzeit 
den Re-Connect ans Internet. Andererseits dauert 
die Konnektierungszeit bei DSL nur wenige Se- 
kunden. Der Vorteil der automatischen Trennung 
ist jedoch, dass der DSL-Router offline ist, wenn 
Sie nicht daran arbeiten - eine Barriere mehr für 
Hacker, die ständig alle möglichen IP-Adressen 
im Internet auf Schwächen abklopfen. Wenn Sie 
den Nachteil der kurzen Wartezeit beim Re-Con- 
nect in Kauf nehmen, sollten Sie die Abschaltung 
auf 5 Minuten stellen oder - wie bei der Fritz!Box 
- den Zugang als Zeittarif festlegen. 


FUNKNETZ ABSICHERN 


Bevor Sie Ihr Wireless LAN anschalten und damit 
alle Daten, die Sie übers Netz übertragen, in alle 
Himmelsrichtungen blasen, sollten Sie eine Ver- 
schlüsselung aktivieren. Unterlassen Sie das 


nen Eintrag wie Netgear, ist 

folgendes Szenario vorpro- 
grammiert: Sie richten Ihr MacBook so ein, dass 
es bei Ihrem Router automatisch verbindet. Sind 
Sie dann einmal an einem Ort, an dem ein ande- 
rer Hotspot auch Netgear heißt, verbindet sich 
Ihr Gerät automatisch. Ist der Hotspot unge- 
schützt, werden darauf alle Informationen wie- 
derum ungeschützt übertragen und der Betreiber 
des Netgear-Hotspots — aber auch jeder War- 
driver in der Nähe - kann die Daten problemlos 
aufzeichnen. Sind alle Einstellungen vorgenom- 
men, aktivieren Sie das Funknetz und übertragen 
die Änderungen über die Übernehmen- oder Spei- 
chern-Schaltfläche in den Router. 


AIRPORT-VERBINDUNG 


Sobald der Router eingerichtet und neu gestartet 
ist, klicken Sie an Ihrem Mac in der Menüleiste 
auf das AirPort-Symbol und aktivieren die Funk- 
verbindung, sofern das noch nicht geschehen ist. 
Dann sehen Sie in der Auswahl alle verfügba- » 
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@ Ethernet 1 FIN 


selbst zugewies. IP > 
a 
en € 
kn . @ 
a ekunden E? 


@ Ethernet 2 


Nicht verbunden 


> 
Y 


FireWire 
[2 Nic 1 
Nicht verbunden 


tale 


Vielfalt Bei der DSL-Modem- 


Netzverbindungen zur Wahl 


Sicherheit WPA ist derzeit 
das sicherste Verschlüsselungs- 


verfahren für Funknetze 


Konfiguration stehen zahlreiche 


Online mit dem Mac 


ren Wi-Fi-Hotspots. Markieren Sie Ihren zuvor 
konfigurierten Router, so werden Sie zur Eingabe 
des WPA-Kennworts aufgefordert. Geben Sie 
dieses ein und speichern Sie es am Schlüssel- 
bund, wird die Wi-Fi-Verbindung künftig auto- 
matisch hergestellt. 


MODEMVERBINDUNG 


Wer keinen Router verwenden möchte, kann 
einen Mac auch direkt per Ethernetkabel an ein 
DSL-Modem anschließen. Allerdings sei aus- 
drücklich davor gewarnt. Bei einem Router ist 
von vornherein eine Firewall eingebaut, die — 
weil sie auf dem Router selbst läuft - die Rech- 
nerleistung nicht mindert. Zudem landet ein 
Hacker bei einem Angriff zunächst nur auf dem 
Router. Dort kann er in der Regel wenig Schaden 
anrichten. Auf die Rechner selbst kommt er nur 
bei sehr laxen Sicherheitseinstellungen. Bei ei- 
nem Modem hingegen ist der Rechner selbst mit 
dem Internet verbunden. Wer Ihre Internet-IP- 
Adresse angreift, gefährdet also direkt Ihren 
Rechner. Somit muss auf dem Mac im Fall einer 
Modemverbindung auf jeden Fall die Firewall in 
der Systemeinstellung Sicherheit aktiviert und 
streng konfiguriert sein. 


DSL-MODEM UNTER TIGER 

Öffnen Sie in der Systemeinstellung den Eintrag 
Netzwerk. Klicken Sie auf die Dropdown-Liste 
rechts neben Anzeigen und wählen Sie die Netz- 
werkkarte, mit der das DSL-Modem verbunden 


ist. Klicken Sie dann auf PPPoE, erscheint ein Dia- 
log, in dem Sie die Felder Account-Name und 
Kennwort ausfüllen müssen. Den Dienstnamen 
sollten Sie sprechend bezeichnen, weil er im 
PPPOoE-Status in der Menüzeile angezeigt wird. 
Dafür müssen Sie zudem das Häkchen bei Status 
in der Menüzeile anzeigen setzen. Soll sich das Mo- 
dem im Fall einer benötigten Online-Verbindung 
automatisch verbinden, klicken Sie auf PPPoE- 
Optionen und markieren Bei Bedarf automatisch 
verbinden. Mit Jetzt anwenden sichern Sie die Ein- 
stellungen. In der Menüleiste sehen Sie nun zwei 
spitze Klammern mit drei Punkten dazwischen - 
das Symbol für DSL-Verbindungen. Öffnen Sie 
dieses Menü, sehen Sie den Eintrag Verbinden. Ein 
Klick reicht, und das DSL-Modem stellt die Inter- 
netverbindung her. 


DSL-MODEM UNTER LEOPARD 

Wie unter Tiger finden Sie die DSL-Modem- 
Einstellungen in der Netzwerk-Systemeinstel- 
lung. Markieren Sie in der Liste links die Netz- 
werkkarte, an die das Modem angeschlossen ist. 
Wählen Sie dann rechts neben Konfiguration den 
Eintrag PPPoE. Als Dienstname tragen Sie bei- 
spielsweise den Namen des Providers, also in 
unserem Fall „1&1”, ein. Nun füllen Sie Account- 
Name und Passwort aus und markieren die beiden 
Kontrollkästchen. Wie unter Tiger können Sie 
über Weitere Optionen im Register PPP einstellen, 
dass bei benötigter Internetverbindung automa- 
tisch konnektiert wird. Sichern Sie Ihre Angaben, 
und Sie können sich über die Menüleiste an- und 


wieder abmelden. iob 
Startmenü Einstellungen aus? 
WLAN Sicherheit AArRr Netzwerk 
+ Assistenten Geben Sie an, wie das Funknetz gegen unbenschtigte Nutzung und Abhönen gesicheet wird = - nackten den a 
” Erweiterte Einstellungen © unverschlüsselten Zugang aktivieren 
Internet © WEP.Verschlüsselung aktivieren 
Teiofarıe ® WPA-Verschlüsselung aktivieren Umgebung: | Automatisch *) 
* USB-Garäim WPA (TKIP) 
"WLAN Legen Sie fest, mit weichen Kennwort WLAN-Verbindungen gesichert werden. Das Kenmwort muss zwischen 8 und #| 
v Monilor Zeichen lang sein und darf Buchstaben und Ziffem enthalten. Die Groß/Kiein-Schreibung wird benick sichtigt Status: Verbunden 
en nn nz „ Ethernet 1 Cuip Verbindungsdauer: 00:02:23 Gesender: NIE 
- Sicherheit WPA-Netzwerkschlüssel |verrat ich nicht \ IP-Adresse: 91.12.4.114 Empfangen: His 
» DEOT 
» System Übernehmen | _ Abbrechen | Miire| | @ Parallel...Guest Yun PPPoE-Dienstname: Wereitgestellt durc 
a e Parallels NAT > Account-Name: lundl/keiweronline.de 
Kennwort: sseuses« 
Bluetooth 
®, N [#) Dieses Kı t merk: 
— Für das Netzwerk „selinger-n-test” ist ein r hab — nr 
=" WPA-Kennwort erforderlich. ParT <> (Trennen) 
Ethernet 2 pa 
Kennwort: ®, “r 
U] Kennwort einblenden a Firewire N M PPPoE-Status in der Menüleiste anzeigen 
N 3 = 
M Dieses Netzwerk merken STrz (_ weitere Optionen ... ) (?) 
( Abbrechen ) OK l 
FT ———— Klicken Sie auf das Schloss, um Änderungen zu verhindern. 
: ( Assistent  ) ( Zurücksetzen ) ( Anwenden ) 
Zugangsbeschränkung Wer den Hotspot nutzen will, 


muss das WPA-Kennwort wissen Direktverbindung Eine Modemverbindung ist schnell eingerichtet 
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MACuser . Notfallsystem auf USB-Stick erstellen 


Nicht nur Besitzer 
eines MacBook Air 
schauen in die Röhre, 
wenn unterwegs dem 
System die Puste 
ausgeht. Wohl dem, 
der seinen Mac dann 
vom USB-Stick 
booten kann 


Wahl der Waffen 
Der SRS Launcher 
zeigt alle 
verfügbaren 
Anwendungen an 
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Emergency-Stick 


Ss icherlich hat jeder Anwender ein externes 
Startmedium für den Notfall. Nun ja - zu- 
mindest, wenn schon mal ein Notfall eingetreten 
ist, in dem ein solcher Notanker Gold wert gewe- 
sen wäre. Doch ist die rettende CD oder DVD auch 
zur Stelle, wenn auf dem Flug zum New-York- 
Termin plötzlich die Platte spinnt? Und wer gar 
Apples schickes MacBook Air sein Eigen nennt, 
dem wird im Flieger auch die clevere Remote-CD- 
Funktion nur wenig bringen. Im Gegensatz dazu 
ist der Daten-USB-Stick ja meist sogar am Schlüs- 
selbund, um jederzeit bereit zu sein, ein Bild, Mu- 
sikstück oder Office-Dokument sicher zu trans- 
portieren. Aber selbst bei einer minimalen Instal- 
lation braucht Mac OS X über 4 GByte. Mit einem 
cleveren Freeware-Programm passt eine rudimen- 
täre Installation mit den wichtigsten Mac-OS-X- 
Tools wie dem Festplatten-Dienstprogramm oder 
dem Terminal auf einen einfachen 1-GByte-Stick. 
Nötig ist natürlich auch ein Intel-Mac mit den 
neuesten Updates, weil sich nur so per USB-Stick 
booten lässt. Besitzer von Macs mit PPC-Pro- 
zessor können alternativ per FireWire-Festplatte 
booten oder diese direkt mit der Installations-CD 
zu einem vollwertigen Mac-OS-X-System ma- 
chen, da der Platz fürs OS auf einer Festplatte ja 
eher eine untergeordnete Rolle spielt. 


die Sie auch auf der MACup-Heft-CD finden. 
Leider funktioniert DasBoot noch nicht unter 
Leopard. Deshalb benötigen Sie Zugang zu 
einem Tiger-System, um den Boot-Stick zu er- 
zeugen. Danach funktioniert der Stick als Boot- 
medium jedoch auf beliebigen Mac-Systemen. 


SYSTEMVORBEREITUNG 


Starten Sie einen Mac mit Tiger. Legen Sie dann 
die startfähige CD eines beliebigen Festplatten- 
Tools ein, beispielsweise von DiskWarrior. 
Grundsätzlich geht es mit jeder startbaren CD 
oder DVD. Prüfen Sie dann im Finder mit 
[Befehl-I], wie viel Platz die Start-CD belegt. Der 
Stick muss mindestens so groß sein. Einige MByte 
mehr schaden jedoch nicht und bieten Platz zum 
Zwischenpuffern von Daten. 

Als Nächstes überprüfen Sie — ebenfalls im 
Finder mit [Befehl-I] -, ob auf dem Stick genü- 
gend Platz ist und ob er mit Mac OS Extended for- 
matiert wurde. Ist das nicht der Fall, starten Sie 
das Festplatten-Dienstprogramm und wählen in 
der linken Leiste den Stick aus. Markieren Sie 
rechts die Rubrik Löschen und bestimmen Sie als 
Volume-Format den Eintrag Mac OS Extended. 
Klicken Sie anschließend auf Löschen. Der Stick 


Alles, was Sie brauchen, ist eine Soft- 
ware, die mit einer Start-CD oder -DVD 
kommt, wie etwa Drive Genius oder 
DiskWarrior, und die Freeware DasBoot, 


SRS Launcher 


Console.app : Total Size {1) - 

06/08/21 17:17:24 : 06/08/21 17:17:24 

CRUZER:Applications:Console.app: ' 7 
Be 2 


2.2, Copyright © 1997-2005 Apple Computer Inc., All Rights Rese 


Disk Utility.app : Total Size (1) 
06/11/21 03:23:19: 06/11/21 03:23:19 
CRUZER:Applications:Disk Utility.app: 


Disk Utility 10.5.8, Copyright © 1999-2006 Apple Computer, Inc. 
Reserved. 


I Dre Geniun® 


e -| 


DasBoot 8 


Drive Genlus” 2.0.2 ° Gesamtgroße (22) 
15.02.08 21:00:00 : 15.02.08 21:00:00 
Drive Genius” 2.0.2 


Gesamtgröße 847,5 MB : Freier Speicherplatz : 60,3 MB 


207 dinkan? 


CRUZER : Gesamtgröße (8) 
24.04.08 105113 24.04.08 172212 
CRUZER: @ 


Gesamtgröße 3,77 GR Freier Speicherplatz 2,99 GR 


mwSse 
— — 


3 
i 


Sprache 


{ Start hr DasRant penees J 


US English 


DiskWarrior.app : Total Size (1) 
06/11/27 14:34:32 : 06/11/27 14:34:32 
CRUZER:Applications:DiskWarrior.app: 


Version 4.0, Copyright 1998-2006 Alsoft, Inc., All rights reserved. 


Boot-Unterstützung Mit der Freeware DasBoot wird ein 
kleiner 1-GByte-Stick zum bootfähigen Notfallmedium 
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wird dann ins neuen Format gewandelt. Nun ist 
er einsatzbereit, um mit den für einen Systemstart 
nötigen Mac-OS-Dateien beschrieben zu werden. 


STICKY SYSTEM 


Laden und starten Sie unter Tiger die Anwendung 
DasBoot. Das Fenster ist in drei Bereiche eingeteilt. 
Ganz oben unter Source wählen Sie aus der Liste 
die Start-CD aus, darunter im Abschnitt Ziel in der 
Liste den Stick. Erscheint er nicht, ist er entweder 
nicht im Mac-eigenen HFS-Format angelegt oder 
er verfügt über zu wenig Speicherplatz. In einem 
gewissen Rahmen können Sie an letzterer Proble- 
matik noch etwas justieren. Denn im untersten 
Abschnitt Applications sind fünf wichtige Mac-OS- 
Anwendungen mit grünen Häkchen markiert, die 
vom aktuell geladenen Betriebssystem mit auf den 
Stick kopiert werden sollen. Jede Einzelne deakti- 
vieren Sie bei Bedarf mit einem Klick, wodurch 
das Symbol mit einem roten Kreuz durchgestri- 
chen wird. In dem Feld Sprache sollten Sie es beim 
Eintrag Englisch belassen. Zwar steht auch Deutsch 
zur Auswahl, doch erbrachte das in der MACup- 
Redaktion einen Stick mit deutsch-japanischer 
Oberfläche. Klicken Sie abschließend auf Start 
DasBoot process, wird Ihr Stick in einer knappen 
Viertelstunde zum Bootmedium gewandelt. 


STICKY TEST 

Testen Sie Ihren Stick, indem Sie ihn in einen USB- 
Anschluss stecken und Ihren Mac bei gehaltener 
Wahl-Taste neu booten. Dadurch erscheint das 
Bootmenü mit einer Auswahl aller startfähigen 


Notfallsystem auf USB-Stick erstellen 


Medien — darunter auch der präparierte USB- 
Stick. Aktivieren Sie diesen mit einem Doppel- 
klick, wird der SRS Launcher gestartet. Dieser öff- 
net eine Liste im Zentrum des Displays und stellt 
alle auf dem Stick vorhandenen Anwendungen 
dar, die sich im Ordner Programme des Boot- 
mediums befinden. So lässt sich eine Festplatte 
zumindest rudimentär mit dem Disk Utility.app, 
wie das Festplatten-Dienstprogramm im Ori- 
ginal heißt, prüfen und Zuweisungsfehler repa- 
rieren. Für mehr ist ein handfestes Tool wie 
DiskWarrior oder TechTool Pro nötig. 
Doch Ersteres erscheint nicht in der An- 
wendungsübersicht. Hier ist Handarbeit vonnö- 
ten. Starten Sie den Rechner neu, indem Sie den 
SRS Launcher mit [Befehl-Q] beenden. Booten Sie 
danach ein beliebiges OS X von der Festplatte. 


NEUE TOOLS 
Nicht alle Programme sind in der minimalen 
Umgebung lauffähig, die von DasBoot erstellt 
wurde. Das Dienstprogramm Aktivitäts-Anzeige 
beispielsweise führt zum direkten Neustart des 
Systems. Auch die aktuelle Version des verspiel- 
ten Festplatten-Tools Drive Genius verweigert 
den Dienst, obwohl mit der Start-CD ein boot- 
barer Stick erstellt werden kann. Sämtliche 
Programme, die Sie auf Ihren mobilen Starter 
bringen wollen, kopieren Sie im Finder einfach in 
den Programme-Ordner des Sticks. Beim nächs- 
ten Start sind sie dann im SRS Launcher gelistet. 
Auch bei den Tools DiskWarrior und TechTool ist 
es empfehlenswert, die automatisch angelegten 
Versionen auf dem Stick zu löschen und 


SRS Launcher 


..) 


Adobe Help Viewer 1,0.app : Gesamtgröße (1) 
04.07.08 13°1%21 ° 04.02.08 13:13:71 
Macintosh HD:Applıcations:Adobe Help Viewer 1.0.app: 


7 Adobe Help Viewer 1.1.app : Gesamtgröße (2) 
04.02.08 13:00:59 : 04.02.08 13:01:00 
Macintosh HD:Applications:Adobe Help Viewer 1.1.app: 


1.1.0.143 


“—] Automator.app : Gesamtgröße (1) 
18.08.06 08:28:43 : 04.12.07 15:54:22 
Macintosh HD’AppiicarlonsAutomator app 


Automator version 1.0.5, Copyright 2004-2007 Apple Lomputer, Inc. 


Nachschlag Durch einfaches Kopieren kann 
der Mini-Booter um beliebige Anwendungen 
erweitert werden 


Kopien der app-Dateien des Installations- 
rechners zu verwenden. iob 
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Rettungsanker Mit dem lauf- 


werklosen MacBook Air nützt 
eine Start-CD unterwegs meist 
nichts. Der Boot-Stick ist die 
perfekte Lösung 


Flexible Nothilfe In der Minimal-Oberfläche laufen mehrere Programme parallel 


Ed Capture Window Heip 


SR Launcher 
“nr 


jest app : Total Sire 
FR 161549 : 07/09/14 01.4618 
Bay Akne 


2002-2007 Angie Inc. Al Mlgkes Reserved 

174,5 Ga samsung nsoR 
DAiRseuchtung 

3,8 68 SanDisk Cruzer 
ICRUZER 


Inne Tote in 
103.23:19 : OßyAl/21 012318 
‚Agplkatiom Dak Unlty.apg 


4» 


10.5.6 Copyright © 1999-2006 Apple Computer, Inc. All Raghes 
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I Manual Diagnostics Automatic Diagnostics 


Choose a disk device to test 
x 


Velumes Atieucheung 


Type: ATA Disicn (tasten) 
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| Leserfragen 


Leserbriefe 


Mac OS X, Final Cut Studio, iPhoto, XPress, iMovie. Von Christopher Jakob 


MAC 05 X 


Nerviger Assistent 


Immer wenn ich neu in das System Mac OS 
X 10.5 starte, öffnet sich gleich danach der 
Setupassistent. Auch die Aktualisierung von 
Leopard hat keine Besserung gebracht. 
Arndt Schlecht 


Fahren Sie Ihren Rechner zuerst im 
Modus Safe Boot hoch. Dazu starten Sie 
den zuvor ausgeschalteten Mac über den 
Einschalter. Sofort nachdem der Ein- 
schaltton erklungen ist, drücken Sie die 
Umschalt-Taste und halten sie gedrückt. 
Anschließend sollte der Schriftzug „Safe 
Boot” in dem Login-Fenster erscheinen. 
Nun melden Sie sich nicht an, sondern 
starten den Rechner über den Neustart- 
Button in dem Anmeldefenster erneut. 
Falls Sie Mac OS X 10.5.2 noch nicht 


P SQ (©) ich verwende AirPort für eine 
drahtlose Internetverbindung 
N 


& 4 Olch verwende ein DSL-Modem 


(6) Ich verwende ein Kabelmodem 


IS diese Informationen verfügen. 


(Weitere Informationen . ) 


Wie möchten Sie sich mit dem Internet verbinden? 


Bitte wählen Sie die Art der Internetverbindung aus 


ich verbinde mich über ein Telefonmodem 


OÖ Ich verbinde mich mit meinem lokalen Netzwerk (LAN) 
Bevor Sie eine Verbindung herstellen können, müssen Sie die 


Informationen eingeben, die Sie von Ihrem Internetanbieter erhalten 
haben. Wenden Sie sich an Ihren Internetanbieter, falls Sie nicht über 


Zurück ( Fortfahren 


Dazu drücken Sie den 
des 
Rechners, um ihn zu 


Einschaltknopf 


starten, und betätigen 
sofort danach die Taste 
[S] auf der Tastatur. Da- 
nach sollte eine weiße 
Schrift auf schwarzem 
Grund auf dem Monitor 
erscheinen. Nun geben 
Sie die folgenden Be- 
fehle ein, wobei Sie jede 


Zeile mit einem Druck 


ann die täglichen Arbeitsvorgänge ausbremsen 


installiert haben, ist nun der richtige 
Zeitpunkt gekommen, um den Rechner 
auf den neuesten Stand zu bringen. Tritt 
der Assistent danach immer noch bei 
jedem Start in Erscheinung, starten Sie 
den Mac diesmal im Single-User-Modus. 


Unerwünscht Ein regelmäßiges Erscheinen von Mac-Assistenten 


der Eingabetaste bestä- 
tigen müssen: 
mount - -uw- / 
rm-/var/db/.SoftwareUpdate 
Options 
reboot 
Nach dem Rechnerneustart sollte das 
Problem behoben sein. Führen Sie das 
Update auf Mac OS X 10.5.2 erneut aus. 


MAC PRO 


Kernel Panic 


Auf meinem Mac Pro bekomme ich seit dem 
Update auf Mac OS X 10.5.2 beständig eine 
Kernel Panic unter Final Cut Studio. Ich 
verwende neben der normalen Konfiguration 
lediglich eine Kona-3-Karte. MarcWenzler 
Sehen Sie nach, in welchen PCI-Slot 
Sie die Kona-3-Karte von AJA gesteckt 
haben. Der Mac Pro hat vier PCI-Slots, 
die unterschiedliche Leistungen aufwei- 
sen. Ihre Kona-Karte sollte in einer 4x 
lane stecken. Wahrscheinlich haben Sie 
die Kartejedoch in einer 1x lane platziert, 
weshalb Sie auch mit dieser Betriebs- 
systemversion die besagte Kernel Panic 
erhalten. Unter Leopard finden Sie im 
Verzeichnis System - Library - CoreServices 
ein kleines Tool namens Expansion Slot 
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Utility, mit dem Sie die richtige Ge- 
schwindigkeit respektive den für ihre 


Karte richtigen PCI-Slot finden können. 
—\ 


Fa 


Aufgehängt Bei einigen Konfigurationen kann 
es bei Mac Pros zu einer Kernel Panic kommen 


IMOVIE 


Auswurf blockiert 


Aus den USA habe ich mir den Camcor- 
der Canon Vixia HF 10 mitgebracht. In 
iMovie 7 kommt es damit allerdings zu Pro- 
blemen. Der Camcorder erscheint dort nicht 
unter seinen Namen und lässt sich auch 
nicht mit iMovie auswerfen. Johann Ziegler 


Für das Problem kennen wir einen Work- 
around: Nachdem das Video importiert 
wurde, beenden Sie iMovie, wechseln 
zum Schreibtisch und ziehen das Icon 
des Camcorders auf den Papierkorb. Al- 
ternativ dazu können Sie das Volume 
auch markieren und mit der Kombina- 
tion [Befehl-E] oder via Finder-Menü 
Ablage sowie den Befehl XYZ auswerfen 
vom Desktop beseitigen. „XYZ“ steht für 
den Namen des Camcorders. 
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Leserfragen 


FINAL CUT STUDIO 


Fehlende Codierer 


Seit ich auf meinem Mac die Version 7.4 von 
QuickTime installiert habe, fehlen mir in 
Final Cut Studio einige Encoder in den An- 
wendungen, die QuickTime-Dateien expor- 
tieren. Apple wird diese doch nicht gelöscht 
haben? Walter Hoff 


Nein, Apple hat sie natürlich nicht 
gelöscht. Sie lassen sich über die System- 
einstellung QuickTime wieder zur Ver- 
wendung aufrufen. Dazu aktivieren Sie 
dort die Rubrik „Erweitert“ und setzen 
ein Häkchen bei der Option Alte Codierer 
einblenden. Anschließend können Sie 
wieder auf die zuvor vermissten Co- 
dierer zugreifen. 


Bestmöglicher Synthesizer Owica Tome Monk - Spnemenizer Ki 


Transgortenstelungen | Automatisch E 


UAnUE -Unstedungen 


Verborgen Mit dem Update auf die QuickTime- 
Version 7.4 versteckt Apple Codierer 


Alternativen Die Kommunikation via Internet mit der Option Back to My Mac lassen neben den 


Apple-AirPort-Stationen auch diverse Router von Drittherstellern zu 


PERIPHERIE 


Alternativer Router 


Ich setze Mac OS X 10.5 auf meinen 
beiden Rechnern ein und würde gern die 
Option „Back to My Mac“ verwenden. Ich 
möchte mir jedoch keine Apple AirPort 
Basisstation kaufen, sondern eine Dritt- 
herstellerlösung. Können Sie mir in diesem 
Bereich eine Empfehlung geben? 

Stephan Haug 


Eine Empfehlung können wir zurzeit 
nicht geben. Jedoch listet Apple unter 
der Support-Internet-Adresse http:/ / 
support.apple.com/kb/TS1304 zahl- 


IPHOTO 


Bearbeitung unmöglich 


Auf meinem Power Mac G4 arbeiten Mac 
OS X 10.4 und das neue iLife ’08. Leider las- 
sen sich die Titel der Ereignisse in iPhoto 7 
nicht ändern, zudem sieht die Titelschrift 
sehr seltsam aus. Jonas Schmidt 


Dieses Problem kann bei 


Doppelklick darauf installieren Sie die 
Schrift erneut. Anschließend werfen Sie 
noch im Verzeichnis Library - Caches den 
Ordner „com.apple.ATS“ weg. Nach ei- 
nem Rechnerneustart lassen sich nun die 


Titel der Ereignisse wieder bearbeiten. 


allen Betriebssystemen bis 
Mac OS X 10.4 auftreten, 
wenn die Schrift Helvetica 
nicht installiert ist. Aktuali- 
sieren Sie iPhoto gegebe- 
nenfalls auf die neueste Ver- 
sion. Dann navigieren Sie in 
das Verzeichnis Library - 


+0,» 


Fonts und suchen dort den 


Eu Hama zu0 Pia m im IR Kennen - 


mu brgen deee Pe 


une m jean mei Draman Akzage 


Font namens „Helvetica- 
Neue.dfont”. 


Mit einem 
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Reaktivierung Lassen sich Titel in iPhoto 7 nicht bearbeiten, 
kann ein nicht installierter Helvetica-Font die Ursache sein 


reiche Router-Modelle von diversen 
Drittherstellern auf, die eine Verbindung 
von zwei erwähnten Mac-Modellen über 
das Internet unterstützen sollen. Die 
erwähnte Leopard-Funktion „Back to 
My Mac“ verwendet neben NAT-PMP 
(NAT Port Mapping Protocol), das die 
kompatiblen AirPort-Stationen von 
Apple einsetzen, auch UPnP (Universal 
Plug and Play). Und die Router von 
Drittherstellern beherrschen meistens 
UPnP. Sie sollten jedoch beim Einrichten 
eines Dritthersteller-Routers unbedingt 
darauf achten, dass die Option UPnP 
auch auf jeden Fall aktiv ist, denn sie ist 
in der Grundeinstellung dieser Geräte 
sehr oft deaktiviert. 


KONTAKT 


Redaktion MACup 
Bayerstr. 16a e 80335 München 
Fax: (089) 741 17-890 

E-Mail: macup@macup.com 


Abonnentenbetreuung 

Neue Mediengesellschaft Ulm GmbH 
Leserservice MACup 

Bayerstr. 16a ® 80335 München 

Tel.: (089) 741 17-171 

Fax: (089) 741 17-101 

E-Mail: leserservice@macup.com 


Abo-Bestellung 
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Tipps & Tricks 


Mac OS X, Finder, Vorschau, Expose und TextEdit. Von Giesbert Damaschke 


MAC 05 X 


it Leopard hat sich 


Apple vom klassi- 


Login-Bildschirm von Leopard ändern 


aRoNe) 


com.apple.loginwindow.plist 


: ( NewSibling ) ( Delete ) 
schen Mac-OS-X-Hinter- s—_ . 
grund Aqua Blue ver- jPrepertyList Class 
2 : Root Dicliunary 
abschiedet und ihn durch aublöginliser Sting 
das Weltraumbild Aurora autoLoginUserUlD Number 
S N DesktopPicture String 
ersetzt. Sobald Sie sich lastUser String 
eingeloggt haben, kön- Seren String 
RetriesUntilHint Number 


nen Sie diesen Standard- 
Bildschirmhintergrund 
natürlich nach Ihrem 


definieren. Mit dem folgen- 
den Kommando (in einer 


Dum 
Tr ee Zeile eingeben) tauschen 

Value Sie zum Beispiel Aurora 
2 erben gegen das gewohnte Aqua 
z.508 Blue aus: 
+ ALibrary/Desktop PicturesNature/Stones.jpg ’ u 
* loggedin defaults-write-/Lib 
: _n rary/Preferences/ 


com.apple.login 
window Desktop 
Picture: "/Library 


Geschmack verändern, 
doch der Hintergrund 
des 
zeigtsich davon unbeein- 

druckt und bleibt stur bei Apples Vor- 
gaben. Das lässt sich allerdings über ei- 


Login-Bildschirms 


nen einfachen Eingriff in die Datei com. 
apple.loginwindow.plist im Verzeichnis 
/Library/Preferences ändern. Dazu gibt es 
verschiedene Möglichkeiten. Falls Sie 
die Developer-Iools von der Mac-OS-X- 


DVD installiert haben, bearbeiten Sie 
den Eintrag DesktopPicture mit dem Pro- 
perty List Editor. Sollte der Eintrag noch 
nicht existieren, legen Sie ihn an. Als 
Class tragen Sie String ein, als Value den 
Pfad zum gewünschten Bild. Sie können 
das Bild aber auch über das Terminal 


n /Desktop- 
Hintergründig Mit dem Property List Editor lässt sich der Login-Bildschirm- Pictures/Aqua 
hintergrund anpassen. Es geht aber auch problemlos mit dem Terminal -Blue.jpg" 


Der Pfad zum Bild muss in 
Anführungszeichen stehen und kann 
natürlich beliebig angepasst werden. Sie 
müssen lediglich darauf achten, dass 
beim gewünschten Hintergrundbild die 
Leserechte für everyone gesetzt sind - 
das ist bei sämtlichen Bildern unter 
Desktop Pictures der Fall. 


I HTML-Editing 


er eine HTML-Datei in der An- 
wendung TextEdit bearbeiten 


will, um rasch eine Kleinigkeit im Code 
zu korrigieren, der kann eine Überra- 
schung erleben. Statt des gewünschten 
Codes versucht das Programm, die 
HTML-Anweisungen zu interpretieren 
und eine gerenderte Webseite anzu- 
zeigen. Dieses Verhalten lässt sich aller- 
dings auch unterbinden. Rufen Sie die 
Einstellungen von TextEdit auf und akti- 
vieren Sie im Register Öffnen und Sichern 
den Eintrag Formatierungsbefehle in 


HTML-Dateien ignorieren. 
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FINDER 


KL 


ei der Listendarstellung markiert 
der Finder die Einträge mit wech- 
selnden Hintergrundmarkierungen in 
Weiß und Hellblau. Das sorgt bei einer 
umfangreichen Anzeige zwar für mehr 
Übersicht, kann aber auch als störend 
empfunden werden. Von Haus aus lässt 
sich diese Markierung leider nicht ab- 
schalten. Doch mit dem folgenden Kom- 
mando im Terminal sorgen Sie im Finder 
schnell für streifenlose Sauberkeit: 
defaults-write-com.apple. 
finder -FXListViewStripes- 


-bool - FALSE 


Streifenfreie Listendarstellung 


Um die Streifendarstellung wieder 
einzuschalten, ändern Sie lediglich den 
Wert FALSE auf TRUE: 

defaults-write-com.apple. 
£finder-FXListViewStripes- 
-bool - TRUE 
Die Änderungen werden erst nach einem 
Neustart des Finders wirksam. 


D Installer Log File 
>» Ü Libran Ordner 
» ii Programme Ordner 


21. Novem... 200 
5. Oktober 2006, 


Streifenfrei Durch Änderung der Finder-Konfi- 
guration erscheint dieser ohne Markierungen. 
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VORSCHAU 


M it der Vorschau lassen sich Bilder 
über das Werkzeug-Menü pro- 
blemlos drehen oder spiegeln. Wer ein so 
bearbeitetes Bild nun allerdings in eine 
andere Applikation übernehmen will, 
stellt oftmals fest, dass das Bild nach wie 
vor mit der alten Ausrichtung angezeigt 
wird. Des Rätsels Lösung: Vorschau be- 
arbeitet standardmäßig nicht das Bild 
selbst, sondern setzt lediglich das 


” Bilder richtig rotieren 


entsprechende Exif-Ausrichtungsattri- 
but. Das hat zwar den Vorteil, dass die 
Bilddaten möglichst unberührt bleiben, 
führt aber zu Problemen, wenn ein 
Programm die Exif-Daten nicht auswer- 
tet. Wenn Sie sichergehen wollen, dass 
Ihre Bilder überall den richtigen Dreh 
haben, sollten Sie das Ausrichtungsattri- 
but deaktivieren. Die entsprechende Op- 
tion finden Sie im Sichern-unter-Dialog. 


Format: | JPEG K) 


Gering 


Dateigröße: 2 KB 


[_) Suffix ausblenden Neuer Ordner | 


Qualität: —g > 


[_ Exif-Ausrichtungsattribut verwenden 


Optimal 


( Abbrechen (_ Sichern ) 


Richtiger Dreh Kleines Häkchen, große Wirkung: Wenn Vorschau die Bilddaten tatsächlich 
verändern soll, müssen Sie auf das Exif-Ausrichtungsattribut verzichten 


W‘: eine Datei vom Desktop mit 
einer einfachen Drag-and-Drop- 
Bewegung in ein Dokument einfügen 


möchte und dafür die Anzeige aller 
aktiven Fenster mit Expose be- 


MAC 05 X 
© Schneller Wechsel in Expose 


taste drückt, sobald der Mauszeiger mit 
Dokument über dem gewünschten Fens- 
ter steht. Expose wechselt dann sofort 
zum entsprechenden Programm. 


nutzt, der kennt das Problem: Es 
dauert nur einige Sekunden, be- 
vor Expose reagiert und dann zum 
gewünschten Programmfenster 
wechselt. Die Dauer der Wartezeit 
ist aber abhängig davon, welches 
Verzögerungsintervall für Auf- 
springende Ordner und Fenster im 
Finder definiert ist (Finder - Einstel- 
lungen, Register Allgemein). Beim 
Programmwechsel mit Dokument 
via Expose lässt sich diese Warte- 
zeit umgehen, wenn man die Leer- 


Verlinkt Die Verzögerung für 
Aufspringende Ordner und Fenster 
bestimmt auch die Verzögerung beim 


Programmwechsel mit Expose 


e0oNn 


Einstellungen 


IE Bis; 


Diese Objekte auf dem Schreibtisch anzeigen: 


M Festplatten 
M Externe Festplatten 


M cos, DVDs und iPods 
[_] Verbundene Server 


Neues Fenster im Finder zeigt: 


| E] Desktop he 


[_] Ordner immer in neuem Fenster öffnen 


M Aufspringende Ordner und Fenster 


Verzögerung: 
Kurz Mittel Lang 


Keine Verzögerung mit gedrückter Leertaste 
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Archivierungsprogramm 

Die Einstellungen des Archivierungs- 
programms steuern Sie am leichtes- 
ten an, wenn Sie das Programm 
direkt nach dem Entpacken einer 
Archivdatei über das Apfelmenü und 
Benutzte Objekte - Archivierungs- 
programm erneut starten. 


Tab-Quit 

Bei der Tab-Anzeige aller aktiven 
Applikationen können Sie Program- 
me auch schnell und der Reihe nach 
beenden. Tabben Sie sich bis 

zum gewünschten Programm, halten 
Sie die Befehl-Taste weiterhin 
gedrückt und drücken Sie dann 
statt der Tabulator-Taste auf [Q]. 
Das Programm wird daraufhin 
beendet, ohne die Tab-Übersicht 
zu verlassen. 


Expose und Spaces 

Die Funktion Alle Fenster von 
Exposs funktioniert auch bei 
Spaces. Lassen Sie sich mit der 
Taste [F8] alle aktiven Bildschirme 
anzeigen. Anschließend sorgt ein 
Druck auf die Taste [F9] dafür, 
dass alle Ihre Fenster in allen 
Spaces-Bereichen aufgefächert 
werden. 


Symbole ordnen 

Die Reihenfolge der Symbole in 
der Menüleiste oben rechts lässt 
sich mit gedrückter Befehl- 

Taste verändern. Ziehen Sie ein 
Symbol mit gedrückter Wahl-Taste 
auf den Desktop, so verpufft es in 
einer kleinen Animation und 
verschwindet aus Ihrer Leiste. Die 
Anzeige wird über die System- 
einstellungen beziehungsweise die 
Einstellungen der entsprechenden 
Applikation wieder aktiviert. 
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VORSCHAU 


Er 


as kleine Hilfsprogramm Vorschau 

wurde von Apple in Leopard 
kräftig ausgebaut. Nun kann man etwa 
Grafikdateien nicht nur konvertieren, 
sondern auch skalieren (Werkzeuge - 
Größenkorrektur). Doch 
zugelegt hat das Programm bei seinen 


besonders 


PDF-Fähigkeiten, die es mitunter über- 
flüssig machen, für eine einfache 
Bearbeitung gleich ein Programm wie 
Acrobat zu starten. Mit der Vorschau 
können Sie nun einzelne Seiten aus einer 
PDF-Datei löschen, die Seitenabfolge än- 
dern, Seiten zur Übernahme in andere 
Programme exportieren oder mehrere 
PDF-Dokumente zusammenführen. 

Alle Operationen erfolgen in der 
Miniaturen-Ansicht der Seitenleiste, die 
Sie über das Menü Darstellung ein- oder 
oder ausblenden; die Miniaturen-An- 
sicht aktivieren Sie über das kleine 
Menü am Fuß der Seitenleiste. 

Um die Seitenreihenfolge innerhalb 
eines Dokuments zu ändern, schieben 
Sie die Miniaturen mit der Maus einfach 
in die gewünschte Reihenfolge. Möchten 
Sie eine Seite löschen, markieren Sie die 
entsprechende Miniatur und drücken 


= PDF-Bearbeitung mit der Vorschau 


Einsatz von Schutzmaßnahmen auf privaten PCs 


[=] lagebericht2007.pdf (Seite 14 von 72) 


Tllir 


Verstecktes Arbeitstier Mit Leopard hat sich die scheinbar simple Vorschau zu einem veritablen 


Tool zum Bearbeiten von PDF-Dokumenten entwickelt 


die Befehl- zusammen mit der Ent- 
fernen-Taste. Ziehen Sie eine Seite aus 
der Seitenleiste auf den Desktop, er- 
halten Sie eine pictClipping-Datei, die 
Sie zum Beispiel als skalierbare Grafik in 
ein anderes Dokument einfügen können. 


Öffnen Sie zwei PDF-Dokumente, so 
lassen sich einzelne Seiten per Drag and 
Drop zwischen den beiden Dateien aus- 
tauschen oder auch mehrere einseitige 
Dokumente zu einer mehrseitigen 
PDF-Datei zusammenfügen. 


MAC 05 X 
17) Verknüpfungen 


M it einem Trick können Sie von 
einem geöffneten Dokument blitz- 


schnell eine Alias-Verknüpfung oder 
Kopie anlegen - vorausgesetzt, es 
handelt sich um eine echte Mac-Appli- 
kation. Um eine Alias-Verknüpfung zu 
erzeugen, ziehen Sie das Proxy-Symbol - 
also das Symbol links neben den Doku- 
mentennamen im oberen Fensterrah- 
men - mit der Maus an die gewünschte 
Stelle. Um eine Kopie anzulegen, ziehen 
Sie zuerst das Proxy-Symbol an die ge- 
wünschte Stelle und drücken dann die 
Befehl-Taste. Der Mauszeiger wird dabei 
um ein grünes Pluszeichen erweitert und 
zeigt an, dass eine Kopie angelegt wird. 
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IPHONE UND IPOD TOUCH 


chließen Sie ein iPhone oder einen 
S iPod touch an Ihren Mac an, wertet 
Mac OS X das als Anschluss einer digi- 
talen Kamera und startet standardmäßig 
iPhoto. Das ist in der Praxis aber eher 
selten erwünscht und führt jedes Mal da- 
zu, dass sich der Zugriff auf iTunes 


Start von iPhoto unterbinden 


iPhoto ’08 benutzen, können Sie die 
Änderung auch unter Einstellungen - All- 
gemein vornehmen. So bleiben Sie beim 
Anschluss Ihres iPhones von iPhoto un- 
behelligt, müssen aber beim Anschluss 
Ihrer Kamera iPhoto manuell starten. 


zur Verwaltung und Konfigura- 
tion des iPhones oder iPod touch 
verzögert. Hier gibt es leider nur 
eine radikale Lösung, um den Start 
von iPhoto zu unterbinden. Rufen 
Sie das Programm Digitale Bilder 


BON —— Einstellungen Z—— 
Kamera: 


Beim Anschließen einer Kamera BlEl 7 Kein Programm, 


Scanner: 
M Beim Start von Digitale Bilder das Scanner-Fenster öffnen 


zZ IPharo 
© Digitale Bilder 


Andere .. 


auf und wählen Sie in den Einstel- 
lungen beim Punkt Kamera die 


Option Kein Programm. Falls Sie 


Klick und weg Mit einer Einstellungsänderung gibt 
iPhoto beim Anschluss des iPhones Ruhe 
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A lle Macs können über die Energie- 
spar-Einstellungen nach einer ge- 
wissen Zeit der Inaktivität in einen 
stromsparenden Ruhezustand versetzt 
werden. In der Praxis stellt man aber 
rasch fest, dass das nicht so ohne Weite- 
res funktioniert. Oftmals schaltet der 
Mac lediglich sein Display aus, bleibt 


MAC 05 X 
© Unterbrechungsfreie Ruhephase 


ansonsten aber hellwach - Sie erkennen 
das zum Beispiel daran, dass Ihr Mac 
beim Aufwachen nicht auf das DVD- 
Laufwerk zugreift. Das passiert immer 
dann, wenn ein laufender Prozess regel- 
mäßig und in kürzeren Abständen aktiv 
wird als die für die Ruhephase definier- 
te Zeitspanne der Inaktivität. Wenn Sie 

etwa definiert haben, 


[Ruhezustand Optionen 


Ruhezustand des Computers aktivieren nach Inaktivität von: 


1 Min 15 Min 1%d 


Ruhezustand für Monitore aktivieren nach Inaktivität von 


1 Min 18 Min 10d 


I wenn möglich Ruhezustand der Festplatte(n) aktivieren 


dass sich Ihr Mac nach 
15 Minuten zur Ruhe be- 
geben soll, aber gleich- 
zeitig Ihr Mailpro- 
gramm so konfiguriert 
haben, dass es alle 10 
Minuten einen Blick ins 


Nickerchen Damit Ihr Mac tatsächlich in den Ruhezustand wechselt, 
darf ihn kein aktiver Prozess wie der automatische Mailabruf stören 


Postfach wirft, wird Ihr 
Macnie vonallein in den 
Ruhezustand wechseln. 


er wissen möchte, wie viel Platz 

mehrere Dateien belegen, oder 
wer Etikette, Attribute und Zugriffsrech- 
te mehrerer Dateien definieren möchte, 
kann am Finder leicht verzweifeln. Der- 
gleichen scheint nämlich nicht vorgese- 
hen zu sein. Fordert man bei mehreren 
markierten Dateien mit [Befehl-I] die 
Informationen an, öffnet sich für jede 
markierte Datei ein eigenes Fenster und 
man muss jede Änderung einzeln 
vornehmen. Doch es geht auch schneller: 
Drücken Sie [Wahl-Befehl-I]. Nun zeigt 
Ihnen Mac OS X für die markierten Da- 
teien Zusammengefasste Infos, über die Sie 
zum Beispiel alle markierten Dateien mit 
dem Attribut Geschützt versehen. Der 
Clou: Das Fenster ist eine Palette, bleibt 
also immer im Vordergrund und passt 
sich den aktuellen Markierungen im 
Finder an. Es ist problemlos möglich, die 
Markierung zu erweitern, andere Dateien 
zu markieren oder komplette Ordner aus- 
zuwählen. Die Zusammengefassten Infos 
werden bei jeder Änderung aktualisiert. 
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. FINDER 
KL Mehrere Dateien bearbeiten 


ı@ © © 7 Zusammengefasste Infos 


- 6 Objekte 1,2 MB 


W Allgemein 
Art: 6 Dokumente 
Größe: 1,2 MB (406.256 Byte) 


Eiket: x BEWJW WU BE HE 


FormularDiock 


[) Geschützt 


» Name & Suffix: 
» Öffnen mit: 
WSharing & Zugriffsrechte: 


Sie haben angepasste Zugriffsrechte 


Name Rechte 
8 giesbert (Ich) * Lesen &...hreiben 
(unbekannt) * Nur Lesen 
dat everyone * Nur Lesen 
+- ler A 


Serienarbeit Sobald Sie mehrere Dateien 
bearbeiten möchten, ist die Option Zu- 
sammengefasste Infos ein äußerst 
umfangreiches Werkzeug 
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Bild und Ton 

Die Systemeinstellungen für Monitor 
und Ton lassen sich über ein 
Tastaturkürzel sehr schnell und 
ohne Umwege aufrufen. Halten Sie 
die Wahl-Taste gedrückt und tippen 
Sie für den Monitor-Dialog auf eine 
der Steuertasten für die Helligkeit 
Ihres Displays. Entsprechend rufen 
Sie mit einer Kombination aus 
Wahl- und Lautsprecher-Taste den 
Ton-Dialog auf. 


Schnellauswahl in iTunes 
Wer in Apples Jukebox-Software 
iTunes schnell alle angezeigten 
Titel aktivieren oder deaktivieren 
möchte, der muss nicht jeden einzel- 
nen Track bearbeiten, sondern hält 
einfach die Befehl-Taste gedrückt 
und klickt dann in das Markierungs- 
kästchen. iTunes übernimmt darauf- 
hin die Einstellung für alle Ihre 
angezeigten Titel. 


iCal-Einträge kopieren 
Termine und Aufgaben, die Sie in 
iCal notiert haben, lassen sich ohne 
Problem via Drag and Drop in ande- 
re Dokumente übernehmen. Ziehen 
dazu Sie den Eintrag einfach aus der 
iCal-Anwendung in Ihre Mail oder 
Ihr Textdokument. Dabei werden 
ebenfalls die Notizen zu einem 
Eintrag kopiert. 


Textergänzung in TextEdit 
TextEdit besitzt eine versteckte 
Funktion der Textergänzung. Tippen 
Sie die Anfangsbuchstaben eines 
Wortes und drücken Sie dann die 
[Esc]-Taste. Das Programm blendet 
eine Liste mit Wörtern ein, die mit 
den getippten Buchstaben beginnen. 
Das gewünschte Wort kann einfach 
markiert und übernommen werden. 
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BLOG 


*The Spread Love Project 


Interview with Austin Hill, Akohaorg 


Interview wit 


Akoha and 
Austin Hill 


Very cool 


Mn rar 
1147 DEIN 
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KUNSTDRUCK In einer Mischung aus 
schicker Online-Galerie und offenem visuel- 
len Archiv zeigt die Webseite Blanka extrem 
limitierte Auflagen von Designarbeiten, 
Fotografien, Filmplakaten, Musikeditionen 
und Shirts. Hier finden sich sowohl für kleine 
als auch größere Budgets interessante 
Produktionen, etwa die Covergrafik des 
letzten Hot-Chip-Albums oder kesse 
Fußball-Fan-Shirts mit Designer-Appeal. 
www.blanka.co.uk 


POSERSTYLE Jack Ryan Schuler trägt 
gern dick auf. Das spürt man schon am 
überhöht verschnörkelten Logo auf der 
Startseite seines Portfolios. Es macht 
Spaß, sich durch die schwenkbaren 
Karten im 3D-Look zu klicken. Hier zeigt 
der amerikanische Gestalter lässige 
Werbedesigns, Logo-Entwicklungen und 
Poster-Layouts sowie andere spleenige 
Druck-Erzeugnisse. 
www.jackryanschuler.com 


GUTES TUN 2.0 Das Spread Love 
Project hat sich in seinen noch frischen 
Beiträgen auf Initiativen spezialisiert, die 
vor allem eins gemeinsam haben: Gutes zu 
tun mit einem gewissen sozialen Anspruch, 
ohne dass dabei Eigennutz im Vordergrund 
steht. Dies können Open-Source-Anwen- 
dungen, Spiele oder Dienstleistungen sein, 
die statt des monetären Gewinnausgleichs 
eher auf soziales, tauschbares Kapital setzen. 
www.spreadloveproject.com 


WEB-BANDITEN Das Outlaw- 
Design-Blog fasst eine gut sortierte Aus- 
wahl an Ressourcen zusammen, die je- 
der Mediengestalter gut gebrauchen 
kann. Anwender finden freie Vektorgra- 
fiken, Icons und Fonts ebenso wie Ver- 
weise zu Ajax-Skripts oder CSS-Tricks. 
Bisweilen führt ein Link auch mal ins 
Leere. Dies verträgt sich allerdings gut 
mit dem Desperado-Look des Autors. 
www.outlawdesignblog.com 


SUCHBLÄTTER Die neue Such- 
maschine Searchme - derzeit noch im 
Betastadium - zeigt Suchergebnisse 
nicht wie gewohnt als Textverweise an, 
sondern bereitet die Resultate samt 
Texthervorhebung in einer tollen 
visuellen Voransicht auf. Diese lässt 
sich haptisch wie mit der Cover-Flow- 
Anwendung durchblättern. 
http://beta.searchme.com 


BRUTAL Zum Geburtstag mal mit 
einer Karte aus dem Billigartikelsorti- 
ment betont daneben gratulieren oder 
urbane Hipster mit Automodellen im 
Krawall-Design überraschen? Dies und 
andere derbe Geschmacklosigkeiten, 
etwa Ketten mit Brieftaubenringen, 
bietet der Online-Shop Chinnychinchin. 
www.chinnychinchin.net 


ZUHAUSEGUCKER Mit Tempo- 
dome soll das nach Hause streamen, 
was für gewöhnlich live auf einer Bühne 
passiert. So lassen sich Konzerte nicht 
nur zeitgleich am Rechner verfolgen, 
die Zuschauer können auch untereinan- 
der per Chat oder gar mit den Künst- 
lern auf der Bühne in Kontakt treten. 
www.tempodome.com 


MP3-SALAT Als Muxtape ist das einst 
beliebte analoge Mixtape nun auch ins 
Netz gewandert. Über eine einfache 
Upload-Funktion lassen sich bis zu 
zwölf Songs zusammenstellen, die sich 
dann über eine eigenständige URL samt 
Kaufverweis mit anderen teilen lassen. 
www.muxtape.com 


URBANSTRATEGIEN Dass Grafitti 
mehr ist als Häuserwände bemalen, 
zeigt das Grafitti Research Lab. Mit 
Fotos, kleinen Texten und liebevollen 
Videoclips lässt sich hier die ästhetische 
wie auch technische Evolution dieses 
Genres nachverfolgen. 
www.graffitiresearchlab.com 
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Digitale Bildbearbeitung 


E Porträtretusche 


Menschen sind weder Statuen nach klassischen Schönheitsidealen noch makellose 


Schaufensterpuppen. Aber zufällige Pickel und Hautunreinheiten müssen auch nicht aufs Foto 


= rauen auf den Titelseiten vieler Zeit- 

schriften sehen oft aus, als stammten 
sie aus der Produktion des VEB Plaste 
und Elaste. Und wenn sich Politiker 
schon nicht wie Berlusconi real unters 
Skalpell des Schönheitschirurgen legen, 
dann für Wahlplakate wenigstens mal 
digital unter den Reparaturpinsel eines 
Bildbearbeiters, der dann ruck, zuck 
Falten, Tränensäcke, Warzen oder Alters- 
flecken verschwinden lässt und viel- 
leicht sogar noch ein paar ausgefallene 
Haare rekonstruiert. 

Sinn solcher Eingriffe sollte nicht sein, 
die Individualität eines Menschen mit 
Photoshop gewaltsam aus seinem 
Gesicht zu bügeln, sondern dezente Ein- 
griffe da vorzunehmen, wo - in der Re- 
gel in Abstimmung mit dem Fotomodell 
— aktuelle Mängel wie Pickel oder 
Herpesbläschen nicht zum Selbstbild des 
Porträtierten passen. So wie auf der 
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Illustration oben links sah mein Model 
Jola sicherlich zu ihren schlimmsten 
Pubertätszeiten nicht aus; die Pickel 
wurden durch weich begrenzte Pinsel- 
abdrücke auf einer überlagernden Ebene 
hinzugefügt, ergänzt um den Ebenen- 
effekt Abgeflachte Kante und Relief. 

Vier Seiten reichen natürlich nicht aus, 
um Ihnen alle Tipps und Tricks der Por- 
trätretusche vorzustellen. Aber Sie wer- 
den hier ein paar zentrale Werkzeuge 
und Vorgehensweisen kennenlernen, die 
Ihnen beim Einstieg in diesen anspruchs- 
vollen Bereich der Bildbearbeitung wei- 
terhelfen können. Verändern Sie nach 
Möglichkeit nie etwas am Original- 
bild beziehungsweise der Porträtebene 
selbst; die vorgestellten Tools lassen sich 
- mit Ausnahme des Ausbessern-Werk- 
zeugs — durch Aktivieren der Option 
Alle Ebenen auch auf einer leeren Ebene 
einsetzen; den Button dafür finden Sie in 


der Optionenleiste. Nach Reparatur- 
werkzeugen und Stempel möchte ich 
Ihnen noch den Einsatz einer überlagern- 
den Ebene zum Färben oder Tönen der 
Haut demonstrieren. Dabei ist vor allem 
der letzte Schritt wichtig, das Ausblen- 
den von Helligkeitsbereichen im Fenster 
Ebenenstil. Damit vermeiden Sie, dass die 
Haut künstlich gefärbt erscheint. Ab- 
schließend habe ich per Verflüssigen im 
Bereich von Mund und Augenbrauen 
den Gesichtsausdruck noch ein wenig 


freundlicher gemacht. Doc Baumann 


Wenn Sie Photoshop-Fragen haben, deren 
Beantwortung auch andere Leser interes- 
sieren könnte, wird Doc Baumann in sei- 
nem Workshop gern eine Lösung vorschla- 
gen. Schildern sie das Problem in einer 
Mail, möglichst mit angehängtem 
Bildbeispiel, an photoshop@macup.com. 


MACup.com 07 ® 2008 


Digitale Bildbearbeitung | MACproduction 


Es 


Q 
[") 


Tolle 
io, 


oo 
“| 


zul 


EN Y= 


! Be 11% 
01 Ausgangsfoto Selbst professionelle Fotomodelle sind 0 2 Bereichs-Reparaturpinsel Wenn Sie sich Bild 1 ganz 
nicht immer makellos schön. Reine Porzellanhaut ohne genau ansehen, werden Sie einige dieser kleinen 
Pickel, Flecken oder Sommersprossen kann man zwar Mängel entdecken, etwa über der Oberlippe, rechts 
auf Fotos, aber selten in der Realität bewundern. Kleine unterhalb des Mundwinkels, seitlich an der Nase oder 
Unreinheiten, die einfach nicht zu vermeiden sind, auf der Stirn. Bei geringfügigen Eingriffen und einer 
lassen sich zwar mit Make-up oder Puder abdecken, Umgebung ähnlicher Struktur und Farbigkeit eignet 
als leichte Erhebung der Haut bleiben sie durch ihren sich der automatisch arbeitende Bereichs-Reparatur- 
Schattenwurf dennoch erkennbar. pinsel gut dazu, solche Stellen schnell zu entfernen. 
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0 3 | Reparaturpinsel Wollen sie gezielter vorgehen, so wäh- 0 4 Stempel Das älteste und wohl vertrauteste Werkzeug 
len Sie an derselben Stelle aus der Werkzeugpalette, zur Übertragung von Pixelinformationen von einer 
ebenfalls mit der Taste [J] aufzurufen, den einfachen Bildstelle an eine andere ist der Stempel. Auch er 
Reparaturpinsel. Auch er mischt die aufgetragene erfordert, dass Sie mit gedrückter Wahl-Taste eine 
Pixelinformation mit der, die an einer Bildstelle bereits Bildstelle anklicken, die so als Quelle der aufgenom- 
vorhanden ist, arbeitet jedoch nicht automatisch, menen Pixel definiert wird. Im Unterschied zu den 
sondern erfordert, dass Sie mit gedrückter Wahl-Taste Reparaturwerkzeugen überlagert der Stempel vor- 
zunächst einen Referenzpunkt festlegen. handene Pixel in seiner Grundeinstellung deckend. > 
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Datei Bearbeiten Bild Ebene Auswahl Filter ‚Ansicht _ Fenster 
BER ms [irre ER Wenuignr. |nutnahen: (Mine one TE) 


05 | Stempeloptionen Der Stempel bietet Ihnen neben 0) 6 | 
Festlegung von Deckkraft, Pinselform oder Aufnahme- 


bereich die komplette Liste der verfügbaren 
Mischungsmodi. Das ist bei den diversen Reparatur- 
pinseln anders: Die Anzahl ihrer Modi ist auf acht 
beschränkt, die Pinselform auf einen Kreis. In der 
Praxis reichen bei Porträtretuschen Aufhellen, Ab- 
dunkeln sowie Farbe allerdings in der Regel völlig aus. 


Ausbessern-Werkzeug Nicht immer ganz einfach zu 
handhaben ist dieses Tool. Die Mischung der 
ersetzten Pixel aus dem Umfeld in die Auswahl, die 
Sie durch Ziehen bestimmen, lässt kontraststarke 
Fehlstellen oft nicht verschwinden. Die Auswahl 
können Sie zuvor übrigens mit jedem beliebigen 
Verfahren erzeugen, das Bildbereiche selektiert, und 


erst danach zum Ausbessern-Werkzeug wechseln. 


Radius: [4 Pixel 
In 
Schwellenwert: 10 | Stufen 


07 | Matter machen Ein hilfreiches Werkzeug zum Glätten 0 8 | 
von Haut ist der Weichzeichnungsfilter Matter machen. 
Der Regler für Radius bestimmt den Grad der Weich- 
zeichnung, der für Schwellenwert den Schutz von 
Kontrastkanten; je niedriger Sie den Schwellenwert 
einstellen, um so weniger ausgedehnt sind die vom 
Filter betroffenen Flächen. Allerdings führt auch ein 
sehr hoher Radius zu einer abgeschwächten Wirkung. 


9% 


1 
Duplikat mit Ebenenmaske Noch bessere Ergebnisse 
erzielen Sie, wenn Sie Matter machen mit einer 
Ebenenmaske kombinieren. Duplizieren Sie zunächst 
die Porträt-Ebene und wenden Sie den Filter auf das 
Duplikat an. Danach erzeugen Sie eine Ebenenmaske 
und blenden mit schwarzer Farbe alle nicht zur Haut 
gehörenden Bereiche wie Haare, Augen oder Mund 


aus. Das rekonstruiert dort die nötigen Kontraste. 
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! N 
Smartfilter Besitzer der Version CS3 von Photoshop 
können einen Weg einschlagen, der eine flexiblere 
Steuerung erlaubt: Bereiten Sie die Ebene für den 
Einsatz von Smartfiltern vor (konvertieren im Ebenen- 
Menü). Die Ebenenmaske malen Sie in diesem Fall für 
den zugewiesenen Filter. Vorzug dieser 
Vorgehensweise ist, dass Sie später bei Bedarf die 
beiden Filterparameter verändern können. 


Moduswahl Welchen Ton die Haut nun annimmt, 


hängt nicht nur von der gewählten Farbe auf der 
oberen Ebene ab, sondern ebenso von dem Modus, 
den Sie ihr zuweisen. Hier ist das auf der linken Seite 
Multiplizieren, rechts Weiches Licht, jeweils bei 100 
Prozent Deckkraft. Allerdings erscheint die Haut nicht 
wirklich gebräunt, sondern eher eingefärbt - es fehlen 
natürliche Schattierungs- und Glanzeffekte. 
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Überlagerung Manchmal möchte man Haut tönen oder 
einheitlicher aussehen lassen. Dazu wählen Sie 
zunächst eine passende Farbe und füllen auf einer 
neuen Ebene die Hautbereiche des darunter liegenden 
Porträts damit. Wo das - wie hier im Umfeld der 
Augen, an der Unterlippe oder bei dünnen 
Haarsträhnen - nicht exakt passt, können Sie es durch 
Malen oder Radieren später noch korrigieren. 


Farbbereiche ausblenden Ein Doppelklick auf das 
Ebenen-Icon öffnet das Fenster Ebenenstil, in dessen 
unteren Teil Sie die Farbbereich-Regler finden. Blenden 
Sie für Darunterliegende Ebene sowohl dunkle als auch 
helle Bereiche weich aus, indem Sie die Wahl-Taste 
gedrückt halten und damit die beiden Dreiecke für 
Schwarz- und Weißpunkt splitten. Verflüssigen macht 
das Gesicht abschließend etwas freundlicher. 
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Für ein gutes Druck- 
erzeugnis benötigt 
es zwei Dinge: das 

theoretische Wissen 

über Layout und 
Gestaltung sowie das 
technische Wissen, es 
umzusetzen. 

MACup zeigt in der 

ersten Folge der 
Reihe, wie man in 
XPress und InDesign 
die Seite, den 
Satzspiegel und 
Textrahmen handhabt 


| Layout-Tipps zu XPress und InDesign 


Layout in Theorie 


und Praxis 
(5 


len sie ein grafisch und typografisch geschultes 


rafiker und Layouter müssen heutzutage 
an zwei Fronten kämpfen: Zum einen sol- 


Auge haben und voller Design-Ideen stecken. 
Zum zweiten müssen sie aber auch die gängigen 
Programme beherrschen. Da kann schon mal die 
eine oder andere Abkürzung in Vergessenheit ge- 
raten. Häufig muss man sogar zwischen XPress 
und InDesign wechseln, und wer hat dabei nicht 
schon vergeblich nach Funktionen oder Kurzbe- 
fehlen gesucht, die vom Konkurrenten stammen. 

MACup zeigt Schritt für Schritt, was man beim 
Aufbau eines Layouts beachten muss, welche 
Variablen es zu bestimmen und was es zu berück- 
sichtigen gilt. Passend dazu gibt es Anweisungen 
sowie Tipps und Tricks, wie man das Vorhaben 
schnell in XPress und InDesign umsetzt. 


1. SEITE 

DER PLAN Der erste Schritt bei der Erstellung 
eines Layouts ist die Festlegung des Papierfor- 
mats sowie die Frage nach Doppel- oder Einzel- 
seiten. Hat man als Grafiker Mitspracherecht 
beim Papierformat, sollte man in jedem Fall be- 
denken, dass die DIN-Formate, wenn auch all- 
täglich, in der Regel billiger in der Produktion 
sind, da die Druckmaschinen häufig auf mehrere 
Nutzen eines DIN-Formats ausgerichtet sind. 
Abhängig vom Umfang ist die Frage nach Dop- 
pel- oder Einzelseiten sicher schnell geklärt. 


DIE UMSETZUNG Um in XPress das Papierformat 
einzugeben, erstellt man ein neues Projekt, trägt 
die Breite und Höhe ein und entscheidet zwischen 
Hoch- und Querformat. Darunter wird, wenn 
gewünscht, der Befehl Doppelseiten aktiviert. 
Dieser Befehl spielt eine zentrale Rolle, da bei 
Doppelseiten der Satzspiegel, festgelegt durch die 
Randhilfslinien, automatisch wechselt. 

In InDesign legt man ebenfalls im Dialogfenster 
Neu bei Breite und Höhe die Maße und die Seiten- 
ausrichtung fest. Der Befehl Doppelseite muss 
aktiviert werden, sofern man linke und rechte 
Seiten mit wechselndem Satzspiegel benötigt. 


DIE TIPPS Um in InDesign nachträglich die 
Papiergröße oder -ausrichtung zu ändern, ruft 
man aus dem Menü Datei den Befehl Dokument 
einrichten auf. Auch der Wechsel zwischen 
Doppel- und Einzelseiten ist hierüber möglich. 

In InDesign lassen sich die vorgenommenen 
Einstellungen speichern. Mit einem Klick auf 
Vorgabe speichern vergibt man einen Namen und 
sichert die Vorgaben. Oben im Dialog unter 
Dokumentvorgaben tauchen anschließend die 
neuen Vorgaben auf. 

XPress verwaltet mehrere Layouts in einem 
Projekt. Dabei kann ein Projekt auch verschieden 
große Layouts enthalten. Um nachträglich die 


Art des Layouts: | Print 4) U) Einzellayout-Modus 


Dokumentvorgabe: | [Benutzerdefiniert] E] h#— 
Seitenanzahl: 1 M Doppelseite ( Abbrechen ) 
T) Mustertextrahmen —— 
Dokumentvorgabe Seitenformat: [ Benutzerdefi... 19] 
nn u (Weniger Optionen ) 
Breite: 210 mm Ausrichtung F-) 


In InDesign kann 
der Anwender die r 
Spalten 
vorgenommenen 

Einstellungen zu Rander 

Dokumentgröße, 
Format und anderen 
Optionen speichern, 


um schnell wieder 


darauf zuzugreifen 


Höhe: =]280 mm 


Vorgabe speichern als: 210x280 


& 
Unten: =]12,7 mm 


Beschnittzugabe und Infobereich 


Anschnitt: 0 mm 


Infobereich: 0 mm 


( Abbrechen ) 


" 
Außen: =)12,7 mm 


Oben Unten 
Oö mm 


Außen 
oOmm 


Omm 1 


Innen 
0 mm 


O0 mm O0 mm 
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Seite Randhifslinien 
Größe: Oben: 12,7 mm 
Breite: ZJOomm | Unten: |12,7 mm 
Höhe: [297 mm Innen: |12,7 mm 
Ausrichtung: @ Hochformat Außen: |12,7 mm 


© Querformat 


Spalteneinteilung 
M Doppelseiten Spalten: |1 


[] Automatischer Textrahmen Spaltenabstand: 4,233 mm 


(Abbrechen ) EEE) 


Neues Dokument in XPress Im Dialogfeld Datei - 


Neues Projekt wird ein neues Layout erstellt 
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Optionen eines Layouts zu korrigieren, muss 
man sich in dem entsprechenden Layout befin- 
den. Dann wählt man aus dem Menü Layout den 
Befehl Layouteigenschaften. 

Wer in XPress mit automatischen Textrahmen 
arbeitet (siehe Punkt 3), hat bei einer Änderung 
der Seitengröße leichtes Spiel. Bei aktiviertem 
Befehl werden nämlich die Textrahmen an die 
neue Seitengröße angepasst. Hat man hingegen 
die Textrahmen manuell erstellt, müssen sie auch 
manuell an die neue Größe angepasst werden. 


2. SATZSPIEGEL 


DER PLAN Das Festlegen des Satzspiegels ge- 
schieht üblicherweise ebenfalls im ersten Dialog- 
fenster, in dem man eine neues Dokument er- 
stellt. Der Satzspiegel entspricht dem bedruckten 
Bereich und enthält in der Regel auch, falls 
vorhanden, den Kolumnentitel. Die Pagina, eine 
Seitenzahl, gehört nicht zum Satzspiegel. 

Um die Größe eines Satzspiegels für Doppel- 
seiten festzulegen, gibt es verschiedene Ver- 
fahren. So kann man sich beispielsweise am 
Goldenen Schnitt orientieren oder sich an eine 
einfache Zahlenreihe halten, die 2:3:4:6 lautet. 
Die erste Zahl steht für innen, die zweite für oben, 
die dritte für außen und die vierte für unten. Bei 
einem einseitigen Satzspiegel sind die Ränder 
rechts und links gleich zu halten. 


DIE UMSETZUNG In den Layoutprogrammen 
wird der Satzspiegel nicht mit seinen eigent- 
lichen Maßen angegeben, sondern ergibt sich 
durch das Papierformat abzüglich der Ränder zu 
allen vier Seiten. Der so entstandene, mit Hilfs- 
linien markierte Satzspiegel lässt sich automa- 
tisch mit einem Textrahmen versehen. 
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Bänder (Guru) 
Oben: 20 mm ] * Innen: -ısmm ] AUBFECHEN 
Unten: =a0mm | Außen: =o0mm | 
Vorschau 
Spalten 
Anzahl: =J1 | Steg: -*]4,233 = 
Satzspiegelberechnung 
1 Musterunrlage e1} 5 


Der Satzspiegel lässt sich 
zum Beispiel mit der Zah- Ränder ändern Um in InDesign 
lenreihe 2:3:4:6 berechnen die Ränder von allen Seiten zu 
ändern, aktiviert man erst die 
Musterseiten und verändert 
dann die Werte bei Ränder und 


Spalten 


DIE TIPPS Wer in InDesign die Ränder korrigie- 
ren möchte, wählt im Menü Layout - Ränder und 
Spalten. 

Häufig arbeitet man mit Musterseiten, die als 
Basis für die Dokumentseiten dienen. Möchte 
man die Ränder und somit die Satzspiegelgröße 
aller auf der Musterseite basierenden Dokument- 
seiten ändern, aktiviert man in InDesign in der 
Palette Seiten die Musterseite und ruft dann den 
Befehl auf. Bei einem doppelseitigen Dokument 
und somit zwei Musterseiten müssen beide Mus- 
terseiten mit gedrückter Umschalt-Taste aktiviert 
sein, damit sie sich in einem Schrittändern lassen. 

In XPress lassen sich die Randhilfslinien über 
die Musterseite korrigieren. Man aktiviert in der 
Palette Seitenlayout die Musterseite, ruft aus dem 
Menü Seite den Befehl Musterseite einrichten auf 
und nimmt die Änderungen hier vor. Auch die 
Anzahl der Spalten lässt sich hierüber ändern. 


3. TEXTRAHMEN 


DER PLAN Speziell bei umfangreichen Doku- 
menten mit viel Text empfiehlt es sich, mit den 
automatischen Textrahmen zu arbeiten. Diese » 


€” Layoutanpassung aktivieren 
Ausrichtebereich: —.0,25 mm 

[_] Größenänderung für Grafiken und Gruppen zulassen 
[| Bewegliche Hilfslinien 

[_] Ausrichtung an Hilfslinien ignorieren 

[_] Objekt- und Ebenensperrungen ignorieren 


Layoutanpassung Wer in InDesign den Textrahmen anpassen möchte, wenn sich die Seiten- 
ränder ändern, aktiviert in der Layoutanpassung den Befehl Layoutanpassung aktivieren 
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Textrahmen nachträglich 


automatisch verketten 
Um nachträglich in XPress 
einen automatischen Text- 
rahmen zu erstellen, 
blendet man die Muster- 
seite ein, erstellt einen 
Textrahmen und verkettet 
mit dem Verkettungs- 


werkzeug 
Verankertes Objekt > 
Groß-/Kleinschreibung ändern > 


Verborgene Zeichen einblenden \%&l 
Fußnote einfügen 
Variable einfügen > 


Sonderzeichen einfügen 
Leerraum einfügen > 
Umbruchzeichen einfügen > 
Mit Platzhaltertext füllen 
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Textrahmen werden automatisch auf jeder Seite 
neu generiert und sind mit dem vorhergehenden 
und dem folgenden Textrahmen verkettet. Dies 
ist dann sinnvoll, wenn große Textmengen auto- 
matisch in das Dokument einlaufen und die 
Seiten automatisch entstehen sollen. 

Die Größe des Textrahmens ergibt sich aus den 
zuvor eingegebenen Rändern beziehungsweise 
Randhilfslinien und dem Papierformat, ent- 
spricht also dem zuvor festgelegten Satzspiegel. 


DIE UMSETZUNG Zuständig für den automati- 
schen Textrahmen ist in XPress der Befehl Auto- 
matischer Textrahmen, den man übrigens auch 
gleich in mehrere Spalten unterteilen kann. In In- 
Design lautet der Befehl für den automatischen 
Textrahmen Mustertextrahmen, und auch hier ist 
es möglich, den Rahmen gleich in mehrere Spal- 
ten zu unterteilen. Allerdings spielt in XPress der 
automatische Textrahmen eine tragende Rolle: 
Nur so erstellt XPress automatisch so viele Seiten 
wie nötig. In InDesign hat das Aktivieren des 
Mustertextrahmens hingegen keine Wirkung 
darauf, ob neue Seiten erstellt werden. Hier ist 
dafür die Art und Weise verantwortlich, in der 
man den Text einfließen lässt. 


DIE TIPPS Korrigiert man in InDesign die Seiten- 
ränder und somit den Satzspiegel auf der Muster- 
seite, kann der Textrahmen mitverändert werden. 
Dazu muss aber im Menü Layout unter Layout- 
anpassung der Befehl Layoutanpassung aktivieren 
eingeschaltet sein. 

Wer in XPress nachträglich einen automati- 
schen Textrahmen zuweisen möchte, blendet die 
Musterseite ein und zieht dort den Textrahmen 
auf. Mit dem Verkettungswerkzeug klickt man 
auf das Kettensymbol links oben, das noch eine 
unterbrochene Kette zeigt. Man klickt auf den 
neuen Rahmen und hat so eine automatische Ver- 


Seitenzahl in XPress Für 
die Seitenzahl verwendet 
man das Kürzel [Befehl-3] 


— 


Tag für Text 
Tags automatisch erstellen 


Interaktiv 
Im Textmodus bearbeiten 
InCopy 


Neue Notiz 


100 


Symbole >» 
Marken > Aktuelle Seitenzahl ‚TO#N 
Trenn- und Gedankenstriche > Nächste Seitenzahl 
Anführungszeichen > Vorherige Seitenzahl 

5 Andere >» Abschnittsmarke 

\ E 
os | 
2 


xy | Seitenzahl in InDesign Um auf den Dokumenteseiten die 
» Seitenzahl automatisch zu generieren, fügt man mit dem 
Kurzbefehl [Befehl-Wahl-Umschalt-N] den Platzhalter ein 


Objekte der Musterseite XPress bietet Vorgaben für 
die Musterseitenobjekte auf den Dokumentseiten 


lo Vorgaben 00000 


Programm 
Anzeigen 
Eingabe-Einstellungen 
Widerrufen 
Sichern 


Anzeigen 


I) Blindtext unter: I] Keine Bilddarstellung 


Hilfslinien — 


XTensions Manager ® 
Vorne 

Schriftenzuordnung hi 5 
Rechtschreibprüfung © Hinten ae ld 
Dateiliste 

f: 
ga . Hyperlinks 
Voll aufgelöste Voransicht m] Ankerfarbe [m] Hyperlink-Farbe 


Browser 
Index 
Jabberwocky 
Job Jackets 
rDr 
Platzhalter 
PSD Import 
Bruch /Preis 


Objekte der Musterseite: (®) Änderungen behalten 
O Änderungen löschen 


Randplatzierung: (@ Innen 
O Außen 


Seiten einfügen am: | Textende ) 


U) Automatischer Bezug 


Bildeffekte 
Projekt 
Allgemein 


Cie) ES 


kettung für diese Musterseite erstellt. Bei einem 
doppelseitigen Dokument wiederholt man den 
Vorgang auf der zweiten Seite. 

Ändert man in XPress die Werte der Randhilfs- 
linien und somit die Satzspiegelgröße, wird mit 
eingeschaltetem Befehl Automatischer Textrahmen 
der Textrahmen an die neue Größe angepasst. 
Hat man hingegen den Textrahmen manuell auf- 
gezogen, verändert er seine Größe nicht. 


4. KOLUMNENTITEL, PAGINA 


DER PLAN Pagina und Kolumnentitel sind zwei 
Elemente, die häufig in regelmäßig publizierten 
Layouts erscheinen, zum Beispiel in Magazinen. 
Beim Kolumnentitel unterscheidet man zwischen 
dem lebenden und dem toten Kolumnentitel. Der 
lebende Kolumnentitel informiert über den Sei- 
teninhalt. Sinnvollerweise steht er meist oben 
über der Seite, damit sich der Benutzer mit einem 
Blick über den Seiteninhalt informieren kann. 
Der tote Kolumnentitel steht meist unten und 
enthält immer den gleichen Text, dies können 
etwa Informationen zur Heftausgabe sein. Als 
Pagina bezeichnet man die Seitenzahl. Rechte 
Seiten sind immer ungerade, linke immer gerade. 


DIE UMSETZUNG Für immer wiederkehrende 
Elemente wie den toten Kolumnentitel sollteman 
in jedem Fall mit Musterseiten arbeiten, die als 
Basis dienen. Man platziert auf der Musterseite 
den gewünschten Text, der dann auf jeder Doku- 
mentseite erscheint, die auf der Musterseite be- 
ruht. Aber auch Texte mit wechselndem Inhalt 
lassen sich gut bereits auf der Musterseite unter- 
bringen. So kann es auch sinnvoll sein, einen 
lebenden Kolumnentitel auf der Musterseite zu 
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platzieren und ihn auf den Dokumentseiten nur 
noch mit den aktuellen Informationen zu füllen. 
Für die Kolumnentitel erstellt man auf der Mus- 
terseite den Textrahmen, der nicht verkettet wird. 
Den Text zeichnet man wie gewünscht aus. Bei 
einem toten Kolumnentitel gibt man ihn kom- 
plett ein, bei einem lebenden Kolumnentitel kann 
man auch nur einen Teil eingeben und der Teil, 
der sich abhängig vom Seiteninhalt ändert, wird 
freigelassen. 

Ähnliches gilt für die Pagina. Diese ist zwar auf 
jeder Seite anders, sollte aber in jedem Fall über die 
Musterseite erstellt werden, da sie in beiden Lay- 
outprogrammen automatisch aktualisiert wird. 

Um die Pagina zu platzieren, erstellt man auf 
jeder der Musterseiten einen Textrahmen. In 
XPress tippt man dann das Kürzel [Befehl-3] ein, 
in InDesign den Befehl [Befehl-Wahl-Umschalt- 
N]. Wer sich das Kürzel nicht merken kann, findet 
es auch im Kontextmenü unter Sonderzeichen ein- 
fügen : Marken - Aktuelle Seitenzahl. 


DIE TIPPS In InDesign sind diejenigen Objekte, 
die von einer Musterseite stammen, auf den Do- 
kumentseiten gesperrt. Um nun den lebenden 
Kolumnentitel zu bearbeiten, der von der Mus- 
terseite stammt, aber aufjeder Dokumentseite ak- 
tualisiert werden muss, hält man die Befehl- und 
die Umschalt-Taste gedrückt und klickt dann auf 
das zu bearbeitende Objekt. Dabei wird das Ob- 
jekt von der Musterseite übergangen, es besteht 
aber noch eine Verbindung zur Musterseite. 

Um in InDesign mehrere Dokumentseiten mit 
einer Mustervorlage zu versehen, aktiviert man 
in der Palette Seiten die Dokumentseiten und 
wählt aus dem Paletten- oder dem Kontextmeü 
den Befehl Mustervorlage auf Seiten anwenden und 
sucht die gewünschte Musterseite heraus. 

In InDesign lassen sich Objekte der Muster- 
seite, die sich auf einer Dokumentseite befinden, 
übergehen oder abtrennen. Wird ein Objekt nur 
übergangen, kann es auf der Dokumentseite ver- 
ändert werden, behält aber die Verbindung zur 
Musterseite und wird - bis auf die Änderungen, 
die man manuell am Objekt vorgenommen hat - 
auch aktualisiert. Färbt man beispielsweise das 
Objekt auf der Dokumentseite und ändert später 
den Stand auf der Musterseite, wird der Stand auf 
der Dokumentseite ebenfalls aktualisiert. Um ein 
Objekt auf der Dokumentseite zu übergehen, 
klickt man es mit gedrückter Befehl- und Um- 
schalt-Taste an. Um es hingegen ganz zu trennen, 
übergeht man es erst mit dem gleichen Kürzel 
und wählt anschließend aus dem Palettenmenü 
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Layout-Tipps zu XPress und InDesign 


Ausgewählte Objekte von Mustervorlage abtrennen. 
Dann haben Musterseitenobjekt und Dokument- 
seitenobjekt keine Verbindung mehr und das 
Ändern des Musterseitenobjekts hat auch keine 
Folgen für das Objekt auf der Dokumentseite. 

Hat man in XPress Objekte der Musterseite 
verändert, weil man sie ergänzt, korrigiert oder 
verschoben hat, und möchte zu den Originalen 
zurückkehren, weist man den Dokumentseiten 
einfach die Musterseite erneut zu. Dazu zieht 
man in der Palette Seitenlayout die Musterseite 
auf die Dokumenteseite. 

Um in XPress die Musterseite einer großen An- 
zahl von Dokumentseiten zuzuweisen, aktiviert 
man in der Palette Seitenlayout die Dokument- 
seiten, hält die Wahltaste gedrückt und klickt 
dann auf die Musterseite. 

Veränderte Objekte, die ursprünglich von der 
Musterseite stammen, können bei erneutem Zu- 
weisen der Musterseite in XPress unterschiedlich 
gehandhabt werden. In den Vorgaben von XPress 
findet man in der Kategorie Drucklayout - Allge- 
mein die Befehle Objekte der Musterseite Änderung 
behalten beziehungsweise Änderungen löschen. Bei 
Änderung behalten werden die veränderten Objek- 
te nicht mehr als Musterseitenobjekte behandelt 
und ein erneutes Zuweisen der Musterseite hat 
zur Folge, dass die Musterseitenobjekte erneut 
auf der Dokumentseite platziert werden. Akti- 
viert man aber Änderungen löschen und weist nach 
veränderten Musterseitenobjekten die Muster- 
seite neu zu, werden die geänderten Objekte 
entfernt und die Seite erhält wieder die Original- 


objekte der Musterseite. Claudia Runk/ok 
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vw Seitenlayout 


naelallw] 


F]B-Muster B 


NA-Museer & 
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5 Seiten 


»\ 


Musterseiten in XPress Um 
einer Dokumentseite eine 


usterseite zuzuweisen, zieht 


man in der Palette Seitenlayout 


die Musterseite auf die 
Dokumentseite 


Objekt abtrennen So löst man in InDesign die Verbindung zwischen 


Musterseitenobjekt und Dokumentseitenobjekt 
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| 9 Seiten x | -= Seiten einfügen... 
U 0 Seiten verschieben... 


u * Neue Mustervorlage... 
” 


Seite duplizieren 
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45 
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Seite löschen 
Mustervorlage auf Seiten anwenden... 
Musterseiten laden... 


Musterseitenobjekte ausblenden 
Alle Musterseitenobjekte übergehen 


Ausgewählte Musterseitenobjekte wiederherstellen 


Ausgewählte Objekte von Mustervorlage abtrennen , 
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Nummerierungs- & Abschnittsoptionen... 
Druckbogenreduzierung 
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Publishing-Tipps 


Publishing-Tipps 


InDesign, Photoshop, QuarkXPress, Illustrator 


PHOTOSHOP 


Rückwärts 


hotoshop benötigt — nicht nur im 

Vergleich zu anderen Applikationen 
- viel Arbeitsspeicher. Ist man etwas 
knapp ausgestattet, sollte man eventuell 
die hohe Anzahl von Objekten, die im 
Protokoll festgehalten werden, reduzie- 
ren. Standardmäßig kann der Anwender 
nämlich 20 Schritte zurückgehen, was 
zwar nützlich sein kann, aber enormen 
Speicher kostet. Ein Wert von zehn ge- 
nügt meistens. Um den Wert zu ändern, 
wählt man in den Voreinstellungen die 
Kategorie Leistung und trägt den neuen 
Wert bei Protokollobjekte ein. er 


ILLUSTRATOR 


hinzufügen 


it Illustrator kann der 
Anwender einem Ob- 1. 
jekt mehrere Flächen und Kon- 
turen zuweisen. Dies ist dann sehr 

praktisch, wenn man beispielsweise in 
einer Landkarte eine Straße erstellt, die 
aus einer breiten grauen Linie und einer 
schmalen, weißen gestrichelten Linie 
besteht. Die Verwaltung der Füllungen 
und Linien wird in der Palette Aussehen 
vorgenommen. Um schneller zum Ziel 
zu gelangen, drückt man für eine neue 


Fläche und Kontur 


- x 
| Aussehen x | Grafikstile | 4 


— [E]] Pfad 


Fläche: 
Kontur: 6 Pt Gestrichelt 
Kontur: 30 Pt 


Standardtransparenz 


KIESESEEIE: 


Aussehen Per Kürzel neue Fläche und Kontur 


Füllung die Tastenkombination [Befehl- 
Umschalt-/], für eine neue Kontur drückt 
man [Befehl-Umschalt-Wahl-/]. er 


QUARKXPRESS 


@ 


er sehr viele Bilder importieren 

muss, wirft vielleicht einen nei- 
dischen Blick auf InDesign, das in seiner 
neuen Version mit dem Mehrfachimport 
diese Aufgabe ermöglicht. Aber auch die 
QuarkXPress-Anwender können in ei- 
nem Arbeitsschritt beliebig viele Bilder 
laden. Möglich macht das ein Skript, das 


Mehrere Bilder importieren 


mit XPress ausgeliefert wird und sich im 
Menü Skripts findet. Zunächst aber er- 
stellt man die Bildrahmen, beispielswei- 
se mit Mehrfach duplizieren. Dann wählt 
man im Menü Skript unter Images den 
etwas kryptischen Befehl Fldr to Selct 
PBoxes aus. Daraufhin wird man aufge- 
fordert, den Ordner mit den zu impor- 

tierenden Bildern aus- 


smittel Fenster EI Hilfe OD % | zuwählen. Dann fragt 
#Projel About Scripts menu... [i. XPress noch, ob man mit 
ee ul Box Tools > 2 ei \ 
Grid >] dem ersten oder dem 
\ Images > Contents to PiCT file... \ Jetzten Bild beginnen 
x / \ Picture Box 2 Copy To Folder... , j ä 
N Printing > will und ob die Bilder 
o A j 5 IR: 
N SDR £ skaliert oder anderweitig 
;£ \4 Special >» 
7 \ Stories > | , an den Rahmen ange- 
%——o—— Tables > 4 d 1 d 
Typography >| passt werden sollen, un 


dann geht’s los. Ein Bild 
X nach dem anderen wird 


x ? 9 | in die Rahmen geladen, 

Y 5 der Anwender lehnt sich 
r4 X 

5 2% 14 zurück und sieht zu. cr 
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Ausrichten 


it InDesign CS3 kann der Anwen- 

der Objekte auch an Begrenzun- 
gen wie den Seitenrändern oder dem 
Druckbogen ausrichten. Häufig muss 
man mehrere Objekte innerhalb des Satz- 
spiegels gleichmäßig verteilen. Dafür 
wählt man in der Palette Ausrichten - An 
Seite ausrichten und klickt dann auf 
eines der Symbole bei Objekte ausrichten 
oder Objekte verteilen. er 


|.Path| Trar Navj > Ausrichten x = 
Objekte ausrichten: 

349 F 
Objekte verteilen: 


—. 0  —ı 
zy 2 zz 


2 


ib u4 dd 


[_) Abstand verwenden 0 mm 


/ An Auswahl ausrichten 
An Rändern ausrichten 
An Seite ausrichten 

An Druckbogen ausrichten 
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Das PDF spielt 

als plattform- 
unabhängiges 
Transportmittel in 
Print und Web eine 
wichtige Rolle. 
MACup zeigt 
Möglichkeiten sowie 
Vor- und Nachteile 
der verschiedenen 
Erstellungsmethoden 


PostScript und Distiller 
Der Distiller konvertiert 
PostScript-Dateien auf Basis 
der Joboptions zu PDF 


Erstellen von PDFs 


A uf welche Art und Weise soll man ein PDF 

erstellen. Die Antwort auf diese oft gestell- 
te Frage lautet: Den „besten“ Weg gibt es nicht. 
Die Entscheidung für eine Erstellungsmethode 
hängt von mehreren Faktoren ab. So zum Bei- 
spiel, ob die Daten schon digital vorliegen, wenn 
ja, in welcher Form und aus welchem Programm. 
Weiter geht es mit der Frage, welche Mittel für die 
Erstellung zur Verfügung stehen, und letztlich 
natürlich, für welchen Einsatz das PDF gedacht 
ist. Dabei gilt auch, dass der schnellste Weg nicht 
derjenige sein muss, der zu bevorzugen ist. 


EXPORT AUS DER ANWENDUNG 

Der native PDF-Export ist mittlerweile sicherlich 
der am häufigsten verwendete Variante, um 
Daten aus einem Anwendungsprogramm in ein 
PDF zu konvertieren. Dies liegt nicht zuletzt 
daran, dass die meisten Publishing-Programme 
über komfortable und brauchbare Exportoptio- 
nen verfügen. In der Regel ist nicht einmal mehr 
der Distiller nötig, sondern die Programme bie- 
ten eigene, native Technologien an. 

XPress schreibt ohne Hilfe des Distillers ein 
PDF. In der Version 7 lassen sich die Konvertie- 
rungseinstellungen auch zusammenfassen und 
speichern. Innerhalb der CS-Suite wird ebenfalls 


OO AerobaeDistller —— 


Adobe PDF-Einstellungen 


Standardeinstellunge Ale PETE EEE SI} 
er 


‘  Übergroße Seiten 


Viele Wege zum PDF 


per Joboptions exportiert. Ein Vorteil hier ist, dass 
sich die Programme aus einem gemeinsamen Job- 
options-Ordner bedienen. Erstellt der Anwender 
beispielsweise eine neue Joboption in Acrobat, 
steht diese automatisch in InDesign, Illustrator 
und Photoshop zur Verfügung. 

Irotzdem besteht zwischen dem Export aus 
den Adobe-Produkten und dem Weg über Post- 
Script und Distiller ein großer Unterschied: Beim 
nativen Export aus der CS-Suite wird - auch im 
Gegensatz zum nativen Export aus QuarkXPress 
— keine PostScript-Datei erzeugt. Dadurch kön- 
nen bestimmte PDF-spezifische Funktionen wie 
Transparenzen erhalten bleiben, die beim Weg 
über PostScript verloren gingen. Somit eignet 
sich diese Vorgehensweise dann, wenn ein hoch- 
wertiges PDF erzeugt werden soll, aber keine 
PostScript-Datei vonnöten ist. 


POSTSCRIPT UND DISTILLER 


Der Weg über die PostScript-Datei und Distiller 
ist nach wie vor die erste Wahl, ein PDF zu 
erzeugen - sofern man die Qualität beeinflussen 
möchte. Zuerst erstellt man im Anwendungs- 
programm eine PostScript-Datei, anschließend 
wird diese im Distiller zu PDF konvertiert. Auch 
wenn zwei Schritte nötig sind, ist dies speziell für 


Vom Distiller überwachte Ordner Mit überwachten Ordnern spürt der 


EODEanDAILE PDF/A-1b:2005 (CMYk) 
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Druckausgabequalität 
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PDF-Datei Größe Zeit 
"DWorkshop_l. 118KB 


Konvertierung von Workshop_1,ps 

Star: Dienstag, 1. April 2008 um 10:19 Unr 

Quelle: /Daten/Geschäf/MACUpM3:08/WS_FH-PS/Workshop_1.ps 
Ziel: /DateniGeschäft/MACUp/W3:08/WS_FH-PS/Workshop_1.pdt 
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Adobe PDF-Einstellungen: /Library/Application Supporv/Adobe/Adobe PDF/Settings/High Quality 


Distiller PostScript-Dateien auf und konvertiert sie umgehend zu PDF 
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)Ausgabedateien nach 10 


[f) Erinnerung: Alle Funktionen von Acrobat Distiller dienen 


Acrobat Distiller 
@M® Adobe PDF-Einstellungen auswählen 


| Handbuch für web Abbrechen 


"Qualitativ hochwertiger Druck 

| Himmer-Export-CS3_uncoated_sw 
| Übergroße Seiten 

| PDF/A-1b:2005 (CMYK) 

| PDF/A-16:2005 (RGB) 
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!PDFX4 2007 
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| Kleinste Dateigröße 
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Erstellen von PDFs MACproduction 


Menüs/Symbolleisten anpassen 


PDFMaker in Word Der PDFMaker generiert aus den Office- 


Produkten per Mausklick ansehnliche PDFs. Wer das Symbol nicht 


| 3D-Einstellungen 
| Schatteneinstellungen 


— anzeigen 


D vl se 
| Word für Macintosh 5.1 


Zurücksetzen 


# Quickinfo auf Symbolleisten anzeigen 
n Tastenkombinationen in QuickInfo 


findet, muss den PDFMaker in den Symbolleisten zuerst aktivieren 


e00o Word | 
fu — 7 72 Sl Start 
el : 46 Office 

(8 Microsoft Office 2004 
| Programme 

& Claudis neues PB 

Mi Claudia Runks MacBook Pro 


V GERÄTE 
I Claudis neues PB 

iDisk 
[Claudispp 4# 
|) PatcherApplicat... 
_ GoogleEarth # 
er 


[_) Snapz Pro X 
\ 7 
. 
W FREIGABEN [> PDFMaker.dot 


) Kontextmenüs | Bf wYsIwvG-Schriftartmenüs PDFMaker entfernen Um das Plug-in dauerhaft zu deaktivieren, 


entfernt man die entsprechenden Dateien aus den Office-Ordnern 


High-End-PDFs die beste Variante, und bei 
bestimmten Arbeitsabläufen wird gerade diese 
Unterteilung zum Vorteil. So kann eine Post- 
Script-Datei mit verschiedenen Distiller-Einstel- 
lungen zu verschiedenen PDFs mit unterschied- 
lichen Einsatzbereichen konvertiert werden. In 
Kombination mit überwachten Ordnern lassen 
sich PDFs am Fließband erzeugen. 

Ein Hersteller benötigt beispielsweise für seine 
Produkthandbücher PDF-Dokumente in hoher 
Qualität, da sie gedruckt werden müssen. Zudem 
werden die Handbücher aber auch auf der Web- 
site im Download angeboten. Somit benötigt er 
zwei PDFs mit gleichem Inhalt, aber in unter- 
schiedlicher Qualität und für unterschiedliche 
Bedürfnisse. Der Kunde erzeugt also eine hoch- 
wertige PostScript-Datei. Dann erstellt er zwei 
verschiedene Distiller-Joboptions für den Druck 
und für das Web. Um einen Ordner überwachen 
zu lassen, wählt man im Distiller im Menü Vor- 
einstellungen den Befehl Überwachte Ordner. Hier 
klickt man auf Ordner hinzufügen und legt einen 
Ordner fest, den der Distiller in regelmäßigen 
Abständen nach einer PostScript-Datei durchsu- 
chen soll. Jetzt weistman dem Ordner per Einstel- 
lungen laden noch eine Joboptions zu, das war’s. 

Die Grundausstattung des Distillers sieht 
leider keinen Automatismus vor, um die Post- 
Script-Datei von einem in den nächsten über- 
wachten Ordner zu bewegen. An dieser Stelle ist 
entweder Handarbeit angesagt oder man ergänzt 
den Arbeitsablauf mit entsprechender Zusatz- 
Software wie Instant PDF, PitStop Server oder 
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Switch von Gradual Software, die erweiterte 
Möglichkeiten beim Organisieren und Verschie- 
ben von Dateien bieten. 


PDFMAKER 

Mit dem Adobe PDFMaker können per Knopf- 
druck aus den Office-Produkten Word, Excel 
oder PowerPoint PDFs erzeugt werden. Dabei 
arbeitet der PDFMaker mit den pdfmarks, 
Anweisungen für den Distiller. So entsteht bei 


dieser Vorgehensweise eine PostScript-Datei, In Acrobat öffnen Mit Hilfe 
trotzdem kann das PDF aber PDF-spezifische Op- der Konvertierungsein- 
tionen enthalten, die sonst bei PostScript verloren stellungen, die entweder 
gehen würden. Aufgrund der Vorgehensweise generell oder für jede 
muss Acrobat auf dem Rechner installiert sein. Datei einzeln vorzunehmen 
Bei der Installation von Acrobat wird der sind, kann der Anwender Kon- 
PDFMaker an die richtigen vertierungswünsche festlegen 
Stellen befördert. So stehen non Offnen 
in den Programmen ein res- +) Em) ee — 
pektive in den Symbolleisten Ba 
es = #8 Netzwerk ne 
zwei Symbole für das Er- | z1Ciaudis ps | Monochrom: (CET ca 
stellen des PDFs bereit. Um II Schreibtisch Graustufen: | JPEG (Qualität: Mittel) “) 
Kani ; ee : (JPec (Qualiar: Maximum) FB) 
dann beispielsweise das Programme Farbe: \IPEG (Qualen Harn m) 
geöffnete Word-Dokument ee Farburanagement E 
A % Musik £ RGB: Fingebeitete Profile beibehalten ) 
nach PDF zu konvertieren, A Bilder are Fremen 
. > 16 
klickt man entweder auf das 5 Fe  \ 
Symbol In Adobe PDF konver- B er o: Andere: ( Eingebettete Profile beibehalten 13) 
tieren oder auf das zweite Bes PL Ce) 
Symbol In Adobe PDF konver- | 13 Haus 
; ’ [3 Typobuch — 
tieren und per Email senden. 
Der Vorteil ist klar: Durch Einblenden: | TIFF "3) (Einstellungen... 
den Weg über PostScript und : 
pdfmarks können inter- > Neuer Ordner Abbrechen 
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Erstellen von PDFs 


Adobe-PDF-Drucker Die im 


vertiert 


Hintergrund entstehende Post- 
Script-Datei wird in PDF kon- 


aktive Informationen wie Lesezeichen und 
Hyperlinks, die sich in der Datei befinden, über- 
nommen werden. Allerdings weist diese Metho- 
de auf dem Mac viele Nachteile auf: Einstellungs- 
möglichkeiten sind so gut wie nicht vorhanden, 
und je umfangreicher das Office-Dokument, 
desto schneller treten Probleme bei der Konver- 
tierung der interaktiven Informationen auf. 
Übrigens ist die neueste Version Microsoft Office 
2008 noch nicht mit Acrobat 8 kompatibel und 
bietet somit den PDFMaker auch noch nicht an. 


ADOBE-PDF-DRUCKER 


Bei dieser Methode wird ein PDF gedruckt. Vo- 
raussetzung dafür ist, dass das Programm über 
einen Druckdialog verfügt und der Adobe-PDF- 
Drucker installiert ist. Auch hier wird im Hinter- 
grund eine PostScript-Datei erstellt, die vom 
Distiller in ein PDF konvertiert wird. Die Konver- 
tierungsoptionen werden dabei wie gehabt über 
die Joboptions reguliert. Um zu kontrollieren, mit 
welchen Einstellungen gearbeitet wird, öffnet 
man beispielsweise InDesign, wählt dort als 
Drucker den Adobe PDF 8 aus und klickt dann 
unten auf den Befehl Drucker. Dann klicktman im 
Aufklappmenü Voreinstellungen auf den Befehl 
Kopien und Seiten und wählt PDF-Optionen. Darin 
findet man die verfügbaren Joboptions, von 
denen man die gewünschte auswählt. Die 
Kontrolle der Einstellungen gestaltet sich etwas 
umständlich, und interaktive Inhalte werden bei 
dieser Vorgehensweise nicht übernommen. 


Drucken 


Druckvorgabe: [ [Benutzerdefiniert] 


Drucker: | Adobe PDF 8.0 HJ 


Erweitert 
Übersicht 


Den PDF Drucker sollte man nicht mit den 
betriebssystemeigenen Möglichkeiten zur PDF- 
Erstellung verwechseln. Auch Mac OS X bietet 
eine PDF-Generierung an, die man über das 
Druckmenü und PDF - Als PDF sichern erreicht. 
Diese PDF-Ausgabe basiert auf Quartz Extreme 
und kann nicht die hochqualitativen Ergebnisse 
liefern, die mit dem PDF-Drucker möglich sind. 


IN ACROBAT ÖFFNEN 
Eine weitere Möglichkeit, Daten in das PDF- 
Format zu überführen, ist das Öffnen in Acrobat. 
Dazu wählt man Datei : PDF erstellen - Aus Datei. 
Die hier vorgenommenen Einstellungen gelten 
nur für das aktuell zu konvertierende Dokument. 
Wer die Konvertierungseinstellungen generell 
ändern möchte, öffnet in den Grundeinstellungen 
von Acrobat die Kategorie In PDF konvertieren. 
Zu den Formaten, die Acrobat auf diese Art 
und Weise in PDF konvertieren kann, zählen 
neben den gängigen Bildformaten wie JPEG, 
JPEG 2000, TIFF und BMP auch Illustrator und In- 
Design. Teilweise ist dann für die Konvertierung 
auch das Erstellungsprogramm nötig, beispiels- 
weise bei einer InDesign-Datei. Um die Konver- 
tierungseinstellungen für eine InDesign-Datei 
vorzunehmen, wählt man wie beim Export aus 
den vorhandenen Joboptions. Somit spricht für 
das Öffnen einer InDesign-Datei in Acrobat nur 
die Zeitersparnis, vorausgesetzt man befindet 
sich sowieso schon in Acrobat. 


SCANNEN 

Auch aus analogen Papiervorlagen lässt sich 
direkt eine PDF-Datei erstellen. Per Befehl Datei - 
PDF erstellen - über den Scanner öffnet sich die Dia- 
logbox, in der man im Bereich Eingabe zunächst 


PPD: AdobePDF 8.0 ‚ 

Allgemein Allgemein 
Einrichten 
Marken und Anschnitt Exemplare: 1 ) Sortieren U) Umgekehrte Rei" Gaza 
Ausgabe = 
eh, r Seiten ? 

rafike : Drucker: | Adobe PDF 8.0 [2] 
Farbmanagement Seiten: @Alle 


OBereich 1 


( Alle Seiten &] 
U) Druckbögen 
[) Musterseiten drucken 


Abfolge: 


r Optionen 


Mm 
Deere Seiten drucken 
| Ü Sichtbare Hilfslinien und Grundlinienraster drucken 


Voreinstellungen: 


Adobe PDF-Einstellurger ao ENTE TR el 
Nach PDF-Erstellung! 


Standard wa 
3 Standard verwenden 
Handbuch für print 


Handbuch für web 


Himmer-Export-C53_uncoated_sw 
Übergroße Seiten 
PDF/A-16:2005 (CMYK) 


PDF/A-16:2005 (RGB) 


Ebenen drucken: | Sichtbare und druckbare Ebenen 
Nicht druckbare Objekte drucken 


(Seite einrichten... ) 


( Abbrechen ) 


( Vorgabe speichern... ) 
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® PDFv ) (Vorschau ) 


PDF/X-1a:2001 
PDF/X-3:2002 

PDFX4 2007 
Druckausgabequalität 
Kleinste Dateigröße 
Standardqualität 
trimbox 


Adobe-PDF-Drucker Bei der Erstellung per Adobe- 
PDF-Drucker arbeiten im Hintergrund die Joboptions 
des Distillers 
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Erstellen von PDFs 
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"7 http---www.macup.com-.pdf 


PDF aus Website Während des Herunterladens der 899 > 3 = = 
Pi) PDF erstellen = & Dateien zusammenführen » [« Exportieren » & Meeting eröffnen » PM Schützen + # Unterschreiben + = Formulare = ö 


I Fe Va RE? 999% - SHE 


Seite zeigt Acrobat den aktuellen Ladevorgang an 


000 


Aktuelle Statistik für den Ladevorgang SITE: 


vw,uobuhrunfroi.com 


Ge 


Status des Ladevorgangs 


URL: http: / /www.macup.com 
Heruntergeladene Ayte der Seite 
Heruntergeladene Byte des Bildes: OKB 


16 KR k 


macup.com 


Verbindungsherstellu or? 


hut / /macup. ivwbox.de/cgi-bin/iww/CPfindh 


a ntıp: www.macup.com/ download, 
Au ntip: / /www.macup.com/tipps/ 

Fa http: 1 /www.macup.com/galerie/ 

Bu np‘ //blog.mazup.com/bing/ 

Bi http: / /www.macup.com/mews/ 

Ey nttp: 1 /forum.macup.com/ forum; 

Au nrnp: / /www.macup.com/dmufsdst/ 

Fi http: / /www.macup.com/kleinanzeigen/ 


(Nies auswählen ) 


innen 
(Ases Isschen ) | 


den verfügbaren Scanner aussucht. Die Optionen 
zur Optimierung sind in Acrobat 8 sehr ausgereift 
und ermöglichen, die Daten bereits beim Scannen 
zu komprimieren. Wenn noch nicht feststeht, wie 
das PDF genutzt wird, beziehungsweise wenn 
das Dokument in echten Text konvertiert werden 
soll, wählt man bei der Komprimierung Verlust- 
frei und CCITT Group 4. Um die interne OCR- 
Funktion zu nutzen und den gescannten Text in 
bearbeitbaren Text zu konvertieren, aktiviert man 
Durchsuchbar machen (OCR ausführen). Ein Klick 
auf die Optionen lässt weitere, OCR-spezifische 
Einstellungen zu. Nach dem Scannen sollte man 
mit dem Befehl Dokument - Gescannte PDF-Datei 
optimieren versuchen, die Qualität zu verbessern. 

Der Vorteil dieser Methode liegt klar auf der 
Hand: Sämtliche in Papierform vorliegenden 
Dateien lassen sich auf diese Art und Weise digi- 
talisieren, Text wird auch gleich auf Wunsch in 
bearbeitbaren Text konvertiert. Das Ergebnis ist 
allerdings stark von der Qualität der Vorlage 
sowie vom Scanner abhängig. 

Wer große Mengen zu digitalisieren hat, sollte 
die Anschaffung des mittlerweile nur noch sepa- 
rat erhältlichen, kostenpflichtigen Zusatz-Tools 
Acrobat Capture in Erwägung ziehen. 


WEBSITES KONVERTIEREN 

Für die Konvertierung von Websites zu PDF gibt 
es diverse Gründe. So lassen sich beispielsweise 
Seiten, die man zu einem späteren Zeitpunkt 
lesen möchte, bei dem man eventuell keinen 
Online-Zugang hat, im PDF-Format vorteilhaft 
speichern. Auch zum Archivieren von Daten, die 
im schnelllebigen Web bald nicht mehr zugäng- 
lich sind, eignet sich dieses Verfahren. Bei der 
Konvertierung der Seite werden die HMTL- 
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Bu np: / www.marup.com/shop/ 


\@* 


vor 67 
Sara Fuge unterstützt MPEG-4 Video und JPEG Fotos. See 


Der 


Hallo Gast 
@ macup Regssrieren - Anmeiser! 
Cesamıstatistik für den Ladevorgang zu Zn BD en mesuntonunbten aaa . Forum - DMUFSDSE . Kleinanzeigen: Shop - Suche 
Heruntergeladene Dateien: 0 Aktive Verbindungen: 3 MMO Seitenverknüpfungen zum Herunterladen auswählen ; cl] 
Heruntergeladene Byte: 8x8 | Banttp‘//ad.de.doublechick.net/click.nevß/ 1686/0/0/=2a/fm) erunterlade 
Su ntip: / /www.macup.com/member/register/ z a mn “ in Inner 
status "Verlauf: URL ] PR http: 1 /www.macup.com/member/login/  — Bue u 
| Herunterladen 16384/? hrep: / [www.macup.com/ ) By rrıp://shap.macup.com/index.php)eParh=1 fi 
Verbindungsberstellu 07 http: /feu.nuggad.met/re? Ei http: / /www.macup.com/magazin/ (Touch ıme Baby: Pod touch: Was 


pas aulins km kleinen Ina? 
ibrre: 50 inmallleren Sie 
remdprogramme  Ternsehen mitt 
und ohne Mac MacBook Ad lm 
EBEN hrest . Mic 05 X Leopard Krow-haw 
24 -Zoll- Displays Im Test Web-Tuning 
Spezial: Tipps und Tricks zur Schriftverwaltung 
maecD 162 (Heft-C0) mit 100 Schriften 
gratis, Vollversion Fortikook 4.5 und 
ı FontExplarer X 1.2.2 und mehr 


Inhalt ‚Abo - Newsieter Mediadaten Shop 
a» 2 
| 


Daten inklusive enthaltener Bilder wie JPEG- 
oder Flash-Daten, aber auch CSS und Texte mit 
übernommen. Somit bleibt die Funktionalität der 
Website erhalten — Verknüpfungen oder das 
Abspielen von Mediendateien lassen sich in der 
Regel weiterhin verwenden. 

Acrobat erlaubt für die Konvertierung diverse 
Voreinstellungen - zu den wichtigsten zählt 
sicher die Einstellung, wie viele Seiten der oft 
weit verzweigten Websites zu konvertieren sind. 
Für die Umwandlung wählt man im Menü Datei 
den Befehl PDF erstellen - Aus Website. Der Befehl 
Gesamte Website laden sollte in der Regel nicht 
angewendet werden, da viele Websites aus 
Hunderten von Seiten bestehen. In der Regel ist 
es besser, durch Anklicken von Verknüpfungen 
gezielt einzelne, weitere Seiten anzufordern, so- 
lange man noch online ist. Ein Klick auf Einstel- 
lungen öffnet weitere Optionen für das Herunter- 
laden der Daten. In der Registerkarte Allgemein 
kann man auf die Konvertierung der verschiede- 
nen Datenformate Einfluss nehmen. Praktisch ist 
in jedem Fall der Befehl Lesezeichen erstellen, wo- 
durch für jede konvertierte Seite ein Lesezeichen 
entsteht. Der Befehl Aktualisierungsbefehle spei- 
chern sollte ebenfalls aktiv sein, damit eine kon- 
vertierte Seite aktualisiert werden kann. Um ein 
bereits konvertierte Website mit verknüpften Sei- 
ten zu ergänzen, genügt es in der Regel, das PDF 
zu öffnen und auf den Link zu klicken. Dadurch 
wird die Website automatisch in PDF konvertiert 
und an das aktuelle Dokument angefügt. 

Verantwortlich für das Konvertieren ist 
übrigens ein Acrobat-Werkzeug namens Web 
Capture. Unter diesem Namen findet man auch 
in den Grundeinstellungen noch weitere Optio- 


nen für die Konvertierung. Claudia Runk/ok 


PDF aus Website ergänzen 
Um der konvertierten Website 
nachträglich Verknüpfungen 
hinzuzufügen, kann man sich 
die Liste der verfügbaren 
Verknüpfungen anzeigen lassen 
und die gewünschte Seite 
anklicken 


Website konvertieren In den 
Einstellungen können auch Vor- 
gaben zur Seiten- und Schrift- 
handhabung gemacht werden 


voor 
Im u 7 
rn u 

aan Eruatumgen u warn engen 
een 
Yemen Wirren 
Van nummer 
naar 
U Denen in Mt mn ng in 
namate 

Annas mar nun Mapenser unten E] 
men Wine ern 
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MACproduction | Transparenz und Schatten in XPress 7 


@ Durchblick mit XPress 


Transparenzen und Schatten erweitern das Spektrum bei der grafischen Gestaltung enorm. 


MACup zeigt, worauf in QuarkXPress 7 zu achten ist 


M it XPress 7 hat Quark sein Layout- 

programm mit gänzlich neuen 
Funktionen ausgestattet, so auch mit den 
von vielen Anwendern lang erwarteten 
Funktionen für Schatten und Transparen- 
zen. Diese erweitern die grafischen Mög- 


01 | TRANSPARENZ DEFINIEREN 


lichkeiten des Programms enorm und er- 
sparen dem Anwender oft den Umweg, 
in ein Grafik- oder Bildbearbeitungspro- 
gramm auszuweichen. 

Die Besonderheit der Transparenz in 
XPress liegt darin, dass der Anwender 


Im Workshop wollen wir Teile eines Logos und anschließend die gesamte Gruppe mit 


Transparenzeffekten und mit einem Schatten versehen. Das Logo besteht aus einem 


Buchstaben und mehreren Farbstreifen. Der Buchstabe liegt oben und soll transparent 


werden, so dass die Farbstreifen hindurchscheinen. Dazu öffnen wir die Palette Farben 


und markieren den Buchstaben mit dem Inhaltswerkzeug. Wir klicken in der Palette 
Farben auf das Textsymbol und reduzieren die Deckkraft auf 60%. Durch den unten lie- 


genden grünen Querstreifen 


sollen nun noch die vertikalen 
Streifen durchscheinen. Dazu 


eW 


markieren wir den Streifen mit 
= dem Objektwerkzeug. Das 
F Symbol Hinter-grundfarbe in 
= der Palette Farben wird auto- 
: matisch markiert. Die 


Deckkraft beträgt hier eben- 
falls 60%. 


03 | SCHLAGSCHATTEN 


Wir wollen nun dem gesamten Logo 
noch einen Schlagschatten zuweisen, um 
ihm Tiefe zu verleihen. Dazu klicken wir 
bei aktiver Gruppe auf das Symbol 
Schlagschatten aus der Palette Maße. Wir 
aktivieren hier Schlagschatten anwenden, 
und unserem Logo wird ein 
Standardschatten zugewiesen. Der Befehl 


Opazität übernehmen spielt in unserem 


“lol 
vom @»2 ” Le 


Fall eine wichtige Rolle, da unsere 


beteiligten Objekte nicht deckend sind, 
sondern transparent. Wir aktivieren den 
Befehl, damit unser Schatten die bereits 
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zugewiesene Transparenz respektive 
Opazität nicht ignoriert, sondern bei der 
Stärke des Schattens mit einbezieht. 


die Transparenz beziehungsweise Opa- 
zität nicht objektweise, sondern farb- 
basierend definiert. Aufgrund dieser 
Funktionsweise lassen sich überall dort, 
wo Farben zugewiesen werden, auch 
Transparenzen zuweisen. 


02 | GRUPPENTRANSPARENZ 


Modifizieren 


(Gruppieren Randstil " Sehlagsehatten \ 


Rahmen 


Unker Rand: "30.38Emm | Farbe: [1 Grohe fe 79) 
Oberer Rand: "13.734 mm Tonwert ® 
Deckkraft ® 
Breite: 91.012 mm nn EEE 
Sul: (Narmal =) 
Höhe: 76.417 mm = 
Winier B 
Winkel: 0 = 
Eck 
U) Ausgabe unterdrücken 
Gruppendeckkraft: | 50% ® 
Anwenden Abbrechen ) mo) 


Da das Logo unter anderem noch über 
anderen Objekten platziert werden soll, wollen 
wir die Transparenz des gesamten Logos ver- 
ändern, ohne aber die bisher vorgenomme- 
nen Einstellungen zu beeinflussen. Für diesen 
Fall hat QuarkXPress die Gruppentransparenz 
vorgesehen. Dabei werden alle Objekte, die 
Bestandteil einer Gruppe sind, gemeinsam mit 
den Transparenzoptionen versehen - das 
Verhalten der Objekte untereinander 
beeinflusst die Gruppentransparenz nicht. Um 
die Gruppentransparenz einzustellen, 
aktivieren wir alle Bestandteile des Logos und 
gruppieren sie. Vorsicht: Jetzt dürfen wir nicht 
über die Palette Farben arbeiten, sondern 
öffnen mit [Befehl-M] die Optionen zum 
Modifizieren einer Gruppe. Hier finden wir in 
der Registerkarte Gruppieren die Gruppen- 
deckkraft, die wir auf 50% reduzieren. Die 
Einstellungen zur Transparenz sind fertig. 
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SEPARATE EINSTELLUNGEN 

Da Rahmen, Inhalt und Rand getrennt 
voneinander gefärbt werden können, 
liegt es nahe, dass auch deren Transpa- 
renzen sich getrennt voneinander fest- 
legen lassen. Auch von Teilfarben inner- 
halb eines Verlaufs kann man die Deck- 
kraft bestimmen. Zudem gibt es Grup- 
pentransparenzen. Damit bestimmt man 
das Verhalten der gesamten Gruppe, die 
Transparenzoptionen der Objekte unter- 
einander werden davon nicht berührt. 
Letztlich lassen sich auch Texte transpa- 
rent stellen. Dabei kann jeder Buchstabe 


Transparenz und Schatten in XPress 7 


AUSGABE 

Bei der Arbeit mit Transparenzen sollte 
man versuchen, die Objektrahmen mög- 
lichst klein zu halten. XPress muss für die 
Ausgabe die Transparenzen grundsätz- 
lich reduzieren und dies findet immer 
dann statt, wenn der beteiligte Rahmen 
einen Transparenzeffekt enthält. Mit 
möglichst kleinen Rahmen verhindert 
man unnötige Reduzierungen. 


SCHATTEN 


Auch mit Schatten lassen sich plastische 
Effekte erzielen. Mit etwas Übung kann 
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te sich scheinbar vom Untergrund abhe- 
ben. In XPress können genauso wie bei 
der Transparenz Objekte und Texte mit 
Schatten versehen werden. Allerdings 
basiert die Zuweisung nicht wie bei der 
Transparenz auf Farben, sondern auf 
Objekten. Zudem werden immer ganze 
Objekte mit Schatten versehen - bei Text 
beispielsweise der gesamte im Rahmen 
enthaltene Text und nicht nur ein einzel- 
ner Buchstabe. Beim Schatten bietet das 
Programm aber noch einige Einstellun- 
gen an, mit denen sich das Aussehen und 
Erscheinungsbild beeinflussen lässt. 


separat seine eigenen Optionen erhalten. man den Eindruck erzielen, dass Objek- Claudia Runk/ok 

04 | OBJEKT VERDECKT SCHLAGSCHATTEN Zi 

Weiterhin nehmen wir die Einstellungen zu Farbe, Deckkraft, Winkel, Abstand, Neigung, Größe und ) a 

Weichheit des Schattens vor. Der Befehl Objekt verdeckt Schlagschatten hat im Beispiel ebenfalls vi | 

eine entscheidende Rolle. Das Objekt, das oben liegt und andere Objekte abdeckt, kann auf Wunsch ! 

auch den Schatten verdecken. Bei unserem Logo liegt der Buchstabe über den Farbstreifen. Mit akti- 

ver Befehl werden die Schatten, die hinter beziehungsweise in diesem Fall innerhalb der Rundung IT 

des Buchstabens liegen, ausgeblendet, da sie vom Objekt verdeckt würden. Bei deaktiviertem Befehl u | 

werden die Schatten unbeeinflusst vom oben liegenden Objekt dargestellt. Für unser Logo aktivieren ale Il z 

wir den Befehl. Übrigens, würde der Textrahmen die Farbe Weiß aufweisen, würde der gesamte je s1-11 3, EEE 

Rahmen einen Schatten erhalten; durch die Farbe Transparent erhält jeder Buchstabe den Schatten. Be vejen- 

05 | POSTSCRIPT UND TRANSPARENZ 06 | AUSGABE 

Da PostScript keine Transparenzen unterstützt, muss XPress grundsätz- Drucken Layout 1 

lich eventuell vorhandene Transparenzen reduzieren. Die Reduzierung Drucker: [Lexmark 7322 =) 

findet entweder auf Pixel- oder auf Vektorebene statt. Handelt es sich re nn. 

um reine Vektorelemente, können diese in einzelne, unterschiedlich = ——— ® = ern 

gefärbte Objekte zerschnitten werden, sie müssen aber nicht gerastert Folge: [Ale 79) [) Hinten nach vorne 

werden. Sind Bilder oder Schatten beteiligt, müssen die Objekte ge- Skalieren 100% |fM} DD Im Druckbereich einpassen 

rastert, also in Pixeldaten umgerechnet werden. Um dieses Umrech- Gr Transparenzberechnungsoptionen. = 

nen zu beeinflussen, öffnen wir das Druckmenü von XPress. ha ae nenne | zu | GE 

Drucken Layout 1 Tranaoarenz 54 Auflösung für Drehungen hochrechn 
Drucker: [Lexmark 1522 >| Ir Ben [er E 

Druckstile: | Aufgezeichnete Einstellungen =) 

a ses Bei der Transparenz bestimmen wir die Umrechnung. Vektorbilder 
Seiten: "Alle ® T Montageflachen . . P ’ i . 
er m er importierte Vektordaten) und Verläufe finden in unserem Logo keine 

Skalieren. 10% 18) (Jim Druckbereich einpassen Verwendung und bleiben deswegen unverändert. In unserem Logo 


Gerät 
Seiten 


Transparenzherechnungsoptionen 


Farben Objekt Auflosuna 
Bass x Vektorbilder 300 Cr" 
Beschnittzeichen Verlaufe 150 * dpi 
Anschnitt Schlagschatten 150 % dpi 


‚Ebenen 

Transparenz 
or ——— —— 
Us An 300 dpi für Bilder mit weniger als 200 dpi 


® Auflösung für Drehungen hochrechnen 
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arbeiten wir mit einem Schlagschatten, aber ohne Bilder. Wäre ein 


Bild beteiligt, würde dieses die Auflösung für die Reduzierung 
bestimmen - ohne Bild bestimmt diese Eingabe die Auflösung. 
Solange der Schatten relativ weich und nicht gedreht ist, genügt 
ein geringer Auflösungswert, in unserem Fall 288 ppi. 
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| Stempel in Acrobat 8 Pro erstellen 


Dynamische Stempel 


Der digitale Stempel von Acrobat spart so manchen Kommentar und kann zudem vor 


Missverständnissen schützen. MACup erklärt, wie man einen Stempel mit dynamischen Infos erstellt 


W er oft PDF-Dateien austauscht, 
um sich mit dem Kunden über 
den aktuellen Zustand des Layouts 


abzusprechen, muss immer noch viele 
Einzelheiten telefonisch oder per E-Mail 


klären. „Der Text ist nur Platzhaltertext” 
oder „Bitte nur die Auswahl der Bilder 
freigeben“ sind Informationen, die man 
häufig mit dem PDF mitschicken möch- 
te. Mit den Stempeln bietet Acrobat die 


Möglichkeit, solche und andere Infos auf 
das fertige PDF zu stempeln. Auch die 
eigene Unterschrift als Stempel kann 
häufig Arbeit sparen. Genauso kann es 
sinnvoll sein, einen Stempel für die Frei- 


01 | STEMPEL ERSTELLEN 


Im ersten Schritt wollen wir unseren Stempel erstellen. Wir wählen dafür Illustrator, es kann aber auch 


Bitte die Bildauswahl freigeben. 
Die Bilder sind noch nicht bearbeitet. 


ein anderes Programm sein, das in PDF oder in eines der anderen Formate exportieren kann. Wir 
legen unseren Stempel wie gewünscht an. Unabhängig vom Inhalt ist es meist sinnvoll, ihn mit einem 


Rahmen und einer auffälligen Farbe zu versehen, damit der Kunde ihn nicht als Teil des Layouts, 


sondern als zusätzlichen Hinweis erkennt. Da wir noch Platz für Datum und Uhrzeit benötigen, lassen OD Düllensmehi felgegäben 


wir oben im Rahmen etwas Luft. Je nach Programm wählen wir ein Exportformat; da wir mit Illustrator 
Nicht freigegeben - 


Bitte Rücksprache halten 


arbeiten und Acrobat auch native Illustrator-Daten aufnehmen kann, genügt es, als Illustrator-Datei zu 


sichern. Wer in XPress oder InDesign gearbeitet hat, exportiert am besten als PDF. 


03 | JAVASCRIPT HINZUFÜGEN 02 | STEMPELVORLAGE IN ACROBAT ÖFFNEN 


Da wir einen dynamischen Stempel erstellen wollen, der automatisch 


die aktuelle Zeit und das Datum einfügt, müssen wir die 
Textfeld - Eigenschaften . i " 
3 = = Stempelvorlage erst noch in Acrobat um das JavaScript ergänzen, 
Format _ Validierung |" Berechnung 


Allgemein _ Erscheinung... _ Optionen _ Aktionen 


bevor wir sie als Stempel aufnehmen. Ohne dynamische 


O Wert wird nicht berechnet 


Informationen kann man Schritt zwei und drei überspringen. Für das 


O Wertist | die Summe (+ ®} der folgenden Felder 
JavaScript öffnen wir in Acrobat unsere Illustrator-Datei, die dadurch 
automatisch zu PDF konvertiert wird. Wir wählen das Textfeld- 


O) Vereinfachte Feidbezeichnung 


Werkzeug und ziehen an der freien Stelle einen Textrahmen auf. Im 


@® Benutzerdef. Berechnungsskript 


event.value = (new DateU).toStringO); 


(Bearbeiten... ) 
AfDate_FormarfsCHH MM, dad.mm.yyyy’) — 


erscheinenden Dialog aktivieren wir den Reiter Allgemein und 


vergeben den Namen „Uhrzeit und Datum”. Im Reiter Erscheinung 


D Gespern ( Schließen ) 


suchen wir die gewünschte Schrift und Schriftgröße heraus. 


Weiter geht es im Reiter Berechnung, in dem wir nun unser Skript 


einfügen, das für die dynamischen Werte verantwortlich ist. Dazu 
: . . ö . Textfeld - Eigenschaften 
klicken wir im Reiter Berechnung ganz unten auf die Option 


Aktionen | Format | Validierung | 


Allgemein TErscheinung. | Optionen | 


Berechnung 


Benutzerdef. Berechnungsskript. Hier klicken wir auf den Befehl 


Umrandung und Farbe 
Bearbeiten... rechts daneben und tragen das Skript Randfarbe; |N] Unienstärke 


Füllfarbe; | Uniensuil: _Durchaeher 


event.value =: (new-Date()).toString(); 

= = a Ren Text 
AFDate_FormatEx("HH:MM, dd.mm.yyyy"); u Fe 
ein. Mit diesen beiden Zeilen fragt das Skript beim Stempeln die Sr Dr EEE m 
aktuelle Uhrzeit und das Datum ab und fügt beides in den Text- 


I Gesperrt 


( Schließen ) 


rahmen ein. Wir bestätigen und speichern den Stempel als PDF. 
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gabe vom Kunden zu erstellen. Dafür 
erzeugt man einen Stempel mit einer 
Linie, auf der der Kunde unterzeichnet 
und eventuell noch andere Infos an- 
kreuzt wie „Freigabe für Text” und das 
Ganze an den Layouter zurückfaxt. Auch 
Copyright-Stempel oder Kontaktdaten 
für die Rücksprache sind denkbar. 
Natürlich sollte auch die eigene Unter- 
schrift als Stempelvorlage nicht fehlen, 
was enorm Zeit und Arbeit sparen kann. 
Sogar ganze Visitenkarten in Stempel- 
form können sinnvoll sein. Natürlich 
enthält Acrobat bereits in der Grundaus- 


04 | ALS STEMPEL AUFNEHMEN 


Stempel in Acrobat 8 Pro erstellen 


stattung einige Stempel. Dazu zählen 
auch die so genannten dynamischen 
Stempel, die ihre Inhalte vom System 
sowie vom Fenster „Identität“ per Java- 
Script abrufen, wodurch sie Angaben zu 
Datum und Name enthalten. 


DATEN VERWALTEN 


Die Stempelvorlagen müssen nicht als 
PDF vorliegen. So lassen sich auch Daten 
in den Formaten JPEG, BMP oder auch 
native Photoshop- und Illustrator-Daten 
auswählen. Acrobat verwaltet die Stem- 
pel iin verschiedenen Kategorien, die der 


Nun wollen wir die Daten als Stempel aufnehmen. Dazu wählen im Menü Werkzeuge 


unter Kommentieren und Markieren - Stempel - Benutzerdefinierten Stempel erstellen. 


In der Dialogbox klicken wir auf Durchsuchen und wählen unseren eben erstellten 


Stempel aus. Im folgenden Dialog erstellen wir eine neue Kategorie, die wir 


„Layoutabgleich” nennen. Als Name für den neuen Stempel wählen wir „Bildauswahl 


freigeben”. Den Befehl Stempel zur Reduzierung der Dateigröße neu berechnen lassen 


wir aktiviert, damit die Dateigröße möglichst gering gehalten wird. 


Benutzerdefinierten Sternpel erstellen 


1351, 14.03.2008 


ACHTUNG 


Bitte die Bildauswahl freigeben. 
Die Bilder sind noch nicht bearbeitet. 


[[] sidauswahltreigegeben 


Nicht freigegeben - 
Bitte Rücksprache halten 


( Bild für benutzerdefinierten Stempel auswanlen... ) 


Hilfe 


Kategorie Layoutahgleich 15) 


Name: | Bildauswahl freigeb| 


WM Stempel zur Reduzierung der Dateigröße neu berechnen 


(Abbrechen) 


06 


DOKUMENT STEMPELN 


Im letzten Schritt wollen wir den Stempel anwenden. Dazu klickt man einmal auf den 


Stempel in der Palette und dann auf die gewünschte Stelle im PDF. Automatisch 


werden die Informationen zu Zeit und Datum abgefragt und eingefügt. Ist der Stempel 


aktiv, lässt er sich durch Ziehen an 


den Anfassern skalieren. Zudem 
taucht am oberen Rand des Stempels 
mittig ein kleines Kreissymbol auf, 
mit dem sich der Stempel auch 
rotieren lässt. Zum Verschieben und 
Löschen bewegt man ihn mit dem 
Auswahlwerkzeug beziehungsweise 
drückt die Löschtaste. 


 W: 


paperium 
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Anwender ändern und ergänzen kann. 
Wurde der Stempel in Acrobat aufge- 
nommen, kann er beliebig auf der Seite 
platziert, rotiert und skaliert werden. 

Im Workshop wollen wir einen dyna- 
mischen Stempel erstellen, der darauf 
hinweist, dass es sich bei den Bildern um 
noch nicht bearbeitete Rohdaten handelt 
und dass der Kunde lediglich die Aus- 
wahl der Bilder freigeben soll. Zudem 
soll automatisch das Datum und die Uhr- 
zeit des Stempelns eingetragen werden, 
damit man weiß, zu welchem Zeitpunkt 
das PDF erstellt wurde. Claudia Runk/ok 


05 | STEMPELPALETTE 


Favoritenstempel 
Dynamisch 
Geschäftlich 

Hier unterschreiben 


Importieren... 


Layoutabgleich 


ıunne 


ACHTUNG 


are ce Bidwunmahl Teigeben. 
Die Bilder aid noch richt bumrbatter. 


[[] emsmumeuntmigaguben 


nen 


N 


Der neue Stempel ist nun in Acrobat 
aufgenommen und kann jedem beliebigen 
PDF zugewiesen werden. Wir öffnen ein zu 
stempelndes PDF-Dokument und dann 
blenden wir alle Stempel ein. Dazu wählen wir 
aus dem Menü Werkzeuge - Kommentieren 
und Markieren - Stempel den Befehl 
Stempelpalette einblenden. Hier tauchen - 
nach Kategorien sortiert - sämtliche 
verfügbaren, von Acrobat vorgegebenen 
Stempel, aber auch die von uns selbst 
erstellten Stempel auf. Aus dem 
Ausklappmenü wählen wir unsere eben 

neu erzeugte Kategorie „Layoutabgleich” 
aus. Im Palettenfenster wird nun unser neuer 
Stempel angezeigt. Übrigens lassen sich auch 
hier per Befehl Importieren neue, bereits 
vorhandene Stempel aufnehmen. 
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Schneckenhaus 


| Mit Angleichungen arbeiten 


Setzt man das Angleichen-Werkzeug richtig ein, entstehen nicht nur einfache 


Form- und Farb-Überblendungen, sondern auch raffinierte Musterformen 


in Schneckenhaus weist im Grunde 

genommen eine recht gleichmäßige 
Form auf. Schwierig wird es jedoch mit 
der Struktur des Schneckenhauses: Feine 
Linienmuster ziehen sich um die gesam- 
te Spirale - beim genauen Hinsehen han- 
delt es sich hierbei nicht nur um farbliche 
Veränderungen, jede Linie ist mit einer 
Art kleiner Einkerbung verbunden. Hier 


kommt man mit etwaigen Musterfüllun- 
gen aus Illustrator nicht besonders weit. 


PFAD ANLEGEN 


Bevor die Überblendung gebildet wird, 
sollte zunächst der spiralenförmige Pfad 
angelegt werden, da sich der Radius des 
größeren Kreises nach dem Abstand 
zwischen den äußeren Ende der Spirale 


und der in der Horizontale nächstliegen- 
den Pfadkurve richtet. 

Das Spirale-Werkzeug ist bei Illustra- 
tor hinter dem Liniensegment-Werkzeug 
versteckt. Um gezielt die passende Form 
einzustellen, sollte man die einzelnen 
Optionen verstehen: Der Radius legt fest, 
wie weit das äußere Spiral-Ende von der 
Mitte entfernt ist. Die Verjüngung 


01| 


Spiralenpfad Aktivieren Sie das Spirale-Werkzeug und kli- 
cken Sie einmal auf die Arbeitsfläche, um dessen Optionen 
zu öffnen. Geben Sie hier dem Radius einen Wert von 50 mm, 
der Verjüngung 80%. Weiter sollen es 15 Segmente sein. 


03 
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Form anpassen Verschieben Sie den Kreis so, dass er die 
Spirale nicht berührt. Stauchen Sie die Form etwas in der 
Breite. Wählen Sie Effekt - Stilisierungsfilter - Weiche Kante 
und geben Sie dem Radius 2 mm. 


02 


Angleichform bilden Ziehen Sie mit dem Ellipse-Werkzeug 
mit gedrückter Umschalt- und Wahl-Taste einen Kreis auf. 

Wählen Sie als Mittelpunkt das Spiral-Ende. Färben Sie den 
Kreis mit einem Verlauf zweier unterschiedlich heller Farben. 


onen 
Karturen und Elekan uraleren 
/ Ohne Water 


04 


Duplikat erstellen Kopieren Sie die Ellipse, indem Sie diese 
mit gedrückter Wahl-Taste in horizontale Richtung schieben. 
Wählen Sie Objekt - Transformieren - Skalieren, hier 12%. 
Färben Sie das Duplikat dunkler als das Original. 
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definiert, wie stark die einzelnen Win- 
dungen von einer gedachten Kreisform 
abweichend zur Mitte hin gehen. Zum 
besseren Verständnis: Der Wert 100 bil- 
det einen exakten Kreis. Unter einem 
Segment versteht man den Pfadabschnitt 
zwischen zwei Scheitelpunkten; ein Pfad 
aus vier Segmenten beschreibt 360 Grad. 


ANGLEICHEN 

Das Rillenmuster des Schneckenhauses 
entsteht durch das Angleichen der bei- 
den Ellipsen. Hierzu ist es zunächst 
wichtig, den Radial-Verlauf der Form 
entsprechend zu stauchen; würde man 
eine Ellipse mit dem kreisförmigen Ver- 
lauf füllen, wäre der Verlauf rund. Indem 
man die Kante weichzeichnet, entstehen 


Mit Angleichungen arbeiten 


keine harten Kanten innerhalb des 
Musters. Beim Duplizieren der Ellipse ist 
darauf zu achten, nicht an einem Griff 
des Auswahlrahmens zu ziehen, da sich 
so die Originalform verändern würde. 


SCHNECKE FERTIGSTELLEN 


Beim Angleichen baut Illustrator zwi- 
schen den beiden Angleichobjekten 
einen Pfad, die Achse. Diese Achse ist 
eine gerade Linie, die weiter verändert 
werden kann; So kann man etwa auf ihr 
mit dem Ankerpunkt-hinzufügen-Werk- 
zeug weitere Punkte platzieren und die- 
se dann verschieben, um so die Achse zu 
krümmen. Vorteil dieser Methode ist, 
dass die Änderungen direkt zu sehen 
sind. Bei komplexeren Angleichungen 


Ausrichtung: \rtn, TEE 


Mi _____ 


Abstand: |Festgelegte suden IE) ED | (0) 
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mit sehr vielen Stufen führt das jedoch zu 
längeren Berechnungszeiten, die den 
Arbeitsfluss erheblich stören. Dann ist es 
besser, auf die hier vorgestellte Methode 
zurückzugreifen. Die Achse wird dabei 
gesondert erstellt und danach tauscht 
man die von Illustrator eingesetzte Gera- 
de gegen die eigene aus. 

Die zweite Spirale, die die Begrenzung 
der Windungen betonen soll, kann nach- 
träglich noch abgesoftet werden: Wählen 
Sie hierzu Objekt : Pfad - Konturlinie, um 
die Kontur in eine schmale Fläche zu 
wandeln. Wählen Sie dann Effekt - Stilisie- 
rungsfilter - Weiche Kante. Geben Sie einen 
kleinen Wert ein, etwa 0,5 mm, da sonst 
die umgewandelte Kontur nicht mehr zu 


sehen ist. Katharina Sckommodau/ok 


(Aöbrechen ) 


Vorschau 
— 


0 5 | Formen anpassen Klicken Sie doppelt auf das Angleichen- 
Werkzeug und geben Sie in dessen Optionen die gezeig- 
ten Werte ein. Klicken Sie mit dem Werkzeug zuerst auf die 
Original-Ellipse, dann auf dessen kleinere Kopie. 


0) 7 | Schneckenrand Ziehen Sie eine weitere Spirale auf. Achten 
Sie darauf, dass die gleichen Werte eingestellt sind wie bei 
der Pfadspirale. Geben Sie der Spirale eine schwarze 
Kontur von 5 pt und ziehen Sie den Pfad auf die Schnecke. 
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Pfad anpassen Die Schnecke formen Sie, indem Sie den 


geraden Angleichpfad durch die Spirale ersetzen: Ziehen 
Sie eine Auswahl über die Spirale und die Angleichformen. 
Wählen Sie dann Objekt : Angleichen : Achse ersetzen. 


08 


In Form ziehen Transformieren Sie die Spirale direkt mit 


dem Auswahl-Werkzeug so auf die Größe, dass sie exakt 
zwischen die Windungen passt. Halten Sie beim Ziehen die 
Umschalt-Taste gedrückt, um die Proportion zu erhalten. 
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KOLUMNE 


Sieht doch keiner 


Ist es wirklich wichtig, 


ob in einer Montage 


alles genau stimmt und 


den Gesetzen von 


Optik, Perspektive und 


Logik folgt? Merkt 
überhaupt jemand, 
wenn es völlig 
daneben ist? 


| Docs Screenshots 


K ürzlich hielt ich einen Vortrag, bei dem ich 


Werbung heranzog und den Teilnehmern 


einleitend ein aktuelles Beispiel aus der 


erläuterte, dass an dieser zusammenmontierten 
Szene nichts stimmte: Jedes der in einer Flucht 
aufgereihten Gebäude hatte seinen eigenen Flucht- 
punkt, mal auf, mal unter, mal über dem Hori- 
zont. Die Beleuchtung kam bei einigen Objekten 
von rechts, bei anderen von links. Der Wasser- 
spiegel des dargestellten Beckens neigte sich vom 
einen zum anderen Rand um etwa sechs Meter, 
seine Kacheln hätten, verglichen mit den Perso- 
nen daneben, eine Kantenlänge von mehr als fünf 
Metern haben müssen, und die Wellen, die das 
Muster dieser Kacheln verzerrten, beließen die 
Spiegelungen der Gebäude dennoch glatt und 
gerade, ohne sie im Geringsten zu verbiegen. 
Erstaunlich war nun allerdings, dass von den 
Zuhörern diese vielen Mängel überhaupt nicht 
bemerkt wurden. Wohl entdeckte der eine dies 
und die andere jenes, aber das ging selten über 
ein undifferenziertes „sieht irgendwie komisch 
aus” hinaus. Was nicht weiter schlimm gewesen 
wäre, hätte der Test in der Fußgängerzone statt- 
gefunden. Aber das waren alles Profifotografen! 
Bei der anschließenden Diskussion waren 
erstaunliche Argumente zu vernehmen. Das 
reichte von „Sieht doch sowieso niemand” über 
„War bestimmt Absicht, um die Aufmerksamkeit 
auf die Anzeige zu lenken“ bis zu „Vielleicht sah 
das ja wirklich so aus“. Erst der Beitrag „Das ist 
eine Schande für unseren Berufszweig, man muss 


Perspektivelos Es gibt keinen gemeinsamen Fluchtpunkt, jedes Haus hat seinen eigenen 
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sich schämen, dass so was veröffentlicht wird” 
richtete mich mental wieder etwas auf. Dass 
Grafiker/innen meinen, wenn sie Photoshop 
öffnen können, besäßen sie damit automatisch 
die nötige Kompetenz, um eine korrekte Monta- 
ge hinzukriegen, ist schon bedenklich. Doch ein 
solches Motiv, das millionenfach in Zeitschriften 
und auf Plakaten erscheint, geht ja durch viele 
Hände: die von Kollegen, Artdirectoren, Marke- 
tingleuten, Auftraggebern und so fort. Und alle 
scheinen zu denken: Na ja, wenn’s auf dem Foto 
so aussieht, muss es ja wohl stimmen. 

Wen jemant ainen velerhaften Teckst schraibt 
... käme sicherlich niemand auf die Idee, das als 
persönliche Eigenart durchgehen zu lassen und 
damit zu entschuldigen, wahrscheinlich ließe 
sich die beschriebene Realität so wohl am besten 
wiedergeben. Man würde zu Recht feststellen, 
dass hier die einfachsten Regeln missachtet 
werden. Visueller Analphabetismus ist aber nicht 
nur weit verbreitet, sondern wird offenbar kaum 
als beklagenswerter Mangel empfunden - im 
Zweifelsfall gar als Kreativität gewürdigt, die 
man keinesfalls besserwisserisch einengen darf. 
Die werden sich schon was dabei gedacht 
haben - was auch immer. Dass geschriebene oder 
gesprochene Wörter persönliche Äußerungen 
sind und falsch sein können, als Irrtum oder als 
gezielte Lüge, wissen wir alle. Gesprochenem 
und Geschriebenem vertrauen wir daher nicht 
vorbehaltlos. Bilder dagegen scheinen nach wie 
vor als Wirklichkeitsbeweise eingeschätzt zu 
werden, die zweifelsfrei belegen, die dargestellte 
sichtbare Situation müsse es so irgendwann mal 
gegeben haben. Eigentlich wissen wir es alle bes- 
ser, doch die vorgeblich naturalistische Unmittel- 
barkeit fotografisch wirkender Montagen lässt es 
uns immer wieder vergessen. Dass sogar Foto- 
grafen und Photoshop-Anwender diesem Irrtum 
aufsitzen, sollte zu denken geben. Doc Baumann 
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